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Vorwort

Liebe Religionslehrkräfte, liebe pädagogische Fachkräfte in Kindertageseinrichtungen, 

das Institut für Religionspädagogik der 
Erzdiözese Freiburg ist gerne für Sie da. Wir 
unterstützen Sie in Ihrem Religionsunterricht 
sowie bei der religiösen Bildung in den 
Kindertageseinrichtungen. Dieses Anliegen ist 
unsere zentrale Aufgabe.

Wir erarbeiten Publikationen für Sie:

 aktuell

 zielgruppengenau

 praxisorientiert

 theologisch und pädagogisch fundiert

 passend zum jeweiligen Bildungsplan

 gut zugänglich

 print und digital

Der Katalog zeigt einen Überblick.

Im Shop können Sie unsere Publikationen 
erwerben. https://shop.irp-freiburg.de 

Der Newsletter informiert Sie monatlich über 
Aktuelles. https://www.irp-freiburg.de/service/
newsletter/ 

Publikationen sind nicht unser einziges 
Angebot. Wir bieten Fortbildungen an, 
Möglichkeiten zur Weiterbildung, Begegnung 
und Vernetzung. 

Neben der Mediathek für Pastoral und 
Religionspädagogik in Freiburg finanziert die 
Erzdiözese für Sie 16 Religionspädagogischen 
Medienstellen https://www.irp-freiburg.de/irp/
medienstellen/ 

Dort haben Sie wohnortnah Zugang zu 
religionspädagogischem Material. Sie finden 
dort haptische Materialien, IRP-Publikationen, 
andere Fachliteratur und kompetente Beratung 
durch die Medienberater*innen. Für den 
Zugang zu digitalen Medien nutzen Sie die 
Plattform Medienzentralen.de/freiburg.

Auf unserer Homepage finden Sie wichtige 
Hinweise für Ihre religionspädagogische Arbeit. 
https://www.irp-freiburg.de 

 

Die Menschen, die zum IRP gehören, sehen Sie 
auf den kommenden Seiten. Wir freuen uns auf 
Ihre Kontaktaufnahme.

Dr. Sabine Mirbach  
Direktorin des Instituts für Religionspädagogik der Erzdiözese Freiburg

https://shop.irp-freiburg.de
https://www.irp-freiburg.de/service/newsletter/
https://www.irp-freiburg.de/service/newsletter/
https://www.irp-freiburg.de/irp/medienstellen/
https://www.irp-freiburg.de/irp/medienstellen/
https://www.irp-freiburg.de
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Religionspädagogische Medienstellen

Medien ermöglichen, unterstützen und 
qualifizieren religiöse Bildungspro-
zesse. Die Erzdiözese Freiburg stellt 
über die Religionspädagogischen 
Medienstellen ein umfangreiches, 
qualitativ hochwertiges und praxis-
orientiertes mediales Angebot für 
religionspädagogische Aufgaben im 
Religionsunterricht, in Kindertagesstät-
ten und zur Aus- und Fortbildung zur 
Verfügung.

Kontaktdaten, 
Öffnungszeiten 
und Websites aller 
Einrichtungen unter:  
https://www.irp-
freiburg.de/irp/
medienstellen/

Die Vorteile auf einen Blick

 wohnortnah 

 haptische Materialien

 IRP-Publikationen

 andere Fachliteratur

 �kompetente Beratung durch die Medienberater*innen

 �Orte der Begegnung, des Austauschs, der Fortbildung

Die Medienstellen in Heidelberg, Lörrach, Mannheim und 
Pforzheim werden in konfessioneller Kooperation geführt.

Religionspädagogische Medienstellen in der Erzdiözese Freiburg
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alle Schularten

irp.aktuell
Diese kostenfreie Angebotsreihe reagiert auf 
die veränderte Lehr- und Lernlandschaft sowie 
die damit verbundene Nachfrage nach online 
zugänglichen Formaten, die wendige und aktuelle 
unterrichtspraktische Materialien enthalten. Diese 
bieten die Möglichkeit, direkt auf den Bedarf der 
Schulen zu reagieren und konkrete Impulse für den 
Religionsunterricht in gewohnter IRP-Qualität anzubieten. 
Jede Ausgabe enthält Materialien und Impulse und 
legt den Fokus auf anwendungsfreundliche, direkte 
Umsetzung im Religionsunterricht. Die jeweils nächste 
Ausgabe wird immer rechtzeitig auf der Homepage des 
IRP Freiburg angekündigt:  www.irp-freiburg.de.

neueste Ausgabe
Februar 2026

Maxi geht seinen Weg (Nr. 44)
Unterrichtsmaterialien für die Grundschule 
zu Max Josef Metzger

 Grundschule 
Fünf kleine biografische Episoden werden 
nacherzählt, die Metzgers Einsatz für die 
Ökumene, für benachteiligte Kinder und 
für den Frieden verdeutlichen. Unterricht-
sideen und Handlungshinweise ergänzen 
das Erzählheft. 
ISBN 978-3-96003-391-2

 Onlinepublikationen
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Editorial

Liebe Schülerin, lieber Schüler,

sicherlich kennst du Kinder, Jugendliche 

oder Erwachsene, die Maximilian heißen. 

Der Name leitet sich aus dem Lateinischen 

Wort maximus ab. Das bedeutet: der 
Größte. Große Kaiser und Könige wur den   

Maximilian genannt. Der Name ist in 

Deutschland sehr beliebt. Das ist schön 

so. Eltern sagen ihren Kindern damit: Du 

bist großartig! Du bist uns wichtig, und 

wir sind froh, dass du bei uns bist. Eltern 

vermitteln ihren Kindern damit, dass sie sie 

grenzenlos liebhaben.
Groß-Sein kann verschieden verstanden 

werden. Größe kann sich zum Beispiel nur 

auf die Körpergröße beziehen oder darauf, 

dass jemand beruflich erfolgreich ist oder 

sehr berühmt. Menschen beweisen aber 

auch dann Größe, wenn sie versuchen, das 

Gute zu tun. Sie sind das Gegenteil von 

Egoisten, die nur an sich denken, denn sie 

nehmen die Not der Menschen in ihrer 

Umgebung und in der Welt und Zeit wahr, 

in der sie leben. Sie versuchen Menschen 

zu helfen und sich gegen Ungerechtig-

keiten zu stellen. Dabei nehmen sie sogar 

persönliche Nachteile in Kauf. Oftmals 

leben solche Menschen als Christen oder 

Christinnen und orientieren sich an Jesus, 

der sich ja auch bis zu seinem Tod am 

Kreuz mit seiner Reich-Gottes-Botschaft 

für eine gerechtere Welt eingesetzt hat 

und auf der Seite von armen und kranken 

Menschen gestanden hat. Die katholische 

Kirche nennt solche Menschen, die in ihrer 

Zeit beispielhafte Nachfolge Jesu gelebt 

haben, Heilige oder auch Selige, denn in 

ihnen scheint etwas von der Liebe Gottes in 

unsere Welt. Dabei waren diese Menschen 

nicht immer perfekt. Sie waren Menschen 

wie du und ich, haben aber in ihrem Leben 

oftmals entschieden das Gute gewählt.

Max Josef Metzger war so ein besonderer 

Mensch. Er wurde am 17.11.2024 im 

Freiburger Münster von der katholischen 

Kirche seliggesprochen, weil er sein Leben 

ganz bewusst als Christ gelebt hat und sich 

für die Menschen seiner Zeit eingesetzt hat. 

Sein Leben kann uns Vorbild sein, ebenfalls 

das Gute zu tun. Du wirst ihn in diesem 

Bilder- und Erzählbuch ein wenig kennen-
lernen, wie er als kleines Kind in Schopfheim 

aufgewachsen ist und sich zu einem bei-
spielhaften Menschen entwickelt hat. Er hat 

sich an Jesus ausgerichtet und ist dabei eine 

Größe geworden. Aus dem kleinen Jungen 

Maxi ist also ein Maximilian geworden. Der 

Glaube hat ihm in der Zeit der Gewaltherr-
schaft des Nationalsozialismus unter Hitler 

den Rückhalt gegeben, gegen das Unrecht 

zu kämpfen. Das war damals sehr gefähr-
lich und hat dazu geführt, dass Max Josef 

Metzger deswegen hingerichtet wurde. 

Manche mögen denken, dass das dumm oder 

naiv war. Die Kirche hat aber erkannt, dass 

dieser Einsatz Anerkennung verdient, und 

ihn deswegen seliggesprochen.

Editorial   2

Lebenslauf  4

1. Maxi hat Freude an der Schöpfung  5

2.  Maxi und Ludwig – eine Freundschaft 

zwischen einem katholischen und  
einem evangelischen Jungen  8

3.  Max und Ludwig wollen beide  
Klassenbeste sein  10

4.  Max kümmert sich um Kinder von  
Familien mit Alkoholproblemen  13

5.  Max erkennt:  
Alle Menschen sind wertvoll  16

Glossar  19
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Ökumene

2. Maxi und Ludwig – eine 
Freundschaft zwischen einem 
katholischen und einem 
evangelischen Jungen

Maxi und Ludwig sind Freunde, schon so 

lange sie denken können. Beide leben sie 

in Schopfheim, sind Nachbarn, gleich alt, 

wissensdurstig und interessiert. Manchmal 

ist Maxi auch so etwas wie ein großer 

Bruder für Ludwig, weil er nämlich schon 

lange, bevor beide in die Schule kommen, 

ein bisschen lesen und rechnen kann. 

Deswegen schaut Ludwig ein wenig zu ihm 

auf. Mit einem Stöckchen in der Hand 

hocken die beiden am Wegesrand und 

Maxi zeigt Ludwig die ersten Buchstaben. 

Hierzu schreibt er einfache Worte in den 

Sand. Auch das Rechnen üben die beiden 

zusammen, indem sie Steinchenmengen 

vergleichen und Ziffern aufschreiben. Es 

ist selbstverständlich, dass sie vom ersten 

Schuljahr an gemeinsam zur Schule lau-
fen, dort nebeneinander sitzen und auch 

gemeinsam wieder nach Hause gehen. 

Maxis Familie ist katholisch und Ludwigs 

Familie ist evangelisch. Sein Vater ist 

sogar Pfarrer im Dorf. Normalerweise 

merkt man den Unterschied nicht, wenn 

man miteinander spielt, aber manchmal 

spüren ihn die beiden Freunde aber 

doch. Maxis Mutter möchte zum Beispiel 

nicht, dass Maxi Ludwig zu Hause be-
sucht. Sie dürfen nur draußen miteinan-
der spielen. Die Mutter hat Angst, dass 

Maxi in der evangelischen Familie etwas 

Falsches vom christlichen Glauben lernt. 

Umgekehrt schaut auch Ludwigs Familie 

skeptisch auf die Katholiken. Das war 

damals so: Man grenzte sich in religiösen 

Fragen strikt voneinander ab. Die Kinder 

kümmert das eigentlich nicht. Sie spielen 

miteinander und glauben das, was in 

ihren Familien geglaubt wird. Normaler-
weise reden sie auch nicht darüber.

Außer zum Fest des Heiligen Nikolaus. 

Da sind Maxi und Ludwig gerade im 

zweiten Schuljahr. Für Maxi und alle 

katholischen Kinder im Dorf ist das ein 

tolles Fest. Da gibt es Schokolade. Und 

man muss gar nicht viel dafür tun: 

nur einen kleinen Brief an den Nikolaus 

schreiben und ihn am Abend vor dem 

6. Dezember, dem Nikolaustag, auf die 

Fensterbank legen. Der Nikolaus holt ihn 

in der Nacht und bringt dem Kind dafür 

etwas Süßes. Mit großem Eifer macht 

Maxi sich an die Arbeit. Er schreibt:

Lieber Nikolaus, ich habe dich ganz 

arg lieb, weil du so gut zu den Kindern 

bist. Ich verspreche dir, meine 

Schwestern nicht zu ärgern und der 

Mutter beim Tischdecken zu helfen. 

Ich trete und schlage auch keine 

anderen Kinder und bin in der Schule 

immer fleißig.       Dein Maxi 
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Lebenslauf

Max Josef Metzger
3.2.1887 
Max Josef Metzger wird im südbadischen Schopfheim geboren.

1905 bis 1910 
Studium in Freiburg im Breisgau und im schweizerischen Fribourg

1911 
Max Josef Metzger wird zum Priester  geweiht und arbeitet als Kaplan in  Mannheim und Karlsruhe.

1915 
Mitglied und Generalsekretär des Kreuz-bündnisses – eines Verbandes von Katho-liken, die versprochen haben, in ihrem Leben keinen Alkohol mehr zu trinken.

1917 
Gründung des Weltfriedensbundes vom Weißen Kreuz

1919 bis 1921 
Gründung der Missionsgemeinschaft vom Weißen Kreuz, die 1927 zur Christkö-nigsgesellschaft umbenannt wird.

1920er Jahre 
Teilnahme an verschiedenen internati-onalen Friedenskonferenzen und an der Konferenz des Weltkirchenrates.

1928 
Die Christkönigsgesellschaft zieht nach Meitingen in Bayern um.

1934 
Dreitägiger Gefängnisaufenthalt von  Max Josef Metzger

1938/1939 
Gründung der Una-Sancta-Bewegung
1939 
Vierwöchiger Gefängnisaufenthalt von  Max Josef Metzger

1940 bis 1943 
Umzug und Niederlassung der Christ -königsgesellschaft nach Berlin, aus  Sicherheitsgründen

1943 
Max Josef Metzger wird von den National so -zialisten verhaftet und zum Tode verurteilt.
17.4.1944 
Max Josef Metzger wird in Brandenburg bei Berlin hingerichtet.

17.11.2025 
Seligsprechung im Freiburger Münster durch Kardinal Kurt Koch

© Christkönigsinstitut Meitingen
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IRP LERNIMPULSE  Maxi geht seinen Weg

Klassenbester

Ausgabe 44 Februar 2026
Schulart Grundschule

© IRP-Freiburg

Schlagwörter der Unterrichtssequenz
 Seligsprechung von Max Josef Metzger
 Kurzbiografi e Max Josef Metzgers für Kinder
 Schöpfung
 Ökumene
 Umgang mit Leistungsdruck
 Unterstützung benachteiligter Familien
 Alkoholkonsum
 Einsatz für den Frieden
 Unterrichtsideen und Handlungsimpulse 
zum gleichnamigen Erzählheft: Maxi geht 
seinen Weg

Max Josef Metzger (+1944)
Unterrichtsmaterialien für die Grundschule

© IRP-Freiburg

Unterrichtsmaterialien für die Grundschule  
zu Max Josef Metzger

IRP LERNIMPULSE
für den katholischen  
Religionsunterricht an Grundschulen

Klasse 1–4

Maxi geht seinen Weg 

https://irp-freiburg.de/irp-aktuell/
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alle Schularten

Mai 2025

Himmelwärts – From 
sky to heaven (Nr. 36)
 Grundschule,  Sekundar-  
 stufe I an Haupt-, Werk-  
 real-, Real- und Gemein-  
 schaftsschulen 
Zur Verleihung des katho-
lischen Kinder- und Ju-
gendbuchpreises 2025 
befasst sich die Publika-
tion mit dem Preisträger-
buch „Himmelwärts“ von 
Karen Köhler über Trauer 
und Trost. 
ISBN 978-3-96003-381-3

Ausgabe 36 Mai 2025
Schulart Grundschule (Klasse 3/4)
Sek I (Orientierungsstufe)

© Carl Hanser Verlag 2024

Himmelwärts
From sky to heaven

Schlagwörter der 
Unterrichtssequenz

Karen Köhler: Himmelwärts
  Katholischer Kinder- und  Jugendbuchpreis
Klassenlektüre 
Freundschaft
Gottesbild
Verlust
Trauer
Himmel
Weltall
Erinnerung – Vermissung
Freundschaftsbuch

Ausgabe 37 Juni 2025
Schularten Sekundarstufe I an Haupt, Werkreal-, Real- 
und Gemeinschaftsschulen, Allgemeinbildendes Gymnasium, 
Berufl iche Schulen

Würzburg
 13. – 17. Mai 2026 
katholikentag.de

© Katholikentag

Katholikentag

Schlagwörter der 
Unterrichtssequenzen

Einladung für Helfende
Nur für fromme Freaks?
Motivation zum Besuch
Geschichte des Katholikentags
Der Kirche (m)ein Gesicht geben
Kirche von unten
Knallblech
Wirken in die Gesellschaft
Vielfalt und Einheit
Religion und Demokratie
Martyria, Koinonia
Verständigung über Glauben

Juli 2025

Katholikentag (Nr. 37)
 Sekundarstufe I an Haupt-,  
 Werkreal-, Real- und  
 Gemeinschaftsschulen  
 Allg. bild. Gymnasium  
 Berufliche Schulen 
Schon jetzt hat das IRP ge-
meinsam mit der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart Unter-
richtsvorschläge zum nächs-
ten Katholikentag zusam-
mengestellt, der im März 
2026 in Würzburg statt-
findet. 
ISBN 978-3-96003-382-0

Ausgabe 38 September 2025
Elementarbildung ∙ Grundschule ∙ SBBZ 

© Ole Görgens

Demokratiebildung
– alle fangen mal klein an

Schlagwörter der 
Unterrichtssequenzen

 Demokratiebildung im Religionsunterricht 
 Einüben von Partizipation
 Umgang mit Nachrichten
 Informationen beschaffen und verarbeiten
 Politisches Gebet
 Projekt Schule als Stadt
 Ganzheitliches Lernen

In Zusammenarbeit mit

September 2025

Demokratiebildung – 
alle fangen mal klein 
an (Nr. 38)
 Elementarbildung  
 Grundschule  Sonderpä-  
 dagogische Bildung 
Die gemeinsam mit dem 
PTZ Stuttgart erstellte Pu-
blikation bietet Informati-
onen bzw. Unterrichtsim-
pulse von katholischen und 
evangelischen Fachleuten 
zur Demokratiebildung. 
ISBN 978-3-96003-383-7

November 2025

Schulgottesdienste 
zu Advent und 
Weihnachten (Nr. 41)
 Alle Schularten 
Vorgestellt werden Wort-
gottesdienste zu (vor-)
weihnachtlichen Symbolen, 
den Kindheitsevangelien 
und Personen dieser Weih-
nachtsgeschichten. 
ISBN 978-3-96003-386-8

Ausgabe 41  November 2025
Alle Schularten

Advents- und Weihnachts-
gottesdienste in der Schule

Schlagwörter der  
Gottesdienstvorschläge
  Advent oder Weihnachten feiern?
  Rechtliche Rahmenbedingungen
  Ökumenisch feiern
  Gott kommt zu uns
  Geburtstagsparty für Jesus
  Die Heiligen Drei Könige
  Engelsgleich?!
  Weihrauch
  Neuanfang
  Magnificat
  Multireligiöser Impuls

© Angelika Heilig

Ausgabe 42  November 2025
Schularten Allgemeinbildende Gymnasien, Sekundarstufe I, 
Berufliche Schulen

© Martin Niekämper

Geschlechtsidentität 
und queere Theologie

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
  Geschlecht
  Transgeschlechtlichkeit
  #outinchurch
  Gen 1,27
  G*tt wmd
  Vielfalt sexueller Identitäten  
sichtbar anerkannt

  gut.katholisch.queer
  Geschaffen, erlöst und geliebt

November 2025

Geschlechtsidentität 
und queere Theologie 
(Nr. 42)
 Allg. bild. Gymnasium  
 Berufliche Schulen  
 Sekundarstufe I an Haupt-, 
 Werkreal-, Real- und  
 Gemeinschaftsschulen 
Die Publikation thematisiert 
Geschlecht, Transgeschlecht-
lichkeit in der katholischen 
Kirche, biblische Argumen-
te und G*ttesbilder, die Ge-
schlechtervielfalt bejahen. 
ISBN 978-3-96003-387-5

Ausgabe 39  September 2025
Schulart Allgemeinbildendes Gymnasium

Personen/Sprechblasen: © smarterpix / orson, Menorah: © smarterpix / 1000pixels,
Kreuz: © smarterpix / alvaroc

Gemeinsam in der Welt 
von heute: Zwei jüdische 
Dialogdokumente

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
  Dabru Emet – Redet Wahrheit
  To Do the Will of Our Father in Heaven
 Aktuelle jüdische Dokumente zum Dialog
  Wechselseitige Anerkennung
  Gemeinsames und Trennendes von  
Judentum und Christentum
  Kreative Arbeit an Schulbuchseiten
  Interreligiöse Ethik
  Gemeinsamer Einsatz für Gerechtigkeit  
und Frieden

September 2025

Gemeinsam in der 
Welt von heute: 
Zwei jüdische 
Dialogdokumente 
(Nr. 39)
 Allgemeinbildendes  
 Gymnasium 
Aus aktuellem Anlass wer-
den die Dokumente Dabru 
emet und To do the Will of 
our Father in Heaven sowie 
deren Wirkungsgeschich-
te für die Kursstufe the-
matisiert. 
ISBN 978-3-96003-384-4

Oktober 2025

Trimum (Nr. 40)
 Sekundarstufe I  
 an Haupt-, Werkreal-,  
 Real- und Gemeinschafts-  
 schulen 
Die Publikation gibt Einbli-
cke in die gemeinsame Ar-
beit von Fachleuten und 
Musizierenden aus Juden-
tum, Christentum und Is-
lam in Chören/Musikpro-
jekten sowie deren Ertrag 
für den RU. 
ISBN 978-3-96003-385-1

Ausgabe 40 Oktober 2025
Schulart Sekundarstufe I

Trimum
Gemeinsames Musizieren 
im interreligiösen Kontext

Schlagwörter der 
Unterrichtssequenz

 Musikalisch-spirituelle Facetten mit 
interreligiösen Obertönen
 Musik als interreligiöse Begegnung
 Interkulturelle Vielfalt
 Miteinander leben, singen, beten?
 Religiöse Feiern im multireligiösen 
Kontext der Schule
Trialog in Wort, Lied und Tanz in der Schule
 Anregungen zum Trialog im Unterricht
 Planung einer trialogischen Feier auf 
zwei Wegen

© Trimum

Ausgabe 43  Dezember 2025
Schulart Allgemeinbildende Gymnasien, Sekundarstufe I,  
Berufliche Schulen

© Benedikt Bläsi

Akzeptanz und Toleranz

Schlagwörter der Unterrichtssequenz

  Willkommen
  Vielfalt
  Erfahrungen
  Statements
  Privilegien
  Verantwortung

Dezember 2025

Akzeptanz und 
Toleranz (Nr. 43)
 Allg. bild. Gymnasium  
 Berufliche Schulen  
 Sekundarstufe I an Haupt-, 
 Werkreal-, Real- und  
 Gemeinschaftsschulen 
Auf Grundlage eines Ju-
gendgottesdienstes wurde 
ein Unterrichtsentwurf ab 
Kl. 9 zur Verbesserung von 
Akzeptanz und Toleranz im 
Alltag durch Schüler*innen 
konzipiert.  
ISBN 978-3-96003-388-2
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alle Schularten

Februar 2025

Synagogenbesuche 
(Nr. 33)
Vorbereitung einer außer
unterrichtlichen Exkursion

 Alle Schularten  
 Allgemeinbildendes  
 Gymnasium 
Im Mittelpunkt stehen ein 
Interview mit zwei Gemein-
demitgliedern der Synago-
ge Mannheim sowie Ma-
terialien zur Vorbereitung 
und Durchführung eines 
Synagogenbesuchs. 
ISBN 978-3-96003-378-3

Ausgabe 33  Februar 2025
Alle Schularten und allgemeinbildendes Gymnasium

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Interview zu Synagogenführungen
 Religionsunterricht im Dialog
 Lebendige Begegnung
 Vielfalt jüdischen Lebens
 Interreligiöses Lernen
 Religiöse Räume
 Vorbereitung im Unterricht
 Außerschulische Veranstaltung
 Karte jüdischer Gemeinden
 Teach the teacher

© Fabian Freiseis 

Synagogenbesuche
Vorbereitung einer außerunterrichtlichen 
Exkursion

Ausgabe 34  April 2025
Schulart Allgemeinbildende und Berufliche Gymnasien

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Geographie als Herausforderung
 Geschichte als Herausforderung
 Extremistische Sprache
 ALLMEP 
 Trialog
 Multiperspektivität
 Ambiguitätstoleranz
 Selbstreflexion
 Bildungsmaterialien
 Rolle des Religionsunterrichts

© Yarr65 / Shutterstock.com

Sprechen über den 
Nahostkonflikt

April 2025

Sprechen über den 
Nahostkonflikt  
(Nr. 34)
 Allgemeinbildendes und  
 Berufliches Gymnasium 
Gerade weil die Gewalt 
dieses Konflikts tiefe Wun-
den und Traumata hinter-
lassen hat, auch über Ge-
nerationen hinweg, sollte 
ein Sprechen darüber stets 
Empathie ermöglichen. 
ISBN 978-3-96003-379-0

Januar 2025

Unterwegs voller 
Hoffnung (Nr. 32)
Pilger der Hoffnung –  
Jubiläum 2025

 Sekundarstufe I an Haupt-,  
 Werkreal-, Real- und  
 Gemeinschaftsschulen  
 Allg. bild. Gymnasium  
 Berufliche Schulen 
Papst Franziskus machte 
die Hoffnung zum Thema 
des Heiligen Jahres 2025 
und zum Titel seiner Auto-
biografie. 
ISBN 978-3-96003-372-1

Ausgabe 32 Januar 2025
Allgemeinbildende Gymnasien, Berufl iche Schulen, 
Schulen der Sekundarstufe 1

Schlagwörter der 
Unterrichtssequenz

Hoffnungsquellen
Sorgen der Jugendlichen
Heiliges Jahr
Erlassjahr
Pilgern
Ablass
Christliche Hoffnung
Schatzkiste der Hoffnung

Logo des Heiligen Jahres 2025 © Dikasterium für die Evangelisierung (Vatikan)

Unterwegs 
voller Hoffnung

Ausgabe 35  April 2025
Alle Schularten

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Nachrufe
 Würdigung des Wirkens
 Sedisvakanz
 Konklave
 Petrusdienst
 Papstamt im 21. Jahrhundert

© Deutsche Bischofskonferenz/Maximilian von Lachner

Papst Franziskus
Wie geht es weiter nach seinem Tod?

April 2025

Papst Franziskus. Wie 
geht es weiter nach 
seinem Tod? (Nr. 35)
 Alle Schularten 
Das IRP hat Unterrichts-
material zu Tod und Ver-
mächtnis von Papst Fran-
ziskus zusammengestellt. 
Unter anderem geht es um 
Nachrufe auf ihn und die 
Würdigung seines Wirkens. 
ISBN 978-3-96003-380-6

Dezember 2024

Was glaubst denn du? 
(Nr. 31)
 Allg. bild. Gymnasium  
 Berufliche Schulen 
Die Ausgabe greift das 
gleichnamige multimedia-
le Projekt auf und gibt Anre-
gungen, wie sich Schüler*in-
nen mit der Vielfalt von 
religiösen Lebenswelten 
auseinandersetzen können. 
ISBN 978-3-96003-371-4

1

Ausgabe 31 Dezember 2024
Berufsschule / Social Media

Schlagwörter der 
Unterrichtssequenz

Lebenswelten entdecken
Vorurteile
Interreligiöses Lernen
Unterstützung fi nden
Glaube refl ektieren
Videos gestalten

© Was glaubst denn du?

Was glaubst denn Du?
Lebenswelten 
im Gespräch

Mai 2024

Sport und Religion 
(Nr. 28)
 Grundschule, Kl. 1/2  
 Sonderpädagogische 
 Bildung  Sek. I an Haupt-,  
 Werkreal-, Real-  und  
 Gemeinschaftsschulen 
Die Unterrichtsentwürfe 
thematisieren Leistungs- 
und Siegesdruck, Grund-
wissen zu den Paralympics, 
Special Olympics und De-
aflympics sowie (christliche) 
Tattoos im Spitzensport. 
ISBN 978-3-96003-368-4

1

Ausgabe 28 Mai 2024
Grundschule, Sonderpädagogische Bildung und alle Schularten, 
Sekundarstufe I

Schlagwörter der 
Unterrichtssequenzen

Ganzschrift: Juhu, Letzter!
Olympiade der Tiere
Stehgreifspiel
  Anfrage an Leistungsprinzip in Sport 
und Gesellschaft

Paralympics
Special Olympics
Deafl ympics

Tattoos – soziokulturelle Hintergründe
Tattoo-Typen
Tattoos im Sport
Christliche Tattoos
eigenes Bekenntnis

Sport und Religion

© Paris 2024

1

Ausgabe 29  Juli 2024
Berufliches und Allgemeinbildendes Gymnasium 
Sekundarstufe II

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Selbstoffenbarung des Gottesnamens
 Freiheitsstiftendes Potenzial der Gebote
  Momentaufnahmen aktueller  
gesellschaftlicher Problemfelder

  Gebote als Wesensbestimmung der  
Beziehung zwischen Gott und Mensch

© Miriam Thoma

Die Aktualität des  
Dekalogs
Die Zehn Gebote als überzeitliches  
Modell für Lebensorientierung

Juli 2024

Die Aktualität des 
Dekalogs (Nr. 29)
Die Zehn Gebote als überzeit-
liches Modell für Lebensori-
entierung

 Allg. bildendes, Sek. II  
und Berufli. Gymnasium 
Anliegen der Unterrichtsse-
quenz ist es, die Brisanz und 
Überzeitlichkeit der Zehn 
Gebote als Leitfaden für ein 
gelingendes Leben von Ju-
gendlichen und jungen Er-
wachsenen aufzuzeigen.
ISBN 978-3-96003-369-1

1

Ausgabe 30  November 2024
Schulart Allgemeinbildendes Gymnasium
Sekundarstufe I (Klasse 9/10)
Berufliche Schulen

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Kirche im Nationalsozialismus
 Das Gewissen als letzte Instanz
 Ein Leben für die Einheit der Kirche
 Eintreten für den Frieden
 Als unbequemer Mensch zum Propheten berufen
 Visionär
 Seligsprechung
 Handlungsoptionen heute

© Pressestelle Bistum Augsburg / Leander Stork 

Max Josef Metzger –  
Prophet und Visionär in der 
Zeit des Nationalsozialismus

November 2024

Max Josef Metzger – 
Prophet und Visionär in 
der Zeit des National-
sozialismus (Nr. 30)
 Sek. I an Haupt-, Werkreal-,  
 Real- und Gemeinschafts  
 schulen  Allg. bild. Gymna-
sium, Kl. 9/10  Berufliche  
 Schulen  Diese Unterricht-
simpulse ermöglichen Schü-
ler*innen, sich anlässlich 
seiner Seligsprechung mit 
Leben und Werk M. J. Metz-
gers auseinanderzusetzen.
ISBN 978-3-96003-370-7
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alle Schularten

April 2024

Diskriminierung an 
Schulen. Gruppenbe-
zogene Menschen-
feindlichkeit (Nr. 27)
 Alle Schularten 
Die Publikation gibt wich-
tige Hinweise, wie Lehr-
kräfte reagieren können, 
wenn sie gruppenbezoge-
ne Menschenfeindlichkeit 
und Diskriminierung in der 
Schule wahrnehmen. 
ISBN 978-3-96003-323-3

1

Ausgabe 27  April 2024
Alle Schularten

Offizielles Motiv der Internationalen Wochen gegen Rassismus 2024  
Copyright: Stiftung gegen Rassismus, stiftung-gegen-rassismus.de

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Nächstenliebe
 Nachfolge Jesu
 Diskriminierung
 Rassismus
 Intersektionalität
 Inklusion – Exklusion
 Integration
 Pädagogische Praxis
 Begriffsklärungen
 In den Schuhen anderer gehen
 Immanuel Kant (1724–1804)

Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit 

Diskriminierung an Schulen

Oktober 2023

Traumasensible 
Schule (Nr. 24)
 Alle Schularten 
Die Publikation gibt Impul-
se, sich dem Thema anzu-
nähern und Möglichkeiten 
zu finden, um traumatisier-
te Kinder und Jugendli-
che im Kontext der Schu-
le zu stabilisieren und zu 
stärken. 
ISBN 978-3-96003-318-9

Ausgabe 24  Oktober 2023
Alle Schularten 

©
 F

ab
ia

 K
ra

ka
u 

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Traumata in der Schule
 Traumasensible Schule
 Trauma- und Stressprävention
 Resilienzförderung
 Achtsamkeit
 Stress- und Emotionsregulation
 Beratung und Begleitung
 Traumasensible Seelsorge

Traumasensible 
Schule

1

Ausgabe 25 November 2023
Allgemeines für alle Schularten
Unterrichtsvorschläge für die Schulart Sekundarstufe I an HS, 
WRS, RS und Gemeinschaftsschulen
Filmtipps für das allgemeinbildende Gymnasium

©
 B

ild
ag

en
tu

r 
P
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m
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 /
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Schlagwörter der 
Unterrichtssequenz

Zielgruppenanalyse
Bildung als Schlüsselelement
Handlungsoptionen der Sozialen Arbeit
Wahrnehmen – Benennen – Handeln
Antisemitismus – Begriff und Geschichte
Antisemitismus an Schulen
Nahostkonfl ikt
Jüdischsein in Deutschland heute
Meet a jew
Goldene Regel
Friedensarbeit
Friedenslieder
Toleranz
Frieden gestalten

Klare Kante gegen 
Antisemitismus
Friedensarbeit in Klassenzimmer und Schule

November 2023

Klare Kante gegen 
Antisemitismus (Nr. 25)
Friedensarbeit in Klassenzim-
mer und Schule

Alle Schularten  
 Sekundarstufe I an Haupt-,  
 Werkreal-, Real-  und  
 Gemeinschaftsschulen 
Um in Gesellschaft und Un-
terricht angemessen über 
Antisemitismus sprechen 
zu können, wurden Grund-
lagentexte und Lernimpulse 
zusammengestellt.
ISBN 978-3-96003-321-9

Juli 2023

Religionsunterricht 
heute. Ein Beitrag zur 
Veranstaltungsreihe 
über die gesellschaft-
liche Bedeutung von 
Religion (Nr. 23)
 Alle Schularten 
Zur Veranstaltungsreihe 
der vier ev. und kath. Kir-
chen Baden-Württembergs 
wurde, unter Berücksich-
tigung vielfältiger Aspek-
te, diese Ausgabe für alle 
Schularten erstellt. 
ISBN 978-3-96003-317-2

Ausgabe 23 Juli 2023
Alle Schularten

©
 A

g
en

tu
r 

Q
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 B

o
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Schlagwörter der 
Unterrichtssequenz

Schuljahresstart: erste Stunde
Existenzfragen
Material für den Elternabend
Aussagen von Schüler*innen
Bildungsplan einfach erklärt

Wem bin ich nicht egal?
Wer ist mir nicht egal?
Ist Reli egal?
Ausstellung 

Religionsunterricht 
heute
Ein Beitrag zur Veranstaltungsreihe 
über die gesellschaftliche Bedeutung 
von Religion

Mai 2023

Religionsunterricht 
heute (Nr. 22)
 Grundschule, Kl. 1 
Die Ausgabe stellt Religi-
onslehrkräften Materiali-
en zur Unterstützung ihrer 
Vorbereitung aufs Unter-
richten von Kl. 1 bereit, 
etwa Lernimpulse zu einem 
Lied und einen Reflexions-
bogen. 
ISBN 978-3-96003-316-5

Ausgabe 22  Mai 2023
Schulart Grundschule

Religionsunterricht 
heute

©
 IR

P,
 M

LP

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Schulanfang im Religionsunterricht
 Ganzschrift: Halte zu mir guter Gott
 Planungshilfen
 Aktion Eliport Schultüte
 Elternarbeit zum Schulanfang
 Rituale
 Meta-Kognition im RU/Reflexion
 Heterogenität
 Nachhaltigkeit

Ausgabe 20  März 2023
Allgemeinbildendes und berufliches Gymnasium,  
Sekundarstufe II

                  Tun wir was dazu!

       Engagement  
            für den Frieden  

Hintergrundbild Taube © shutterstock

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Friedensengagement
 Film tun wir. tun wir. was dazu.
 Schalom
 Bürgerlied
 Kreative Auseinandersetzung

März 2023

Tun wir was dazu!  
(Nr. 20) Engagement für 
den Frieden

 Allgemeinbildendes und  
 Berufliches Gymnasium,  
 Sekundarstufe II 
Die Unterrichtssequenz bie-
tet verschiedene Zugänge 
zum Thema Frieden und 
Friedensengagement an. 
Hierzu gehören der Film 
tun wir. tun wir. was dazu., 
das Bürgerlied und der bib-
lische Terminus schalom.
ISBN 978-3-96003-308-0

Ausgabe 21  April 2023
Allgemeinbildendes Gymnasium, berufliche Schulen, Haupt-, 
Werkreal-, Real- und Gemeinschaftsschule

Grenzen achten
Bausteine für den Religionsunterricht  
anlässlich der Veröffentlichung des  
Missbrauchsberichts der Erzdiözese Freiburg  
am 18. April 2023

©
ko

nr
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Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Sexuelle Gewalt
 Prävention
 Intervention
 Grenzachtendes Verhalten
 AG Aktenanalyse
 Konsequenzen
 Hilfe für Betroffene
 Rolle der Kirche

April 2023

Grenzen achten (Nr. 21)
Bausteine für den Religionsun-
terricht anlässlich der Veröf-
fentlichung des Missbrauchs-
berichts der Erzdiözese 
Freiburg am 18. April 2023

 Sek. I  Gymnasium  
 Berufliche Schulen 
Die Publikation stellt zur kri-
tischen Analyse des Berichts 
sowie zur Prävention und In-
tervention von sexuellem 
Missbrauch 5 Unterrichts-
bausteine und vielfältige 
Materialien bereit. 
ISBN 978-3-96003-315-8

Februar 2024

Wirklich wichtig?  
(Nr. 26)
 Allgemeinbildendes und  
 Berufliches Gymnasium 
Indem junge Menschen 
ihre Ziele und Werte im 
Religionsunterricht reflek-
tieren und priorisieren, 
werden Generationenge-
rechtigkeit, Handlungsop-
tionen und Demokratiebil-
dung gefördert. 
ISBN 978-3-96003-322-6

1

Ausgabe 26  Februar 2024
Schulart Allgemeinbildende und Berufliche Gymnasien

© Albrecht Behmel: Knoten II (Serie: Löcher, Knoten und andere topographische Rätsel)
100 x 80 cm ∙ Acryl und Lack auf Leinwand 
In Privatsammlung ∙ 2020 ∙ Abdruck mit freundlicher Genehmigung des Künstlers

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Werte
 Persönliche Ziele
 Prioritätensetzung
 Handlungsoptionen
  Sinusstudie:  
Lebenswelt junger Erwachsener 

 Generationengerechtigkeit
 Fastenaktionen
 Mind Behaviour Gap
 Demokratiebildung

Wirklich wichtig?
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Januar 2023

Artenvielfalt hat mehr 
Wert (Nr. 19)
 Gymnasium, Kl. 9–13  
 Berufliche Schulen 
Die Doppelstunde bringt 
zum Staunen über die Viel-
falt an Arten. Die Schü-
ler*innen erarbeiten aus 
der Noach-Erzählung den 
Mehrwert der Artenvielfalt 
und werden zum Engage-
ment für den Artenschutz 
motiviert.
ISBN 978-3-96003-307-3

Ausgabe 19  Januar 2023
Gymnasium Klassenstufen 9–12

Artenvielfalt  
hat mehr Wert

© istockphotos / Dirk Daniel Mann

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Artenvielfalt
 Schöpfungstheologie
 Noach-Erzählung
 Urgeschichte
 Mythos
 Artensterben
 Schutz der Artenvielfalt
  Leitperspektive Bildung für nachhaltige  
Entwicklung, BNE
 Anspruch und Zuspruch Gottes

Mai 2022

Wasser des Lebens – 
Erinnern an die Taufe 
(Nr. 15)
 Sonderpädagogische  
 Bildung (SBBZ und  
 Inklusion) 
Die vorliegende Ausga-
be will Anregungen ge-
ben, im Religionsunterricht 
über die eigene Taufe so-
wie über die Taufe Jesu ins 
Gespräch und zur Symbo-
lik der Taufe ins Handeln zu 
kommen.
ISBN 978-3-96003-304-2

Ausgabe 15  Mai 2022
SBBZ und Inklusion

Wasser des Lebens – 
Erinnern an die Taufe

© Bildagentur PantherMedia / kevron2002

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Das Sakrament der Taufe
 Jesu Taufe 
 Mein Name
 Vornamen
 Phantasienamen
 Symbol Wasser
 Farbe Blau
 Aufnahme in die Religionsgemeinschaft 
 RU im Klassenverband
 SBBZ
 Inklusion

Doppelausgabe 16/17  Juli/September 2022
Elementarpädagogik, Grund-, Haupt-, Werkreal-, Real- und  
Gemeinschaftsschule, Sonderpädagogische Bildungs- und  
Beratungszentren, berufliche Schulen, allgemeinbildendes  
Gymnasium und Social Media

Impulse zum Frieden

© Bildagentur PantherMedia / derviş

Schlagwörter  
der Bausteine
 Schuljahresende
 Schuljahresanfang
 Frieden
 Friedensfeier
 Friedenstaube
 Friedenszeichen
 Frieden ist nicht nur ein Wort
 Bilderbuch Frieden
 Waffenlieferungen
 Gewissenskonflikte
 Fake News 
 Deepfakes

Juli 2022

Impulse zum Frieden 
(Nr. 16/17)
 Alle Schularten 
Vorgestellt werden Frie-
densfeiern, Friedenszei-
chen, Bilderbücher und 
Liedtexte sowie Lerninpul-
se zu den Themen Waffen-
lieferungen, Gewissens-
konflike, Fake News und 
Deep Fakes.
ISBN 978-3-96003-305-9

Ausgabe 18  November 2022
Schulartübergreifend / Social Media

 Aluhut, Weltverschwörung, Chemtrails & Co. –

Umgang mit  
 Verschwörungstheorien

© Bildagentur PantherMedia / andron 19821982

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Verschwörungstheorien
 Demokratiebildung
 DIY Entschwörungsgenerator
 Verschwörungstheorien entlarven
 Wahrheit
 Umgang mit Verschwörungstheorien
 Desinformation
 Aluhut

November 2022

Umgang mit Ver-
schwörungstheorien 
(Nr. 18) 
Aluhut, Weltverschwörung, 
Chemtrails & Co. 

 Sekundarstufe I an Haupt-,  
 Werkreal-, Real- und  
 Gemeinschaftsschulen  
 Gymnasium,  Berufliche  
 Schulen,  Social Media 
Die Materialien können ab 
Kl. 8 zu den Themen Demo-
kratiefähigkeit und Kommu-
nikation eingesetzt werden.
ISBN 978-3-96003-306-6

März 2022

Kirche – Ein Ort der 
Vielfalt? (Nr. 14)
 Berufliches Gymnasium  
 und Allgemeinbildendes  
 Gymnasium, Sek. II 
Die vielfältigen Lernimpulse 
laden dazu ein, sich auf der 
Grundlage des Synodaltex-
tes Leben in gelingenden 
Beziehungen mit der Fra-
ge nach einer menschenge-
rechten christlichen Sexua-
lethik auseinanderzusetzen.
ISBN 978-3-96003-303-5

Ausgabe 14  März 2022
Sekundarstufe II  Berufliches Gymnasium und  
Allgemeinbildendes Gymnasium

Kirche –  
 ein Ort der Vielfalt?

© Bildagentur Panthermedia/Bumble-Dee

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Schöpfungstheologie
 Queere Menschen
 Menschenbild
 Bibel und Homosexualität
 Kirchliche Moral- und Sittenlehre
 Kirchliches Arbeitsrecht
 Segnungsverbot für gleichgeschlechtliche Paare
 #OutInChurch – Für eine Kirche ohne Angst
 Synodaler Weg

Ausgabe 11  September 2021
Klassenstufen 8/9/10  Berufliches Gymnasium und  
Allgemeinbildendes Gymnasium

 1700 Jahre  
jüdisches Leben in Deutschland –
eine Annäherung an junges jüdisches Leben

© Filmakademie Baden-Württemberg GmbH  
Notker Mahr

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 1700 Jahre – Jüdisches Leben in Deutschland
 Jüdische Lebenswelten und Lebensentwürfe
 Jung und jüdisch in Baden-Württemberg
 Hip-Hop / Conscious Rap
 Ben Salomo Deduschka
 Antisemitismus
 Toleranz

September 2021

1700 Jahre jüdisches 
Leben in Deutschland 
(Nr. 11) – eine Annäherung 
an junges, jüdisches Leben

 Allg. bildendes u. Berufl.  
 Gymnasium, Kl. 9/10 
Die Lernsequenz möchte die 
ganze Breite der aktuellen 
Auseinandersetzung anhand 
ausgewählter Stücke des 
Rappers Ben Salomo eröff-
nen und zu einer vorurteils-
freien Begegnung einladen.  
ISBN 978-3-96003-300-4

Ausgabe 12  November 2021
Klassenstufe 3/4  Grundschule

Macht hoch die Tür –
Theologisieren mit Kindern

© Patondo / Pixabay.com-Lizenz

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Theologisieren
 Kindertheologie
 Weihnachten
 Jesus Christus
 Ein König im Stall
 Adventslieder
 Macht hoch die Tür

November 2021

Macht hoch die Tür 
– Theologisieren mit 
Kindern (Nr. 12)
 Grundschule, Kl. 3/4 
Die Doppelstunde bie-
tet methodische Herange-
hensweisen zur Erschlie-
ßung des Adventsliedes 
sowie zum gemeinsamen 
Nachdenken und Theolo-
gisieren über Jesus Chris-
tus.
ISBN 978-3-96003-301-1

Ausgabe 13  Januar 2022
Berufliche Schulen

Flagge zeigen  
Ein Musikvideo als Anforderungs­
situation zum interreligiösen Dialog

© istockphoto / MaryLB

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Religionsunterricht
 Berufliche Schulen
 Anforderungssituation
 Interreligiöser Dialog
 Interreligiöses Lernen
 Interreligiöse Kompetenz
 Schweinefleischverbot 
 Judentum
 Islam
 Musikvideo Flagge zeigen

Januar 2022

Flagge zeigen  
(Nr. 13)
Ein Musikvideo als 
Anforderungssituation  
zum interreligiösen Dialog

 Berufliche Schulen 
Die Unterrichtssequenz 
beschäftigt sich mit dem 
Schweinefleischverbot im 
Islam und Judentum und 
fördert die interreligiöse 
Kompetenz sowie den in-
terreligiösen Dialog.
ISBN 978-3-96003-302-8
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März 2021

Rassismus – Das schlei-
chende Gift unserer 
Gesellschaft (Nr. 6)
 Gymnasium, Kl. 9–10 
Aus verschiedenen Per-
spektiven wird analysiert 
und begründet, weshalb 
Rassismus menschenfeind-
lich ist, den gesellschaft-
lichen Frieden gefährdet 
und ethisch herausfordert.
ISBN 978-3-96003-295-3

Ausgabe 6  März 2021
Klassenstufe 9/10  Gymnasium

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Aktuelle Beispiele
 Martin Luther King
 Struktureller Rassismus
 Individueller Rassismus
 Gesellschaftlicher Rassismus
 Umgang mit Rassismus
 Kurzfilm Der Schwarzfahrer
 Bibelarbeit
 Bildarbeit
 Zukunftswerkstatt

Schülerbild aus der bundesweiten Wanderausstellung  
Wer, wenn nicht wir? – Schülerbilder gegen Gewalt und Rassismus.
Isabel Herling, 11. Klasse des Gottfried-Leibniz-Gymnasiums Chemnitz, 1998. 

Rassismus –  
Das schleichende Gift 
unserer Gesellschaft?

Januar 2021

Gelassen in 
stürmischen Zeiten 
(Nr. 5) 
 Sonderpädagogische 
 Bildung 
Wie können Schülerinnen 
und Schüler die biblische 
Erzählgeschichte Der Sturm 
auf dem See (Mk 4,35–41) 
auf ihr Leben beziehen, um 
Gelassenheit im Hier und 
Jetzt zu entwickeln? 
ISBN 978-3-96003-294-6

Ausgabe 5  Januar 2021
Sonderpädagogische Bildung

Gelassen in  
stürmischen Zeiten

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Der Sturm auf dem See (Mk 4,35–41)
 Interaktives Erzählen
 Gebärden
 Basal-perzeptiv
 Konkret-gegenständlich
 Einfache Sprache
 Leichte Sprache
 digitales Puzzle

Eugène Delacroix, Christus auf dem See Gennesaret (1854)
The Walters Art Museum, Baltimore © Creative Commons License

Sonderausgabe 1  November 2020 
Grundschule

extra

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Weihnachtsfestkreis

 Adventliche Heilige 

  Heilige Katharina  
Die eigene Überzeugung vertreten

  Heiliger Stephanus  
Auf Jesus Christus vertrauen

  Heilige Barbara

 Heiliger Nikolaus

 Arbeit mit Bildern

 Leporello

Adventliche Heilige 
Unterrichtsmaterial zum Weihnachtsfestkreis

Das Bäckerfenster  
im Freiburger Münster
© Erzbischöfliches Ordinariat 
Freiburg i.Br., Bildarchiv,  
Aufnahme Peter Trenkle

November 2020

Adventliche Heilige. 
Unterrichtsmaterial 
zum Weihnachtsfest-
kreis (Nr. 3) 
 Grundschule 
Die Publikation fußt auf 
bildnerischen Darstellungen 
und umfasst Lernimpulse 
zu Stephanus (Kl. 1/2) und 
Katharina von Alexandrien 
(Kl. 3/4) sowie zu Barbara 
und Nikolaus von Myra. 
ISBN 978-3-96004-293-9

Ausgabe 4  November 2020
Oberstufe / Allgemeinbildendes und Berufliches Gymnasium

 Die Gottesfrage 
The Problem  of God

Schlagwörter  
der Unterrichtssequenz

 Frage nach Gott
 Von Gott sprechen
 Transzendenz
 Bildarbeit
 Arbeit mit Statements

Pavel Büchler, The Problem of God, 2007. 
Gefundenes Buch, und Vergrößerungsglas, ca. 20 x 27 x 5 cm.
Privatsammlung Bern © Pavel Büchler

November 2020

Die Gottesfrage 
The Problem of God 
(Nr. 4) 
 Allgemeinbildendes,  
 Sekundarstufe II und  
 Berufliches Gymnasium 
Die Ausgabe setzt sich mit 
der Gottesthematik ausei-
nander. Sie arbeitet mit ei-
ner Installation von Pavel 
Büchner und Erklärungen 
von Verantwortlichen für 
den Religionsunterricht. 
ISBN 978-3-96003-292-2

Juli 2021

Nachtwanderung 
(Nr. 9)
 Gymnasium, Kl. 5–10 
Ausgehend von eigenen 
Erfahrungen bei Nacht-
wanderungen werden 
dunkle Abschnitte in Le-
benswegen thematisiert 
und mithilfe neuer geistli-
cher Lieder Hoffnungsquel-
len erschlossen. 
ISBN 978-3-96003-298-4

Ausgabe 9  Juli 2021
Unter- und Mittelstufe  Allgemeinbildendes Gymnasium

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Erfahrungen mit Dunkelheit
 Metaphorische Sprache
 Umgang mit Krisen
 Hoffnung
 Vertrauen in Gott
 Resilienz
 Geistliches Lied

Nachtwanderung

Nachthimmel über Thailand  
© Bildagentur PantherMedia / nimon_t

Ausgabe 7  Mai 2021
Klassenstufe 1/2  Grundschule

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Achtsamkeit
 Gefühle kennenlernen 
 Selbstliebe
 Resilienz
 Bildarbeit
 Stimmungskarten
 Binnendifferenzierung
  Ganzschrift Gebrauchsanweisung  
gegen Traurigkeit von Eva Eland

Gefühlen auf der Spur

Ausgabe 8  Juni 2021
Schulartübergreifend  Social Media

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Social Media
 Mediennutzung
 Social distancing
 Covid-19-Pandemie
 Erfahrungen reflektieren
 Gefühlen Ausdruck verleihen
 Unterstützung finden
 Mut machen
 Memes gestalten

Die Welt steht Kopf –
Jugendliche in der Zeit  
der Pandemie begleiten

© Bildagentur PantherMedia / Sherine El Quarti

Mai 2021

Gefühlen auf der 
Spur (Nr. 7)
 Grundschule, Kl. 1–2 
Anhand eines Kinderbu-
ches zur Traurigkeit werden 
Gefühle und eigene Er-
fahrungen thematisiert. Es 
geht darum, Emotionen zu 
benennen, zu beschreiben 
und deren Wandelbarkeit 
zu erkennen.
ISBN 978-3-96003-296-0

Juni 2021

Die Welt steht Kopf 
– Jugendliche in der 
Zeit der Pandemie 
begleiten (Nr. 8)
 Gymnasium, Sekundar-  
 stufen I und II 
Neben Perspektiven der 
Hoffnung  werden konkrete 
Handlungsstrategien aufge-
zeigt, um während der Co-
rona-Pandemie mit eigenen 
negativen Gefühlen besser 
umgehen zu können.  
ISBN 978-3-96003-297-7

Juli 2021

Blick auf mich (Nr. 10)
 Sekundarstufe I an 
 Haupt-, Werkreal-, Real-  
 und Gemeinschafts-  
 schulen 
Diese Lernimpulse leiten 
dazu an, auf sich selbst zu 
schauen, öffnen aber auch 
den Raum für Gesprä-
che über Leiderfahrungen, 
Hoffnungen und Wünsche 
– und für biblische Pers-
pektiven.
ISBN 978-3-96003-299-1

Ausgabe 10  Juli 2021
Sekundarstufe I  Haupt-, Werkreal-, Real- und  
Gemeinschaftsschulen

Blick auf mich

© Bildagentur PantherMedia / Kheng Ho Toh

Schlagwörter der  
Unterrichtssequenz
 Rückblick
 Ausblick
 Mein Erleben 
 Wertschätzung
  Bibel – ausgewählte Zitate bedenken  
und gestalten
 Hoffnung
 Resilienz
 Achtsamkeit
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Doppelausgabe 2/3  Juli/September 2020
alle Schularten

Impulse 
zum 

Schuljahresende 
und zum 

Schuljahresanfang

Schlagwörter
der Unterrichtssequenzen
. Schuljahresende  . Schuljahresanfang. COVID-19-Pandemie. Impulse für 
 - Sonderpädagogische Bildungs- und Beratungszentren 
   Du bist nicht allein
 - die Grundschule Regenbogen
 - Haupt-, Werkreal-, Realschule und Gemeinschaftsschule  
   Mauern überwinden
 - berufliche Schulen Erlebnispädagogik
 - allgemeinbildende Gymnasien Rosch Haschana. Kurzspielfilm Lila  . Herbert Grönemeyer Der Weg. Wortgottesdienst

Bild von Markus Spiske, Quelle: www.unsplash.com

Juli 2020

Impulse zum Schul-
jahresende und zum 
Schuljahresanfang 
(Nr. 2) 
 Alle Schularten, Kl. 1–10 
Die Publikation gibt zu allen 
Schularten Anregungen für 
Schuljahresabschluss und 
Schuljahresbeginn, etwa Zu-
gänge über Texte und Ge-
dichte, filmisches Material 
und kreative Ideen. 
ISBN 978-3-96003-291-5

Juni 2020

Gott und das Leid 
(Nr. 1) 
 Allgemeinbildendes,  
 Sekundarstufe II und  
 Berufliches Gymnasium 
Die Ausgabe greift im Rah-
men der COVID-19-Pande-
mie einen zentralen Aspekt 
auf, um aus theologischer 
Perspektive diese globale, 
existenzielle Krise und ihre 
Folgen zu reflektieren. 
ISBN 978-3-96003-290-8

Ausgabe 1 / Juni 2020
Oberstufe / Allgemeinbildendes und Berufliches Gymnasium

Gott und das Leid 
Eine Unterrichtssequenz
zur COVID-19-Pandemie

Bild von Alexandra Koch, Quelle: www.pixabay.com

Schlagwörter
der Unterrichtssequenz
. COVID-19 . Theologie und Corona  . Freiheit . Verantwortung . Theodizee-Frage

IRP HandReIcHung  Schulgottesdienste und gottesdienstliche Feiern in der Schule – Ein Leitfaden für die Praxis 55 

Umsetzungsmöglichkeiten und Praxishilfen · Varia

Nachbereitung 

des Gottesdienstes

Wie sehen Sie die Situation an 

Ihrer Schule?

Wie steht Ihre Schule zu Schul- 

und Schülergottesdiensten?

Zurückhaltend? Offen? 

Unterstützend?

Welche Einstellungen haben die 

Kolleginnen und Kollegen?

Sind Kooperationen möglich?

Mit anderen Religionslehrenden? 

Mit dem Seelsorgeteam?

Mit Musik- oder Kunstunterricht?

Gibt es Interesse von Seiten der 

Schülerinnen und Schüler?

Gibt es Erwartungen oder 

gar Widerstände seitens des 

Umfeldes (Eltern, …)?

Checkliste zur Vorbereitung

  Wer gehört zum Vorbereitungsteam?

(Lehrer, Schüler, Eltern?)

Erstellung eines Zeitrasters

 Treffen des Teams

 Feier des Gottesdienstes – Tag, Uhrzeit

 Ankündigung

 Einladung – auch an benachbarte Schulen?

Vorbereitung des Gottesdienstes

 Anlass/Thema

  Feierform (Wortgottesdienst, Eucharistiefeier, Ökumenischer 

Gottesdienst)

 Ablauf des Gottesdienstes

 Gestaltungselemente

  Bibelstellen

  Gebete

  Texte 

  Symbole

  Zeichenhandlungen

  Gestalterische Elemente (Anspiele,…)

  Lieder

  Detaillierter Verlaufsplan mit genauen Angaben

  Gebete und Texte

   Zuständigkeiten und Dienste (Leiter/in, Lektor/in, Vorbeter/in,… 

  Musikalische Gestaltung

 Raumgestaltung

 Probe mit den Beteiligten im Gottesdienstraum

  Wer tut was, wann, wo?

  Verlaufsplan für alle Beteiligten

 Notwendige Absprachen

  mit der Schulleitung (u.a. rechtliche Aspekte)

  mit Kolleginnen und Kollegen

  zum Ort, z.B. Gottesdienst in einer Kirche

   zuständige Pfarrei (Reservierung der Kirche)

   Mesner/in 

  wenn Gottesdienst in der Schule

   Schulleitung

   Hausmeister

  Technik, Mikrophone, Licht, Heizung,…

  Dankeschön an die Mitwirkenden

Nachbereitung 

„No-goes“:

  Zu viele Beteiligte

 Medienschlacht

  Aneinanderreihung von 

Vorträgen

 Lange Textbeiträge

  Monotonie

  Fachsprache/Niveauüber-/

unterschreitung

  Zeitüberschreitung

 Selbstdarstellung

IRP HandReIcHung  Schulgottesdienste und gottesdienstliche Feiern in der Schule – Ein Leitfaden für die Praxis 33 

Umsetzungsmöglichkeiten und Praxishilfen · Schul- und Schülergottesdienste im Alltag

Das Spektrum an Schul- und Schülergottesdiensten ist vielfältig. Jede Schulgemeinschaft sucht nach dem 
für sie konkret tragfähigen Modell. Was in der einen 
Schule auf breite Zustimmung und Akzeptanz trifft, ist 
nicht zwangsläufig auf die andere übertragbar. Gelingen kann das Unternehmen Schul- und Schüler-
gottesdienste, wenn alle Beteiligten sich zusammen-
setzen und überlegen, was denn bereits angeboten wird, was vielleicht verändert werden kann oder  welche neuen Impulse aufgenommen werden können.

Schul- und Schülergottesdienste im Alltag planen – vorbereiten – durchführen

  Was ist unseren Religionslehrerinnen und Reli-gionslehrern wichtig? Was ist Schülerinnen und Schülern wichtig?
  Wer bereitet vor?
  Wie werden die Aufgaben verteilt?  Wann beginnt die Vorbereitung?  Wer unterstützt bei Vorbereitung und Durchfüh-rung von Seiten der Kirchengemeinde?  Gibt es Arbeitshilfen an der Schule?  Wer ist verantwortlich für Vorbereitung und Durch-führung?

  Wer von der Schule könnte mitwirken?  Musikalische Gestaltung – Welche Art von Musik wollen wir? – Life-Musik? 
– Wer ist Ansprechpartner? – Wer kann mitwirken? 
–  Gelingt es, Schülerinnen und Schüler einzubezie-hen (Schulband, Chor etc.)?  Wie wird der Gottesdienst bekannt gemacht (Werbung)?

  Vorüberlegungen zur Schul- und Schülergottes-dienstpraxis an meiner Schule?

  Welche positiven Erfahrungen mit gottesdienstlichen Feiern im schulischen Umfeld gibt es?   Welche Probleme nehmen wir wahr?
  Gibt es eine Jahresplanung?  Welche Gottesdienste wollen wir im Verlauf des Schuljahres feiern?  Zu welchen Anlässen wollen wir Gottesdienste feiern?

  Welche Formen von Gottesdiens-ten wollen wir zu den jeweiligen Anlässen feiern: Eucharistiefeiern, Wortgottesdienste/Wort-Gottes-Feiern, Andachten, andere Formen (Impuls, Frühschicht, Meditation, Stille Pause, …)?
  Was wollen wir gegenüber der bisherigen Praxis ändern?

planen

vorbereiten

  Wo findet der Gottesdienst statt?  Falls in der Schule: Wie ist der Raum gestaltet?  Wer ist eingeladen (Klassen, Kollegen, Eltern, Öffentlichkeit, …)?
  Wer steht dem Gottesdienst vor?

durchführen

Leit

fragen

?

HandreicHung
für den katholischen Religionsunterricht  

Schulgottesdienste und 
gottesdienstliche Feiern  
in der Schule
Ein Leitfaden für die PraxisH
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urheberrechtlich geschützt. Eine Verwendung 
oder Vervielfältigung ohne Genehmigung des 
Herausgebers ist strafbar. Das Einscannen und 
die elektronischehe Weiterverarbeitung sind 
auf jeden Fall untersagt.

impressum

Handreichung
In dieser Schulart übergreifenden Reihe 
erscheinen Publikationen, die Materialien, 
unterrichtspraktische Bausteine oder 
schulpastorale Impulse und Anregungen 
enthalten.

2011

Schulgottesdienste und 
gottesdienstliche Feiern
Die Publikation gibt Anregungen zur 
Planung, Gestaltung und Durchführung 
von Schul- und Schülergottesdiensten, 
ergänzt durch rechtliche und kirchliche 
Rahmenvorgaben.
Nr. 5001	 5,00 € 
ISBN 978-3-96003-102-4
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Wir reisen in ein fernes Land. Da es so weit weg ist,  müssen wir mit dem Flugzeug 
dorthin reisen.

So, jetzt sind wir  angekommen und nun geht unsere Geschichte los. 
Es ist dunkel. Die Sterne und der Mond sind zu sehen.

Da ist eine Höhle. Ein Mann  ist in der Höhle, er heißt  
Muhammad. 

Plötzlich geschieht etwas  Erstaunliches, es wird hell, und ein Engel kommt zu Muhammad.  Der Engel kommt von Gott.  Er sagt zu Muhammad Worte von Gott. Muhammad vergisst sie nie wieder. Sie sind wie ein Schatz. Muhammad spürt,  dass er eine ganz besondere  Aufgabe bekommen hat.

Die Fachkraft entfaltet ein blaues Tuch für den Nachthimmel und legt Sterne 

und Mond bereit. Jedes Kind darf einen Stern auf das Tuch legen.

Die Fachkraft baut mit den Kindern eine Höhle aus einem grauen Tuch. 

Jedes Kind darf einen Stein zur Höhle legen. Die Fachkraft stellt die Figur 

Muhammad sowie die Figur Engel zur Höhle dazu. Mit einer Taschenlampe 

oder einer (LED-)Kerze zeigt sie, dass es hell wird. Die Fachkraft stellt die 

Schatzkiste ins Bodenbild.

© Selma Zähringer

© Selma Zähringer

Die Fachkraft lädt die Kinder ein, Flugbewegungen zu machen. 

6

Impulse für die 

Erziehungs- und 

Bildungspartnerschaft 

mit Eltern

3 Die Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit den Eltern fußt beim interreli-

giösen Lernen zunächst darauf, dass Eltern über die Bildungsangebote in der 

Einrichtung informiert werden.

Im Vorfeld zu den Einheiten zum Ramadan ist es sinnvoll, alle Eltern über die 

anstehenden Projekteinheiten zu informieren. Das geschieht am besten über 

die Wege, über die Eltern üblicherweise über Bildungsangebote informiert 

werden, etwa über Aushänge oder Elternbriefe.

Ein Beispiel für einen Aushang oder einen Elternbrief könnte so aussehen:

Liebe Eltern und weitere Erziehungsberechtigte,

Religionssensibles und interreligiöses Lernen gehört zum 

Bildungs auftrag in Kitas. Der baden-württembergische 

Orientierungsplan enthält dazu vielfältige Ziele und 

Anregungen. Im Rahmen des interreligiösen Lernens 

bieten wir für die Kinder Praxiseinheiten an. Neben den 

christlichen Festen kommen auch die religiösen Feste 

weiterer Weltreligionen vor. In den nächsten Wochen 

erleben Kinder religionspädagogische Angebote zum 

islamischen Festmonat Ramadan, insbesondere zum Fest 

des Fastenbrechens (auch als Zuckerfest bekannt). Die 

Kinder erfahren Hintergründe zum Fest und hören die 

religiösen Erzählungen dazu. Traditionell wird das Fasten 

mit einer Dattel beendet, welche in der Familie geteilt 

wird. Die Kinder werden daher eine Dattel mit nach 

Hause bekommen. Einige Eltern muslimischen Glaubens 

haben sich bereit erklärt, typische Festspeisen zum Fest 

des Fastenbrechens mitzubringen. 

Auf diese Weise setzen wir Bildungsanregungen aus dem 

Orientierungs plan um: Wir greifen „kulturelle und religiöse 

Feste als religions- und kultursensible Bildungsangebote“ 

auf und berücksichtigen „vielfältige Traditionen, Rituale 

und Erzählungen, die das Leben strukturieren“.

N.N.

13

© Selma Zähringer

Die Fachkraft legt mit dem roten Tuch ein Haus. Aus einer Tischdecke ge-

staltet sie eine festliche Tafel. Darauf stellt sie Puppengeschirr und kleine 

Speisen. Um den Tisch herum setzt sie die Figuren, die die Familienmitglie-

der und Freunde von Betüls Familie darstellen. Auch die Figur von Nele und 

deren Familienmitgliedern werden an den Tisch gesetzt.

Gemeinsam singen alle ein Festlied, z. B. „Wir feiern heut ein Fest“ (© Text: 

Rolf Krenzer, Musik: Ludger Edelkötter). 
Wenn davon erzählt wird, das Betül von Taten der Barmherzigkeit spricht und 

Nele von der St. Martinslegende berichtet, dann stellt die Fachkraft die Figur 

des St. Martin auf seinem Pferd sowie die Figur des Bettlers neben die Festta-

fel. Dazu wird eine (LED-)Kerze gestellt. Sie ist Zeichen für Festlichkeit sowie ein 

Symbol für das Licht, das Menschen durch Barmherzigkeit in die Welt bringen.

Das Fest des  Fastenbrechens  (Zuckerfest)  im islamischen  Festmonat Ramadan

Dritte Einheit

6 Dritte Einheit – Barmherzigkeit im  Ramadan und  an Sankt Martin
Material: Erzählkoffer, rotes Tuch, kleine Geschenke, Süßigkeiten, 

Biegepuppen Betül und Nele, Biegepuppen Papa, Mama, 

Schwester, Oma und Opa von Betül, Biegepuppen Papa, 

Mama, Schwester, Oma und Opa von Nele, Tischdecke, 

evtl. Puppengeschirr, kleine Speisen, Figur Sankt Martin 

mit einer Pferdefigur, Figur eines Bettlers Die Kinder versammeln sich um eine Mitte. Die Fachkraft erzählt und gestaltet ein Bodenbild mit  

den Materialien aus dem Erzählkoffer.
Erzählung:Die Fachkraft erzählt: Heute geht Betül nicht in den 

Kindergarten. Heute ist für ihn 
ein Festtag. Heute bleibt er zu 
Hause. Alle aus Betüls Familie 
ziehen sich besonders festlich 
an. Die islamische Fastenzeit, der Ramadan, ist zu Ende.  

Jetzt wird ein Fest gefeiert. Es 
ist ein großes Fest und es gibt  Geschenke. Viele Muslime feiern dieses Fest des  Fastenbrechens.Auch Nele geht heute nicht in 

den Kindergarten, denn sie ist 
mit ihrer Familie bei Betül und seiner Familie zum Fest  
eingeladen. Nele und ihre Fa-milie feiern als Gast das  
Fest des Fastenbrechens mit Betüls Familie.Betül und Nele sitzen zusammen. 

Betül erzählt Nele, dass viele 
Muslime am Ende des Ramadans 

ganz vielen Menschen etwas 
Gutes tun und mit ihnen teilen. Das kennt Nele von einem 
christlichen Fest. Nele erzählt 

von Sankt Martin. St. Martin teilt 
mit dem Bettler seinen Mantel.  

8

Das Fest des  Fastenbrechens  
(Zuckerfest)  

im islamischen  Festmonat Ramadan

Erste Einheit

Erzählung:
Die Fachkraft erzählt: 

Heute verreisen wir. Deshalb habe ich meinen Koffer dabei. Stellt Euch vor, das ist ein ganz besonderer Koffer. Es ist ein Geschichtenkoffer.

Die Fachkraft zeigt den Kindern den Erzählkoffer. 

4 Erste Einheit –  Muhammad in der Höhle
Material: 
Erzählkoffer, blaues Tuch für den Nachthimmel, Sterne, 
Mond, graues Tuch (Höhle), Biegefigur für Muhammad 
(nicht die Figur verwenden, die sonst Jesus darstellt),  
Taschenlampe oder Kerze, Engel, Schatzkiste, die den 
Koran symbolisiert. 

Ablauf: 
Die Einheiten beginnen alle mit einem Begrüßungslied,  
beispielsweise das Lied: „Dreimal klatschen.“ 
Die Kinder versammeln sich um eine Mitte. 

© Selma Zähringer

Ausgabe 3 Januar 2026 
Elementarbereich / Kindertageseinrichtungen (Kita)
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Schlagwörter zum 
Orientierungsplan

Religionssensibilität
Feste im Jahreskreis / religiöse Feste
Familienreligionen
Familienkultur
Religiöse Vielfalt als Bildungschance 
konstruktiv gestalten
Allen religiösen Bekenntnissen mit 
Akzeptanz begegnen

Interreligiöses Lernen in der 
Kita am Beispiel des islamischen 
Festmonats Ramadan (U3)

© Selma Zähringer

Schlagwörter zum 

Zum 
Orientierungsplan 

2025

irp.kita.aktuell

neueste Ausgabe 
Januar 2026

Interreligiöses Lernen in der 
Kita am Beispiel des Ramadan 
(Nr. 3)
Die Ausgabe zeigt, auch schon für U3, 
auf Basis des Orientierungsplans 2025, 
für interreligiöses Lernen pratische Ein-
heiten zu Ritualen durch das Jahr – hier 
am Beispiel des Ramadan.
kostenfrei 
ISBN 978-3-96003-390-5

2September 2025

Stationenweg zu St. 
Martin (Nr. 1) 
Auf einem 6-Stationen-
Weg lernen Kinder 
Sankt Martin kennen 
und beziehen die Werte 
Barmherzigkeit und Teilen 
auf ihr Leben. Grundlage 
ist der weiterentwickelte 
Orientierungsplan 2025. 
kostenfrei 
ISBN 978-3-96003-374-5

Ausgabe 1  September 2024 / aktualisiert September 2025
Elementarbereich / Kindertageseinrichtungen (Kita)
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Schlagwörter zum  
Orientierungsplan 2025:
  Kultur
  Kulturelle und religiöse Vorstellungen
  Wertebildung
  Religiöse Symbole kennenlernen
  Projekte in Kirche
  Religiöse Traditionen im Sozialraum
 Feste im Jahreskreis / religiöse Feste

Stationenweg  
zu St. Martin

© Bildagentur PantherMedia / romrodinka

März 2025

Religiöse Bildung zu 
Ostern in der Kita 
(Nr. 2)
Die Ausgabe enthält 
Erzählvorschläge zu 
biblischen Geschichten von 
Palmsonntag bis Ostern und 
Bilder von aus Legosteinen 
aufgebauten Bibelszenen. 
kostenfrei 
ISBN 978-3-96003-375-2

Ausgabe 2  März 2025
Elementarbereich / Kindertageseinrichtungen (Kita)
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Schlagwörter zum  
Orientierungsplan:
  Feste im Kirchenjahr
  Christliche Erzähltradition
  Christliche Prägung unserer Kultur
  Religiöse Traditionen
  Zugang zur Welt der Religionen
  Sprache religiöser Symbole kennenlernen
  Vertrauen in das Leben

Religiöse Bildung  
zu Ostern in der Kita

© Bildagentur PantherMedia / volody100@ukr.net

https://www.irp-freiburg.de/irp-kita-aktuell/
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2023

Namen, Vorbilder, Heilige
Projekte zum wertschätzenden 
Umgang mit Namen (in) der Kita 

Sensibilisiert wird zum 
vorurteilsbewussten Umgang 
mit Namen von Kindern sowie 
der Einrichtung. Der Praxisteil 
zeigt Projekte zu Namen, 
Identität, Familienkulturen 
sowie zu Heiligen/Vorbildern.
Nr. 9015	 10,00 € 
ISBN 978-3-96003-358-5
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Namen, Vorbilder, Heilige 
 Projekte zum wertschätzenden Umgang  
 mit Namen (in) der Kita

 

Sinn, Werte und Religion 
in Kindertageseinrichtungen

IRP Erleben&Erfahren 2022

Von Anfang an 
Die Publikation enthält reli-
giöse Rituale durch das Kin-
dergartenjahr, ein Fühlbuch 
zum religiösen Lernen, bib-
lische Erzählungen (für die 
Jüngsten) und eine Über-
gangsfeier von der Krippe 
(U3) zur Kita (Ü3). 
Nr. 9014	 8,00 € 
ISBN 978-3-96003-357-8
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Von Anfang an 
Religiöse Bildung in den ersten  
drei Lebensjahren U3

 

Sinn, Werte und Religion 
in Kindertageseinrichtungen

IRP Erleben&Erfahren 

27 
IRP Erleben&Erfahren  Sozialkompetenzen in der Kita ∙ Teil 1

Praxis  Teameinführung

  

ca. 15 Minuten Eine Person gibt nun für 

alle einen kurzen Fachim­

puls zum Thema Sozial­

kompetenzen (siehe dazu 

den Beitrag „Sozialkom-

petenzen in der Kita und 

Bezug zum Orientierungs-

plan 2025“ S. 4–7)

Fachimpuls eine Person aus dem Team, 

die einen Fachimpuls vor-

bereitet hat

10 Minuten Überleitung zur Klein­

gruppenarbeit

Die Kleingruppen befassen 

sich mit unterschiedlichen 

Ebenen:
1.   Ebene der pädagogi-

schen Arbeit mit dem 

Kind
2.   Ebene der Kooperation 

innerhalb des Fachkräf-

teteams
3.   Ebene der Erziehungs-

partnerschaft mit den 

Eltern (Elternarbeit)

Einführung in den fol­

genden Arbeitsauftrag 

(maximal 4–5 Personen  

pro Kleingruppen): 

Jede Person ordnet sich 

nach ihrem thematischen 

Interesse zu (Arbeit mit Kin-

dern, Arbeit mit dem Team 

oder Elternarbeit). Die 

Kleingruppen sollen jeweils 

etwa gleich groß sein.

Text für den Arbeitsauftrag 

(siehe unten)

  Blätter mit den Namen 

der drei Ebenen für die 

Kleingruppen

  Kopie des Arbeitsauftrags 

für jede Kleingruppe

5 Minuten Kleingruppenbildung
Die (Projekt-)Leitung mo-

deriert die Kleingruppen-

bildung.

 
  

7 

IRP Erleben&Erfahren  Sozialkompetenzen in der Kita ∙ Teil 1

Es ist wichtig, dass Kinder in der Kita erleben 

können, dass mit Ressourcen wertschätzend 

umgegangen wird: 

„Ein achtsamer Umgang mit der Natur, der in 

der Kindertageseinrichtung praktiziert wird, 

[kann] die Kinder zu eigener Verantwortlichkeit 

anregen.“ (S. 216) 

Selbstwirksamkeitserlebnisse für Kinder

Dadurch, dass Kinder selbst aktiv werden, etwa 

indem sie selbst Gemüse anbauen, einen Baum 

pflanzen, regelmäßig ein Stück Wald pflegen 

oder das Brüten und Schlüpfen von Küken be-

gleiten, lernt jedes Kind, „wie es sich zusammen 

mit anderen in die nachhaltige Gestaltung seines 

sozialen und ökologischen Umfeldes einbringen 

kann.“ (Ziel) 

Wenn Fachkräfte das ermöglichen, dann kom-

men sie dieser Anregung aus dem OP nach: 

„Wo und wie gebe ich den Kindern Möglichkei-

ten und Hilfestellungen dabei, Verantwortung für 

‚ihre‘ Welt zu übernehmen?“ (8.2)

Zum Themenbereich „Verantwortung für Ge-

meinschaft und Umwelt“ gehören laut OP „Na-

turerkundungen, Waldtage, [sowie] Projekte zur 

Bildung für nachhaltige Entwicklung“. (S. 216) 

In dieser Publikation sind besonders die Pro-

jekte zum Gärtnern, Verantwortung für einen 

Waldplatz sowie das Projekt Vom Ei zum Küken 

solche Lernanlässe zur Bildung für nachhaltige 

Entwicklung. 

Natur zu erleben und die Verletzlichkeit der 

Natur wie auch die eines jeden Lebewesens zu 

erleben, regt dazu an, über das Messbare und 

Wiegbare hinaus zu fragen: 

„Entdeckungen in der Natur, wie zum Beispiel 

die Vielfalt der Arten in Wald und Flur, im 

Wasser oder in der Luft, eröffnen Kindern die 

Möglichkeit für philosophische und theologische 

Gespräche über das Fragen nach dem Verhältnis 

von Menschen und Natur.“ (S. 216) 

Die Verantwortung für Tiere, die (zeitweise) in 

der Kita leben, umfasst auch, sich dem zu stellen, 

dass Tiere sterben. Zum Beispiel ist das bei dem 

Projekt Vom Ei zum Küken passiert. Sterben, 

Verenden und Vergehen sind Teil des Kreislaufs 

des Lebens. 

Zum Thema  Sozialkompetenzen und Orientierungsplan 2025

Der weiterentwickelte Orientierungsplan setzt wichtige 

Akzente in Bezug auf die Entwicklung von Sozialkompe-

tenzen bei Kindern.

© Verlag Herder

36 IRP Erleben&Erfahren  Sozialkompetenzen in der Kita ∙ Teil 1

Praxis  Gärtnern U3

Wir pflanzen eine Paprika 

und eine Gurke

Beobachtungsprojekt 

von März bis Oktober

© Heike Helmchen-Menke

© Heike Helmchen-Menke

20 IRP Erleben&Erfahren  Sozialkompetenzen in der Kita ∙ Teil 1

Praxis  Unterstützung für ein Kind in einer Krise

© Ute Leonhardt

9

Tim widmet sich mit Freude und  Kreativität dem neuen Bastelprojekt und bastelt ein Zackenmonster. 

© Ute Leonhardt

10

Und tatsächlich setzt Tim sein Bastelvorhaben mit dem Geist am nächsten  Tag mit einem neuen Joghurtbecher erfolgreich um. Er nimmt sich seine Skizze zur Hand. Er entfernt die Klebereste am neuen Joghurtbecher so gut es geht. 
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Kultur, Werte, Religion
in Kindertageseinrichtungen

IRP Erleben&Erfahren 

Sozialkompetenzen 
in der Kita (Teil 1) 
Praxisprojekte zu Verantwortungsbewusstsein, 
Konfl iktlösung sowie Schutz der Umwelt und Natur

Sozialkompetenzen 

Zum 
Orientierungsplan 

2025

Erleben & Erfahren
Sinn, Werte und Religion in 
Kindertageseinrichtungen 

Die Reihe orientiert sich eng am Orientierungsplan 
für Bildung und Erziehung für Kindertageseinrichtun-
gen in Baden-Württemberg (6. Bildungs- und Ent-
wicklungsfeld: Kultur, Werte, Religion). Die Einzel-
publikationen dieser Reihe erscheinen in der Regel 
einmal pro Jahr. Im Herbst 2025 ist ein neuer Orien-
tierungsplan der Erzdiözese Freiburg in Kraft getre-
ten; dennoch hat bis Ende 2029 auch der bisherige 
Orientierungsplan Gültigkeit.

neueste Ausgabe 
2025

Sozialkompetenzen 
und Werte in der 
Kita, Teil 1
Praxisprojekte zu Verant-
wortungsbewusstsein, 
Konfliktlösung sowie Schutz 
der Umwelt und Natur

Auf Basis des 
weiterentwickelten 
Orientieruungsplans 
werden Projekte 
zur Entfaltung der 
Individualität, von 
Sozialkompetenzen, zur 
Konfliktlösung und zum 
Naturschutz vorgestellt.
Nr. 9016	 10,00 € 
ISBN 978-3-96003-359-2

https://shop.irp-freiburg.de/neue-publikationen.html?cat=40
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Werte bilden in der Kita
Hrsg. vom Institut für Religionspädagogik  
der Erzdiözese Freiburg  
durch Heike Helmchen-Menke

 

Sinn, Werte und Religion 
in Kindertageseinrichtungen

IRP Erleben&Erfahren 

Zuletzt erschienen:

Heike Helmchen-Menke (Hrsg.) 
Gut vernetzt für religiöse 
Bildung. Wie sich Kindergarten 
und Kirchengemeinde 
ergänzen

Heike Helmchen-Menke (Hrsg.) 
Mit Kindern über Gott 
reden. Theologisieren im 
Elementarbereich

Heike Helmchen-Menke (Hrsg.) 
Unerwartetes geschieht –  
Mit Kindern Pfingsten feiern

Heike Helmchen-Menke (Hrsg.) 
Die Welt, in der wir leben. 
Schöpfung.
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Oder besuchen Sie uns im Internet  
unter: www.irp-freiburg.de 
 

So erreichen Sie uns:

Herausgeber 
Institut für Religionspädagogik  
der Erzdiözese Freiburg 
Habsburgerstraße 107, 79104 Freiburg

Redaktion  
Heike Helmchen-Menke

Autorinnen und Autoren:  
Thomas Belke, Heike Helmchen-Menke,  
Dr. Frank Mentrup, Prof. Dr. Matthias Hugoth, 
Prof. Dr. Christoph Knoblauch, Ingeborg 
Leenen, Ute Leonhardt, Barbara Mößner, 
Judith Weber, Petra Welte

Titelbild  
© Claudia Mühl

Auflage  
1000 Exemplare

Preis 
8 Euro 

Bezug über 
IRP-Internet-Shop 
www.irp-freiburg.de

Erscheinungsjahr 
2013

Satz und Druck  
Schnaufer Druck,  
97941 Tauberbischofsheim

Umschlaggestaltung  
Dorothee Wiedemann,  
56588 Waldbreitbach

Alle veröffentlichten Beiträge sind 
urheberrechtlich geschützt. Eine 
Verwendung oder Vervielfältigung ohne 
Genehmigung des Herausgebers ist strafbar. 
Das Einscannen und die elektronische 
Weiterverarbeitung sind in jedem Fall 
untersagt.

Impressum

2013 

Werte bilden in der 
Kita 
Das Ziel der Publikation 
besteht darin, Kindergar-
tenkinder bei der Bildung 
und Erfahrung von Werten 
zu unterstützen – dialogisch, 
begleitend, beziehungsori-
entiert und mit vielen Praxis-
vorschlägen.
Nr. 9005	 8,00 €  
ISBN 978-3-96003-004-1

2015 

Spielend zu Gott.  
Religion im Freispiel 
Die Autorinnen und Autoren 
geben vielfältige Impulse, 
wie Erlebnisse von Kinder-
gartenkindern während der 
Freispielzeit als Anregungen 
für religiöses Lernen aufge-
nommen werden können. 
Nr. 9007	 8,00 € 
ISBN 978-3-96003-006-5
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Spielend zu Gott
Anlässe für religiöse Bildung im Freispiel  
in Kitas

Hrsg. vom Institut für Religionspädagogik  
der Erzdiözese Freiburg  
durch Heike Helmchen-Menke

 

Sinn, Werte und Religion 
in Kindertageseinrichtungen

IRP Erleben&Erfahren 

Vorschau nächste Ausgabe:

Heike Helmchen-Menke (Hrsg.): 
Interreligiöses Lernen  
in der Kita

Zuletzt erschienen:

Heike Helmchen-Menke (Hrsg.): 
Ostern in der Kita

Heike Helmchen-Menke (Hrsg.): 
Werte bilden in der Kita

Heike Helmchen-Menke (Hrsg.): 
Gut vernetzt für religiöse 
Bildung. Wie sich Kindergarten 
und Kirchengemeinde ergänzen

Heike Helmchen-Menke (Hrsg.): 
Mit Kindern über Gott 
reden. Theologisieren im 
Elementarbereich

Heike Helmchen-Menke (Hrsg.): 
Unerwartetes geschieht –  
Mit Kindern Pfingsten feiern

Heike Helmchen-Menke (Hrsg.): 
Die Welt, in der wir leben. 
Schöpfung.

9007
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Interreligiöses Lernen  
in der Kita
Hrsg. vom Institut für Religionspädagogik  
der Erzdiözese Freiburg  
durch Heike Helmchen-Menke

 

Sinn, Werte und Religion 
in Kindertageseinrichtungen

IRP Erleben&Erfahren 

2016 

Interreligiöses Lernen  
in der Kita 
Die Beiträge geben Infor-
mationen zum interreligiö-
sen Lernen im Elementarbe-
reich und zeigen zahlreiche 
Praxismodelle für den Kin-
dergarten, vor allem zum 
Begegnungslernen zwischen 
Christentum und Islam.
Nr. 9008	 8,00 €  
ISBN 978-3-96003-007-2
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Advent und Weihnachten  
in der Kita
Hrsg. vom Institut für Religionspädagogik  
der Erzdiözese Freiburg  
durch Heike Helmchen-Menke

 

Sinn, Werte und Religion 
in Kindertageseinrichtungen

IRP Erleben&Erfahren 

2017 

Advent und Weihnach-
ten in der Kita
Die Beiträge vermitteln 
theologische Hintergrün-
de und Praxisbeispiele zur 
Gestaltung der Advents- 
und Weihnachtszeit im Rah-
men der religiösen Bildung 
in Kindergarten und Kin-
derkrippe. 
Nr. 9009	 8,00 €  
ISBN 978-3-96003-008-9

Religionssensibles Lernen 
in der Kita

 

Sinn, Werte und Religion 
in Kindertageseinrichtungen

IRP Erleben&Erfahren 

2018 

Religionssensibles 
Lernen  
in der Kita
Die Publikation erschließt 
den Bereich der religions-
sensiblen Bildung in Kinder-
gärten und Kinderkrippen 
in Bezug auf das Christen-
tum und die weiteren Welt-
religionen. 
Nr. 9010	 8,00 € 
ISBN 978-3-96003-009-6

2019 

Abschied, Tod und  
Trauer in der Kita
Die Publikation zeigt, 
wie Kinder, Eltern und 
Fachkräfte in Kindergärten 
mit Abschieden, Trauer und 
Tod umgehen und bietet 
konkrete Praxisvorschläge 
für eine religionssensible 
Begleitung von Kindern.  
Nr. 9011	 8,00 € 
ISBN 978-3-96003-012-6
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Abschied, Tod und Trauer  
in der Kita

 

Sinn, Werte und Religion 
in Kindertageseinrichtungen

IRP Erleben&Erfahren 

2021

Nachhaltigkeit in der 
Kita
Die Beiträge der Publikation 
stellen konkrete Projekte 
zur Nachhaltigkeit in 
Kindergärten vor, die in 
jeder Einrichtung im Sinne 
von nachhaltiger Bildung 
umgesetzt werden können. 
Nr. 9013	 8,00 € 
ISBN 978-3-96003-355-4
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Nachhaltigkeit in der Kita

 

Sinn, Werte und Religion 
in Kindertageseinrichtungen

IRP Erleben&Erfahren 

2020 

Die Bibel in der Kita
Die Beiträge vermitteln 
einen kindgemäßen 
Umgang mit biblischen 
Erzählungen in Kindergarten 
und Kinderkrippe, zum 
Beispiel anhand von 
Bibelboxen, Bibelgärten 
und Bibelschatullen. 
Nr. 9012	 8,00 € 
ISBN 978-3-96003-013-3
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Die Bibel in der Kita

 

Sinn, Werte und Religion 
in Kindertageseinrichtungen

IRP Erleben&Erfahren 
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Unerwartetes geschieht –  
Mit Kindern Pfingsten feiern
Heike Helmchen-Menke

 

Sinn, Werte und Religion 
in Kindertageseinrichtungen

IRP Erleben&Erfahren 

2010 

Unerwartetes geschieht 
– Mit Kindern Pfingsten 
feiern 
Das Heft bietet Hintergrund-
informationen, spirituel-
le Impulse und praktische 
Umsetzungsmöglichkeiten 
in Kindergärten sowie ent-
sprechende Materialien zum 
Fest des Heiligen Geistes.
Nr. 9002	 8,00 € 
ISBN 978-3-96003-001-0

2019 

Medien für Kitas 
Verleih-Angebote der 
Religionspädagogischen 
Medienstellen im Erzbistum 
Freiburg. Orientierungsplan im 
Blick: Sinn, Werte, Religion

Die Broschüre informiert 
über Printmedien, Filme 
und Medienpakete zu den 
Themen Kirchenjahr, Religion 
im Freispiel, Weltreligionen 
sowie Philosophieren und 
Theologisieren in Kindergarten 
und Kinderkrippe.

IRP Elementarpädagogik
Sinn, Werte und Religion 
in Kindertageseinrichtungen

Didaktisches Begleitmaterial von Heike Helmchen-Menke

Kleine Menschen 
 große Fragen

Filmclips zur religiösen Bildung in Kitas

2018 

Kleine Menschen –  
große Fragen 
Filmclips zur religiösen Bildung 
in Kitas.  
Didaktisches Begleitmaterial

Das didaktische Begleitmaterial 
des IRP Freiburg für die fünf Sen-
dungen mit den Filmclips steht auf 
der IRP-Homepage als PDF-Doku-
ment kostenfrei zur Verfügung.

 Onlinepubliktationen

Medien für Kitas

Verleih-Angebote
Religionspädagogische Medienstellen

im Erzbistum Freiburg

Orientierungsplan im Blick
Sinn * Werte * Religion

Medien für Kitas.indd   1 07.12.2018   13:05:46

2021 

Didaktisches 
Begleitmaterial  
zu Mein Wimmelbuch  
vom Erzbistum Freiburg 
Die Publikation unterstützt pädago-
gische Fachkräfte in Kitas mit Pra-
xis-Modulen, um das Wimmelbuch 
im Sinne des Orientierungsplans für 
religiöse Bildung einzusetzen.  
ISBN 978-3-96003-356-19 783960 033561

ISBN 978-3-96003-356-1

9 783960 033561

ISBN 978-3-96003-356-1

Herausgeber
Institut für Religionspädagogik 
der Erzdiözese Freiburg

Autorin 
Heike Helmchen-Menke, Dipl. Theol., Bacc. Phil., 
Referentin für Elementarpädagogik

Hinweise 
Alle Inhalte sind urheberrechtlich geschützt. Das 
Urheberrecht liegt, soweit nicht ausdrücklich 
anders gekennzeichnet, bei der Erzdiözese 
Freiburg – Institut für Religionspädagogik. 
Eine Vervielfältigung ist ausschließlich für 
den Gebrauch in der eigenen Einrichtung 
erlaubt. Darüber hinaus ist insbesondere 
jegliche analoge oder digitale Weitergabe 
ohne Genehmigung der Rechteinhaberin nicht 
gestattet.

Titelbild und Illustrationen
© Guido Wandrey/Verlag Herder GmbH 2022

Bibliografi sche Angaben
Mein Wimmelbuch vom Erzbistum Freiburg
Illustriert von Guido Wandrey
ISBN 978-3-451-71581-5
€ 12,00 [D]

Impressum
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Habsburgerstraße 107
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Satz
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Druck 
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CO2-neutral und 
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Die Erstellung der Materialien wurde 
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www.bonifatiuswerk.de

Zuletzt erschienen in der 
Reihe Erleben&Erfahren:

Nachhaltigkeit in der Kita 
(2021)

Vorschau:

Religion von Anfang an: U3

MEIN WIMMELBUCH  
vom Erzbistum Freiburg

Guido Wandrey

978-3-451-71581-5_PF01_U1_final.indd   1978-3-451-71581-5_PF01_U1_final.indd   1 06.12.2021   08:41:1206.12.2021   08:41:12

 

Sinn, Werte und Religion 
in Kindertageseinrichtungen

IRP Elementarpädagogik

Didaktisches Begleitmaterial  
für Kindertageseinrichtungen
Heike Helmchen-Menke

Vorschau Herbst 2026 

Sozialkompetenzen und Werte in der Kita, 
Teil 2
Gemeinschaftssinn, Mitgefühl und Demokratiebildung

Gezeigt werden auf der Basis des weiterentwickelten Ori-
entierungsplans Kita-Projekte zur Stärkung sozialer Kom-
petenzen, besonders zu Demokratiebildung, Gemein-
schaftssinn und Mitgefühl.  
Nr. 9017	 10,00 € 
ISBN 978-3-96003-360-8

Medientipps print & online
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Gut vernetzt  
für religiöse Bildung
Wie sich Kindergarten und  
Kirchengemeinde ergänzen

Hrsg. vom Institut für Religionspädagogik  
der Erzdiözese Freiburg  
durch Heike Helmchen-Menke

 

Sinn, Werte und Religion 
in Kindertageseinrichtungen

IRP Erleben&Erfahren 

Zuletzt erschienen:

Heike Helmchen-Menke (Hrsg.) 
Mit Kindern über Gott 
reden. Theologisieren im 
Elementarbereich

Heike Helmchen-Menke (Hrsg.) 
Unerwartetes geschieht –  
Mit Kindern Pfingsten feiern

Heike Helmchen-Menke 
Die Welt, in der wir leben. 
Schöpfung.

9004

2012 

Gut vernetzt für 
religiöse Bildung 
Die Publikation informiert 
über Beispiele gelungener 
Vernetzung zwischen Kin-
dergärten und Kirchenge-
meinde, z.B. Elternkurse, 
Kinderbibeltage, Kirchen-
raumpädagogik oder Team-
begleitung. 
Nr. 9004	 8,00 €  
ISBN 978-3-96003-003-4
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Grundschule

irp-freiburg.de

Unterrichtsmaterialien für die Grundschule  
zu Max Josef Metzger

IRP LERNIMPULSE
für den katholischen  
Religionsunterricht an Grundschulen

Klasse 1–4

Maxi geht seinen Weg 

Februar 2026

Maxi geht seinen Weg
Unterrichtsmaterialien für die 
Grundschule zu Max Josef Metzger

Fünf kleine, biografische 
Episoden werden nacherzählt, 
die Metzgers Einsatz für die 
Ökumene, für benachteiligte 
Kinder und für den Frieden 
verdeutlichen.
Nr. 2040	 2,00 € 
ISBN 978-3-96003-377-6

5 

IRP LERNIMPULSE  Verluste, Tod und Trauer

Bildbetrachtung

zu mir! Lass los! Hier – bei Gott – bist Du aufgehoben. 

Hier ist Dein Ort. Vertraue Dich mir an. …

Der Mensch stellt dem Menschen die Frage:  

Wo bist Du?

Wer um einen Menschen trauert, richtet die Frage an 

den Verstorbenen: Wo bist Du? Die einfachen Worte 

drücken schmerzende Sehnsucht aus: Du fehlst mir 

so. Wie soll ich ohne Dich zurechtkommen? Wie kann 

es sein, dass Du nicht mehr bei mir bist? …

Viele Kontexte sind denkbar, in denen Menschen zu 

Lebzeiten einander diese Frage stellen: Wo bist Du? 

In Elternhaus und Schule werden Kinder gefragt: Wo 

bist Du?, wenn sie tagträumend gedanklich in ande-

ren Sphären unterwegs sind. Auch Erwachsene sind 

häufig nicht achtsam in der je gegenwärtigen Situati-

on. Kinder fragen nach abwesenden Elternteilen, die 

sie vermissen. Eltern, die sich Sorgen machen, rufen 

ihre Kinder auf dem Handy an und erkundigen sich: 

Wo bist Du?

Auch im zwischenmenschlichen Kontext enthält die 

Frage mehr als das reine Sachinteresse an dem Ort, 

an dem sich jemand befindet. Alle vier Seiten einer 

Nachricht nach Friedemann Schulz von Thun können 

Bestandteile der Botschaft sein: Ich möchte wissen, 

wo Du bist. Du bist mir wichtig. Tu dies! Tu jenes! Ich 

möchte Einfluss haben auf das, was Du tust. Bleib 

bitte in Resonanz mit mir!

Wenn die goldene Messingkugel im Sand eine Buch-

stabenspur hinterlässt, ist die Schrift spiegelverkehrt 

zu sehen. Von unten wäre sie zu lesen. Vielleicht ist 

so angedeutet, dass auch eine verstorbene Person an 

ihre Hinterbliebenen die Frage stellen könnte:  

Wo bist Du?

Der Mensch stellt Gott die Frage: Wo bist Du?

Es gibt noch eine dritte Zielrichtung der Frage: Wo 

bist Du? Menschen fragen nach Gott. So wie Jesus am 

Kreuz mit den Worten vom Psalm 22 seine Gottver-

lassenheit herausgeschrien hat (Mk 15,34: „Mein 

Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“), 

adressieren viele Leidende ihre Klage an Gott. Im Wo 

bist Du? wird die Theodizee-Frage zum Ausdruck 

gebracht: Warum hilfst Du mir nicht? Warum lässt Du 

Leid zu? Warum greifst Du nicht ein? …

Sterbende können so fragen und im selben Sinne auch 

die Angehörigen und alle, die menschliche Vulnerabi-

lität erfahren.

Die Spur im Sand: Wo bist Du?

Die goldene Messingkugel mit hebräischen Buchsta-

ben hinterlässt eine Spur im Sand. In spirituellen oder 

religionspädagogischen Kontexten wird oft die Erzäh-

lung Spuren im Sand von Margaret Fishback Powers 

wiedergegeben. An den Lebensspuren am Strand wird 

sichtbar, dass Menschen gerade dort, wo sie gelitten 

haben, von Gott getragen wurden. 

Das Bild des Sandes weckt weitere Assoziationen: 

Sand verweht, Spuren vergehen. Die Dimension der 

Zeit führt die Vergänglichkeit menschlichen Lebens 

vor Augen. Wie lange hinterlassen Verstorbene 

Spuren? Wie wird sich die Zeit auf die Trauernden 

auswirken? Nach langer Trauer können viele von Ver-

änderungen in ihrem Schmerz erzählen. Wer frisch 

trauert, wird von solchem vermeintlichen Trost nur 

noch schwerer getroffen.

Sand im Getriebe ist ein massiver Störfaktor. Sich mit 

Tod und Sterblichkeit auseinandersetzen zu müssen, 

stört die gewohnten Abläufe. Als Menschen kommen 

wir nicht daran vorbei.

Ayekkah – Wo bist Du? – Wie großartig sind Kunst-

werke wie dieses mit ihren komplexen Anstößen für 

menschliches Fragen! 

Wo bist Du?Wo bist Du?

4 IRP LERNIMPULSE  Verluste, Tod und Trauer

Bildbetrachtung

Sari Srulovitch:  
„Ayekkah – Where are you?“ (2021)

Die Autorin
Dr. Sabine Mirbach ist Direktorin des Instituts für Religionspädagogik der Erzdiözese Freiburg. 

© Sari Srulovitch: „Ayekkah – Where are you?“ (2021) Memorial – Sari Srulovitch | 

Eine leuchtende Kugel rollt durch den Sand und hinterlässt Spuren. Soweit die Kugel rollt, werden im Sand hebräische Buchstaben sichtbar: Dicht hintereinander erscheint immer wieder dieses eine Wort:  . Ayekkah – Wo bist Du? Es ist diese Frage, die laut Gen 3,9 Gott an den Menschen stellt.

Die israelische Silberschmiedin Sari Srulovitch bezeichnet sich als Judaica-Designerin. Sie gestaltet jüdische Kultgegenstände, indem sie traditionelle und zeitlose Gedanken in Formen des 21. Jahr-hunderts überführt und durch ihre Gestaltung neu interpretiert. Die hier gezeigte Kugel gehört zur Sammlung Memorial.
Auf der Homepage der Künst-
lerin finden sich viele weitere 
beeindruckende Werke: Sari 
Srulovitch |  – Judaica 
Silversmith Artist

Wo bist Du? Wer stellt diese Frage wem?
Gott stellt dem Menschen die Frage: Wo bist Du?

Im biblischen Kontext richtet Gott die Frage oftmals an den Menschen. Die jüdische Thora ist zentraler Bestandteil der christlichen Bibel und damit jüdische und christliche Heilige Schrift. Ihre ersten Kapitel gehören zur Urgeschichte, die sich als mitlaufender Anfang deuten lässt. Gott stellt also diese Frage jedem Menschen.

Gott stellt diese Frage jedem Menschen – auch und gerade den Menschen, die in der Spanne zwischen Geburt und Tod leben. In der Frage könnte mit-schwingen: Was machst Du aus Deinem Leben? Weißt Du, was Du tust? Bist Du Dir des Geschenks bewusst, dass das Leben ist? Übernimmst Du Verantwortung? Tust Du, was zu tun Deine Aufgabe ist? …

Im Kontext der Memorial-Kugel kann die Frage auch gedeutet werden als Frage, die Gott dem sterbenden Menschen stellt. Hinter dem Wo bist Du? lässt sich die Zusage hören: Komm zu mir! Mach Dich auf die Reise 

Verluste, Tod und 
Trauer

IRP LERNIMPULSE
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für den katholischen  
Religionsunterricht an Grundschulen

Klasse 1–4
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IRP Lernimpulse
für den katholischen Religionsunterricht 
an Grundschulen 

Die Reihe dient der Implementierung der aktuellen 
Bildungspläne. Sie ist praxisorientiert und enthält ne-
ben kompakten theologischen Erläuterungen zum 
Thema und methodisch-didaktischen Hinweisen kon-
krete Unterrichtsimpulse mit Arbeitsmaterialien. Die 
Einzelpublikationen dieser Reihe erscheinen regel-
mäßig einmal pro Jahr.

neueste Ausgbe 
März 2026

Verluste, Tod und 
Trauer 
Die Publikation umfasst re-
ligionspädagogisch und 
schulpastoral relevante Zu-
gänge zum Umgang mit 
Trauer, Tod und Verluster-
fahrungen von Kindern 
und schulpraktische Kon-
kretisierungen. 
Klasse 1–4
Nr. 2039	 10,00 € 
ISBN 978-3-96003-376-9

Weltreligionen

IRP LERNIMPULSE
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für den katholischen  
Religionsunterricht an Grundschulen

Klasse 1–4
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2024

Weltreligionen  
(mit Beiheft)
Die Publikation umfasst 
eine theologische und 
methodisch-didaktische 
Hinführung zu Aspekten 
der drei monotheistischen 
Weltreligionen und konkrete 
Unterrichtsimpulse mit 
Materialien. Klasse 1–4
Nr. 2037	 12,00 € 
ISBN 978-3-96003-265-6

https://shop.irp-freiburg.de/neue-publikationen-37/lernimpulse-gs.html
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2016 

Poster:  
Das Kirchenjahr
Auf dem sw-Plakat 
(70 x 70 cm), einsetzbar als 
Wand- oder Bodenbild, ist 
ein Jahreskreis mit Segmen-
ten zu allen in den Heften 
Nr. 2031 und 2032 themati-
sierten Festzeiten und Feier-
tagen abgebildet.
Nr. P002	 1,00 €
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Pfingsten

Christi Himmelfahrt

Weißer Sonntag
Karfreitag

2. Februar

6. Januar

1. Januar

25. Dezember

1. November
Weihnachtsfestkreis

Osterfestkreis
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Gottes Sohn  
kommt in die Welt
Feiertage und Festzeiten im Kirchenjahr I:
Feste im Herbst und Weihnachtsfestkreis

Hrsg. vom Institut für Religionspädagogik  
der Erzdiözese Freiburg  
durch Josef Gottschlich

IRP LeRnIMPULSe
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für den katholischen  
Religionsunterricht an Grundschulen

Klasse 1–4

2016 

Gottes Sohn kommt  
in die Welt 
Neben neuen Unterrichtsma-
terialien zum Kirchenjahr be-
inhaltet die Publikation me-
thodisch-didaktisch vielfältige 
Lernsequenzen zu den Fei-
ertagen des Weihnachtsfest-
kreises. 
Klasse 1–4
Nr. 2031	 8,00 € 
ISBN 978-3-96003-024-9

Er ist wahrhaft  
auferstanden!
Feiertage und Festzeiten im Kirchenjahr II: 
Osterfestkreis

IRP LeRnIMPULSe
für den katholischen  
Religionsunterricht an Grundschulen

Klasse 1–4

2019

Er ist wahrhaft 
auferstanden!  
Der zweite Band über das 
Kirchenjahr umfasst Unter-
richtsbausteine und Lernse-
quenzen zu den Feiertagen 
und Festzeiten des Oster-
festkreises, von Aschermitt-
woch bis Pfingsten. 
Klasse 2–4
Nr. 2032	 8,00 € 
ISBN 978-3-96003-025-6

Digitale Medien  
im Religionsunterricht  
der Grundschule

IRP LERNIMPULSE
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le

für den katholischen  
Religionsunterricht an Grundschulen

Klasse 1–4
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2023

Digitale Medien im 
Religionsunterricht der 
Grundschule
Die Handreichung zeigt an-
hand ausgewählter Beispie-
le zu unterschiedlichen The-
men, wie digitale Medien im 
Religionsunterricht sinnvoll 
eingesetzt werden können. 
Klasse 1–4
Nr. 2036	 10,00 € 
ISBN 978-3-96003-029-4

Die Bibel  
Geschichtenschatz

IRP LERNIMPULSE
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für den katholischen  
Religionsunterricht an Grundschulen

Klasse 1–4
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2022

Die Bibel – 
Geschichtenschatz
Mit inspirierenden Perspek-
tiven auf die Bibel und das 
Erzählen ihrer Geschichten 
eröffnet das Heft vielfälti-
ge Handlungsoptionen, die 
im Praxisteil konkretisiert 
werden. 
Klasse 1–4
Nr. 2035	 8,00 € 
ISBN 978-3-96003-028-7

Theologisieren 

IRP LERNIMPULSE
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für den katholischen  
Religionsunterricht an Grundschulen

Klasse 1–4
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2021

Theologisieren
Neben grundlegenden As-
pekten zum Theologisieren 
mit Kindern bietet die Publi-
kation verschiedene Zugänge 
und Lernimpulse mit Blick auf 
Grundfragen des christlichen 
Glaubens. 
Klasse 1–4
Nr. 2034	 8,00 € 
ISBN 978-3-96003-027-0

Globales Lernen

IRP LERNIMPULSE
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für den katholischen  
Religionsunterricht an Grundschulen

Klasse 1–4
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2020

Globales Lernen
Auf einleitende Beiträge 
über Notwendigkeit, Bedeu-
tung, Sinn und Ziele des glo-
balen Lernens folgen vielfäl-
tige Lernimpulse in Form von 
Doppelstunden. 
Klasse 1–4
Nr. 2033	 8,00 € 
ISBN 978-3-96003-026-3

Begleitheft zu den Lernimpulsen Grundschule – 
Weltreligionen 

IRP LERNIMPULSE
für den katholischen 
Religionsunterricht an Grundschulen

Klasse 1–4

Montag ist Oma-Tag
Verschiedene Menschen – verschiedene Wege 
im Glauben an den einen Gott

2024

Montag ist Oma-
Tag (Beiheft 
zur Publikation 
Weltreligionen)
Das Beiheft enthält eine Rah-
menerzählung aus dem All-
tag von zwei Kindern und ih-
rer Großmutter zu allen vier 
Unterrichtseinheiten der Ler-
nimpulse Weltreligionen. 
Nr. 2038	 2,00 € 
ISBN 978-3-96003-266-3
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2022

Unterrichtsmaterialien 
zu Mein Wimmelbuch 
vom Erzbistum 
Freiburg 
Die Publikation bietet 
vielfältige und nützliche 
Materialien für den 
Umgang mit der Publikation 
Mein Wimmelbuch vom 
Erzbistum Freiburg im 
Religionsunterricht (Klasse 
1–4). kostenfrei 
ISBN 978-3-96003-267-0

 Unterrichtsmaterialien 
Veronika Gäng

 

Materialien für den Religionsunterricht 
Klasse 1–4

IRP GRUNDSCHULE

MEIN WIMMELBUCH  
vom Erzbistum Freiburg

Guido Wandrey

978-3-451-71581-5_PF01_U1_final.indd   1978-3-451-71581-5_PF01_U1_final.indd   1 06.12.2021   08:41:1206.12.2021   08:41:12

 Onlinepubliktation

Vorschau Winter 2026/27 

Erinnern. Feiern. Zukunft gestalten
Anlässlich des 200jährigen Jubiläums der Erzdiözese Frei-
burg stellt die Publikation einzelne Frauengestalten exem-
plarisch vor, die die Kirche Badens geprägt haben. Schul-
praktische Unterrichtsentwürfe laden die Kinder ein, ihre 
Spuren zu entdecken.
Nr. 2040	 10,00 € 
ISBN 978-3-96003-276-9
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Habsburgerstraße 107
79104 Freiburg 
Tel.  0761 12040-100 
Oder besuchen Sie uns im Internet  
unter: www.irp-freiburg.de 
 

So erreichen Sie uns:

Herausgeber 
Institut für Religionspädagogik  
der Erzdiözese Freiburg

Redaktion  
Josef Gottschlich

Mit Beiträgen von  
Prof. Dr. Bernd Feininger, Josef Gottschlich, 
Werner Laubi, Andreas Liebl

Illustrationen  
Angelica Guckes, Uwe Mayer, Ekkehard Stier           

Titelbild  
© Christian Zelger/Familiengruppe des DAV, 
Sektion Lindau                                                                

Auflage  
1800 Exemplare

Bezug über 
IRP-Internet-Shop 
www.irp-freiburg.de

Preis  
8 Euro

Erscheinungsjahr 
2014

Gestaltung  
Dorothee Wiedemann 
56588 Waldbreitbach

Druck  
Schnaufer Druck 
97941 Tauberbischofsheim

Alle veröffentlichten Beiträge sind 
urheberrechtlich geschützt. Eine Verwendung 
oder Vervielfältigung ohne Genehmigung des 
Herausgebers ist strafbar. Das Einscannen und 
die elektronische Weiterverarbeitung sind in 
jedem Fall untersagt.

Impressum

Erzählen
Geschichten, die Mut machen

Hrsg. vom Institut für Religionspädagogik  
der Erzdiözese Freiburg  
durch Josef Gottschlich

IRP LERnIMPULSE

Zuletzt erschienen:

Gottschlich, Josef:  
Josef und seine Brüder  
Schuld und Versöhnung

Löhr, Eva; Maas, Michaela; 
Matt, Natalie; Thüte, Katrin:  
La Création – Die Schöpfung –   
The Creation 
Bilingualer Religionsunterricht

Maas, Michaela:  
Mit noach unterm 
Regenbogen 
Jahrgangsübergreifender 
Religionsunterricht

für den katholischen  
Religionsunterricht an Grundschulen

Klasse 1–4

2030
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2014 

Erzählen. Geschichten, 
die Mut machen 
Die Publikation enthält Lern-
sequenzen und Erzählimpul-
se zu Bibelgeschichten, ei-
ner Heiligenbiographie und 
einem Märchen, eingeleitet 
durch erzähldidaktische Vor-
überlegungen. 
Klasse 1–4 
Nr. 2030	 8,00 € 
ISBN 978-3-96003-023-2
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Sonderpädagogische Bildung

2020 

Das Kirchenjahr  
in der Schule, Teil 2
Der zweite Band zum Kir-
chenjahr beinhaltet didakti-
sche Hinweise, Unterrichts-
module und Materialien zu 
den kirchlichen Feiertagen 
im Frühling und im Sommer. 
Nr. 1034	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-036-2

Das Kirchenjahr  
in der Schule
Teil 2

IRP LERNIMPULSE
für den katholischen Religionsunterricht  
im Bereich Sonderpädagogische Bildung

Leben lernen – Glauben lernen – Glauben leben
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2019 

Das Kirchenjahr  
in der Schule, Teil 1
Der erste Band zum Kirchen-
jahr umfasst didaktische 
Hinweise, Unterrichtsmodu-
le und Materialien zu den 
kirchlichen Feiertagen in 
Herbst und Winter und zum 
jüdischen Fest Chanukka.
Nr. 1033	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-035-5

Das Kirchenjahr  
in der Schule
Teil 1

IRP LERNIMPULSE
für den katholischen Religionsunterricht  
im Bereich Sonderpädagogische Bildung

Leben lernen – Glauben lernen – Glauben leben
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58 IRP LERNIMPULSE  Mensch

Bleib aufrecht

Was?

Wie? Womit?

L kündigt ein Lied eines berühmten australischen Musikers und Songwriters an. 
S hören das Lied (bevorzugt in der Live-Version mit dem Sydney-Symphony-

Orchestra). 
Wer möchte (S und auch L) kann dabei die Augen schließen oder zu Papier 

bringen, was die Musik in ihr/ihm auslöst (malen, zeichnen, schreiben, 
kritzeln) 

  Song Wiyathul 
(Spotify oder CD 
oder YouTube) als 
Audio, nicht als 
Video! 

  Papier und Stifte
L: Was meint ihr, wovon das Lied handelt? Welche Gefühle löste es in euch 

aus? Was ist euch beim Hören in den Sinn gekommen?
Wer möchte, zeigt den anderen das Gemalte, Gezeichnete, Geschriebene, 

Gekritzelte.

L berichtet über Gurrumul und sein Leben, angelehnt an den Dokumentarfilm 

The Gurrumul Story und die Ausführungen in der Einleitung.
www.gurrumul.com/, Dokumentarfilm 24:47 Minuten

S schauen das Video I was born blind (Länge 3:47).
In inklusiven Lerngruppen können S mit guten Englischkenntnissen auf der-

selben Website ein biographisches Interview anhören: Gurrumul Interview 

on NPR for All Things considered (Länge: 8:10)www.gurrumul.com/videos/

S unterhalten sich über folgende Fragen:Gurrumul wurde blind geboren. Wie reagiert seine Familie darauf? 
Was war das Wichtigste für ihn von Kind an?Was war während seines ganzen Lebens seine Leidenschaft?  

(Leidenschaft = Etwas, wofür man alles geben will.)
Welche Menschen standen ihm zur Seite und haben ihn unterstützt? 
Wer war sein bester und wichtigster Freund? Welche Menschen haben es ehrlich und gut mit ihm gemeint?S übertragen die Fragen auf ihr eigenes Leben und tauschen sich in einer 

vertrauensvollen Atmosphäre darüber aus. Was ist meine Beeinträchtigung? Wie haben meine Eltern, Geschwister, Großeltern, Tanten, Onkel usw. 
reagiert, als sie erfuhren, dass ich eine Beeinträchtigung habe?
Wie stehen sie jetzt zu mir und meiner Beeinträchtigung?
Welche Menschen unterstützen mich? Welche Menschen meinen es gut mit mir?
Vielen S fällt es leicht in einer vertrauensvollen Atmosphäre über diese sehr 

persönlichen Fragen zu sprechen und manche haben ein großes Bedürfnis, 

von sich und ihren Beeinträchtigungen zu erzählen. Jedoch wird niemand 

zum Erzählen gedrängt. 

Doppelstunde: Ein Mensch namens Gurrumul

22 IRP LERNIMPULSE  Mensch

Wie war das am Anfang?

© Veronika Gäng 

M5

28 IRP LERNIMPULSE Mensch

Körpergebet

Mit den Füßen 

auf der Stelle stampfen.

Beide Hände 

aufs Herz legen.

Die Arme bilden über dem Kopf 

ein spitzes Dach.

Die Arme nach oben strecken.

Sich nach vorne beugen, 

die Arme zeigen zum Boden.

Yogaübung Baum: auf einem Bein stehen, 

das andere anwinkeln, die Arme zeigen 

über dem Kopf Richtung Himmel. 

Beinhaltung wechseln.

Aufgerichtet, breitbeinig stehen; 

die Arme zur Seite strecken, 

die Finger als Sonnenstrahlen spreizen.

Abwechselnd li Arm nach oben, 

re Arm nach unten, li Arm nach unten, 

re Arm nach oben strecken; 

mit den Fingern blinken.

Die Hände schützend 

rund über den Kopf halten.

Hände in Gebetshaltung 

vor der Brust aneinander legen.

Ich habe festen Boden 

unter den Füßen.

Ich bin bei mir

zuhause.

Ich wachse so hoch

in den Himmel

und so tief 

in die Erde

wie ein Baum.

Am Tag, 

wenn die Sonne scheint,

und in der Nacht, 

wenn die Sterne leuchten,

hältst du, Gott, 

deine Hände über mich 

und beschützt mich.

Amen.
© Martina Henn

42 IRP LERNIMPULSE  Mensch

Labyrinthe sind auf der ganzen Welt und seit langer Zeit verbreitet, z. B. auf Felsritzungen der Bronzezeit, auf Münzen der minoischen Zeit auf Kreta, auf mittelal-terlichen Handschriften, in den großen gotischen Ka-thedralen, in englischen Gärten. Manchmal begegnet man ganz unerwartet auch neu angelegten Labyrin-then, etwa auf dem Vorplatz einer Kirche. Dann freut man sich und lässt sich auf den Weg ein. Warum also nicht ein Labyrinth in die Schule holen? Der Autor hat dies schon mehrfach praktiziert und stellt hier vor, wie sich ein solches Labyrinth auch für die Schule planen lässt.
Kinder gehen, laufen, hüpfen, tanzen, schreiten durch ein Labyrinth, sie kichern, lachen, und wenn sie in der Mitte angekommen sind, jubeln sie: „Wir haben den Weg gefunden!“ Sie strahlen, freuen sich, kehren um, gehen wieder zum Anfang und machen sich erneut auf den Weg. So ging es den ganzen Nachmittag beim Ein-weihungsfest der neu gebauten Hochfirstschule in Titi-see-Neustadt, einem SBBZ mit den Förderschwerpunk-

ten Lernen, Sprache und Geistige Entwicklung. Immer wieder haben sich Interessierte eingefunden, am Rand gab es schöne Gespräche. Es war nicht das erste Mal, dass Michael Decker mit Schülerinnen und Schü-lern ein Labyrinth an der Schule errichtet hat. In der Corona-Zeit, die Schule hieß damals noch Förderzen-trum Hochschwarzwald, musste man Abstand halten und durfte nur in ausgewählten Gruppen zusammen-kommen. Damals bot sich an, anstatt eines Abschluss-gottesdienstes vor den Sommerferien das Ende des Schuljahres mit einem Labyrinth zu begehen. Ein La-byrinth lädt ein, es bedarf keiner Anweisung. Jede und jeder kann dabei sein, fröhlich, besinnlich, beschwingt oder nachdenklich. Beim Einweihungsfest waren nicht nur Kinder im Labyrinth unterwegs, sondern auch Besucherinnen und Besucher, Eltern, Lehrkräfte ließen sich ansprechen. Es gibt immer wieder Anlässe, bei denen ein Labyrinth ein Schulfest, einen Tag der offenen Tür oder eine Schulversammlung als Angebot bereichern kann. Dabei ist es gar nicht so schwer, ein solches Labyrinth zu errichten. Es braucht nur wenige Vorüberlegungen wie: Welcher Raum eignet sich? Wie viele Umgänge kann das Labyrinth haben? Wie soll der Verlauf gestaltet sein? Mit welchen Materialien 

Ein Labyrinth in der Schule

Ein Labyrinth in der Schule
Der Autor
Michael Decker ist Religionslehrer am SBBZ Hochfirst-schule in Titisee-Neustadt.

Kinder im Labyrinth beim Einweihungsfest der Hochfirstschule in Titisee-Neustadt

alle Fotos © Michael Decker

Mensch

IRP LERNIMPULSE
für den katholischen Religionsunterricht 
im Bereich Sonderpädagogische Bildung

Leben lernen – Glauben lernen – Glauben leben
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Mensch

IRP Lernimpulse
für sonderpädagogische Bildung  
im katholischen Religionsunterricht 

Die Reihe dient der Implementieirung der aktuellen 
Bildungspläne. Sie ist praxisorientiert und enthält 
neben kompakten theologischen Erläuterungen zum 
Thema und methodisch-didaktischen Hinweisen 
konkrete Unterrichtsimpulse mit Vorlagen. 

neueste Ausgabe 
Februar 2026 

Mensch
Ausgehend von der Far-
ge Wann ist ein Mensch 
ein Mensch? bietet die Pu-
blikation Unterrichtsideen 
zu den Kompetenzfeldern 
Der Mensch – Geschöpf 
Gottes und Fragen an das 
Leben.  
Nr. 1035	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-169-7

https://shop.irp-freiburg.de/neue-publikationen-40.html?cat=20
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Habsburgerstraße 107
79104 Freiburg 
Tel.  0761 12040-100 
Oder besuchen Sie uns im Internet  
unter: www.irp-freiburg.de 
 

So erreichen Sie uns:
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für den katholischen  
Religionsunterricht an Sonderschulen

Leben lernen – Glauben lernen – Glauben leben

1031

IRP LeRnIMPULSe

Zuletzt erschienen:

Ganz Ohr  
Erzählen im Religionsunterricht

Jesus ist mein Freund  
Hrsg. vom Institut für Religionspädagogik  
der Erzdiözese Freiburg  
durch Brigitte Muth-Detscher

22015

Jesus ist mein Freund 
Ausgehend von der Kin-
dersegnung (Mk 10,13–16), 
enthält die Publikation 
Lernimpulse und handlungs-
orientierte Materialien zur 
Anbahnung einer vertrau-
ensvollen Christusbezie-
hung.
Nr. 1031	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-031-7

Vorschau Frühjahr 2027 

Welt und 
Verantwortung
Die Publikation bietet Un-
terrichtsideen zu den Kom-
petenzfeldern Verantwor-
tung für sich selbst und 
andere sowie Verantwor-
tung für Frieden, Gerech-
tigkeit und Bewahrung der 
Schöpfung.
Nr. 1035	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-038-6

IRP LERNIMPULSE
für den katholischen Religionsunterricht 
im Bereich Sonderpädagogische Bildung

Leben lernen – Glauben lernen – Glauben leben
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Welt und 
VerantwortungVerantwortung

2022

Handreichung zum Fachplan Katholische Religionslehre
Bildungspläne 2022 Förderschwerpunkte Lernen  
und Geistige Entwicklung, Baden-Württemberg
– �Eine Einführung in die Bildungspläne 2022
– �Erläuterungen und Erklärungen zum Fachplan Katholische Religionslehre
– �Vom Plan zum Unterricht: Planung des Unterrichts mit farbigen Karten
– �Unterrichtsentwürfe und Praxisbeispiele
Nr. 0072	 15,00 € 
ISBN 978-3-96003-168-0

 Bildungspläne
Förderschwerpunkte Lernen und Geistige Entwicklung
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Unterrichtsidee Für Kinder in der Welt unterwegs — 

Die Sternsingeraktion

Schritt 1: Die Schülerinnen und Schüler gehen der Frage 

nach, was die Zahlen und Buchstaben, die die Sternsinger  

an die Haustür kleben oder schreiben, bedeuten.

Schritt 2: Die Schülerinnen und Schüler betrachten Bilder, 

die Segen zeigen, z. B. Brot, Wasser, Arzt, Haus. Sie 

benennen, was das jeweilige Bild über Segen aussagt: 

Essen haben, Zugang zu Wasser, Gesundheit, Heimat.

Schritt 3: Die Schülerinnen und Schüler lernen die 

Kinderrechte der Vereinten Nationen kennen und 

vergleichen sie mit den Symbolkarten.

Schritt 4: Die Schülerinnen und Schüler recherchieren, 

was die Sternsinger mit dem gesammelten Geld machen.

Sie lernen z. B. mit dem Filmmaterial Willi in Kenia (siehe 

www.sternsinger.de) die Sternsingeraktion 2017 kennen 

und arbeiten heraus, dass das Geld für Projekte in Län-

dern eingesetzt wird, in denen Kinderrechte nicht einge-

halten werden.

Folgende Tabelle zeigt, wie sich ein beispielhafter Inhalt aus dem Lebensfeld Soziales und gesellschaftliches Leben mit einer 

Kompetenz aus 2.2.2 Welt und Verantwortung verknüpfen lässt. 

BP 2022 FSP Lernen 

Lebensfeld Soziales und gesellschaftliches Leben

2.1 Grund- und Hauptstufe

2.1.1 Grundhaltungen und Werte

2.1.1.3 Grundlagen des Zusammenlebens

BP 2022 FSP Lernen 

Fach Katholische Religionslehre

2.2 Hauptstufe

2.2.2 Welt und Verantwortung

Denkanstöße Kompetenzspektrum

Beispielhafte Inhalte Exemplarische Aneig-

nungs- und Differenzie-

rungsmöglichkeiten

Spuren und Auswirkun-

gen der Menschen- und 

Kinderrechte der Verein-

ten Nationen (…)

Bezüge und Verweise

RRK (Katholische Religionslehre)

Denkanstöße Kompetenzspektrum

Die Schülerinnen und 

Schüler zeigen an Bei-

spielen auf, wie sich 

Menschen für eine nach-

haltige Entwicklung und 

eine friedliche und ge-

rechte Welt einsetzen.

Beispielhafte Inhalte Exemplarische Aneig-

nungs- und Differenzie-

rungsmöglichkeiten

Bezüge und Verweise

B  SOZ 2.1.1 Grundhaltungen und Werte
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Die Einheit kann in unterschiedliche Richtungen ausgebaut 

werden, z.B.:

  Längere Zeit beim Hören verweilen, die Hörschule vertiefen 

und ein Hörspiel gestalten.

  Weitere Körperteile einbeziehen: Hände, Mund und Füße.

  Mit den Händen die Geschichte als Rückengeschichte er-

zählen. 

  Jemanden vom Arbeiter-Samariter-Bund (mit Jacke) zum 

Gespräch über die Aufgaben des ASB einladen. 
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Exemplarische Entfaltung der Doppelstunde 

Ein weiteres Mal genau hinhören

In der Doppelstunde werden folgende Aneignungsmöglich-

keiten berücksichtigt:

basal-perzeptiv: S hören unterschiedliche Geräusche, z.B. 

Herzschlag, Schritte, Schläge, Wohlklang.

konkret-gegenständlich: S erfahren eine Ohrenmassage.

anschaulich: S verklanglichen die Geschichte.

abstrakt-begrifflich: S setzen sich damit auseinander, was 

sie gerne und was sie nicht gerne hören.

Unterrichtsgeschehen

Arbeitsform
Material / 

Medien

S versammeln sich im Stuhlkreis zum Anfangsritual: 

Zwei mögliche Satzanfänge werden von S wahlweise vervollständigt:  

Ich freue mich, weil … Ich bin traurig, weil …

  Erzählstein

L legt Materialien (ohne Erzählfiguren) in die Mitte. S bauen aus der 

Erinnerung ein Bodenbild zur Geschichte auf.
 

  Bauklötze, Meterstab oder 

langes braunes Tuch, schwarze 

Tücher, ein Papiertaschentuch, 

evtl. Spielschwert oder Fessel

Ohrenmassage

Wir wollen heute die Geschichte mit Geräuschen vertonen und wär-

men zunächst unserer Ohren auf.

  M2
  Klangschale

L legt eine Kiste mit Geräuschemachern in die Mitte. Zunächst brin-

gen S eigene Ideen für Geräusche zur Geschichte ein. L ergänzt 

gegebenenfalls Geräusche zu Schritte, Herzklopfen, Schläge/Kampf, 

Schmerzen, fremde Sprache, Schmerzlinderung. Die Klangschale 

oder drei Klänge auf dem Xylophon werden bei wichtigen Unterbre-

chungen in der Geschichte gesetzt. Die Geräusche werden eingeübt 

und die benötigten Gegenstände an S verteilt, evtl. auch einzelne  

Sätze oder Wörter der Erzählung.

  Kiste mit Geräusche­

machern

L erzählt die Geschichte. S unterstützen die Erzählung mit Geräuschen.
  Erzählvorlage der  

Geschichte M1

S benennen Geräusche, die sie in der Geschichte wichtig fanden, und 

solche, die sie gar nicht mögen.

L fragt zunächst nach Situationen in der Geschichte, die im übertrage-

nen Sinn gut oder schlecht klingen. Dann überlegen S Situationen, die 

in ihrem Leben gut klingen (jeweils einen Tusch einspielen) und Situati-

onen, in denen sie sich am liebsten die Ohren zuhalten (Missklang).

  Schöner Klang/Tusch, Dis-

harmonie/Missklang

Lied mit Bewegungen: Gib uns Ohren, die hören (Bernd Schlaudt)
  Lied

S ergänzen die Schwarz-Weiß-Vorlage der vorangegangenen Woche mit 

wichtigen Begriffen der Geschichte. Die Begriffe liegen auf kleinen Kärt-

chen zur Auswahl bereit, auch eigene Ideen können ergänzt werden.

 

  Arbeitsblatt, kleine Zettel mit 

Begriffen sowie Blankokarten 

zum Beschriften, Klebestift

Abschlussritual: S wiederholen die Ohrenmassage und lauschen auf 

die Klangschale.

 Klangschale

Verlauf der Doppelstunde 3/4
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Alle begeistern –  
Karten in Leichter Sprache für  
die inklusive Firmvorbereitung
Diese Arbeitshilfe, ein Kartenset zur inklusiven 
Firmvorbereitung in Gemeinde und Schule, umfasst 
Fachwissen und Praxisideen für die Arbeit mit 
Jugendlichen mit und ohne Behinderungen.
Nr. 0071	 22,50 € 
ISBN 978-3-96003-037-9

Alle begeistern   
Karten in Leichter Sprache 
für die inklusive Firmvorbereitung
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Entscheidung und Verantwortung
Christen glauben wie Jesus:
Gott schenkt das Leben.
Gott schenkt Freiheit.
Ich kann entscheiden:
Das will ich.
Das will ich nicht.
So will ich leben.
Aber:

Es gibt Grenzen.
Ich kann nicht alles.
Zum Beispiel:
Ich kann nicht jeden Beruf wählen.
Ich frage mich auch:
Was ist gut für die anderen?
Was ist gut für die Welt?
Christen haben Verantwortung.Christen fragen: 

Wie würde Jesus entscheiden?
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 Stärke

Ich halte dich

So spricht Gott:

Hab keine Angst.

Ich bin bei dir.

Ich bin dein Gott. 

Ich helfe dir.

Ich mache dich stark.

Ich halte dich.

Jesaja 41,10 
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Ich bin ein Adler

Ein Adler verirrt sich auf einen Bauernhof.

Der Bauer steckt ihn in den Hühner-Stall.

Eines Tages kommt ein Wanderer vorbei.

Er denkt: So ein Unsinn.

Er geht zu dem Bauern.

Der Bauer sagt: 

Das ist in Ordnung. 

Der Adler denkt jetzt:

Ich bin ein Huhn.

Der Wanderer sagt zu dem Bauern:

Das kannst du nicht machen.

Er ist ein Adler.

Er wird immer ein Adler bleiben.

Am nächsten Tag kommt der Wanderer wieder. 

Er nimmt den Adler mit.

Der Adler soll fl iegen lernen.

Der Bauer lacht und sagt:

Das klappt niemals.

Liebe und Vertrauen

U
rsprung und H

erkunft

Wo komme ich her?

Überlege:

Wer sind deine Geschwister?

Wer sind deine Eltern?

Wer sind deine Großeltern?

Wer sind deine Urgroßeltern?

Wer ist d
ir besonders wichtig?

Vielleicht kennst du deine Eltern nicht.

Vielleicht hast du zwei Mütter oder zwei Väter.

Du kannst einen Stamm-Baum machen.

Nimm dafür Bilder oder Symbole.

Welches Bild erinnert dich an wen?

Welches Symbol erinnert dich an wen?

Es gibt wichtige Menschen für dich.

Der Stammbaum zeigt dir: Da kommst du her.

Wer war vor deinen Urgroßeltern da?

Und davor?

Was war ganz am Anfang?

Lest zusammen eine Bibelkarte.

Was sind eure Gedanken?

Leichte Sprache

Menschen reden miteinander.
Menschen schreiben einander.
Menschen lesen Texte und Infos.
Zum Beispiel:

• Was die Politiker entscheiden.
• Was wir in der Freizeit tun können.
• Wann der Bus fährt.
• Wann der Gottesdienst ist.
Die Infos stehen:

• in der Zeitung

• in einem Brief

• im Internet.

Die Texte sind fast immer schwer zu lesen.
Manche Menschen brauchen Leichte Sprache.
Zum Beispiel: 

• Menschen mit Lernschwierigkeiten
• Menschen, die Deutsch lernen
• Menschen mit Problemen beim Lesen und Schreiben
• gehörlose Menschen

• ältere Menschen.
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Schulart übergreifende Publikation

Liebe und V
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Rising Hope
Ein Renn-Pferd heißt Rising Hope.

Das spricht man so: raising houp

Es bedeutet: aufgehende Hoffnung.
Das Renn-Pferd gewinnt nicht mehr.

Die Menschen jubeln ihm nicht mehr zu.

Das macht das Pferd traurig.
Es fühlt sich allein.Das Pferd geht in eine Bar.

Dort trifft es einen Wind-Hund.

Der Wind-Hund macht dem Pferd Mut.

Das Pferd macht sich auf den Weg.

Es sucht nach einem neuen Glück.
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Das Pfi ngstfest
Die Freunde von Jesus sind in Jerusalem.Seit dem Tod von Jesus haben sie Angst.Sie gehen nicht aus dem Haus.

Plötzlich spüren sie ein Brausen wie ein Sturm. 
Über ihren Köpfen leuchtet es wie Feuer.Sie spüren den Heiligen Geist.Sie haben keine Angst mehr. Sie bekommen Mut. 

Sie spüren das Leben in sich.Sie sind begeistert.
Sie gehen hinaus.
Sie gehen zu den Menschen. Viele Menschen sind zu einem Fest gekommen. 

Sie sind aus verschiedenen Ländern. Sie sprechen verschiedene Sprachen.Aber alle können die Freunde von Jesus verstehen.
Sie staunen sehr darüber. 
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Action Painting 1

Das spricht man so: Äkschen Peynting 

Das heißt: Aktions-Malerei.

Wir malen gemeinsam.

Der Heilige Geist macht das Leben bunt.

Der Heilige Geist schenkt jedem Menschen Begabungen.

Begabung ist etwas, das ich gut kann.

Der Heilige Geist bringt Bewegung.

Er gibt mir Kraft und Mut:

Dann kann ich etwas bewegen.

Der Heilige Geist schenkt uns Gemeinschaft. 

Wir sind ganz verschieden.

Aber: Wir können zusammenhalten.

Das alles können wir beim Action Painting spüren.
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Der Gottesdienst

Die Firmung ist in einem Gottesdienst.

Wir singen und machen Musik.

Wir lesen und hören Texte aus der Bibel.

Wir erinnern uns an unsere Taufe.

Viele waren bei ihrer Taufe ein Baby.

Damals haben unsere Eltern für uns entschieden. 

Jetzt können wir selbst entscheiden.

Jetzt kann ich selbst sagen: 

Ich glaube.

Der Bischof oder ein Pfarrer ist da.

Ich gehe zum Bischof.

Meine Patin oder mein Pate geht mit.

Der Bischof legt die Hand auf meinen Kopf.

Er nimmt wertvolles Öl.

Das Öl heißt Chrisam.

Der Bischof macht ein Kreuz-Zeichen auf meine Stirn.

Er sagt:

Sei besiegelt durch die Gabe Gottes, den Heiligen Geist.

Ich sage: Amen.

Jetzt bin ich gefi rmt.
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Bewegung 

und Antrieb

Entscheidung und Verantw
ortung

Entscheidung 

und Verantwortung
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Bewegung 

und Antrieb

K
raft und Stärke

Kraft und 
Stärke

N
ähe und O

rientierung

Nähe und Orientierung
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Sek I an Haupt-, Werkreal-, Real- und Gemeinschaftsschulen

IRP LERNIMPULSE
für den katholischen Religionsunterricht in der Sekundarstufe I
an Haupt-, Werkreal-, Real- und Gemeinschaftsschulen

Klasse 5–10
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Gott

2024

Gott 
Auf theologische und religi-
onspädagogische Grundla-
genbeiträge folgen vielfälti-
ge Impulse zur Hauptperson 
allen Theologisierens und 
zum Urgrund von religiös Fra-
genden: Gott. 
Nr. 3043	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-174-1

IRP LERNIMPULSE
für den katholischen Religionsunterricht in der Sekundarstufe I
an Haupt-, Werkreal-, Real- und Gemeinschaftsschulen

Klasse 5–10
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Mensch

2023

Mensch 
Im Mittelpunkt stehen der 
Mensch und das christliche 
Verständnis des Menschseins. 
Gestellt werden Fragen nach 
Glück und Leid, Identität und 
Selbstwirksamkeit sowie nach 
verantwortlichem Handeln im 
Hinblick auf die Würde des 
Menschen. 
Nr. 3042	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-057-7
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Grundlagen

Das Dokument von Abu Dhabi

Ein Meilenstein des christlich-islamischen Dialogs

Der Autor

Prof. Dr. Hermann Josef Riedl war von 2008 bis 2024 

Professor für Katholische Theologie und Religionspäda-

gogik an der Pädagogischen Hochschule Freiburg. Seine 

Forschungsschwerpunkte sind Exegese und Hermeneutik 

des Neuen Testaments und interreligiöser Dialog. Seit sei-

ner Emeritierung wirkt er als Priester, Referent und Autor.

Ein programmatisches Dokument  

und seine Auswirkungen

Am 4. Februar 2019 unterzeichneten Papst Franzis-

kus und der Großimam der Al Azhar-Universität in 

Kairo, Ahmad Al-Tayyeb, in Abu Dhabi das Doku-

ment über die Brüderlichkeit aller Menschen. Für ein 

friedliches Zusammenleben in der Welt.1 Die Initiative 

von Papst Franziskus und Großimam Ahmad Al-

Tayyeb, ein gemeinsames Dokument über die Brüder-

lichkeit bzw. Geschwisterlichkeit aller Menschen zu 

veröffentlichen, ist außergewöhnlich. Erstmals in der 

Geschichte haben zwei herausragende Vertreter des 

Christentums und des Islams gemeinsam eine pro-

grammatische Schrift verfasst und publiziert. Wie der 

Titel dieses Dokuments bereits zum Ausdruck bringt, 

verfolgen die Autoren das Ziel, das friedliche Zusam-

menleben der Menschen zu fördern, und entfalten 

dazu eine große Bandbreite von thematischen Aspek-

ten, die aus ihrer Perspektive unabdingbar für den 

Frieden sind. 

Dieses Dokument rief unterschiedliche Reaktionen 

hervor. Einerseits kamen kritische Stimmen von 

konservativer katholischer Seite, wobei teilweise 

eine Relativierung des christlichen Glaubens moniert 

wurde.2 Andererseits würdigten mehrere katholische 

Theologinnen und Theologen dieses Dokument als 

wegweisende Initiative.3

Auch von muslimischer Seite gab es unterschiedliche 

Reaktionen. Einerseits war die Resonanz auf diese 

Erklärung eher schwach. Eine wichtige Ursache dafür 

besteht darin, dass der Großimam der Kairoer Al-

Azhar Universität bei vielen konservativen Muslimin-

nen und Muslimen als zu liberal gilt. Bei ihnen besteht 

die Befürchtung, der islamische Glaube könne durch 

diese Erklärung relativiert werden. Andererseits gibt 

es auch positive Reaktionen von muslimischer Sei-

te.  So weist Abdel-Hakim Ourghi darauf hin, dieses 

Dokument könne für Musliminnen und Muslime im 

westlichen Kontext eine fundierte Grundlage für den 

interreligiösen Dialog sein.4 

Auf politischer Seite bewirkte die Erklärung von Abu 

Dhabi eine herausragende Reaktion: Die in diesem 

Text verankerten Grundsätze inspirierten die Ver-

einten Nationen dazu, einen Internationalen Tag der 

Geschwisterlichkeit aller Menschen einzuführen. Die 

Generalversammlung der Vereinten Nationen erklärte 

am 21. Dezember 2020 den 4. Februar zum Interna-

tionalen Tag der Geschwisterlichkeit aller Menschen 

und zwar als Mittel zur Förderung größerer kultu-

reller und religiöser Toleranz. Zu den Feierlichkeiten 

dieses Tages gehören Veranstaltungen, an denen 

UN-Mitgliedstaaten, religiöse Persönlichkeiten und 

Vertreter der Zivilgesellschaft teilnehmen. 

Zur Umsetzung des Dokuments wurde im August 

2019 das Hohe Komitee zur menschlichen Geschwis-

terlichkeit (HCHF) gegründet. Dieses Komitee setzt 

sich aus religiösen und zivilen Führungspersönlich-

keiten verschiedener Länder und Glaubensrichtungen 

zusammen und verleiht den Zayed Award for Human 

Fraternity. Damit werden Personen oder Organisa-

tionen auf der ganzen Welt ausgezeichnet, die einen 

bedeutenden Beitrag zur Umsetzung der Ziele des 

1) Papst Franziskus & Großimam Al-Tayyeb, Ahmad: Dokument 

über die Brüderlichkeit aller Menschen für ein friedliches Zusam-

menleben in der Welt. https://www.vatican.va/content/francesco/

de/travels/2019/outside/documents/papa-francesco_20190204_

documento-fratellanza-umana.html, 2019. 

In der deutschen Übersetzung des Dokuments von Abu Dhabi 

wird nicht der inklusive Begriff Geschwisterlichkeit, sondern nur 

der exklusive Begriff Brüderlichkeit verwendet. Wir verwenden 

in unserem Beitrag den inklusiven Terminus Geschwisterlichkeit. 

2) Vgl. Altmann, Matthias: Kontroverser Meilenstein. Das Doku-

ment von Abu Dhabi. https://www.katholisch.de/artikel/24428-

kontroverser-meilenstein-das-dokument-von-abu-dhabi, 2020. 

3) Vgl. Körner, Felix: Das Dokument von Abu Dhabi. Eine politisch-

theologische Debatte. In: Internationale Katholische Zeitschrift 

„Communio“, 49 (3), 2020, S. 312–326; Müller, Gerhard Ludwig: Das 

Abu Dhabi Dokument. Eine katholische Lesehilfe. In: Internationale 

Katholische Zeitschrift „Communio“, 49 (3), 2020, S. 293–311.  

4) Vgl. Ourghi, Abdel-Hakim/Riedl, Hermann Josef (2023): Das 

Dokument von Abu Dhabi als Meilenstein des interreligiösen 

Dialogs – Vielfalt in Toleranz und Akzeptanz, in Brunner, Georg 

u.a. (Hg.): Querschnittskompetenzen im Lehramt und darüber 

hinaus. Tagungsband zum Tag der Lehre und des Lernens 2022 

an der Pädagogischen Hochschule Freiburg. Freiburg,  

S. 93–105, hier S. 101, in: doi.org/10.60530/opus-3175.
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Der Nachteil dieses Ansatzes be-

stand in der eurozentrischen Her-

angehensweise: Der Vergleich ging 

von Begrifflichkeiten, Konzepten, 

Ideen, Traditionen und Vorstel-

lungen der europäischen Geistes-

geschichte aus, also einer Ent-

wicklung, die sich hauptsächlich 

in Europa in der Zeitspanne von 

etwa 150 v. Chr. bis 1850 n. Chr. 

zugetragen hat. Bestimmte europä-

ische Vorstellungen von Religion, 

zumeist protestantisch-christliche, 

wurden dadurch idealisiert und 

verabsolutiert sowie nicht-euro-

päischen Religionen gegenüber-

gestellt. Diese fremden Religionen 

und Kulturen konnten der euro-

päischen Idealvorstellung kaum 

entsprechen und wurden in einem 

evolutionistischen Verständnis von 

Religionsentwicklung (gegenüber 

der christlichen Religion als Ziel 

oder Idealtypus) als archaisch/infe-

rior5 oder naturzuständlich/glück-

selig bezeichnet. Dieses Vorgehen 

wurde nach dem sogenannten 

cultural turn und dem Aufkommen 

postkolonialer Überlegungen in der 

Kulturwissenschaft zurecht als me-

thodisch problematisch kritisiert. 

Doch wie lässt sich Religion dann 

formal und inhaltlich bestimmen? 

Oder gibt es so etwas wie Religion 

überhaupt nicht? Müssen wir den 

Religionsunterricht umbenennen? 

Dazu blicken wir kurz auf das 

begriffsgeschichtliche Verständnis 

von Religion von der Antike bis in 

die Zeit vor dem cultural turn.

Das begriffsgeschichtliche 

Verständnis von Religion

Das Wort Religion stammt bekann-

termaßen aus dem Lateinischen, 

dem Substantiv religio. Es ist kein 

Wort, das in der altrömischen 

Religion Verwendung gefunden 

hätte, sondern findet sich erst-

mals um das Jahr 200 v. Chr. Die 

Etymologie (Herkunft des Worts 

religio) ist nicht gesichert. In der 

antiken lateinischen Tradition 

haben sich jedoch zwei Etymologi-

en durchgesetzt. Die prominenten 

Stellen, die immer wieder zitiert 

werden, finden sich bei Cicero 

(106–43 v. Chr.) und bei Laktanz 

(um 250–320 n. Chr.). Beide De-

finitionen liegen also etwas mehr 

als 300 Jahre auseinander. Laut 

Cicero stammt das Wort religio 

vom Verb relegere ab.6 Das meint 

wörtlich: wieder lesen, erneut 

lesen, zusammen lesen“. Laut 

Laktanz ist die Wortherkunft von 

religio im Verb relegare zu suchen, 

was wörtlich zurück- oder fest-

binden bedeutet. Während Cicero 

das Wort religio vor allem auf den 

Tempelkult bezieht und als Kom-

plementärbegriff7 zu superstitio 

(Aberglaube) versteht, beschreibt 

Laktanz religio als „Band der 

Frömmigkeit“ mit Gott.8 Beide Ver-

ständnisweisen werden also mit 

einem bestimmten Tun verbunden, 

mit dem Unterschied, dass es sich 

bei Cicero eher um ein äußerlich-

rituelles, bei Laktanz eher um ein 

innerliches Vorgehen handelt. 

Das ist auch deshalb wichtig, weil 

die Moderne beide Bedeutun-

gen wieder in unterschiedlicher 

Weise betonen wird. In der Anti-

ke und im Mittelalter wurde das 

Wort religio, insbesondere in der 

christlichen Theologie, lediglich im 

Singular verwendet.9 Eine Existenz 

verschiedener religiones, die alle 

denselben Wahrheitsanspruch 

hätten, hat die antike oder mittel-

alterliche Tradition nicht hervorge-

bracht. Das zeigt sich ja schon am 

Religionsverständnis Ciceros, hatte 

er doch religio der superstitio ent-

gegen- und gegenübergestellt. Die 

sogenannten Religionsgespräche 

im Mittelalter stellen immer jeweils 

die eigene Religion anderen Glau-

bensformen gegenüber, die aber 

jeweils als superstitio verstanden 

werden. Bestenfalls wird noch, wie 

etwa im Judentum, diskutiert, ob 

das Christentum Götzendienst und 

damit Aberglaube sei oder nicht.10

Spätestens nach dem Deutschen 

Idealismus mit seiner Vorliebe für 

idealtypische Überlegungen kam 

es zu einer Neuaushandlung von 

Vorstellungen, was Religion und 

Religionen bedeuten könnte.  Dabei 

G. W. Friedrich Hegel
(1770–1831) 

© Staatliche Museen, Berlin

5) Aktuell dazu am Beispiel Deutschlands: 

Habermas, Rebekka: Skandal in Togo: 

Ein Kapitel deutscher Kolonialherrschaft. 

Frankfurt a. M. 2016. 

6) Cicero: De natura deorum 2, 72. 

7) Komplementärbegriffe sind einander 

entgegengesetzte oder auch einander 

ergänzende Begriffe wie hell-dunkel oder 

heiß-kalt; im Beispiel Ciceros: religio-

superstitio. 

8) Laktanz: Divinae institutiones. 4, 28. 

9) Augustinus‘ Buch trägt bezeichnender-

weise den Titel „De vera religio“. 

10) Etwa bei Moshe ben Maimon, dem 

RaMbaM, in dessen Mishneh Tora.
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Grundlagen

Vorüberlegungen
Das Nachdenken über und die künstlerische Auseinandersetzung mit den Beziehungen des Menschen mit anderen Menschen, mit dem ihm umgebenden Kosmos insgesamt und zu der irdischen Umwelt im Großen wie im Kleinen hat schon seit Jahrtausenden einen erheb-lichen Beitrag menschlicher Kulturleistung ausgemacht. Davon zeugen nicht nur archäologische Funde, sondern auch die aktuellen Diskussionen um die Rolle von Religion. Doch was meint, was bedeutet Religion? Und warum ist diese Frage von Bedeutung, nicht nur für den Religionsunterricht? Die Schwierigkeit, Religion als Gegenstand wissenschaftlicher Analyse inhaltlich zu fassen, hat die Geschichte der Religionswis-senschaft seit ihrer Begründung bis in die Gegenwart mehr oder weniger konstant beschäftigt. In der Gegenwart hat sich bei einigen Religionswissenschaftlerin-nen und Religionswissenschaftlern die Ansicht durchgesetzt, dass sich Religion überhaupt nicht definieren lasse und eine Defini-tion eigentlich nicht notwendig 

sei. Denn die Definitionsversuche würden zu einer sogenannten Essenzialisierung1 führen, das heißt der unveränderlichen Festschreibung bestenfalls sehr vereinzelter beziehungsweise nur bestimmter Formen von Religion, also einem sehr engen Verständnis von Religion, das manche Formen ausschließe. Andere moderne reli-gionswissenschaftliche Methoden gehen von einer heuristischen2, also einer rein methodischen Verwendung des Wortes aus, die aber in der Wirklichkeit keine Bedeutung habe. Religion existie-re demnach nur in den Köpfen von Religionswissenschaftler*innen. 
Von der Religionstypologie und Religionsphänomenologie zum cultural turn

Die Suche nach einer feststehenden Definition von Religion entstand in der Moderne nach dem Christen-tum. Um aber überhaupt zu einem sinnigen Vergleich zu kommen, so die Überzeugung, würde man einen Begriff von Religion benötigen, um nicht (kategorial) völlig unterschied-liche Dinge miteinander vergleichen zu wollen. Diese religionswissen-schaftlichen Vergleiche zwischen verschiedenen Religionen sind besonders aus der religionsphiloso-phischen Religionstypologie ent-standen, wie sie etwa bei Immanuel Kant3 und G. W. Friedrich Hegel4 zu finden ist. Grundlage dieser Heran-gehensweise war die Überzeugung, typologische, also einheitlich-allge-meine Bestimmungen verschiede-ner Religionen festlegen zu können. 

Vertreter der 
religionsphilosophischen Religionstypologie

Religion – Annäherungen – Positionen 
aus Geschichte und GegenwartDer Autor
Dr. Dr. Fabian Freiseis ist  bischöflicher Beauftragter für das jüdisch-christliche Gespräch der Erzdiözese Freiburg und Leiter des Referats Dialog im Erz bischöflichen Ordinariat.

1) Damit ist der Vorgang gemeint, einem Gegenstand, einer bestimmten Gruppe oder Art bestimmte wesensmäßige, un-veränderbare Eigenschaften zuzuschrei-ben, die gerade die jeweilige Eigenheit charakterisieren. Es handelt sich also um eine reduktionistische (= einschränkende) Vorstellung, die davon ausgeht, einen Gegenstand, eine Gruppe oder eine Person vollständig bestimmen zu können, indem die Gesamtheit der Einzelheiten bestimmt werde. Davon zu unterscheiden ist ein strategischer Essenzialismus, der Min-derheiten zu mehr Sichtbarkeit verhelfen soll als Bestandteil einer sogenannten Identitätspolitik. 
2) heuristisch: entdeckend. 3) Kant, Immanuel: Die Religion inner-halb der Grenzen der bloßen Vernunft, Akademieausgabe Bd. 6 (AA VI), S. 1–202. Berlin 1907. 

4) Hegel, Georg Wilhelm Friedrich: Vorle-sungen über die Philosophie der Religion und Vorlesungen über die Beweise vom Dasein Gottes I. In: Ders.: Gesammelte Werke. Bd. 29,1: Nachschriften zu den Kollegien über Religionsphilosophie der Sommersemester 1821 und 1824. Hg. v.  Walter Jaeschke u. Manuela Köppe.  Hamburg 2017.

Immanuel Kant(1724–1804)
© Staatliche Museen, Berlin
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Neuerscheinungen aus der Philosophie oder Soziolo-
gie, wie z. B. „Kleine Philosophie der Begegnung“ von 
Charles Pépin (2022) oder „Demokratie fehlt Begeg-
nung“ von Rainald Manthe (2024) zeigen, wie sehr 
Begegnung in einer zunehmend religiös und weltan-
schaulich pluralen Gesellschaft an Bedeutung ge-
winnt. Denn während man vor rund 70 Jahren noch 
von einer relativ homogenen, weil christlich soziali-
sierten, Bevölkerung mit einem Anteil von über 96 % 
ausgehen konnte, gehören heute nur noch knapp die 
Hälfte der Deutschen einer der beiden christlichen 
Kirchen an. Ein anwachsender Teil von Bürgerinnen 
und Bürgern (ca. 37,5 %) ordnet sich keiner Religions-
gemeinschaft zu, und die Gruppe anderer religiöser 
Bekenntnisse (ca. 12,5 %) nimmt stetig zu, von diesen 
sind über die Hälfte Musliminnen und Muslime.1 
Wenn also davon auszugehen ist, dass sich in der 
Schule als Mikrokosmos der Gesellschaft Heranwach-
sende mit ganz verschiedenen ethnischen, nationa-
len, weltanschaulichen und religiösen Weltsichten 
begegnen, wäre es unverzeihlich, die Schule nicht 
als Lernort der Begegnung für die Einübung friedli-
chen Zusammenlebens zu nutzen. Die Bildungspläne 
vieler Bundesländer haben schon vor Jahren darauf 
reagiert und erwarten z. B. bereits von Erst- und 
Zweitklässlern, dass sie „in Unterrichtssituationen 
zeigen [können], dass sie Angehörigen anderer Reli-
gionen respektvoll begegnen“2 – wobei in ein solches 
Begegnungslernen selbstverständlich auch diejenigen 
Schülerinnen und Schüler miteinbezogen sind, die 
den Religionsunterricht nicht besuchen. 
Die Erwartungen an ein Begegnungslernen zwischen 
Heranwachsenden verschiedener religiöser und 

säkularer Weltsichten sind hoch: Von einem solchen 
Interreligiösen Begegnungslernen von Weltsichten 
wird erwartet, dass es Vorurteile abbaut, Empathie 
und Perspektivenwechsel begünstigt und sich un-
ter Schülerinnen und Schülern eine Akzeptanz und 
Toleranz von Vielfalt (so die Leitperspektive BTV der 
Bildungspläne in Baden-Württemberg) verbreitet.
Doch wurden von namhaften Religionspädagoginnen 
und Religionspädagogen auch Bedenken geäußert:1.  Nicht jede Begegnung führe automatisch zu mehr 

gegenseitigem Verständnis; Begegnungen können 
auch zu Vergegnungen (Georg Langenhorst) wer-
den.

2.  Begegnungslernen führe zum Othering von Gleichaltrigen mit anderen religiösen oder säku-
laren Weltsichten und dadurch zu Diskriminie-rungen.

3.  Den meisten Schülerinnen und Schülern fehle es 
an ausreichender religiöser Sozialisation, um für 
einen interreligiösen Dialog in der Schule vorbe-
reitet zu sein.4.  Die Schülerinnen und Schüler werden nicht mit 
ihren jeweiligen individuellen Weltsichten und Weltinterpretationen wahrgenommen.5.  Schülerinnen und Schüler werden als Expert*innen funktionalisiert und überfordert, wenn sie zu gegenseitigen Informationsquellen 

ihrer Religion gemacht werden (Monika Tautz). 
6.  Heranwachsende, die sich als nicht-religiös bezeichnen oder gar deswegen das Fach Religion 

abgewählt haben, sollten ein Recht haben, nicht 
mit religiösen Themen in Kontakt kommen zu müssen.

Grundlagen

Interreligiöses Begegnungslernen  von Weltsichten / Sharing Worldviews 
Religionsdidaktische Grundsätze in religiöser und 
weltanschaulicher Vielfalt der Schüler*innenschaft Die Autorin
Prof. Dr. theol. Katja Boehme ist Professorin für Katholische Theologie/ Religionspädagogik mit den Schwerpunkten Historische und Systematische 

Theologie und Religionspädagogik und -didaktik an 
der Pädagogischen Hochschule in Heidelberg.

1) Vgl. Boehme, Katja: Interreligiöses Begegnungslernen.  
Grundlegung einer fächerkooperierenden Didaktik von Weltsich-
ten. Freiburg 12023, S. 6f. Open Access: https://www.herder.de/
theologie-pastoral/shop/p2/93945-interreligioeses-begegnungs-
lernen-open-access-pdf/.  2) Ministerium für Kultus und Sport Baden-Württemberg (Hg.): 
Bildungsplan Allgemeinbildende Schulen 2016, Grundschule, 
Katholische Religionslehre. Stuttgart, S. 25.
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für den katholischen Religionsunterricht in der Sekundarstufe I
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Religionen und  
Weltanschauungen

IRP Lernimpulse
für den katholischen Religionsunterricht  
in der Sekundarstufe I an Haupt-/Werkreal-,  
Real- und Gemeinschaftsschulen 

Die Reihe dient der Implementierung der aktuellen 
Bildungspläne. Sie ist praxisorientiert und enthält ne-
ben kompakten theologischen Erläuterungen zum 
Thema und methodisch-didaktischen Hinweisen kon-
krete Unterrichtsimpulse mit Arbeitsmaterialien. Die 
Einzelpublikationen dieser Reihe erscheinen regel-
mäßig einmal pro Jahr.

neueste Ausgabe 
2026

Religionen und 
Weltanschauungen
Die Ausgabe befasst sich mit 
der Frage Was ist Religion? 
und beinhaltet theologische 
und religionspädagogische 
Beiträge zu den Weltreligio-
nen sowie vielfältige Unter-
richtsideen.  
Nr. 3044	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-175-8

https://shop.irp-freiburg.de/neue-publikationen-36.html?cat=36
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Sek I an Haupt-, Werkreal-, Real- und Gemeinschaftsschulen

Vorschau Frühjahr 2027

Bibel
Die Publikation beschäftigt sich mit exegetischen Fragen 
zum AT und NT und bietet spannende religionspädago-
gische Grundlagenbeiträge mit vielfältigen Impulsen und 
Unterrichtsideen. 
Nr. 3045	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-176-5

IRP LERNIMPULSE
für den katholischen Religionsunterricht in der Sekundarstufe I
an Haupt-, Werkreal-, Real- und Gemeinschaftsschulen
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 Und sie erkannten ihn  
am Brotbrechen
Kirche

2019 

Und sie erkannten ihn 
am Brotbrechen. Kirche 
Der Theorieteil behandelt 
u.a. die Themen Entstehung 
der Kirche, Klosterleben, Sa-
kramente, Reformation und 
Kirche heute und enthält 
Lernsequenzen zu Pfingsten, 
Taufe, Eucharistie und Kir-
chenraumpädagogik. 
Nr. 3040	 13,00 € 
ISBN 978-3-96003-055-3

IRP LERNIMPULSE
für den katholischen Religionsunterricht in der Sekundarstufe I
an Haupt-, Werkreal-, Real- und Gemeinschaftsschulen

Klasse 5–10
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Jesus Christus

2022

Jesus Christus 
Die Publikation beinhaltet 
neben theologischen und 
religionspädagogischen 
Grundlagenbeiträgen vielfäl-
tige Lernimpulse, die einen 
zeitgemäßen Zugang zu Je-
sus Christus ermöglichen. 
Nr. 3041	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-056-0
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Koko konkret

Koko konkret
Konfessionelle Kooperation –  
Unterrichtseinheiten gemeinsam planen
Die Publikationsreihe wird gemeinsam von den Verantwortlichen der Di-
özese Rottenburg-Stuttgart, der Erzdiözese Freiburg, der Evangelischen 
Landeskirche in Baden und der Evangelischen Landeskirche in Württem-
berg herausgegeben. Die Reihe ist im Calwer Verlag Stuttgart erschienen 
und kann auch im Shop des IRP Freiburg erworben werden. Sie dient der 
Umsetzung des Bildungsplanes 2016 in Bezug auf konfessionell-koopera-
tiven Religionsunterricht in Grundschule, Sekundarstufe I und Gymnasium 
und orientiert sich an den entsprechenden Beispielcurricula, welche un-
ter https://www.irp-freiburg.de/service/bildungsplan-2016/ heruntergela-
den werden können.

neueste Ausgabe 
2025

Sich anpassen oder widerstehen? (BC A, UE 3) – Ethisch 
verantwortlich handeln im Zeitalter der Digitalität (BC B)
 Gymnasium, Klassen 9/10 
Thematisiert werden u. a. christlich motivierter Widerstand im National-
sozialismus (BC A) sowie Gewissens- und Medienbildung, z. B. für digita-
le Entscheidungssituationen (BC B). 
Nr. 5017	 10,00 €	 ISBN 978-3-8079-9971-5

2024

Mia und Milo unterwegs 
mit Bischof Nikolaus 
(BC A)
 Begleitheft Grundschule,  
 Kl. 1/2 
Die Kinder suchen mit Mia und 
Milo durch das Lösen von Auf-
gaben nach einem großen 
Schatz: zuerst in Myra, dann in 
Bethlehem. 

Nr. 5015-1	 2,00 €	 ISBN 978-3-8079-9976-0

2024

Hat der Nikolaus einen 
roten Mantel an? – Gott 
kommt zu den Menschen 
(BC A)/Menschen fragen 
nach Gott – Menschen 
sprechen mit Gott (BC B)
 Grundschule, Kl. 1/2 
Die Publikation enthält u.a. je 
einen Unterrichtsentwurf sowie 
Materialien zum Weihnachtsfest-
kreis und zum Thema Gebet. 

Nr. 5015	 10,00 €	 ISBN 978-3-8079-9977-7

2023

Bergpredigt/Jesus Christus/Glauben – 
ohne Gott/Lebensformen heute (BC A) – 
Verantwortlich handeln/Kirche/ 

Nach Gott suchen/
Freundschaft, Liebe, 
Sexualität/Reich-Gottes-
Botschaft (BC B)
 Sekundarstufe I an Haupt-,  
Werkreal-, Real-  und  
 Gemeinschaftsschulen, Kl. 10 
Das Heft enthält sowohl für 
Beispielcurriculum A als auch 
für Curriculum B Vorschläge 
für die Gestaltung des gesam-
ten 10. Schuljahres in Konfessi-
oneller Kooperation. 

Nr. 5016	 10,00 €	 ISBN 978-3-8079-9980-7
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2021

Gemeinsam glauben – 
Leben gestalten (BC A) 
Jesus Christus – provo- 
zierend bis heute (BC B)
 Sekundarstufe I an Haupt-,  
 Werkreal-, Real-  und Ge-  
 meinschaftsschulen, Kl. 7–9 
Thematisiert werden unter ande-
rem Klosterleben und Reforma-
tion (BC A), Jesusvorstellungen, 
Passion und Auferstehung (BC B).

Nr. 5011	 10,00 €	 ISBN 978-3-8079-9990-6

2021

Gott ist immer da: Schuld 
– Vergebung – Dank 
(BC B)
 Begleitheft Grundschule  
 (Kl. 3/4) 
Das Heft enthält Lernimpulse 
zu Esau und Jakob, Zachäus, 
den Themen Vergebung und 
Frieden, zum Abendmahl und 
zur Eucharistiefeier.

Nr. 5008–1	2,00 €	 ISBN 978-3-8079-9991-3

2018

Wohnt Gott in der 
Kirche? (BC A) – Heilige 
und Vorbilder (BC B)
 Grundschule, Kl. 1/2 
Die Publikation enthält theolo-
gisch-didaktische Überlegun-
gen, Literaturhinweise sowie 
zu beiden Themen jeweils ei-
nen Unterrichtsvorschlag und 
Materialien. 

Nr. 5005	 10,00 €	 ISBN 978-3-8079-9987-6

2018

Evangelisch – Katholisch  
(BC A) – Wer war Jesus? 
(BC B)
 Sekundarstufe I an Haupt-,  
 Werkreal-, Real- und Ge-  
 meinschaftsschulen, Kl. 5/6 
In der Publikation finden sich 
theologisch-didaktische Hinter-
grundinformationen, Unterrichts-
entwürfe und -materialien sowie 
Literatur- und Medientipps. 

Nr. 5009	 10,00 €	 ISBN 978-3-8079-9988-3

2018

Wenn Gott zur Sprache 
kommt (BC A) – Unsere 
Glaubensurkunde (BC B)
Gymnasium, Kl. 5/6 
Das Heft umfasst theologisch-
didaktische Vorüberlegungen, 
zwei Unterrichtsvorschläge, 
Materialien sowie eine 
Literatur- und Medienliste.

Nr. 5013	 10,00 €	 ISBN 978-3-8079-9989-0

2018 

Poster: Das ökumenische 
Kirchenjahr
Das sw-Plakat (70 x 70 cm), 
einsetzbar als Wand- oder 
Bodenbild, enthält einen 
Jahreskreis mit graphischen 
Darstellungen zu allen in 
der Publikation Nr. 5009 
thematisierten ev. und kath. 
Feiertagen im Kirchenjahr.
Nr. 5010	 8,95 € 
ISBN 978-3-8079-9988-3
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2021

Kleiner Grundkurs 
Christentum (BC A) –
Von der Sehnsucht und 
der Kraft, Mauern zu 
überwinden (BC B)
 Gymnasium, Klassen 7/8 
Zunächst geht es um Gottesvor-
stellungen, Jesus Christus, Sak-
ramente, christliche Gebote und 
Ökumene (BC A), danach um 
Krisen, Martin Luther, Pfingsten 
und Eigenverantwortung (BC B). 

Nr. 5014	 10,00 €	 ISBN 978-3-8079-9986-9

2021  

Bin ich gut genug? (BC A)
Gott ist immer da: 
Schuld – Vergebung – 
Dank (BC B)
 Grundschule, Kl. 3/4 
Thematisiert werden Got-
tesvorstellungen, kritische 
Selbstreflexion, Martin Luther, 
Barmherzigkeit (BC A) sowie 
Streit und Versöhnung, Abend-
mahl und Eucharistie (BC B). 

Nr. 5008	 10,00 €	 ISBN 978-3-8079-9993-7
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Takt 8 – Wieder mit Blick zur 

Mitte stehen, leicht hin- und 

herwiegen und die Hände wie 

lauschend an die Ohren halten. 

Dieser letzte Takt wird langsam 

und ganz, ganz leise gesungen.

Der Tanz wird mehrmals hinter-

einander gesungen und getanzt. 

Dabei kann man beim zweiten 

Mal statt „und ich stehe für 

mich ein“ singen: „und ich stehe 

für dich ein.“ Die Worte ich und 

dich könnten somit immer wie-

der gewechselt werden. 

Advent: Bereitet den Weg 

des Herrn 

Das Beispiel bietet sich für alle 

Schulstufen und Schularten an.

Gedankenwege im Vorfeld 

Bereitet den Weg des Herrn, 

machet eben seine Pfade. – so 

heißt der Liedvers Nr. 226 im 

Gotteslob. Auch das Adventslied 

Macht hoch die Tür (Gottes-

lob Nr. 218) nimmt den Vers 

aus Jes 40,3 auf. Und sogar in 

Maria durch ein Dornwald ging 

(Gotteslob Nr. 224) verändert 

sich der Weg, auf dem sie das 

Kind unter ihrem Herzen trägt. 

Kinder und Jugendliche erle-

ben die Adventszeit eher als 

Vorweihnachtszeit, in der alle 

Dekoration schon Weihnachten 

aufnimmt und jeder Verein mit-

ten im Dezember schon seine 

Weihnachtsfeier anbietet. Neon-

Lichterketten und rote Leucht-

nikoläuse überstrahlen, was es 

ja trotzdem an Leid und Dornen 

in der Welt gibt. Einen Weg 

bereiten mitten im Gestrüpp 

des Lebens können Lehrkräfte, 

Kinder und Jugendliche mit 

ihren kleinen Möglichkeiten 

der Barmherzigkeit. Zumindest 

können sie sich ein Verständnis 

davon erspielen:

zeit für andere Menschen 

gestalten könnte, dass Gottes 

Liebe freie Bahn hat?

  Sucht bitte einen Gegenstand, 

den ihr in eurer Schulta-

sche dabeihabt, mit dem ihr 

einem anderen Menschen 

helfen könnt, wenn jemand 

friert oder hungrig ist oder 

Trost, Ermutigung oder Hilfe 

braucht.

  Wir legen nach und nach aus 

diesen Gegenständen einen 

Weg. Wer etwas hinlegt, 

erzählt dazu, wie man damit 

helfen könnte. Später, nach 

dem Spiel, geben andere mit 

Erinnerung an den Hilfszweck 

die entsprechenden Gegen-

stände den Besitzer*innen 

zurück. 

Bewegungsspiel 

Alle Personen stellen sich in 

einer Gasse auf. Sie verschlie-

ßen den Durchgang der Gasse, 

indem sie ein zunächst un-

durchdringliches Gestrüpp aus 

Armen und Beinen bilden. Zwei 

bis drei Personen erhalten die 

Aufgabe, nach und nach einen 

Durchgang zu schaffen, indem 

sie eine Person nach der an-

deren in der Gasse anblinzeln. 

Alle, die den Blick empfangen 

haben, ziehen Arme und Beine 

zum eigenen Körper zurück. Für 

die Personen in der Gasse gilt 

die Regel: Wenn man verändert 

wurde, bleibt man in der verän-

derten Haltung bis schließlich 

eine offene Gasse entstanden 

ist, in der jeder Person ein freier 

Durchblick möglich wird.

Anstöße für die Gesprächsrunde 

  Welche Unterschiede habt ihr 

wahrgenommen: am Anfang 

des Spiels und am Ende? Was 

konntet ihr am Ende sehen, 

was zuvor nicht möglich war?

  Wie seid ihr verändert wor-

den?

Impuls aus dem adventlichen 

Inhalt 

Miteinander wird entweder der 

Liedruf Bereitet den Weg des 

Herrn gesungen, oder das Lied 

Maria durch ein Dornwald ging 

oder Macht hoch die Tür.

  Unsere Beine und Arme 

waren Hindernisse für einen 

freien Weg. In dem Lied heißt 

es, dass Hindernisse wegge-

räumt werden sollen. Was ist 

vielleicht mit Hindernissen 

oder mit Dornen gemeint, 

die Gottes bewegende Liebe 

versperren wollen?

  Das Adventslied soll auf Weih-

nachten vorbereiten. Habt ihr 

Ideen, wie man die Advents- ©
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Literatur
Empfehlungen 

ausgewählter 

Literatur von 

Elisabeth Buck 

fi nden Sie in dem 

Beitrag Literatur-

tipps auf den 

Seiten 54–55.

ein Adventsweg

34 I M&  2/2025

3. Unterrichtsstunde: 

Jesus begegnet dem Gelähmten und schenkt ihm Zuversicht

Phase Unterrichtsinhalt und Handlungsschritte
Sozialform Material/Medien
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Einstieg L legt das Bilderbuch in die Mitte.

S wiederholen den Inhalt der bisherigen Stunden.

L: Im Religionsunterricht fragen wir uns: 

Wie hätte Jesus in der Situation gehandelt? 

Die Bibel erzählt uns viele Geschichten von Jesus, an denen wir uns 

orientieren können. Es gibt sogar eine ganz ähnliche Geschichte wie 

die von dem Großvater. 

L legt die Darstellung des Gelähmten (Mk 2,1–12) dazu.

Heute möchte ich euch die Geschichte von der Heilung eines 

Gelähmten aus der Bibel erzählen.

  

  

 

oder
  

Bilderbuch-

seiten 17/18

Bild S. 24: Ka-

mishibai Heilung 

eines Gelähmten 

oder ähnliche 

Darstellung

Erarbeitung L beginnt den ersten Teil der Geschichte von der Heilung des 

Gelähmten durch Jesus zu erzählen. 

L: Der kranke Ben liegt den ganzen Tag auf seiner Liege. Was er wohl 

denkt? Schreibt das auf die Denkblase.

S beschriften Denkblasen und legen sie zu dem Bild des Gelähmten 

(Bild 2 des Kamishibai).

L erzählt und unterbricht die Geschichte wieder.

L: Was erhoffen die Freunde sich von Jesus? Was erhofft Ben sich? 

Warum zweifelt Ben?

S beschriften eine Denkblase mit den Erwartungen der Freunde an 

Jesus.

L erzählt die Geschichte weiter. 

L: Was erzählt Jesus den Menschen? Welche frohe Botschaft hat er für 

alle Menschen? Welche gute Nachricht hat er für Ben?

S beschriften eine Jesus-Sprechblase und legen sie zur Jesusfi gur.

L erzählt den Abschluss der Geschichte und zeigt Bild 11 des 

Kamishibai.

S beschreiben das Tanzen der Menschen als Ausdruck der Freude: 

Jesu Botschaft hat Lebensfreude eröffnet.

  

  

 

 

  

 

 

  

 

  

 

Bilder des 

Kamishibai

M6 ON
LINE

M7 ON
LINE

M8 ON
LINE

Bild 11 des 

Kamishibai

Vertiefung L: Ben ist unendlich glücklich. Er spürt auf einmal: Gott hat ihn lieb. Er 

hat ihn nicht vergessen. Alle freuen sich mit ihm und feiern ein Fest. Er 

wendet sich dankbar im Gebet an Gott. Was könnte er gebetet haben?

S bearbeiten M9.

  

M9

4) https://medienzentralen.de/medium/die-heilung-des-gelahmten/49efb1a6-761d-4ab1-8835-fc61667b15b2?company=355a57f1-c39d-4f13-828f-

d8e7370aeca1&term=Heilung%20des%20Gel%C3%A4hmten .
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„Ich kann nicht tanzen!“ Haben Sie den Satz 
schon mal gesagt? Ist er auch Teil Ihres Selbst-
konzeptes?

Kaum ein Wort ruft so viele Bilder und Klischees 
hervor wie Tanz: Hip-Hop-Tänzer auf dem Bahn-
hofsvorplatz, die abgefahrene Tricks performen, 
grazile Balletttänzerinnen, die elegant über die 
Bühne � iegen, Eurythmie, der neueste Dancemo-
ve, der gerade viral geht, und die obligatorische 
Standardtanzrunde auf Hochzeiten: Das alles ist 
Tanz. Die dazugehörigen Gefühle reichen von Be-
wunderung für die Tricks, Schamgefühl wegen des 
eigenen Körpers, der so gar nicht Ballerina-like 
ist, Belächeln der Waldorf’schen Bewegungskunst 
sowie das peinliche Berührtsein zu der ungedul-
digen Frage „Wie lange geht dieses Lied noch?“. 
Haben Sie sich irgendwo wiederentdeckt?

Diese vielfältigen Reaktionen zeigen zweierlei auf:

So offensichtlich ein intuitives Verständnis von 
Tanz scheint, so wenig gibt es den Tanz – zu he-
terogen sind die Stile und Techniken, zu mannig-
faltig die Tanzkonzepte und -verstehensweisen. 
Was Tanz eigentlich ist und was ihn auszeichnet, 
darum ringen nicht nur Wissenschaftler*innen, 
sondern vor allem auch Tanzschaffende selbst. 
Fest steht jedoch, dass Menschen seit jeher tanzen 
und Tanz unter anderem als kulturelle Auffüh-
rung bestimmt werden kann. Es ist geradezu die 
Besonderheit des Tanzes, ein anthropologisches 
Phänomen und umfassendes Ausdrucks- und 
Kommunikationsmedium zu sein, das selbst als 
künstlerische Gestaltung immer auf den Men-
schen bezogen bleibt. Aufgrund der engen Ver-
knüpfung mit dem menschlichen Denken, Fühlen 
und Handeln kann Tanz ganz verschiedene Funk-
tionen, die sowohl im Sozialen und Politischen 
als auch im Religiös-Kultischen zu verorten sind, 
übernehmen. Wenn also über Tanz gesprochen 

Dance really can make 
religion easier to understand Ein vielversprechender Perspektivenwechsel

Die Autorin
Dr. Anne Hilpert 
ist freiberufl iche 
Theologin und 
Tanzpädagogin 
in Rheinfelden 
(Baden).
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Wo haben Sie angefangen? Wie verlief der Prozess bis zur Aufführung?
Gabriel: Wir begannen mit Gruppendynamikübungen, um Vertrauen aufzubauen und die Konventionen mit dem Publikum zu verstehen, die wir auf der Bühne verwenden würden. Danach folgten Tanz- und Theaterübungen. Diese Übungen dienen dazu, die Koordination zu trainieren, Selbstvertrauen zu gewinnen, die Kreativität anzuregen und die Bühnenpräsenz zu schärfen. Anschließend ar-beiteten wir mit Kreativübungen, wobei wir sehr darauf achteten, Bilder zum menschlichen Kontakt und dessen Bedeutung auszuwählen. Hierfür gaben wir Impulse auf choreogra� scher, musikalischer und theatralischer Ebene. Während wir arbeiteten und alles miteinander 

verknüpften, archivierten wir alles Material, das uns interessant erschien, um es weiterzuentwickeln und zu vertiefen.

Mitten im Prozess fanden wir die Warteszene; sie entstand aus einer Improvisation. Diese Szene ge� el uns so gut, dass wir uns entschieden, uns auf diese Situation zu konzentrieren, unsere ursprüngliche Idee loszulassen und diese neue Szene zentral zu berei-chern, mit einigen Bildern, die im Prozess entstanden waren und die wir neu anpassen konnten. Ab diesem Moment funktionierte alles sehr leicht: eine klare Idee, eine kleine Geschichte, die für uns Sinn ergab, eine ent-schlossene Entscheidung und die Gruppenenergie, um die gesamte Kreativität, die wir gemeinsam entwickeln konnten, zu entfalten.
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 Bewegter Religionsunterricht  Tanz und Religionspädagogik  Heilung des Gelähmten  
 Unterwegssein in der Bibel  Zug um Zug  Warten auf …  Medienstellenkonferenz

I&M – Information und Material
für den katholischen 
Religionsunterricht an Grund-, Haupt-/
Werkreal-, Realschulen sowie an 
Sonderpädagogischen Bildungs-  
und Beratungszentren
Die religionspädagogische Zeitschrift bietet 
aktuelle Informationen, themenbezogene 
theologische Beiträge und in der Unterrichtspraxis 
erprobte Lernanregungen und Materialien für 
den katholischen Religionsunterricht an Grund-, 
Haupt-, Werkreal-, Real- und Gemeinschaftsschulen 
sowie an Sonderpädagogischen Bildungs- und 
Beratungszentren.
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zzgl. Versandkosten.

neueste Ausgbe 
Herbst 2025

Bewegung im 
Religionsunterricht  
Ein guter Religionsunter-
richt sollte ein beweg-
ter und bewegender sein. 
Wie können Schüler*in-
nen durch aktive Bewe-
gung und durch bewegte 
Inhalte kompetenzorien-
tiert lernen? 
Nr. 4081	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-101-7

1/2025 

Verantwortung für die 
Welt
Wie wird die Welt von mor-
gen sein? Welche Verant-
wortung haben wir und wel-
che wollen wir Schüler*innen 
bewusst machen oder ihnen 
gerade nicht übertragen?
Nr. 4080	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-100-0
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 Laudate Deum  Potenziale von Religionsunterricht  BNE im Islamischen Religionsunterricht 
 Fairtrade-Schools  Draußenunterricht  Prophetischer Protest  Theaterprojekt Baum

Verantwortung 
für die Welt

2/2024 

Räume
Kirchenraum, Klassenraum, 
Privatraum, Weltraum, Frei-
raum … In welchen Räumen 
leben und bewegen sich 
Schülerinnen und Schüler? 
Welche Räume beeinflussen 
oder gestalten sie selbst?
Nr. 4079	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-099-7
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 Schulräume  Kirchenräume  Digitale Erzählräume  Schule als Lern- und Lebensraum 
 (T)Räume suchen, entdecken und entwerfen  Lebensraum – Lebenstraum – Zukunft gestalten

https://shop.irp-freiburg.de/neue-publikationen-36/i-m.html
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Lügen
Warum lügen wir? Das 
Heft greift Perspektiven 
dieser menschlichen 
Grunderfahrung auf und 
gibt vielfältige Impulse, um 
sich mit Lüge, Wahrheit 
und Gleichgültigkeit zu 
befassen.
Nr. 4072	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-092-8

 

I&M. Zeitschrift für den katholischen Religionsunterricht  
an Grund-, Haupt-, Werkreal-, Real- und Gemeinschaftsschulen 
sowie an Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentren

Theologische, didaktische und methodische Impulse

IRP Information  
und Material Frühjahr 2021

Lügen

Lügen

Lügen

Lügen

2/2020

Kirche. Gestalten
Die Publikation porträtiert 
herausragende Frauen und 
Männer aus verschiedenen 
Epochen des Christentums 
und erörtert, inwieweit diese 
auch für die Gegenwart 
Maßstäbe setzen können.
Nr. 4071	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-091-1
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 Thekla und Paulus  Makrina  Marguerite Porete  Martin Luther  Johannes XXIII. 
 Willi Graf  Sophie Scholl  Elisabeth von Thüringen  Hildegard von Bingen

GESTALTEN

KIRCHE.

2/2021

Liebe_Partnerschaft_
Sexualität
Auf theologische und an-
thropologische Beiträge zu 
den Themen Geschlechtlich-
keit und Beziehungen folgen 
Lernimpulse zu Fragen rund 
um Liebe, Partnerschaft und 
Sexualität.
Nr. 4073	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-093-5
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 Sexualpädagogik in der Schule  Was ist guter Sex? – Sexualethische Konzepte in christlicher Tradition 
 Das Amt der*des Genderbeauftragten  Ben liebt Anna  #nofilter: Von der Selbst- und Nächstenliebe

Liebe_
Partnerschaft_
Sexualität_

Liebe_
Partnerschaft_
Sexualität_

Liebe_
Partnerschaft_

Sexualität_

1/2022 

Zukunft
Jetzt ist die Zukunft. Auf 
Grundlage der christlichen 
Soziallehre werden Hand-
lungsoptionen und Impul-
se vermittelt, um Zukunft als 
gestaltbare Wirklichkeit zu 
erfahren.
Nr. 4074	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-094-2

 

Christliche 
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 tomorrow  Enzyklika Laudato si  Unterrichtsbausteine Klassen 5–10 
 Lebensmittel wertschätzen  Prinzipien der christlichen Sozialethik  

2/2022

Psalmen
Auf einführende Beiträge zur 
Bedeutung der Psalmen in 
Judentum und Christentum 
folgen Lernimpulse, wobei 
Psalmengattungen und un-
terschiedliche Themenberei-
che in den Blick genommen 
werden
Nr. 4075	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-095-9
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 Psalmen in der Kita, in der Grundschule, in der Sekundarstufe I, im SBBZ 
 Psalmen für unsere Zeit  Psalmen im Judentum  Änderungen im IRP

Herbst 2022

Psalmen

1/2023 

Frieden
Was kann Religionsunter-
richt dazu beitragen, dass 
Frieden gelingt?  – in je-
der und jedem persönlich, 
im Klassenzimmer, auf dem 
Schulhof, zwischen Men-
schen und in der Welt?
Nr. 4076	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-096-6
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IRP

 Theologie und Spiritualität der Gewaltfreiheit  Streitschlichtung in der Grundschule 
 Weltethos-Schulen  Wann fängt der Friede an? – Der Apfelbaum

2/2023

Umgang mit Leid
Welchen Beitrag kann der Re-
ligionsunterricht dafür leisten, 
Kinder und Jugendliche zu 
ermutigen, in Unheil und Leid 
Auswege zu finden und ih-
ren Lebensweg hoffnungsvoll 
zu gehen?
Nr. 4077	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-097-3
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 Wunschbaum  Was rettet?  Theodizee  Umgang mit Leid im Islam  
 Jesus und Petrus  „I’m screamin‘ at a God…“  Das Wort, das dir hilft

Leid
mitUmgang

1/2024 

Schwierige Bibeltexte
Wie gehen wir mit beson-
ders sperrigen und schwie-
rigen Bibeltexten im Religi-
onsunterricht um, so dass 
Schülerinnen und Schüler 
sie verstehen und ihre Fra-
gen beantworten können?
Nr. 4078	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-098-0
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  Schwierige 
Bibeltexte? ?

?

? ?
 Opferung Isaaks  Sintfl ut  Exodus  Mirjam singt ein Lied  Auge für Auge, 

Zahn für Zahn  Arbeiter im Weinberg  Heilung des Gelähmten 
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Islam  
Auf einleitende Beiträge zu 
verschiedenen Aspekten 
des Islams, vor allem in Eu-
ropa und Deutschland, fol-
gen Lernimpulse zu aus-
gewählten Themen dieser 
Weltreligion und zum christ-
lich-muslimischen Dialog.
Nr. 4070	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-090-4
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Islam

 Geschichte des Moscheebaus  Islamischer Religionsunterricht sunnitischer Prägung  
 Lebenswelten von Musliminnen und Muslimen in Deutschland  Sufismus  Lernimpulse 

2/2019

Judentum  
Grundlegenden Beiträgen zu 
zentralen Themenfeldern jüdi-
scher Theologie und Religions-
pädagogik folgen Unterrichts
impulse über Grundwissen 
zum Judentum (Kl. 2) und ein 
Lerngang mit Besuch eines 
jüdischen Friedhofs.
Nr. 4069	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-089-8
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Judentum

 Synagoge von Regensburg  Deutsch-jüdische Geschichte  Jüdischer Religionsunterricht  
 Chassidismus  Lernimpulse für die Grundschule und den Förderschwerpunkt Lernen

1/2017

Resonanz –  
Mit Freude lernen
Einleitenden Aufsätzen zu Re-
sonanz und Resonanzpäda-
gogik folgen Lernsequenzen 
u.a. zum Globalen Lernen, zur 
Bewältigung von Lebenskri-
sen sowie zur Natur- und Kir-
chenraumerkundung.
Nr. 4064	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-084-3
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Resonanz 
Mit Freude  

lernen

 Resonanz im Klassenzimmer  Naturerfahrung und Kirchenraumerkundung  
 Globales Lernen  Singen im Religionsunterricht  Resonanz als Kraftquelle

2/2016 

Lernanlass Lebenswelt 
Neben Beiträgen u.a. über 
die Shell-Jugendstudie 2015 
und zur Korrelation finden 
sich Lernimpulse zu Freund-
schaft (Kl. 1/2), Kinderrech-
ten (Kl. 3/4) und Barmherzig-
keit (Kl. 5/6). 
Nr. 4063	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-083-6
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 Shell Jugendstudie 2015  Korrelation, Lebenswelt, Kompetenz  
 Digital Natives  Handlungsorientierter Unterricht  Religion hat Zukunft

Lernanlass
Lebenswelt

2/2017

Prophetie
Die Publikation enthält 
biblisch-theologische 
Hintergrundinformationen 
zum Thema Prophetie 
sowie Lernimpulse zu 
Prophetinnen und Propheten 
in Vergangenheit und 
Gegenwart. 
Nr. 4065	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-085-0
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 Prophetie biblisch und aktuell  Jesus – ein Prophet?  Prophetinnen im AT und im NT 
 Lernimpulse für Grundschule, Gemeinschaftsschule, Realschule und Sonderpädagogik 

Prophetie
Prophetie

Prophetie

Prophetie
Prophetie

Prophetie

Prophetie

1/2018

Wie Religion 
verstehen? 
Neben Überlegungen zu ei-
ner zeitgemäßen und adres-
satengerechten religiösen 
Sprache enthält die Publika-
tion Impulse zum Theologi-
sieren und vielfältige Unter-
richtsmaterialien.
Nr. 4066	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-086-7
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Wie Religion 
verstehen?

Wie Religion 
verstehen?

 Le Corbusier – Kapelle von Ronchamp  Theologisieren mit Kindern und Jugendlichen  
 Religiöse Sprache in der Popkultur  Symbole Herz und Brot  Bibel in Leichter Sprache

2/2018

Nach Gott fragen
Die Publikation umfasst u.a. 
Beiträge zu Gottesbildern 
im Neuen Testament und Is-
lam, in Musik und Kinder-
literatur sowie Lernimpul-
se zur Glaubensvermittlung 
und Konstruktion von Got-
tesbildern.
Nr. 4067	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-087-4
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fragen

Nach

GOTTGOTTGOTT

 Zenita Komad, gott in jeansjacke  Gottesverständnis und Gottesbeziehung
 Gottesbilder im Neuen Testament, im Islam, in der Musik, von Mädchen und Jungen

1/2019

Wunder wirken  
Neben einleitenden Beiträ-
gen, z.B. über ein angemes-
senes Verständnis biblischer 
Wundererzählungen, werden 
Lernimpulse/Unterrichts-
bausteine für die einzelnen 
Schularten vorgestellt.
Nr. 4068	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-088-1
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wirken
Wunder

 Die Botschaft der biblischen Wundererzählungen  Zeichen im Johannesevangelium 
 Blindenheilung für Blinde  Die Heilung des Gelähmten  Der Sturm auf dem See
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 Heilige und Kirchenlehrerin  Spiritualität  Kompositionen  Heil und Heilkunst 
 Leben und Werk  Eine Besinnung  Hildegard – eine Mystikerin? 
 Hildegard von Bingen im Religionsunterricht  Lernimpulse und Arbeitsmaterial
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Zuletzt erschienen

I    M &   2/2012 
Gott Der Dreifaltig-Eine

I    M &   1/2012 
Schöpfung und 
Naturwissenschaft

I    M &   1/2011 
Wo Gott ist, da ist Zukunft

I    M &   2/2010 
Adventliche Heilige
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Hildegard
von Bingen

Umschlag_Version2_Bilder abgesoftet.indd   1 24.10.12   08:38

3/2012

Hildegard von Bingen 
Neben Aufsätzen über die 
Spiritualität und Bedeutung 
Hildegards umfasst das Heft 
Lernimpulse und Arbeitsma-
terial zu Leben, Werk und 
ausgewählten Zitaten der 
Kirchenlehrerin.
Nr. 4055	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-075-1
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 Biblische Eschatologie  Was erwartet der christliche Glaube über den Tod hinaus?  
Religionspädagogische und didaktische Überlegungen  Aspekte der Eschatologie in der Pop-  
und Rockmusik  Lernimpulse für Grundschule, Sonderschule und Sekundarstufe I  Medien

Theologische, didaktische und spirituelle Impulse

„Was dürfen  
  wir hoffen?“

2/2013

„Was dürfen wir 
hoffen?“ 
Einführende Beiträge zur 
Eschatologie werden durch 
Lernsequenzen über die 
Werke der Barmherzigkeit, 
ein Bilderbuch zum Thema 
Sterben/Tod und zu Jen-
seitsvorstellungen ergänzt.
Nr. 4057	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-077-5

 

Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Ju-
dentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Juden-
tum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum 
Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Chri-
stentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christen-
tum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum 
Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Is-
lam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam 
Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Ju-
dentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Juden-
tum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum 
Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Chri-
stentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christen-
tum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum 
Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Is-
lam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam 
Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Ju-
dentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Juden-
tum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum 
Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Chri-
stentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christen-
tum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum 
Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Is-
lam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam 
Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Ju-
dentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Ju-
dentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam Judentum Christentum Islam

für den katholischen Religionsunterricht an Grund-, Sonder-, 
Haupt-/Werkreal-, Real- und Gemeinschaftsschulen Sek. I

Theologische, didaktische und spirituelle Impulse

IRP Information  
und Material Frühjahr 2015

begegnen – lernen 
interreligiös

Interreligiöses Begegnungslernen  Abraham unter dem Segen Gottes 
 Interreligiöses Lernen als Wiedererinnerung  Dialog mit dem Islam

1/2015

begegnen – lernen – 
interreligiös 
Neben einführenden Texten 
zum interreligiösen Begeg-
nungslernen beinhaltet das 
Heft eine Lernsequenz zum 
Islam (Kl. 3/4), zum Thema 
Segen (Kl. 5/6) und zum De-
kalog (Kl. 7/8).
Nr. 4060	 9,00 €  
ISBN 978-3-96003-080-5
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wirksam lernen
wirksam lernen

wirksam lernen
wirksam lernen

wirksam lernen

wirksam lernen
wirksam lernen

wirksam lernen
wirksam lernen

 Interreligiöses Lernen am gemeinsamen Gegenstand  Jeux Dramatiques 
 Dramapädagogische Elemente im Grundschulunterricht

2/2015

wirksam lernen 
Informationstexten zum 
selbsttätigen Lernen und zu 
den Jeux Dramatiques fol-
gen Lernimpulse zu dra-
mapädagogischen Elemen-
ten und dem Lernen am 
gemeinsamen Gegenstand 
(Kl. 4–6).
Nr. 4061	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-081-2
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#Barmherzigkeit

 Jona unter dem Rizinusstrauch  Papst Franziskus: Barmherzigkeit verändert die Welt  
 Gerechtigkeit und Barmherzigkeit  Barmherzigkeit im Judentum und im Islam

1/2016 

#Barmherzigkeit 
Einführenden Aufsätzen zur 
Barmherzigkeit, auch in Ju-
dentum und Islam, folgen 
Lernimpulse zur Jona-Erzäh-
lung, zu barmherzigem Han-
deln und dem Gleichnis vom 
barmherzigen Vater. 
Nr. 4062	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-082-9
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Zuletzt erschienen

I    M &  1/2012 
Schöpfung und 
Naturwissenschaft

I    M &  1/2011 
Wo Gott ist, da ist Zukunft

I    M &  2/2010 
Adventliche Heilige

I    M &  1/2010 
Bewegt vom Heiligen Geist

 Neutestamentliche Grundlagen  Systematisch-theologische Entfaltung 
 Trinität als Raum der Erfahrung. Eine Besinnung  Religionspädagogische Überlegungen 
 Lernen an Stationen  Trinitätstheologie für Jugendliche  Medienhinweise und Linktipps
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Theologische, didaktische und spirituelle Impulse

Der Dreifaltig-Eine
Gott

2/2012

Gott.  
Der Dreifaltig-Eine 
Biblischen und systemati-
schen Erläuterungen zur Tri-
nität folgen religionspäda-
gogische Überlegungen und 
ein Stationenlernen mit Lie-
dern, Begriffen, Bibelversen 
und Zeichnungen.
Nr. 4054	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-074-4

Vorschau Frühjahr 2026 

Frauen in der Bibel 
Sara, Rut, Junia, Maria und 
Marta sowie vergessene 
oder namenlose Frauen der 
Bibel kommen in den Un-
terrichtsentwürfen und bi-
beltheologischen Beiträgen 
der Publikation zu Wort.
Nr. 4082	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-392-9
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Frühjahr 2026

IRP

 Frauen in der Bibel
Frauen in der Bibel
Frauen in der Bibel
Frauen in der Bibel

Frauen in der Bibel
Frauen in der Bibel
Frauen in der Bibel
Frauen in der Bibel

Vorschau Herbst 2026 

Demokratiebildung 
Demokratiebildung: geschichtlich, allgemeinpädagogisch, 
religionspädagogisch und in konkreten Unterrichtside-
en methodisch-didaktisch für die verschiedenen Schular-
ten aufbereitet.
Nr. 4083	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-393-6
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26 Praxisbeiträge im Sinne der Fellbacher Erklärung
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Der Gedenkabend an den Genozid an den Jesid:innen ist ein besonderer Abend, der an das Leid der Gemeinschaft erinnert. Im Zentrum steht ein von Schüler:innen gestaltetes Programm mit traditioneller Kleidung, Gebeten und Poetry Slams. Die jesidische Gemeinde hält einen bewegenden Redebeitrag, Autor Farhad Alsilo stellt sein Buch „Der Tag, an dem ich sterben sollte“ vor und inspiriert mit einer Motivationsrede.

Pforzheim, Grund-und Werkrealschule Schulart, 
WeiherbergschuleSchülerinnen und Schüler, Lehrkräfte, ElternIslamische Religion, Ethik

Empowerment für jesidische Schüler:innenDer Abend gibt ihnen Raum, ihre Geschichte sichtbar zu machen. Er stärkt ihre Identität, würdigt ihr Leid und zeigt: Ihr gehört dazu. Diese Anerkennung wirkt empowernd und schafft ein Gefühl von Sicherheit und Zugehörigkeit.

Wir erinnern – Der Genozid an den Jesid:innen

Für die Schulgemeinschaft
Der Abend fördert Empathie, baut Vorurteile ab und schafft Begegnung auf Augenhöhe. Er macht die Vielfalt der Schule erlebbar, stärkt den Zusammenhalt und zeigt, wie wichtig Erinnerungskultur für ein demokratisches Miteinander ist.

Wir erinnern – Der Genozid an den Jesid:innen

Mehr als nur ein religiöses Ritual:Pünktlich zum Sonnenuntergang werden in der 
Mensa der WBS große Töpfe voller Suppen verteilt. Schüler:innen feiern gemeinsam mit ihren 
Lehrkräften und Familien ein festliches Iftar im 
Ramadan. 
• Es gibt köstliche Speisen aus verschiedenenLändern
• Einige Programme, darunter schöne Gedichte

und Lieder, bereichern den Abend• Der Gebetsruf eines Schülers sorgt für einebesinnliche Atmosphäre• Alle Anwesenden genießen die wertvollenMomente des Miteinanders

Pforzheim, Grund-und Werkrealschule WeiherbergschuleSchülerinnen und Schüler, Lehrkräfte, Eltern Islamische Religion, Ethik

Eine starke GemeinschaftUm den Zusammenhalt und die Schulgemeinschaft zu stärken, kamen mehr als 200 Personen zusammen. Schüler:innen der zweiten bis zur neunten Klasse haben diesen unvergesslichen Abend gemeinsam mit ihren Ethik- und IRU Lehrkräften gestaltet.

Iftar Abend an der Weiherbergschule

Iftar Abende bieten wertvolle Gelegenheiten, religiöse Identität zu leben und gleichzeitig den interreligiösen Austausch sowie Toleranz innerhalb der Schulgemeinschaft zu fördern. Sie ermöglichen Schüler:innen, ihren Glauben zu teilen, wirken empowernd und schaffen ein Gefühl der Zusammengehörigkeit 
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Vielfalt begegnen, Demokratie stärken

Das Interreligiöse Begegnungslernen (IRBL) in der Grundschule zielt auf die 

Förderung interreligiöser und demokratischer Kompetenzen. 

In einer Haltung der gegenseitigen Gastfreundschaft (‚Mutual Hospitality‘) 

lernen Kinder, Perspektiven zu wechseln, Empathie zu entwickeln und 

religiöse Vielfalt wertzuschätzen. 

Dabei stärken sie ihre eigene Identität und werden befähigt, respektvoll und 

demokratisch mit unterschiedlichen Weltsichten umzugehen.

Schwarzenbergschule (GS) Waldkirch, Rheinaugrundschule Mannheim

Adolf-Reichwein-Bildungszentrum Freiburg, Pestalozzi-Grundschule Hockenheim

Schülerinnen und Schüler der 4. Klasse aus dem kath. RU, ev. RU, isl. RU und 
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Die vier Phasen des IRBL zum Thema 

Vorbilder

Phase 1: Erarbeitung des Themas Vorbilder 

im eigenen Fach: kRU Franz von Assisi, 

eRU Martin Luther, iRU Muhammad.

Phase 2: Präsentation der Fachperspektive 

mit Möglichkeit der individuellen Perspektive 

dazu in fächergemischten Gruppen.

Phase 3: Austausch und Rückfragen in 

fächergemischten Gruppen.

Phase 4: Reflexionsphase im eigenen Fach.

Interreligiöses Begegnungslernen an der GS 

– Vielfalt begegnen, Demokratie stärken

Kompetenzerwerb der Schülerinnen und 

Schüler

Kinder erleben im IRBL Vielfalt als 

Bereicherung. Sie üben Perspektivwechsel, 

entwickeln Empathie und begegnen 

anderen Religionen und Weltsichten mit 

Respekt. IRBL stärkt ihre kommunikativen 

und sozialen Fähigkeiten und legt eine 

Grundlage für friedliches Zusammenleben in 

einer pluralen Gesellschaft.
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Begleitaktionen:

Die ,Speak-out-Wand’ in Telefonzellenform sammelte Werte und Tipps für Respekt. 

,Bridges of Belief’ hat Schüler-Botschaften auf Postkarten zu einer symbolischen Brücke verbunden.

Sukkat wurde gestaltet, die gemeinsamen Werte der Religonen symbolisiert. Die Teilnehmenden 

brachten ihre Gedanken und Wünsche sichtbar an.

Bei ,Schabbat meets Iftar’ trafen sich Schüler:innen und Vertreterinnen der drei Religionen. Im Trialog 

tauschten sie sich aus, feierten Schabbat und brachen gemeinsam das Fasten beim Iftar.

Böblingen, Hauswirtschaftliche Schule, 

Mildred-Scheel-Schule, 

alle Schüler:innen, fächerübergreifend 

,be religious - be respectful’

- eine interreligiöse Ausstellung an der

Mildred-Scheel-Schule

Teil 1: 
Judentum und Antisemitismus: Eine interaktive

Reise durch Geschichte und Gegenwart

Interaktive Materialien

Dokus, VR-Erlebnisse und Leseecke

Analoge und digitale Elemente ergänzen sich

gegenseitig

Veranstaltungen wie ,meet a jew, Autorenlesung

und Begegnung im Rahmen der Aktion ,Engel

der Kulturen‘

Teil 2: 
Gemeinsam für ein friedliches Miteinander: Interaktive

Perspektiven des Islam im Dialog gegen

antimuslimischen Rassismus 

Siehe Teil 1

Veranstaltungen: Autorenlesung, kreative 

Umsetzung der ,Sukkat der Vielfalt’ und 

Gemeinschaft sowie ein übergreifender jüdisch-

muslimischer Dialog, initiiert von ,Yad be Yad’

  P   r aänsaelongteas t  i  o  n   

interreligiöser
Dialog
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eine interreligiöse Ausstellung an der Mildred-Scheel-Schule
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•  Eigeninitiative und -verantwortung der Schülerinnen 
und Schüler

Die Schülerinnen und Schüler sind mitverantwortlich für das 
Projekt und übernehmen Aspekte der Durchführung des Pro-
jekts in Eigenverantwortung.

•  ÖffentlichkeitsarbeitSchulprojekte sind Teil der Kommunikation zwischen Schule 
und kommunaler Öffentlichkeit.

(Weitere) Gelingensfaktoren für interreligiöse 
Schulprojekte (IRSP)
•  Authentischer Zugang und ThemenwahlEntscheidend ist ein niederschwelliger und authentischer 
Zugang. Abstrakte Themenwahl soll vermieden werden. Aus-
gangspunkt sind individuelle Erfahrungen, die sowohl die 
emotionalen als auch kognitiven Interessen der Schülerinnen 
und Schüler berühren. IRSP sind performativ.
•  Konsequente Orientierung an der Schüler:innen-Welt
Schülerinnen und Schüler sind mitverantwortlich und erleben 
interreligiöses Empowerment. Welche interreligiösen Themen, 
Fragen und Problemstellungen tauchen in der Schule und 
im kommunalen Kontext auf? Welche Klassenstufe/n steht/
stehen im Fokus?

•  Geeigneter (Lern-)OrtZentrale Herausforderung: Wo fi ndet das IRSP statt? Ist ein 
neutraler Ort für alle Beteiligten optimal oder wird bewusst 
ein außerschulischer Lernort (Kirche – Moschee – Synagoge) 
gewählt?

•  Offenheit für authentische Begegnungen und (Lern-)
Orte

IRSP öffnen den Schullebensraum und schlagen Brücken in 
den Stadtteil mit seinen ganz eigenen religiösen Orten und 
Communities. Sie ermöglichen authentische Begegnungen 
von Schülerinnen und Schülern sowie Religionslehrkräften mit 
Religionsvertreterinnen und -vertretern vor Ort (Kirchen – Mo-
scheen – Synagogen etc.) und beziehen Expertenwissen ein.

Interreligiöse Schulprojekte (IRSP) tragen zu einem „Klima 
des gegenseitigen Respekts, der Wertschätzung und des 
Zusammenhalts unter allen am Schulleben Beteiligten“ bei 
und „bieten die Möglichkeit, die Anderen kennenzulernen und 
sie in ihrem Anderssein zu respektieren“ (Fellbacher Erklärung 
vom 31. Mai 2022).

Welche Faktoren tragen zum Gelingen von IRSP bei?Mit dieser Frage haben sich Projekterfahrene Lehrkräfte sowie 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren verschiedener Religi-
onen, Konfessionen und des Faches Ethik im Rahmen der 
Tagung befasst und Gelingensfaktoren erarbeitet, die hier in 
Form einer (ersten) Checkliste zusammengefasst sind und 
Lehrkräfte bei der Planung und Durchführung von IRSP un-
terstützen sollen.

Neben allgemeinen Gelingensfaktoren für Projekte wie bei-
spielsweise eine klare Zielsetzung, Projektstruktur und Kom-
munikation müssen bei IRSP darüber hinaus weitere Faktoren 
in den Blick genommen werden.

Allgemeine Gelingensfaktoren
•  Klare Zielsetzung und ThemaEine klare Zielsetzung mit realistischen Erwartungen und die 
Eingrenzung auf ein Thema sind grundlegende Vorausset-
zungen für die Planung und Durchführung eines Projekts.•  Klare ProjektstrukturEine klare Projektstruktur mit Fixierung der Verantwortlichkei-

ten und Aufgaben, des zeitlichen Rahmens und der Einord-
nung in den Stundenplan helfen das Projekt zu planen und 
während der Durchführung zu begleiten.
•  Offene KommunikationEine offene Kommunikation und Vorstellung des Pro-
jekts gegenüber der Schulleitung/Schulorganisation, den 
Klassenlehrer:innen und dem Kollegium fördern Akzeptanz 
und Unterstützung des Projekts. Ebenso ist eine Einbindung 
der Eltern hilfreich.

Checkliste: Gelingensfaktoren für interreligiöse Schulprojekte

Alexander Kübler leitet die Religionspädagogische Koordinierungsstelle der Diözese Rottenburg-Stuttgart.
Dr. Christian Stahmann war acht Jahre lang evangelischer 
Schuldekan in Freiburg und übt Lehraufträge an der Universität 
Heidelberg und der Pädagogischen Hochschule Freiburg aus.

Beide gehörten zum Vorbereitungsteam für die Tagung in Hohenwart.

Die Autoren
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Knapp 70 Teilnehmende unterschiedlicher Konfessionen und 
Religionen aus Schule, Kirche, Wissenschaft und Politik haben 
im Hohenwart Forum einiges für das respektvolle Zusammen-
leben unserer Gesellschaft getan. Und zwar ganz praktisch. Mit einem Barcamp, verschiedenen Workshops und Pro-

jektvorstellungen wurde am 27. und 28. Mai 2025 konkret 
an folgender Frage gearbeitet: Wie können Religion und 
Religionsunterricht dazu beitragen, sich gegenseitig 
kennenzulernen und zu respektieren und somit jeglicher 
Form von Diskriminierung an Schulen entschieden ent-
gegenzutreten?

Inspiriert durch die Fellbacher Erklärung, einer Initiative der 
verschiedenen Kirchen und Religionsgemeinschaften des 

Landes Baden-Württemberg, entstand so in zwei Tagen eine 
Atmosphäre, in der intensiv und offen mit und an Konzep-
ten und Formen gearbeitet wurde, die es Schülerinnen und 
Schülern ermöglichen, ihre (religiöse) Identität zu entwickeln 
und auf dieser Basis ihr persönliches und gesellschaftliches 
Leben zu gestalten, zum Beispiel durch eine Solidaritäts-AG, 
verschiedene interreligiöse Begegnungsmöglichkeiten oder 
einen Friedenslauf. Alle Projekte und Ideen verfolgen das Ziel, 
Zusammenhalt zu stärken, unabhängig von der Weltanschau-
ung und Religionszugehörigkeit. 
Die Diskussionsrunde mit den bildungspolitischen Sprechern 
der Landtagsfraktionen von Bündnis90/Die Grünen, CDU, 
FDP und SPD machte am Ende der Tagung deutlich: Wert-
schätzende Gespräche und Projekte zwischen Religionsge-
meinschaften sind ein wertvoller Baustein für ein hohes Gut 
in unserer Demokratie: die Würde des Menschen. 
Die Fellbacher Erklärung fi nden Sie auf den Seiten 4–5 dieser 
Publikation.

Daniel Schneider, Journalist und Theologe, hat die Tagung in 
Hohenwart moderiert.

Der Autor

Presseerklärung zur Tagung

Zusammenhalt durch religiöse Bildung prägen
Die Vernetzungstagung zur Fellbacher Erklärung in Pforzheim setzt starke Impulse

Dokumentation der Tagung zur Fellbacher Erklärung 
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Praxisbeiträge 
der Religionen zur schulischen
Demokratiebildung         

2025 

Praxisbeiträge der Religionen zur 
schulischen Demokratiebildung
Dokumentation der Tagung zur 
Fellbacher Erklärung

Die Publikation umfasst Projekte von Au-
tor*innen verschiedender Konfessionen 
und Religionen für Schüler*innen aller 
Schularten, präsentiert auf der im Unterti-
tel angegebenen Tagung.. 
Nr. 7070	 12,00 € 
ISBN 978-3-96003-258-8
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Handreichung 
zum Fachplan 
Katholische 
Religionslehre 
2016
Mehr denn je gilt es darüber nachzudenken, welche 
Fähigkeiten und welches fundierte Wissen Schüle-
rinnen und Schüler erwerben sollen, damit sie den 
Anforderungen für ein gelingendes Lebens gewach-
sen sind. Dieser Aufgabe hat sich der Bildungsplan 
2016 sowohl insgesamt als auch für das Fach Katho-
lische Religionslehre gestellt und einen inhaltlichen 
und formalen Rahmen geschaffen, um diese Heraus-
forderung zu bewältigen. 
Mit der Handreichung wollen die Autorinnen und 
Autoren, die zugleich auch Mitglieder der entspre-
chenden Bildungsplankommissionen Katholische 
Religionslehre waren, die Einführung der Fachpläne 
in den jeweiligen Schularten unterstützen. 
Die Publikation wird gemeinsam von der Erzdiöze-
se Freiburg und der Diözese Rottenburg-Stuttgart 
verantwortet.
 
Die Handreichung steht auf der Homepage 
des Instituts für Religionspädagogik unter 
www.irp-freiburg.de sowie auf der Seite der Diöze-
se Rottenburg-Stuttgart http://schulen.drs.de zum 
kostenlosen Download zu Verfügung. Die Printfas-
sung können Sie in unserem Internetshop unter 
http://shop.irp-freiburg.de/ erwerben.
 
Die Publikation erläutert Grundlegendes zur Kom-
petenzorientierung, erklärt zentrale Elemente des 
Fachplans, wie die Leitperspektiven, den Bildungs-
wert des Faches, prozess- und inhaltsbezogene 
Kompetenzen oder schulartspezifische Besonderhei-
ten. Zudem stellt sie an Beispielen vor, wie der Plan 
im Unterricht umgesetzt und wie am Ende festge-
stellt werden kann, was gelernt wurde. Ergänzt wird 
dies durch ein Glossar mit den wichtigsten Fachbe-
griffen sowie mit ausführlichen Bereichs- und Klas-
senstufensynopsen im Anhang.
Nr. 7067   15,00 € · ISBN 978-3-96003-273-1

Religiöse Feiern 
im multireligiösen 
Kontext der Schule
Wie Schüler*innnen und 
Lehrer*innen verschiedener 

Religionszugehörigkeit konfessions- bzw. religionenbewusst 
und differenzsensibel gemeinsam beten und feiern können, 
ohne die Grenze der Überwältigung zu übertreten und ohne 
das je Eigene aufzugeben, das will die vorliegende Handrei-
chung aufzeigen. Sie gibt den Verantwortlichen grundlegen-
de Hinweise und wichtige Informationen an die Hand, die es 
bei der Vorbereitung zu bedenken gilt und regt mit inhaltli-
chen Impulsen und konkreten Praxisbeispielen zur je eigenen 
Gestaltung multireligiöser Feiern in der Schule an. Die meis-
ten der hier abgedruckten Beispiele wurden von katholischen 
und evangelischen Religionslehrkräften vor Ort mit Schüle-
rinnen und Schülern, aber auch mit Vertreterinnen und Ver-
tretern aus Islam und Judentum erarbeitet und für diese Bro-
schüre aufbereitet. 
Zusätzlich enthält die Handreichung eine Übersicht über die 
Grundmodelle religiöser Begegnung, einen Leitfaden zur Pla-
nung einer Feier und acht ausgearbeitete Praxisbeispiele.

Bischöfliches Ordinariat Rottenburg-Stuttgart/Erzbi-
schöfliches Ordinariat Freiburg, Hauptabteilung Bildung/
Evangelische Kirche in Baden, Oberkirchenrat Karlsru-
he, Referat Erziehung und Bildung/Evangelische Kirche 
in Württemberg, Oberkirchenrat Stuttgart, Dezernat Kir-
che und Bildung (Hg.): Religiöse Feiern im multireligiösen 
Kontext der Schule. Eine Handreichung für die Fachkon-
ferenzen Evangelische und Katholische Religionslehre. 
Freiburg 2018. 

Die Publikation kann auch im IRP-Shop  
erworben werden. Für Religionslehrkräfte  
in Baden-Württemberg fallen nur  
Versandkosten an: Bestellung unter  
vertrieb@seelsorgeamt-freiburg.de. 
Außerdem steht die Handreichung zum kostenfreien  
Download unter www.irp-freiburg.de unter Publikationen 
> Handreichungen zur Verfügung. 
Nr. 7068	 12,00 € · ISBN: 978-3-96003-256-4

i

Handreichung

Gemeinsame Veröffentlichung  
der Erzdiözese Freiburg und  
der Diözese Rottenburg-Stuttgart  
zum Religionsunterricht

zum Fachplan Katholische ReligionslehreH
an

d
re

ic
hu

ng
Fa

ch
pl

an
 K

at
ho

lis
ch

e 
R

el
ig

io
ns

le
hr

e

2016In der Reihe Handreichung  
zuletzt erschienen

7066  
Compassion – Soziales Lernen 
durch Erfahrung 
2014

7063  
Lernkartei für den 
Religionsunterricht  
auf der Grundlage des 
Bildungsplans 2004  
korr. u. überarb. Nachdruck 2009

7064  
Leistungsmessung im 
Religionsunterricht 
korr. Neuauflage 2010

7067

Herausgeber 
Institut für Religionspädagogik der Erzdiözese 
Freiburg

Redaktion 
Dr. Maria Jakobs

Autorinnen und Autoren 
Bernhard Bosold, Prof. Georg Gnandt, Martin Stülten, 
Steffen Haller, Silvia Maucher, Dr. Joachim Kittel, 
Nicola Heckner, Markus Eisele, Dr. Maria Jakobs,  
Karl Rueß, Eva Neundorfer-Prade, Elke Wombacher, 
Elke Stelzmüller

Auflage 
500

Erscheinungsjahr 
1. Auflage 2015 
Zweiter, auf der Grundlage der gültigen Bildungspläne 
korrigierter Nachdruck 2016

Preis 
15 Euro

Druck  
Schnaufer Druck, 97941 Tauberbischofsheim

Gestaltung und Satz 
Dorothee Wiedemann

So erreichen Sie uns

 
Habsburgerstraße 107 
79104 Freiburg 
Tel. 0761 12040-100 
Oder besuchen Sie unseren Internetshop  
unter www.irp-freiburg.de

Impressum

9 783960 032731

ISBN 978-3-96003-273-1

Endfassung Eine Handreichung für die Fachkonferenzen Evangelische und Katholische 
Religionslehre und Schulleitungen aller Schularten

Religiöse Feiern 
im multireligiösen Kontext 
der Schule

R
el

ig
iö

se
 F

ei
er

n 
im

 m
ul

tir
el

ig
iö

se
n 

K
o

nt
ex

t 
d

er
 S

ch
ul

e

Handreichungen

http://www.irp-freiburg.de
http://schulen.drs.de
http://shop.irp-freiburg.de/


36 irp-freiburg.de

alle Schularten



37irp-freiburg.de

Berufliche Schulen und Allgemeinbildendes Gymnasium

43 

IRP– IMPULSE I Herbst 2025

1) Amadeu-

Antonio-Stiftung: 

Zivilgesellschaftli-

ches Lagebild Anti-

semitismus, online 

https://www.

amadeu-antonio-

stiftung.de/anti-

semitismus/.

2) Bernstein, Julia: 

Antisemitismus 

an Schulen in 

Deutschland. Be-

funde – Analysen 

– Handlungsopti-

onen. Weinheim/

Basel 2020, S. 82, 

132. 

E inleitung in die Thematik

„Antisemitismus � ndet sich heute in allen Gesell-

schaftsschichten, allen Bildungsgruppen, allen 

politischen Richtungen.“1 Anhand dieses Befundes 

der Amadeu-Antonio-Stiftung von 2024 zeigt sich, 

dass der Beschäftigung mit dem Thema Antise-

mitismus eine gesamtgesellschaftliche Relevanz 

zukommt. Eine besondere Verantwortung obliegt 

dem schulischen Bildungs- und Erziehungsauftrag, 

Kinder und Jugendliche in ihrer Demokratiefä-

higkeit zu stärken, wodurch Heranwachsende 

befähigt werden, sich für eine demokratische und 

vielfältige Gesellschaft und gegen Antisemitismus 

einzusetzen. Der Beitrag folgt demnach den Fra-

gen: Welche religionspädagogischen Herausfor-

derungen ergeben sich für Lehrkräfte im Kontext 

einer antisemitismuskritischen Bildung und für die 

Beschäftigung mit dem Thema Antisemitismus im 

Religionsunterricht? Welche Möglichkeiten gibt es, 

eine antisemitismuskritische Bildung umzusetzen?

Dafür wird zunächst das Handlungsfeld Anti-

semitismus an Schulen skizziert, um daraufhin 

Die Autorinnen

Elisabeth Migge, Dr. theol., lehrt im Fach Religionspädagogik 

und forscht insbesondere im Bereich des interreligiösen Dialogs 

und der antisemitismuskritischen Bildung. Sie ist Postdoktorandin 

im Fach Religionspädagogik an der Katholisch-Theologischen 

Fakultät der Universität Tübingen und Projektkoordinatorin an 

der Forschungsstelle Elie Wiesel.

Julia Hofmann, M.Ed., ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am 

Katholischen Institut für berufsorientierte Religionspädagogik 

(KIBOR) der Universität Tübingen und lehrt im Fach 

Religionspädagogik an der HU Berlin.

Die Autorinnen danken Vanesa Gasparevic für die Durchsicht des 

Artikels und ihre hilfreichen Anmerkungen.

Antisemitismuskritische Bildung –

religionspädagogische 

Herausforderungen und Chancen 

für den Religionsunterricht.

Ein Beitrag für die Refl exion schulischer Praxis

die religionspädagogische Relevanz für eine 

Beschäftigung mit dem Thema Antisemitismus 

herzuleiten. Es werden dann exemplarisch drei 

didaktisch-methodische Herausforderungen skiz-

ziert, um anschließend auf der Praxis- bzw. Unter-

richtsmaterialebene darauf einzugehen, wie eine 

antisemitismuskritische Bildung und das Thema 

Antisemitismus im Religionsunterricht aufgegrif-

fen werden können. Die Konkretisierung erfolgt 

exemplarisch anhand von fünf Praxisimpulsen. 

Um die spezi� sche Bedeutung des Religionsun-

terrichts für eine antisemitismuskritische Bildung 

und im Umgang mit Antisemitismus zu verstehen, 

ist zunächst ein Blick auf das schulische Umfeld 

insgesamt notwendig. Antisemitismus zeigt sich 

nicht losgelöst vom Schulalltag, sondern ist Teil 

der Lebensrealität von Schüler*innen und wirkt 

direkt in schulische Kommunikations- und Lern-

prozesse hinein.

Antisemitismus an Schulen

Um das Thema Antisemitismus im Religionsun-

terricht behandeln zu können, ist es unerlässlich, 

sich mit den schulischen Rahmenbedingungen 

von Antisemitismus im Kontext Schule zu be-

schäftigen. Die Studie Antisemitismus an Schulen 

in Deutschland der Soziologin Julia Bernstein aus 

dem Jahr 2020 zeigt eine deutliche Wahrneh-

mungslücke: Für jüdische Schüler*innen ist Anti-

semitismus ein alltägliches Problem, viele Lehr-

kräfte nehmen Antisemitismus hingegen kaum 

wahr.2 Eine Herausforderung in der Wahrneh-

mung von Antisemitismus sind die zahlreichen 

Erscheinungsformen, in denen sich Antisemitis-

mus zeigt: Er kann sich in mentalen Feindbildern, 

sprachlicher Abgrenzung, Darstellungen und 
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ENTWICKLUNGEN IN DER SCHULE

Die Vernetzungstagung zur Fellbacher 

Erklärung in Pforzheim setzt starke Impulse 

Knapp 70 Teilnehmende unterschiedlicher 

Konfessionen und Religionen aus Schule, Kirche, 

Wissenschaft und Politik haben im Hohenwart 

Forum einiges für das respektvolle Zusammen-

leben unserer Gesellschaft getan. Und zwar ganz 

praktisch. 

Mit einem Barcamp, verschiedenen Workshops 

und Projektvorstellungen wurde am 27. und 28. 

Mai konkret an folgender Frage gearbeitet: Wie 

können Religion und Religionsunterricht dazu 

beitragen, sich gegenseitig kennenzulernen 

und zu respektieren und somit jeglicher Form 

von Diskriminierung an Schulen entschieden 

entgegenzutreten?

Inspiriert durch die Fellbacher Erklärung, 

einer Initiative der verschiedenen Kirchen 

und Religionsgemeinschaften des Landes 

Baden-Württemberg, entstand so in zwei Tagen 

eine Atmosphäre, in der intensiv und offen mit 

und an Konzepten und Formen gearbeitet wurde, 

die es Schülerinnen und Schülern ermöglichen, 

ihre (religiöse) Identität zu entwickeln und auf die-

ser Basis ihr persönliches und gesellschaftliches 

Leben gestalten zu können, zum Beispiel durch 

eine Solidaritäts-AG, verschiedene interreligiöse 

Begegnungsmöglichkeiten oder einen Friedens-

lauf. Alle Projekte und Ideen verfolgen das Ziel, 

Zusammenhalt zu stärken, unabhängig von der 

Weltanschauung und Religionszugehörigkeit. 

Die Diskussionsrunde mit den bildungspolitischen 

Sprechern der Landtagsfraktionen von Bünd-

nis90/Die Grünen, CDU, FDP und SPD machte 

am Ende der Tagung deutlich: Wertschätzende 

Gespräche und Projekte zwischen Religionsge-

meinschaften sind ein wertvoller Baustein für ein 

hohes Gut in unserer Demokratie: die Würde des 

Menschen. 

Der Autor
Daniel Schneider 

ist Moderator und 

Theologe und 

hat in Pforzheim 

die Veranstaltung 

zur Fellbacher 

Erklärung 
moderiert.

Zusammenhalt durch 
religiöse Bildung prägen
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1) Strube, Sonja Angelika: Wie Theologie Gruppenbezogener Menschenfeindlich-keit entgegenwirken kann. Erreichtes und Desiderate, in: Dies. (Hg.): Das Fremde akzeptieren. Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit entgegenwirken. Theologische Ansätze. Freiburg i.B. 2017, S. 13–29, hier: S. 21.2) A.a.O.
3) Strube, Sonja Angelika: Rechte Versu-chung. Bekenntnisfall für das Christen-tum. Freiburg i.B. 2024, vgl. z. B. S. 140: „Den Syllabus ebenso wie weitere lehr-amtliche Texte des 19. Jahrhunderts und der Pianischen Epoche fundieren zwei exklusivistisch verkürzte Überzeugungen, nämlich die auf Cyprian von Karthago (c. 200–258) zurückgehende Aussage, dass es ‚außerhalb der (römisch-katholischen) Kirche kein Heil‘ gäbe, sowie die, dass dem Irrtum, d.h. der irrigen Meinung, kirchlich wie politisch kein Recht ein-geräumt werden dürfe … Diese beiden historischen – und durch Dokumente des Zweiten Vatikanischen Konzils (Nostra aetate, Dignitatis humanae) de facto aufgegebenen – Positionen gehen unausweichlich mit einer Abwertung An-dersdenkender, Andersglaubender und Anderslebender einher. … Heute bieten diese überholten kirchlichen Positionen Rechtsintellektuellen vermeintliche theo-logische Rechtfertigungen für Ideologien der Ungleichwertigkeit.“

Die Erklärung Nostra aetate (NA) ist so etwas wie ein Klassiker unter den lehramtlichen Dokumenten, die im katholischen Religionsunterricht – vor-nehmlich ab Klasse 10 – gelesen wer-den. Das hat eine Reihe von sehr guten Gründen. Die Neubestimmungen, die das Zweite Vatikanische Konzil mit NA vorgenommen hat, sind und bleiben von nicht zu überschätzender Bedeutung und ungebrochener Relevanz. Dies gilt gerade für die endgültige Absage an eine jahrhundertelang propagierte Substi-tutionslehre gegenüber dem weiterbe-stehenden Judentum. Die Überwindung der Narrative und Stereotypen, die eine Abwertung jüdischer Gruppierungen zur Zeit Jesu und des Judentums bis heute bedeuten, ist eine bleibende Aufgabe. In der Konsequenz hat NA, insbesondere Abschnitt 4, gerade in einem antisemi-tismuskritischen Religionsunterricht eine zentrale Funktion.

Ein Zweites kommt hinzu: Das Kennen-lernen anderer religiöser Überzeugungen und die Frage nach dem Zusammenleben der Religionen sind für Schüler*innen von unmittelbarer Relevanz und stoßen im Unterricht im Allgemeinen auf gro-ßes Interesse. Die ganz praktische Frage danach, wie man Menschen anderer religiöser Überzeugung begegnet, verweist dabei auf eine theoretische Ebene, näm-lich die nach der Bestimmung der eigenen Identität im Gegenüber zu, oder besser im Nebeneinander mit anderen religiösen Lebensentwürfen. Anders gesagt: Wie ich 

über nicht-christliche Menschen rede, ist immer schon Ausdruck meiner Überzeu-gung über die Wertigkeit dieses anderen Lebensentwurfes im Gegenüber zu dem meinen. Die Abkehr vom Substitutions-denken und die positive Würdigung der anderen Religionen auf der Grundlage der gemeinsamen Geschöp� ichkeit aller Men-schen in NA bedeuten dabei den Bruch mit dem Gedanken, aus der faktischen religiösen Verschiedenheit der Menschen eine Ungleichwertigkeit dieser Menschen abzuleiten. Dies ist die eigentlich wegwei-sende Neubestimmung von NA.

Sonja A. Strube betont in diesem Zu-sammenhang unter Rückgriff auf Ste-phan Goertz: „Dem Antimodernismus gegenüber hat die katholische Kirche einen wesentlichen Prozess des Umden-kens und der Neuausrichtung […] im Zweiten Vatikanischen Konzil vollzogen, das eine ‚tiefe antifundamentalistische Zäsur‘ darstellte und dessen Dokumente und richtungsweisende Entscheidungen seither für ca. eine Milliarde (lateinische) Katholik/innen weltweit zum ebenso selbstverständlichen wie unhintergeh-baren Fundament ihrer Glaubenspraxis geworden sind.“1 

Während Strube in ihren Ausführun-gen von 2017 noch konstatierte, dass diese Reformimpulse „noch nicht voll aufgenommen und umgesetzt sind“2, scheint es, als ob die Entwicklung seither eine andere Richtung eingeschlagen hätte. 2025 hebt Strube die Bedeutung 

RU-IMPULSE

Die Autorin
Dr. Britta Frede-Wenger ist Lehrerin für katholische Religionslehre und Eng-lisch am Johann-Vanotti-Gymnasium in Ehingen (Donau) und Fachberaterin für katholische Religionslehre an der ZSL Regionalstelle Tübingen.

Haltung zeigen – das Anliegen 
von Nostra aetate
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 Judentum und Islam im RU  Antisemitismus als religionspädagogische Herausforderung 
 Katholische Kirche im Dialog  Hoffnung  Projekte zur Fellbacher Erklärung  Haltung zeigen

Theologische, didaktische 
und methodische Impulse

60 Jahre 
Nostra aetate –

Das Christentum 
und die Religionen

IRP IMPULSE
Zeitschrift für den katholischen 
Religionsunterricht an Allgemeinbildenden 
Gymnasien und beruflichen Schulen

Die religionspädagogische Zeitschrift wendet sich 
Themen und Fragen zu, die sich Religionslehrerinnen 
und -lehrer in ihrer religionspädagogischen Arbeit 
stellen. Diese werden mit wissenschaftlichen Beiträgen 
aus verschiedenen Perspektiven beleuchtet und für 
Religionslehrerinnen und Religionslehrer sowie ihre 
religionspädagogische Arbeit fruchtbar gemacht. 
Die Zeitschrift behält die aktuellen Entwicklungen 
in der Schule im Blick, bietet wechselnd aus den 
Zielgruppenbereichen einen Unterrichtsbaustein zum 
Schwerpunktthema sowie Rezensionen zu Print- und 
Digitalmedien und Internetseiten.

Erscheint halbjährlich 
ISSN 2364-8864
 
Abonnement:  
Jahresbezugspreis 15,00 €  
zzgl. Versandkosten.

neueste Ausgabe 
Herbst 2025

60 Jahre Nostra aetate 
– Das Christentum und 
die Religionen
Der Thementeil beschäftigt 
sich mit dem Verhältnis 
der Kirche zu den 
nichtchristlichen Religionen 
und dem status quo 60 Jahre 
nach der Bekanntgabe dieses 
Konzilsdokuments.
Nr. 7141	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-366-0

2/2024

Religionsunterricht 
und Digitalität
Die Publikation befasst sich 
mit dem Religionsunterricht 
unter den Vorzeichen der 
Digitalität.
Nr. 7139	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-364-6
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Heftmitte: Icons
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 Anthropologische Herausforderungen  Optionen religiösen Lernens mit KI  vom 
technisch Alltäglichen zum digital Außergewöhnlichen  didacta  Kunstwettbewerb
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1700 Jahre 
Konzil von Nicäa

325
2025

 Meilenstein für die christliche Einheit  Glaubensbekenntnisse der drei monotheistischen 
Weltreligionen  Christologie  Religionsunterricht angesichts religiöser Indifferenz

Theologische, didaktische 
und methodische Impulse

1/2025

1700 Jahre Konzil von 
Nicäa
Die Ausgabe beschäftigt sich 
sowohl mit der Aktualität des 
Konzils von Nicäa und seiner 
Relevanz für die Ökuemene 
als auch mit der Umsetzung 
dieser Themenfelder im zeit-
gemäßen RU.
Nr. 7140	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-365-3

https://shop.irp-freiburg.de/neue-publikationen-42/irp-impulse.html


38 irp-freiburg.de

Berufliche Schulen und Allgemeinbildendes Gymnasium
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Anthropologie 
Die Beiträge dieser Publika-
tion beschäftigen sich mit 
dem Thema Anthropologie 
im Zeichen von Corona und 
vermitteln Erkenntnisse aus 
dem Blickpunkt unterschied-
licher Disziplinen.
Nr. 7131	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-216-8
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 Corona  Geschwisterlichkeit als Maßstab  Bibel als Krisenbuch  Distanz und 
Nähe  Digitale Resonanz  neuer VKRF-Vorstand  Verschwörungsideologien

AAnthropologie

Heftmitte: Oskar Schlemmer,  
Vier Figurinen und Kubus 

2/2021

Christologie aktuell 
befragen 
Diese Publikation setzt sich 
mit christologischen Inhalten 
auseinander und beleuch-
tet das Thema Christologie 
mithilfe von Informationen 
zu gegenwärtigen Fragestel-
lungen.
Nr. 7132	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-217-5
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 Jesus neu entdecken  neutestamentlich  befreiungstheologisch  
 feministisch  jüdisch  Jesus zeitgemäß unterrichten  Christus im Bild

befragen
aktuelllogie

Christo -

Heftmitte: Ben Willikens,  
Schweißtuch der Veronika

1/2022

inter.kulturell 
Die Publikation reflektiert 
mögliche Konsequenzen aus 
dem sich verändernden ge-
sellschaftlichen Umgang mit 
Interkulturalität für Theolo-
gie und Religionsunterricht.
Nr. 7133	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-274-8
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 Auf Augenhöhe  Interkulturalität  interkulturelle und postkoloniale 
Theologien  kulturelle Aneignung  interkulturell sensible Religionspädagogik

Frühjahr 2022

Heftmitte: Robert Daniels, multiculturalism

inter.kulturell

Sonderausgabe 2022

Religiöse Bildung  
im Blick 
Alle an dieser Publikation 
Beteiligten verstehen ihre 
Beiträge als Dank an Dr. Ma-
ria Jakobs, die von 2015 bis 
2022 das IRP Freiburg als Di-
rektorin gestaltet und ge-
prägt hat.
Nr. 7134	 6,00 € 
ISBN 978-3-96993-276-2
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Heftmitte: 
Dank des IRP-Teams an Frau Dr. Maria Jakobs

 Kunst, die zu denken gibt  Religiöse Bildung in der Erzdiözese Freiburg  
Die Zukunft des Religionsunterrichts  Das Karl Rahner Haus als Ort der Bildung

im Blick
Religiöse Bildung 

2/2022

Demokratiebildung – 
selbstbestimmt und 
solidarisch
Die Publikation setzt sich, auch 
im Kontext der Leitperspekti-
ve Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung, mit dem Beitrag des 
Religionsunterrichts zur Demo-
kratiebildung auseinander.
Nr. 7135	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-275-5
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Heftmitte: Reimund Kasper, Miteinander

selbstbestimmt  
und  

solidarisch

bildung

Demo
kratie

 Freiheit im Lichte demokratischer Grundprinzipien  Kritische Anfragen an den Politischen 
Liberalismus  Solidarisch frei sein  zwischen Fridays for Future und Fake News  Globales Lernen

1/2023

Suche Frieden, jage  
ihm nach
Die Beiträge der Publikati-
on beschäftigen sich mit der 
Friedensbildung aus unter-
schiedlichen Persepktiven. Sie 
skizziert Herausforderungen 
aus der Schulpraxis und zeigt 
Lösungsmöglichkeiten auf.
Nr. 7136	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-277-9
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Frühjahr 2023

Heftmitte: Etty Hillesum

Suche

Frieden
jage ihm nach

 Religion und Frieden  Gewaltfreiheit  Versöhnung  christliche Friedensethik  Friedensethik  
im Islam  Friedensethik in den orthodoxen Kirchen  Frieden schaffen mit oder ohne Waffen? 

2/2023

Die Rolle des Glauben 
im Religionsunterricht
In dieser Publikation geht 
es um die Rolle des (Nicht-)
Glaubens im und den Beitrag 
des Zweifelns zum Religions-
unterricht.
Nr. 7137	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-278-6
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IRP IMPULSE
Herbst 2023

Religions-
 unterricht

DieRolle
des

Glaubens
im

 Glauben in zunehmend religionslosen Zeiten  Religionspädagogische Herausforderungen  RU als 
Ressource im säkularen Zeitalter?  Ethikunterricht  Widerspruch aus Loyalität  Grundkurs Christentum

Heftmitte: Das Folkehuset Absalon

1/2024

Konsequenzen des 
Synodalen Weges
Die Publikation beschäftigt 
sich kritisch mit den Konse-
quenzen des Synodalen We-
ges und geht beispielhaft 
auf einzelne Themenberei-
che ein.
Nr. 7138	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-279-3
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 Synodalität weltweit  Queere Theologie  Frauen in der Kirche  Katholische Sexualmoral 
 Gender und Abuse  70 Jahre VKRF  Kirche für alle?  Grundordnung des kirchlichen Dienstes 

Heftmitte: „verantwort:ich“

Frühjahr 2024

Konsequenzen des Synodalen Weges
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1/2020

Auf gutem Grund 
Anlässlich des 900-jährigen 
Stadtjubiläums von Frei-
burg entfaltet die Publika-
tion verschiedene Facetten 
der wirkmächtigen Präge-
kraft christlich-abendländi-
scher Kultur.
Nr. 7128	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-213-7
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allgemeinbildenden Gymnasien und beruflichen Schulen

IRP IMPULSE
Frühjahr 2020

Heftmitte: Das Freiburger Münster

Auf gutem

Grund

 Grundlegung von Kirche  Klostergründungen  900 Jahre Stadt Freiburg  
 kulturprägende Kraft des christlichen Glaubens  Abschied vom VKRF-Vorstand 

2/2020

Pluralität 
Die Publikation setzt sich mit 
den Herausforderungen zu-
nehmender Vielfalt und He-
terogenität in der Gesell-
schaft auseinander und zeigt 
Konsequenzen für den Religi-
onsunterricht auf.
Nr. 7130	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-215-1
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IRP IMPULSE
Herbst 2020

 Diversitätsforschung  Inklusion  Heterogenität  
 multipel-pluralitätsfähiger Religionsunterricht  Transsexualität  ADHS

Pluralität
PluralitätPluralität

Heftmitte: Jassy-Touray Fatou-Jarra,  
Blick über die Mauer

1/2018

Religiöse Sprache 
verstehen
Die Veröffentlichung stellt 
das Verhältnis von Religi-
on und Sprache in den Mit-
telpunkt.
Nr. 7123	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-165-9
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Frühjahr 2018

 

Heftmitte: Emil Schumacher, Pfingsten

Religiöse 
Sprache 
verstehen

 Die Versprachlichung des Religiösen  Hermeneutische Überlegungen  
 Poetische Erkenntnisse über die Rede von Gott  Lesen oder Sehen

2/2018

Die Frage nach Gott 
offen halten
Neben Beiträgen zur Fra-
ge nach Gott in der Bibel, in 
der Gegenwart und in der 
Musik werden u.a. auch An-
regungen zur Spiritualität 
bei Frauen und bei Männern 
vermittelt.
Nr. 7124	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-166-6
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allgemeinbildenden Gymnasien und beruflichen Schulen

IRP IMPULSE
Herbst 2018

Heftmitte: Pavel Büchler, The Problem of God

 Wieder Gott  Gott heute  Gott im Netz  Gott, mein Ein und Alles?

Gott
Die Frage nach

offen halten

 

40 Jahre IRP

IRP IMPULSE
Sonderausgabe 2019

Warum wir stolz sein dürfen, das IRP zu haben,  
und warum wir es auch in Zukunft brauchen

Heftmitte: … und was denken Sie?

Institut für 
Religionspädagogik
der Erzdiözese 
Freiburg

Sonderausgabe 2019

40 Jahre IRP Freiburg
Die Sonderausgabe gibt ei-
nen Einblick in die Vielfalt 
religionspädagogischen Ar-
beitens in Schule und Kita, 
wie sie sich seit der Grün-
dung des Instituts 1979 bis 
heute entwickelt hat. 
Nr. 7125	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-167-3

1/2019

Nachfolge 
Diese Ausgabe widmet sich 
dem Thema Nachfolge und 
reflektiert, wie diese heu-
te im Sinne Jesu verwirklicht 
werden kann.
Nr. 7126	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-211-3
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NachfolgeNachfolge

Heftmitte: Jan Vermeer,  
Christus im Haus von Martha und Maria

 Nachfolge im Johannesevangelium  aus der Praxis  im dominikanischen Sinn 
 Wirtschaftsethik  Young caritas  Johannespassion  Follower

 
IRP IMPULSE

40 Jahre Institut für Religionspädagogik der Erzdiözese Freiburg 

Beilage zur Sonderausgabe 2019

Dokumentation zur Fachtagung  
vom 18./19. Januar 2019

Religiöse Bildung 
Ein Beitrag zur Humanisierung 
der Gesellschaft 

Sonderausgabe 2019

Religiöse Bildung – Ein 
Beitrag zur Humanisie-
rung der Gesellschaft
Dokumentiert sind die Vorträ-
ge der Fachtagung vom 18./ 
19.1.2019 zum Beitrag religiö-
ser Bildung und zur Bedeutung 
jüdischer, christlicher und mus-
limischer Gottesperspektive. 
Nr. 7129	 5,00 € 
ISBN 978-3-96003-214-4

2/2019

Zeichen der Zeit
Die Publikation thematisiert 
gegenwärtige Krisen und 
Herausforderungen, u.a. 
Populismus, Rechtsextremis-
mus, Antisemitismus und die 
Missbrauchsverbrechen in 
der katholischen Kirche.
Nr. 7127	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-212-0

Zeitschrift für den katholischen Religionsunterricht an 
allgemeinbildenden Gymnasien und berufl ichen Schulen

IRP IMPULSE
Herbst 2019

Heftmitte: Franz Hämmerle, Bundeskarren

Zeit
der
Zeichen

 Verwundbarer Mensch  Macht  Frauen in Führungspositionen  Hoffnung 
auf Neuaufbrüche  Klimagerechtigkeit  Toleranz gegenüber Intoleranten?
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     begegnen 
   erschließen 
verstehen

Welt 

 Gedanken zum Neuen Realismus  Glaube aus Erfahrung  Die Welt in  
ihrer Perspektivenvielfalt verstehen  Lernort für das Verstehen der Welt 

Heftmitte: Andreas Gursky, Pyongyang I 

1/2016 

Welt begegnen –  
erschließen – verstehen 
Die Beiträge nähern sich 
unter verschiedenen Frage-
stellungen möglichen Zu-
gängen zur Welt, etwa über 
die philosophische Erkennt-
nistheorie oder die vier 
Modi der Weltbegegnung.
Nr. 7119	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-161-1

2/2016 

Dem Menschen 
zugewandt
Die Publikation widmet sich, 
im Hinblick auf gegenwär-
tige Herausforderungen, 
dem Thema Barmherzig-
keit – biblisch, interreligiös 
und mit Konsequenzen für 
die Ethik.
Nr. 7120	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-162-8
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 Impulsvortrag des Erzbischofs  Barmherzigkeit – Gottes Gabe und Aufgabe 
 Isolation überwinden  Von der Angst zum Vertrauen  VABO-Klassen

Heftmitte: Franz Gutmann, ChristusSkulptur

zugewandt
Dem

zugewandt
Menschen

Dem

Vorschau Frühjahr 2026 

Wirklich wahr? 
Was bedeutet Wahrheit für 
Schüler*innen, auch infol-
ge ihres Umgangs mit KI? 
Wie kann man die Wahr-
heitsansprüche der Religi-
onen/von Religion und Na-
turwissenschaft zueinander 
denken?
Nr. 7142	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-367-7

Vorschau Herbst 2026 

Resilienz 
stark – verletzlich – zuversichtlich
Wie geht es der aktuellen Schüler*innengeneration psy-
chologisch? Welche Chancen liegen in der Vulnerabili-
tät von Schüler*innen und wie kann der RU ihre Wider-
standskraft stärken? 
Nr. 7143	 11,00 € 
ISBN 978-3-96003-394-3

SCHWERPUNKTTHEMA „KONSEQUENZEN DES SYNODALEN WEGES“

1
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Theologische, didaktische 
und methodische Impulse
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1/2017

Der Freiheit gewiss
Die Publikation betrachtet 
die Themen Gewissen, Frei-
heit und Verantwortung aus 
verschiedenen Perspektiven 
und nimmt besonders den 
Religionsunterricht in den 
Blick.
Nr. 7121	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-163-5
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Frühjahr 2017

Heftmitte: Peter Doig: Reflection

Der 
Freiheit 
gewiss

Der 
Freiheit 
gewiss

 Gewissensbildung  Freiheit und Verantwortung in einer pluralen Welt 
 Willensfreiheit  Fundamentalismus  Missbrauch von Freiheit  Medienethik

2/2017

Herausforderung Islam
Die Publikation gibt Einblick 
in muslimische Theologie, 
den christlich-muslimischen 
Dialog und in etliche The-
men, die im Religionsunter-
richt rund um den Islam re-
levant sind.
Nr. 7122	 9,00 € 
ISBN 978-3-96003-164-2

 

Zeitschrift für den katholischen Religionsunterricht an  
allgemeinbildenden Gymnasien und beruflichen Schulen

IRP IMPULSE
Herbst 2017

 Gottes- und Menschenbild im Islam  Ebru, Samet und das Fastenbrechen  
 Im Fadenkreuz des Salafismus  Islamischer RU sunnitischer Prägung

Heftmitte: Mezquita –  
Die Große Moschee von Córdoba

Herausforderung
Islam
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Synodaler Weg
SONDERAUSGABE

2020

Synodaler Weg (tRU 17)
Diese gemeinsame Publika-
tion des IRP mit Einrichtun-
gen anderer Bistümer stellt 
theologische Grundlagenin-
formationen und Unterrichts-
material zum Thema Syno-
de/Synodalität/Synodaler 
Weg bereit.
Nr. 7217	 kostenfrei,  
aber Versandkosten 
ISBN 978-3-96003-196-3
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IM RELIGIONSUNTERRICHT
I-hemen

SEKUNDARSTUFE I + II

Refl exive Medienbildung

Wie weit 
wollen wir gehen?!

2021

Wie weit wollen wir 
gehen?! Reflexive 
Medienbildung (tRU 18)
Die Publikation beinhaltet 
sowohl medienethische 
Grundlagentexte als auch 
unterrichtspraktische 
Beispiele zu einem 
reflektierten Umgang mit 
Medien.
Nr. 7218	 15,00 € 
ISBN 978-3-96003-197-0
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1) Horbury, Willi-

am: Jesus Christus. 

In: Betz, Hans Die-

ter u. a. (Hg.): Reli-

gion in Geschichte 

und Gegenwart 4. 

Tübingen 42001, 

S. 483–484.

2) Ben-Chorin, 

Schalom: Theologia 

Judaica : Ge-

sammelte Aufsätze 

2, hg. v. Verena 

Lenzen. Tübingen 

1992, S. 265.

William Horbury beschreibt in RGG4 die jüdi-

sche Position markant: „Es gibt kein einheitliches 

Bild von Jesus Christus; man kann das Judentum 

darstellen, ohne ihn überhaupt zu erwähnen. 

Aus der Antike sind nur wenige talmudische und 

andere jüdische Berichte über Jesus erhalten. 

Später befassen sich mittelalterliche Verfasser, oft 

in apologetischem Kontext, intensiver mit ihm. 

Schließlich haben moderne jüdische Forscher 

wichtige Einsichten zur Leben-Jesu-Forschung 

beigetragen.“1

Offensichtlich war und ist ein unverstellter Blick 

auf Jesus von jüdischer Seite zunächst nur schwer 

möglich. Zu dramatisch war dessen Wirkungs-

geschichte zu einer Gefahr für das Judentum als 

Ganzes geworden, aber auch ganz existentiell für 

jeden einzelnen Juden. Jahrhunderte der Ver-

folgung, Unterdrückung, erzwungenen Wander-

schaft und Ausgrenzung im Namen Jesu prägen 

sich ein in die Erinnerung eines Volkes, das es 

im christlichen Abendland alles andere als leicht 

hatte. Diese Erkenntnis macht aber auch neu-

gierig auf die Frage, ob es von Seiten jüdischer 

Gelehrter eine substantielle Auseinandersetzung 

mit Jesus als Person gegeben hat, nicht bloß mit 

dem Christentum als konkurrierender Religion.

Die erste jüdische Auseinandersetzung mit dem 

christlichen Jesus-Bild wird für die griechisch-jü-

dische Diaspora angenommen. Unter Kaiser Kon-

stantin trat das Christentum Anfang des 4. Jh. als 

ernsthafte Herausforderung für das Judentum 

in Erscheinung, und zwar als Nachfolgerin der 

Weltmacht Rom. Nach der Christianisierung des 

Römischen Reiches und der Verschärfung der 

antijüdischen Gesetze übertrugen die Rabbinen 

die negativen Bilder von Esau und von Edom auf 

das Christentum und erwarteten weiterhin die 

Erfüllung des Rebekka-Spruchs: Ein Reich wird 

stärker als das andere. 

Kurze rabbinische Texte verweisen auf Jesu Ab-

stammung, Lehre und Wirkung. So wird er Sohn 

des Pantera genannt (tChul 2, 22;24), am Abend 

des Pessachfestes als Zauberer und Betrüger er-

hängt (bSan 43a) und von seinen Anhängern, die 

in seinem Namen Kranke heilen (tChul 2,22f), 

zitiert (bShab 116a-b). Rabbiner Eliezer ben Hyr-

kanus soll in Sepphoris etwas Gelehrtes im Namen 

Jesu zu Ohren gekommen sein (tChul 2,24). Jesus 

von Nazareth wurde in der jüdischen Tradition 

nachträglich auch mit anderen Figuren gleichge-

setzt – so mit einem ägyptischen Zauberer namens 

Ben Stada, der im frühen 2. Jh. hingerichtet wor-

den sein soll. Der Name Pantera(s) war wohl ein 

geläu� ger Soldatenname und macht Jesus in einer 

Art Gegengeschichte zum unehelichen Sohn eines 

römischen Legionärs. Der griechische Philosoph 

Celsus griff diese Vorstellungen um 180 auf. Auch 

bei ihm liest man, die Mutter Jesu habe Ehebruch 

begangen und ein uneheliches Kind bekommen. 

So wird schließlich auch der legitimierende An-

spruch einer Abstammung aus dem Hause David 

polemisch in Frage gestellt. Schalom Ben-Chorin 

(1913–1999) befand dazu kurz und knapp: „Diese 

relativ späten, oft gehässigen Ausfälle besitzen 

aber keinen historischen Wert, sondern bilden 

bereits den Niederschlag der Kontroverse zwi-

schen den Judenchristen und dem normativen 

Judentum.“2 

Im Babylonischen Talmud � ndet sich folgende 

Schilderung der Passion Jesu (bSanh 43a): „[Am 

Vorabend des Sabbats und] am Vorabend des 

Passahfestes wurde Jesus von Nazareth gehängt. 

Und ein Herold ging 40 Tage vor ihm aus [und 

verkündete]: Jesus von Nazareth wird hinausge-

führt, um gesteinigt zu werden, weil er Zaube-

rei praktiziert und Israel aufgewiegelt und [zum 

Götzendienst] verführt (hiddiach) hat.“ Alter und 

Echtheit dieser Notiz sind umstritten. Während 

der Judaist Johann Maier (1933–2019) nur we-

nige Texte als tatsächlich auf Jesus von Nazareth 

bezogen anerkennt, spricht sein Kollege Peter 

Schäfer (geb. 1943) über eine vernichtende Kritik 

der Rabbinen am Christentum und an dessen 

Stifter. Er weist etwa auf die Diskrepanz dieser 

Textstellen zu den Evangelien hin. Nach diesen 

wurde Jesus nach römischer Weise gekreu-

zigt, nach dem Talmud aber gemäß jüdischer 

Rechtsauffassung gesteinigt und anschließend 

erhängt. Die Pointe des Talmud sei es, das Ver-

fahren gegen Jesus wieder ganz ins Judentum 

zurückzuholen. Für Schäfer diente diese jüdische 

Gegengeschichte der Selbstvergewisserung: „Es 

ist genau um die Zeit, als das Christentum sich 

von bescheidenen Anfängen zu seinen ersten 

Grundlagen

Der Autor

Rabbiner Dr. Walter 

Homolka ist Pro-

fessor für Jüdische 

Theologie der 

Universität Potsdam 

und Rektor des 

Abraham Geiger 

Kollegs für die Aus-

bildung von Rabbi-

nern und Kantoren. 

Der Chairman der 

Leo Baeck Founda-

tion ist Direktor des 

Ernst-Ludwig-Ehr-

lich-Studienwerks.

Jesus aus jüdischer Sicht
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Vorbemerkung
Die jüdische Ethik, wie sie sich in mehr als einem 
Jahrtausend in der Hebräischen Bibel und den 
talmudischen Schriften entwickelt hat, in einem 
kurzen Beitrag zu referieren, ist nur schwer mög-
lich. Die folgende Darstellung beschränkt sich da-
her auf eine Wiedergabe des Werkes Religion der 
Vernunft aus den Quellen des Judentums aus der 
Feder des beinahe vergessenen Neukantianers 
Hermann Cohen (1842–1918), das dieser noch 
1918 publizierte. Nur wenigen Autorinnen und 
Autoren ist es gelungen, die Grundzüge jüdischer 
Ethik so klar darzustellen wie Hermann Cohen. 
In einer Nachbemerkung wird schließlich ein 
wesentliches Prinzip des rabbinischen Juden-
tums aus den spätantiken Sprüchen der Väter 
wiedergegeben.

Hermanns Cohen Ethik aus der Religion 
der Vernunft
Inhalt und Konsequenz aller Ethik sei es – so Co-
hen – das Ich des Menschen der Individualität zu 
entreißen und es ihm in geläuterter Form zurück-
zuerstatten. Das Ich, von dem die Ethik spricht, 
sei das Ich der Menschheit, in der überhaupt 
erst ein nicht von partikularen Interessen be-
fangener Blick auf den Menschen möglich wird. 
Die Ethik kann den Menschen allerdings nur als 
Menschheit insgesamt erkennen und anerken-
nen. Dieser Befund erschließt sich Cohen an und 
in einem Phänomen, von dem aus sich das We-
sen einer teilnehmenden Intersubjektivität über-
haupt erst verständlich macht: dem Mitleid. Erst 
die Aufnahme des Mitleids scheidet Metaphysik 
von Ethik. Wenn die Erfahrung des Leidens me-
taphysisch und eben nicht im Hinblick auf das 
Mitleid verstanden wird, zehre sie das Ganze des 
menschlichen Daseins auf und führe in einen 
weltverneinenden Pessimismus. Das zentrale 
Problem der Philosophie besteht nach Cohen da-
her darin, wie der Sinn des menschlichen Lebens 

Grundlagen

Jüdische Ethik

Ilana Lewitan: 
Adam, wo bist Du? (2020)
Kunstinstallation. 
Stahl, Foliendruck auf Acryl, 
gehärtetes Leinen, 
4,6 m x 2,5 m x 1,5 m
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1) Dekret Kaiser 
Konstantins, 321 
n.u.Z. im Codex 

Theodosianus 16, 8, 
3. Vorlage: Biblioteca 
Apostolica Vaticana, 
Cod. Reg. Lat. 886, 

fol. 6.
2) Zur unterschied-

lichen Interpre-
tation siehe u.a. 

Kliemann, Katja/
Risto, Sebastian: 

Köln und das frühe 
Judentum nördlich 

der Alpen : Kontinu-
ität, Umbruch oder 

Neubeginn? In: Mit-
teilungen der Deut-
schen Gesellschaft 

für Archäologie des 
Mittelalters und der 

Neuzeit 31 (2018) 
S. 9–20, S. 13.

3) Rosenthal, 
Berthold: Heimat-

geschichte der 
badischen Juden 

seit ihrem geschicht-
lichen Auftreten bis 

zur Gegenwart. Bühl/
Baden 1927, S. 2.

4) https://www.lbi.
org/de/projects/
shared-history/.

Das Jahr 2021 war in Deutschland ein Festjahr, 
denn 1700 Jahre zuvor, im Jahr 321 nach christ-
licher Zeit, ließ der römische Kaiser Konstantin 
erklären:
„Durch ein allgemeines Gesetz gestehen wir allen 
Stadträten zu, dass Juden in den Stadtrat berufen 
werden. Damit aber ihnen etwas von der frühe-
ren Praxis zum Trost gelassen werde, dulden wir, 
dass zwei oder drei nach ewigem Privileg durch 
keine Berufungen belastet werden.“1

Dieses allgemeine Gesetz, also Reichsgesetz, gab 
Anlass zu einem Festjahr in Deutschland, weil 
sich seine Ausfertigung an den Rat der Stadt 
Köln richtete. Diese ist wiederum im antiken 
Codex Theodosianus überliefert, der im fünften 
Jahrhundert kompiliert wurde und uns in seiner 
Abschrift aus dem sechsten Jahrhundert vor-
liegt, also durchaus komplizierte und jahrhun-
dertelange Überlieferungsverhältnisse. Dennoch 
folgern die Initiatoren des Festjahrs aus dieser 
Abschrift, dass das Reichsgesetz die Anwesenheit 
von Juden in Köln im Jahr 321 belegt und daher 
explizit die Einberufung der Kölner Juden in den 
Rat erlaube.2 
Allerdings war eine Mitgliedschaft im Rat weni-
ger ein Ehrenamt als vielmehr eine auch � nan-
ziell belastende P� icht, von der Juden bis dahin 
reichsweit befreit waren. Damit steht zumindest 
fest: Das Reichgesetz bot den Juden in Kons-
tantins Reich wenig Anlass zu jubeln, denn es 
steht vielmehr für den Beginn einer Entwicklung, 
die Juden bis zu ihrer rechtlichen Gleichstellung 
1871 im deutschen Kaiserreich Bürgerrechte 
vorenthielt. Und auch nach 1871 blieben Juden 
de facto benachteiligt, so bei der Besetzung von 
Richterämtern oder Professuren, bevor die natio-
nalsozialistische Gewaltherrschaft ihnen ab 1933 
wieder zunächst die Bürgerrechte und dann auch 
die Existenzberechtigung absprach.
Dass aber aktuell dem konstantinischen Gesetz 
von 321 eine so große politische Bedeutung 
beigemessen wird, hat seinen Grund darin, 
dass jüdischem Leben in Deutschland immer 
wieder die Berechtigung abgesprochen wurde, 
wenn nicht grundsätzlich, so doch zumindest in 

gleichberechtigter Weise. Daher wurde der Ver-
such unternommen, das konstantinische Reichs-
gesetz von 321 positiv als Zugeständnis im Sinne 
einer rechtlichen Gleichstellung von Juden zu 
interpretieren, um diese auch für die Juden in 
Deutschland in späteren Zeiten einzufordern.
So berichtete Berthold Rosenthal in seiner Hei-
matgeschichte der badischen Juden seit ihrem 
geschichtlichen Aufbau bis zur Gegenwart, auf 
einem Gedenkstein der Kölner St. Gereonkirche 
sei „eine Verordnung des römischen Kaisers Kon-
stantin vom 11. Dezember 321 eingemeißelt. Sie 
meldet, daß die Juden von Köln den römischen 
Bürgern gleichgestellt und in die Kurien der rö-
mischen Bürger berufen werden sollen.“3

Auch das renommierte Leo Baeck Institute – 
New York | Berlin (LBI) will mit seinem Projekt 
Shared History: 1700 Jahre jüdisches Leben im 
deutschsprachigen Raum anhand von „52 Ob-
jekten die Geschichte von zentraleuropäischen 
Juden erzählen, beginnend mit dem Edikt von 
Konstantin dem Großen aus dem Jahre 321, das 
Juden erstmals Ämter in der städtischen Verwal-
tung in Köln zugestand“.4 Hier wird gleichfalls 
das Reichsgesetz als Zugeständnis zugunsten 
der Juden interpretiert, wohingegen es tatsäch-
lich im Gegenteil eine Belastung bedeutete. Vor 
dem Eindruck der jahrtausendelangen Verfol-
gungsgeschichte scheint der Drang überwälti-
gend, zumindest dem Reichsgesetz von 321 noch 
einen positiven Aspekt abgewinnen zu wollen. 
Auch wenn sich dies bei genauerem Hinsehen 
bereits 321 als eher schwierig erweist, sollte 
dies nicht davon abhalten, die Geschichte der 
Juden auf dem Gebiet, das heute als Deutsch-
land bezeichnet wird, nicht ausschließlich aus 
der Verfolgungsperspektive zu interpretieren, 
und dazu ermuntern, gerade auch jene Quellen 
heranzuziehen, die davon zeugen, wie vielfäl-
tig Jüdinnen und Juden über die Jahrhunderte 
hinweg ihr Leben gestaltet und darüber hinaus 
Teilhabe an der Mitgestaltung der Gesellschaft 
im Sinne einer shared history eingefordert ha-
ben – allen Restriktionen und Verfolgungen zum 
Trotz.

Grundlagen

Die Autorin

Dr. Birgit E. Klein 
ist Professorin an 
der Hochschule für 
Jüdische Studien 
Heidelberg und 
Rabbinerin.

 Jüdisches Leben in Deutschland: vielfältig und innovativ

Eine Abbildung 
des Dekrets fi n-
det sich unter 
https://2021jlid.
de/edikt/
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Unterrichtspraxis
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S und L entscheiden, ob sie mehrere Kapitel hintereinander hören oder zwischen den 

Kapiteln das Gehörte refl ektieren.

S und L hören weitere Kap.

Zur Frage nach Gott eignen sich Kap. 7; 8 bis Min. 1:57; 9 bis Min. 1:30; Kap. 10 bis Min, 

1:18; Kap. 11 bis Min. 2:05; Kap. 14 bis Min. 1:15; Kap. 19 Min. 1:28–2:30.

Audio ON
LINE

Sicherung/Hausaufgabe

S nehmen Stellung zu einem gehörten Text.

 oder

5. Doppelstunde: Präsentation und Metakognition

4. Doppelstunde: Hinführung zu Gestaltungsaufgabe

Handlungsschritte

Arbeits-

form

Material/

Medien
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Einstieg

L zeigt Foto von Etty Hillesum.

S tragen einige Stellungnahmen vor.

Oder

S benennen, welche Gedanken von Etty ihnen nachgegangen sind.

 M1

Erarbeitungsphase

L erläutert Gestaltungsaufgabe

M3 ON
LINE

M4 ON
LINE

S und L hören Auswahl der Kap.

M3 ON
LINE

Audio ON
LINE

Gestaltung/Hausaufgabe

S gestalten eine kreative Stellungnahme zu einem Zitat von Etty Hillesum.
 

M3 ON
LINE , 

M4 ON
LINE

Handlungsschritte

Arbeits-

form

Material/

Medien
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Einstieg

L verschafft sich einen Überblick über die Gestaltungen der S.

S bereiten Präsentation ihrer Gestaltungen vor.

Erarbeitungsphase

S präsentieren ihre Gestaltungen.

 

Auswertungsphase/Metakognition

Etty Hillesum als Thema im Religionsunterricht?

  

IM RELIGIONSUNTERRICHT
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SEKUNDARSTUFE I + II
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themen im Religionsunterricht
Sekundarstufe I+II

Mit dieser Reihe werden auf der Grundlage des Bil-
dungsplans von 2004 und den dortigen verbindli-
chen Themenfeldern in unregelmäßigen Abstän-
den Themenstellungen für die Sekundarstufen I und 
II bedient.
In den aktuellen Ausgaben ist der Bildungsplan 2016 
bereits berücksichtigt.

neueste Ausgabe 
2022

Judentum (tRU 19)
Anlässlich des Festjahres 
1700 Jahre Judentum 
bietet die Publikation 
einen aktuellen Überblick 
über zentrale Themen 
jüdischer Theologie, 
Unterrichtsbausteine und 
Linktipps.
Nr. 7219	 15,00 € 
ISBN 978-3-96003-198-7

https://shop.irp-freiburg.de/neue-publikationen-42/themen-im-ru-tru.html
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Globales 
Lernen

Flucht und  
Migration

im ReligionsunteRRicht
I-hemen

sekundaRstufe i + ii

2017 

Globales Lernen –  
Flucht und Migration 
(tRU 15)
Die Publikation beinhaltet 
Grundlagentexte und 
Unterrichtsmaterialien, 
um eine differenzierte 
Bearbeitung der Thematik 
zu ermöglichen. 
Nr. 7215	 15,00 € 
ISBN 978-3-96003-194-9
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Globales 
Lernen

im ReligionsunteRRicht
I-hemen

sekundaRstufe i + ii

Friedensethik

2019

Globales Lernen –
Friedensethik (tRU 16)
Die Relevanz ist unbestrit-
ten, denn das Übermaß glo-
balen Unfriedens erschüt-
tert. Die Publikation bietet 
Grundlagentexte und Mate-
rialien für eine fundierte Un-
terrichtspraxis an.
Nr. 7216	 15,00 € 
ISBN 978-3-96003-195-6
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Musik 
im Religionsunterricht

8

im Religions­
unterricht

Habsburgerstraße 107
79104 Freiburg 
Tel. 0761 12040-100 
Oder besuchen Sie uns im Internet  
unter: www.irp-freiburg.de 
 

So erreichen Sie uns:

Herausgeber 
Institut für Religionspädagogik  
der Erzdiözese Freiburg

Autoren 
Prof. Georg Gnandt 
Dr. Sabine Mirbach

Redaktion 
Dr. Maria Jakobs

Erscheinungsjahr 
2014

Auflage 
500 Exemplare

Titelbild 
Freiburg Münster, Westportalvorhalle Musica 
© Erzbischöfliches Ordinariat Freiburg i.Br., 
Bildarchiv, „Aufnahme Hoppe“

Druck  
Schnaufer Druck, 97941 Tauberbischofsheim

Gestaltung 
Dorothee Wiedemann, 56588 Waldbreitbach

Einzelausgabe  
15 Euro

Alle veröffentlichten Beiträge sind 
urheberrechtlich geschützt. Eine Verwendung 
oder Vervielfältigung ohne Genehmigung des 
Herausgebers ist strafbar. Das Einscannen und 
die elektronische Weiterverarbeitung sind in 
jedem Fall untersagt.

Impressum
Bisher erschienen

Regina Törning-Grohe  
Frauen in der Bibel

Christian Höger  
Schöpfungsglaube und 
Evolutionstheorie

Petrus

Katja und Stephan Kilb  
Wer Ohren hat  
zu hören, der höre!

Benedikt Vering  
Bilder wahrnehmen – 
deuten – gestalten

Der Dreieine

Soziale Gerechtigkeit

7208

IM RElIGIOnSunTERRIcHT
I-hemen

SEkunDARSTuFE I + III- h
em

en

IM RElIGIOnSunTERRIcHT
I-hemen

Georg Gnandt  
Sabine Mirbach

2014 

Musik im 
Religionsunterricht 
(tRU 8)
Erarbeitet wurden neben 
komprimierten, gut ver-
ständlichen Werkanalysen 
der jeweilige religionspäd-
agogische Wert der ausge-
wählten Musikstücke und 
vielfältige Lernimpulse.
Nr. 7208	 15,00 € 
ISBN 978-3-96003-187-1

Herausgeber 
Institut für Religionspädagogik  
der Erzdiözese Freiburg

Autoren 
Manuel Barale, Thomas Belke, 
Prof. Dr. Bernhard Emunds, Andrea Fütterer, 
Prof. Dr. Ralf Gaus, Dr. Wolfgang Kessler, 
Karl Kardinal Lehmann, Prof. Dr. Viktor 
Lüpertz, Reinhard Kardinal Marx, Dr. Sabine 
Mirbach, Prof. Dr. Annette Scheunpflug, 
Prof. Dr. Michael Schramm, Dr. Georg Stoll

Redaktion 
Manuel Barale

Erscheinungsjahr 
2016

Auflage 
500 Exemplare

Titelbild 
Cloud basierend auf tagul.com 

Druck  
Schnaufer Druck, 97941 Tauberbischofsheim

Gestaltung 
Dorothee Wiedemann, 56588 Waldbreitbach

Einzelausgabe  
15 Euro

Impressum
Zuletzt erschienen

Social Media

Axel Müller 
Jeremia Kraus  
Angedacht

Georg Gnandt 
Sabine Mirbach  
Musik  
im Religionsunterricht

Soziale Gerechtigkeit

Der Dreieine

Benedikt Vering  
Bilder wahrnehmen – 
deuten – gestalten

Katja und Stephan Kilb  
Wer Ohren hat  
zu hören, der höre!

Petrus
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Globales Lernen
Faires und nachhaltiges  
Wirtschaften

11

Habsburgerstraße 107
79104 Freiburg 
Tel. 0761 12040-100 
Oder besuchen Sie uns  
im Internet unter:  
www.irp-freiburg.de

So erreichen Sie uns:

I- h
em

en

IM RELIGIOnSunTERRICHT
I-hemen

9 783960 031918

ISBN 978-3-96003-191-8

9 783960 031918

ISBN 978-3-96003-191-8

7211

IM RELIGIOnSunTERRICHT
I-hemen

SEKunDARSTuFE I + II

IM RELIGIOnSunTERRICHT

Globales 
Lernen

Faires  
und nachhaltiges 
Wirtschaften

2016

Globales Lernen –  
Faires und nachhaltiges 
Wirtschaften (tRU 11)
Beiträgen zum fairen Wirt-
schaften, zur ökumenischen 
Sozialinitiative und zu ei-
nem interkulturellen Dialog-
projekt folgen Unterrichts-
bausteine, u.a. zur Enzyklika 
„Laudato si“.
Nr. 7211	 15,00 € 
ISBN 978-3-96003-191-8
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Hinduismus – Buddhismus12

Habsburgerstraße 107
79104 Freiburg 
Tel. 0761 12040-100 
Oder besuchen Sie uns  
im Internet unter:  
www.irp-freiburg.de

So erreichen Sie uns:

Herausgeber 
Institut für Religionspädagogik  
der Erzdiözese Freiburg

Autorinnen und Autoren 
Dr. Sonja Andruschak, Thomas Belke,  
Prof. Dr. Dr. Francis X. D’Sa SJ,  
Dr. Werner Höbsch, Dr. Sabine Mirbach,  
Judith Moser, Jonas Müller,  
Prof. Dr. Mirjam Schambeck, Lukas Schmitt

Redaktion 
Dr. Sonja Andruschak 
Dr. Sabine Mirbach

Erscheinungsjahr 
2016

Auflage 
500 Exemplare

Titelbild 
Glasperlenspiel  
© Irma Michaela Szalkay, philosophy of shape

Druck  
Schnaufer Druck, 97941 Tauberbischofsheim

Gestaltung 
Dorothee Wiedemann, 56588 Waldbreitbach

Einzelausgabe  
18 Euro

Impressum
Zuletzt erschienen

Faires und Nachhaltiges 
Wirtschaften

Social Media

Axel Müller 
Jeremia Kraus  
Angedacht

Georg Gnandt 
Sabine Mirbach  
Musik  
im Religionsunterricht

Soziale Gerechtigkeit

Der Dreieine

Benedikt Vering  
Bilder wahrnehmen – 
deuten – gestalten

Katja und Stephan Kilb  
Wer Ohren hat  
zu hören, der höre!
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IM RELIGIOnSunTERRIcHT
I-hemen

9 783960 031901

ISBN 978-3-96003-190-1

9 783960 031901

ISBN 978-3-96003-190-1

7212

IM RELIGIOnSunTERRIcHT
I-hemen

SEkunDARSTuFE I + II

Hinduismus  
Buddhismus

Judith Moser  
Lukas Schmitt

2016 

Hinduismus/
Buddhismus (tRU 12)
Neben Grundlagentexten 
enthält die Publikation me-
thodisch-didaktische Hin-
weise sowie Lernimpulse, 
z.B. zu hinduistischen Gott-
heiten, Jenseitsvorstellun-
gen und Gewaltfreiheit. 
Nr. 7212	 18,00 € 
ISBN 978-3-96003-190-1
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I-hemen

sekundaRstufe i + ii

Texte
im Religions­
unterricht

2017 

Texte im Religionsun-
terricht (tRU 14)
Neben Grundlagentexten 
zu hermeneutischen, lern-
psychologischen und didak-
tischen Aspekten bietet die 
Publikation zahlreiche unter-
richtspraktische Anregungen 
für die Arbeit mit Texten im 
Religionsunterricht. 
Nr. 7214	 15,00 € 
ISBN 978-3-96003-193-2
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Der Dreieine6
im ReligionsunteRRicht
themen

habsburgerstraße 107
79104 Freiburg
tel . 0761 12040-100, Fax -199
oder besuchen sie uns im internet 
unter: www .irp-freiburg .de

So erreichen Sie uns:

Herausgeber
institut für Religionspädagogik 
der erzdiözese Freiburg

Autoren
Prof . Dr . Dr . michael F . ebertz, Wolfgang goebel, Dr . maria 
Jakobs, Dr . Peter Jakobs, Prof . Dr . stephan leimgruber, 
Dr . Bernhard oßwald, Prof . Dr . mirjam schambeck sf, 
Dr . stefanie schneider, Prof . Dr . magnus striet, 
hon .-Prof . Dr . meinrad Walter, Dr . Alexander Weihs, 
Dr . Arno Zahlauer

Redaktion
Dr . maria Jakobs, Dr . stefanie schneider

Erscheinungsjahr
2012

Aufl age
500 exemplare

Titelbild
evangeliar aus dem Bamberger Domschatz
© Bayerische staatsbibliothek münchen, clm 4451, VD

Druck 
schnaufer Druck, 97941 tauberbischofsheim

Gestaltung
Dorothee Wiedemann, 56588 Waldbreitbach

Einzelausgabe 
15 euro

Alle veröffentlichten Beiträge sind urheberrechtlich 
geschützt . eine Verwendung oder Vervielfältigung 
ohne genehmigung des herausgebers ist strafbar . Das 
einscannen und die elektronische Weiterverarbeitung sind 
in jedem Fall untersagt .

trotz gewissenhafter Bemühungen ist es dem institut in 
einzelnen Fällen nicht gelungen, die Rechtsinhaber einiger 
Bilder und texte zu fi nden . Wir bitten die jeweiligen 
Rechtsinhaber sich gegebenenfalls mit dem institut in 
Verbindung zu setzen .

ImpressumBisher erschienen:

Regina Törning-Grohe: 
Frauen in der Bibel

Dr. Christian Höger: 
Schöpfungsglaube und 
Evolutionstheorie

Petrus

Katja und Stephan Kilb: 
Wer Ohren hat 
zu hören, der höre!

Benedikt Vering: 
Bilder wahrnehmen – 
deuten – gestalten

7206

Der Dreieine

 
2012

Der Dreieine (tRU 6)
Es wird thematisiert, Gott als 
den Dreieinen zu denken, zu 
glauben, zu gestalten und 
zu kommunizieren. Hinter-
grundinfos und Lernimpulse 
sind dabei stets miteinander 
verwoben.
Nr. 7206	 15,00 € 
ISBN 978-3-96003-185-7

Vorschau Frühjahr 2026 

Globales Lernen –  
Armut (tRU 20)
Die Publikation befasst 
sich mit der Komplexität 
des multidimensionalen 
Phänomens Armut. Die 
Grundlagentexte werden 
durch Unterrichtsmaterialien 
für Sek I, Sek II und BS 
ergänzt.
Nr. 7220	 15,00 € 
ISBN 978-3-96003-199-4

Vorschau Frühjahr 2027 

Globales Lernen – Soziale Fragen (tRU 21)
Thematisiert werden Fragen Sozialer Gerechtigkeit in un-
terschiedlichen gesellschaftsrelevanten Feldern. Theore-
tische Grundlagen werden durch praktische Unterrichts-
ideen abgerundet.
Nr. 7221	 15,00 € 
ISBN 978-3-96003-200-7
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4 themen IM RELIGIONSUNTERRICHT · Synodaler Weg

Der Synodale Weg beschäftigt die Kirche in 

Deutschland auf vielfältige Weise. Die einen 

gehen ihn voller Hoffnung. Sie wollen aus der 

Krise nach dem Skandal sexueller Gewalt durch 

Verantwortliche der Kirche Konsequenzen zie-

hen und Schritte der Veränderung gehen. An-

dere sind skeptisch. Sie sprechen von zu hohen 

Erwartungen, die geweckt wurden und die nur 

enttäuscht werden können. Wieder andere sind 

grundsätzlich gegen den Synodalen Weg, weil er 

ihrer Meinung nach in die falsche Richtung führt.

Am ersten Adventssonntag 2019 hat dieser 

Weg begonnen. Paulus rief uns im Römerbrief 

zu: „Und das tut im Wissen um die gegenwär-

tige Zeit: […] Denn jetzt ist das Heil uns näher 

als zu der Zeit, da wir gläubig wurden“ (Röm 

13,11). Dazu hat Papst Franziskus am Hochfest 

Peter und Paul 2019 einen überraschenden Brief 

An das pilgernde Volk Gottes in Deutschland 

geschrieben. Dieser Brief endet mit einer Er-

mutigung für uns alle und besonders für den 

Synodalen Weg. Der Papst schreibt: „Ich möchte 

Sich nicht beschämen  

und nicht lähmen lassen

Der Synodale Weg der Kirche in Deutschland

Stimme aus der Deutschen Bischofskonferenz

89

themen IM RELIGIONSUNTERRICHT · Synodaler Weg

Perspektiven

Schaffung von 
Motivation

Blitzlicht zum Thema Synodaler Weg 
Mindmap auf Tafel, Folie, Plakat, digitalem Speichermedium 

KU
Konfrontation 
mit einem 
neuen Thema

Assoziative Bildbetrachtung zum Thema Synodaler Weg mit verschiedenen 

Bildern 
Mögliche Impulsfragen
     Was seht ihr? 
  Wie ist das Bild aufgebaut?   Was löst das Bild in euch aus?   Was bedeutet das Bild?   In welchem Zusammenhang seht ihr das Bild? 

 Wo seht ihr euch in diesem Bild?
Nach dem Aufdecken des Schriftzugs bei M1–M3: Welche Hinweise gibt 

dieses Bild über das kirchliche Projekt Synodaler Weg? 

KU M1–4 
Bei M1–
M3 kann 
eventuell 
im ersten 
Schritt der 
Schriftzug 
abgedeckt 
werden.

Entwicklung 
eines Problem­
bewusstseins

Textanalyse 

Videoanalyse

Freie Internetrecherche zu folgenden Themenbereichen
  der Missbrauchsskandal, die MHG-Studie  die Entwicklung der Mitgliederzahlen und deren Hintergrund

  die Veränderung der religiösen Sozialisation und der Identifikation mit 

der Kirche und ihrer Botschaft  Kritikpunkte an der Lehre der Kirche
Mögliche Fragestellungen  In welcher Situation befindet sich die katholische Kirche in Deutschland 

im Jahr 2020?
  Welche Ereignisse haben die Kirchenkrise ausgelöst?
  Wie hat sich die Wahrnehmung der Kirche als Institution seit dem Ende 

des Zweiten Weltkriegs verändert?  Welche wesentlichen Kritikpunkte benennen die Menschen an der Lehre 

und dem Auftreten der Kirche?  Welche Reformerwartungen haben die Menschen an die Kirche?

LV/KU//
GA, PA//KU 

GA, PA//KU 

EA, PA, SV/
KU

M5 

M6

i
Präsentationsformen Lehrervortrag (LV) 

Schülervortrag (SV)
 
Arbeitsformen 
Klassenunterricht (KU) Partnerarbeit (PA) 

Gruppenarbeit (GA) Einzelarbeit (EA)

Unterrichtseinheit 1 Die allgemeine Behandlung der Entscheidungsgründe für die Aufnahme des Synodalen 

Weges als einem gemeinsamen Projekt der Deutschen Bischofskonferenz und des Zen-

tralkomitees der deutschen Katholiken unter Berücksichtigung der Vorgeschichte der 

aktuellen Krise der katholischen Kirche in Deutschland

  

79
themen IM RELIGIONSUNTERRICHT · Synodaler Weg

Unterrichtsideen

2) Vgl. URL: https:// 

www.youtube.com/

watch?v=e9GaJ_10 

HJ0 (5 min).

3) Vgl. URL: https:// 

www.youtube.com/

watch?v=QuHhviD

93yY&feature=you

tu.be (4 min).

wiedergeben (M1). In einem zweiten Schritt gilt 

es, diese Darstellungen zu clustern und die Wahl 

zu begründen.

Die so entstandene Kategorienbildung dient spä-

ter als Deutefolie, wenn die Schülerinnen und 

Schüler bewerten sollen, ob die katholische und 

die evangelische Synode ähnliche Kategorien des 

guten Zusammenlebens bedenken.

Hinsichtlich der Gestaltungsmöglichkeiten bzw. 

-wege von Zusammenleben in der Kirche ist 

Grundwissen bezüglich der Mitbestimmung und 

Entscheidungswege in diesem Bereich zu erwer-

ben. Daraus ergibt sich die Erarbeitung des ka-

tholischen Synodenbegriffs. Hierzu kann gut die 

Folge Was ist eine Synode? der Serie Katholisch 

für Anfänger2 genutzt werden. Der Kurzfilm, der 

mindestens zweimal angeschaut werden sollte, 

enthält die wichtigsten Informationen, die die 

Schülerinnen und Schüler im Fehlertext (M2) 

u. a. verifizieren und korrigieren sollen. 

Um eine vertiefte Auseinandersetzung anzubah-

nen und zu erreichen, wird das evangelische 

Verständnis von Synode (M3) eingebracht. Auch 

dies erfolgt mit einem Kurzfilm3, der ebenfalls 

mindestens zweimal angeschaut werden soll-

te. Der Vergleich von katholischem und evan-

gelischem Synodenverständnis führt zu einem 

differenzierten Verstehen und ermöglicht im 

Rückgriff auf die Karten zum Zusammenleben 

in demokratischen Gesellschaften für die Ler-

nenden auch eine Bewertung.

Nach dieser Klärung wird ein Bezug zur aktuellen 

Situation der katholischen Kirche in Deutsch-

land hergestellt, und es werden mögliche Betei-

ligungsformen thematisiert.

Im Material Die Synodalversammlung – ein de-

mokratischer Weg in der Kirche? (M4) geht es um 

die konkrete Mitgestaltung in der Kirche. Neben 

Informationen zur Zusammensetzung, zu Auf-

gaben und zum Verlauf bietet das Material eine 

Auseinandersetzung mit verschiedenen Aspekten 

des Synodalen Weges, es eröffnet eine (kreative) 

Umsetzung und motiviert vielleicht zu eigenem 

Engagement.

In einem abschließenden Schritt werden Beteili-

gungsmöglichkeiten im Blick auf die Altersstruk-

tur der Schülerinnen und Schüler konkretisiert. 

Dafür thematisiert M5 Kirche mitgestalten? – 

Junge Katholikinnen und Katholiken und der 

Synodale Weg die Aktivitäten und Beteiligung des 

BDKJ. Das Material knüpft an die bereits erarbei-

teten Kategorien für ein gutes Zusammenleben 

an und verweist auf die Mitbestimmungsmög-

lichkeit junger Menschen.

82 themen IM RELIGIONSUNTERRICHT · SONDERAUSGABE: Reformation erinnern – Christus feiern

1) Vgl. Riegel, 

Ulrich/Kindermann, 

Katharina: Was 

kann Kirchen-

raumpädagogik 

im Rahmen des 

Religionsunter-

richts : Ergebnisse 

eines empirischen 

Projekts der Univer-

sität Siegen. In: RU 

Kurier 48 (2016), 

S. 59–61, bes. S. 60.

2) Vgl. ebd.

3) Vgl. Riegel, 

Ulrich/Kindermann, 

Katharina: Kirchen-

räume erschließen : 

Zum aktuellen 

Stand des kirchen-

raumpädagogischen 

Diskurses. In: RpB 

70 (2013), S. 67–78, 

bes. S. 69.

4) Vgl. Dörnemann, 

Holger: Kirchen-

pädagogik : Ein 

religionsdidak-

tisches Prinzip. 

Grundannahmen – 

Methoden – Ziel-

setzungen. Berlin 

2011, S. 22–71.

5) Vgl. Rupp, Hart-

mut: Handbuch der 

Kirchenpädagogik. 

Stuttgart 2008, 

S. 18.

Zu den fest verankerten gemeinsamen Aktivitä-

ten der Lehrkräfte für Evangelische beziehungs-

weise Katholische Religionslehre gehören Un-

terrichtsgänge, bei denen Gotteshäuser beider 

Konfessionen besucht werden. Häufig drängen 

Schulleiterinnen und Schulleiter darauf, dass 

bei solchen Gängen vollständige Klassenver-

bände teilnehmen, so dass auch Schülerinnen 

und Schüler, die den Ethikunterricht besuchen, 

Bestandteil der Gruppen sind.

Im Folgenden werden Ziele und Ergebnisse kir-

chenraumpädagogischer Arbeit dargestellt. Dem 

schließen sich Bemerkungen und Vorschläge zur 

Frage der konfessionellen Zusammenarbeit in 

Bezug auf den Besuch von Gotteshäusern an.

Zur Theorie der Kirchenraumpädagogik

Für Lehrkräfte sind kirchenraumpädagogische 

Aktivitäten ein wichtiger Bestandteil des Religi-

onsunterrichts – nicht so sehr in zeitlicher Hin-

sicht, sondern im Hinblick auf den Stellenwert 

insgesamt. Ihr wichtigstes Ziel ist oft die Verla-

gerung des Unterrichts an einen performativen 

Lernort, verbunden mit dort durchzuführenden 

performativen Unterrichtselementen.1 Lehrkräf-

te bewerten Besuche in Kirchenräumen positiv. 

Sie nehmen wahr, dass ihre Schülerinnen und 

Schüler in der außerschulischen Erfahrungswelt 

meist selten in Kirchen gehen und möchten dies 

durch einen intensiven Besuch kompensieren.2 

Dies wird gerne verbunden mit einer expliziten 

religiösen Betätigung wie zum Beispiel Beten, 

Besinnung, Singen, Tanzen – also mit einem re-

ligiösen Vollzug. 

Die Religionspädagogik postuliert darüber hinaus 

weitere Ziele. Mit den Lehrkräften teilt sie den Vor-

schlag, einen Zugang zum Kirchengebäude und 

den darin sichtbaren Spuren religiöser Vollzüge 

und Symbole zu ermöglichen. Dabei formulieren 

Riegel und Kindermann drei Ziele: Alphabetisie-

rung, Beheimatung, Erinnerung.3 Das bedeutet 

die Erschließung der sichtbaren Symbole, ein 

Vertrautwerden mit dem Gottesdienstraum einer 

konkreten Gemeinde und schließlich ein aktives 

Mitgestalten der Gemeinde. Dazu ist bereits die 

Performanz religiöser Vollzüge im Rahmen des 

Unterrichtsgangs zu zählen. 

Nach Dörnemann lassen sich vier grundsätz-

liche inhaltliche Ausrichtungen einer Kirchen-

raumpädagogik feststellen: Kulturorientierung 

(Geschichte, Kunstgeschichte), Theologieorien-

tierung (Katechese, Frömmigkeitsgeschichte, 

Liturgie), Ästhetikorientierung (Meditation, Spi-

ritualität, Symbole), Erlebnisorientierung (Ganz-

heitlichkeit, Gestaltung, Kreativität).4 Rupp fügt 

drei weitere Elemente hinzu: Biographiebezug, 

Phänomenologie, Mystagogik5. Die Kategorisie-

rungen, die die Autorinnen und Autoren vorneh-

men, überlappen einander teilweise, decken aber 

insgesamt die wesentlichen Möglichkeiten ab.

Für den Horizont von Schülerinnen und Schülern 

in der Unterstufe bieten sich vor allem die Äs-

thetikorientierung und die Erlebnisorientierung 

an, denn sie arbeiten der spezifisch religiösen 

Weltdeutung zu. Zu verstehen, inwiefern eine äu-

ßere Form inhaltliche Gründe hat, selber Formen 

entwickeln und nutzen zu können, sind wichtige 

Kompetenzen. Sie passen auch besonders gut 

zu den grundsätzlichen Zielen konfessionellen 

Religionsunterrichts im Rahmen des staatlichen 

Unterrichts und vermeiden ein Abgleiten in ei-

nen kulturkundlichen oder einen katechetischen 

Unterricht.

In Bezug auf die Wirksamkeit stellen Riegel und 

Kindermann fest, dass die Schülerinnen und 

Schüler in hohem Maße eine wohltuende Atmo-

sphäre wahrnehmen. Ihnen werden Erinnerun-

gen bewusst, die oft mit der Familiengeschichte 

Unterrichtspraxis
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Unterrichtspraxis

Freiheit und Rechtfertigung
Bausteine zu theologischen  Essentials der Reformation

© KNA-Bild

Gemeinsame Erklärung zur RechtfertigungslehreAm 31. Oktober, dem Reformationstag des Jahres 1999, unterzeichneten der Präsident des Lutherischen Weltbun-des, Landesbischof Dr. h.c. Christian Krause, und der Prä-sident des Päpstlichen Rates für die Einheit der Christen, Kardinal Edward Idris Cassidy, die Gemeinsame Erklärung zur Rechtfertigungslehre. Die Unterzeichnung fand in der evangelisch-lutherischen Kirche St. Anna in Augsburg statt. Am 23. Juli 2006 traten die Methodisten mit Unterschrift 

des Präsidenten Bischof Sunday Mbang und des General-sekretärs George Freeman der Erklärung bei. Die Ge-meinsame Erklärung zur Rechtfertigungslehre gilt als ein Meilenstein in der Geschichte der Ökumene.
Die Abbildung zeigt links im Bild den Präsidenten des Lutherischen 
Weltbundes, Landesbischof Dr. h.c. Christian Krause, und rechts 
den Präsidenten des Päpstlichen Rates für die Einheit der Christen, 
 Kardinal Edward Idris Cassidy.
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1) Leipzig/Paderborn 
2013, 32014.

2) Auf der Basis von 
Vom Konflikt zur 
Gemeinschaft ist 

eine gemeinsame Liturgie ausgearbei-tet worden; vgl. URL: https://www.lutheran 
world.org/sites/default/files/dtpw-lrc-liturgy-2016_en.pdf (Zugriff 17.05.2016). Deutsche Fassung: Vom Konflikt zur Ge-meinschaft : Ökume-nischer Gottesdienst zum gemeinsamen Reformationsgeden-ken 2017. Im Auftrag 

der Liturgischen Arbeitsgruppe der lu-therisch/römisch-ka-tholischen Kommis-sion für die Einheit hrsg. von Theodor Dieter und Wolfgang Thönissen. Leipzig/
Paderborn 2016.

3) Vgl. Luthers geistliche Lieder und Kirchengesänge, be-arbeitet von M. Jenny (Archiv zur Weimarer Ausgabe der Werke Martin Luthers 4). 
Köln/Wien 1985.

4) EG 23 und 24/GL 
252 und 237 (das 
letztere Lied mit unterschiedlichem Strophenumfang).

Der Gedanke, das Reformationsjubiläum als 
Christusfest zu begehen, ist, so scheint es, aus 
einer gewissen Verlegenheit heraus entstanden. 
Evangelische Kirchen wollen die Reformationser-
innerung ökumenisch begehen und als Jubiläum 
auch feiern, während Vertreter der römisch-ka-
tholischen Kirche immer wieder betont haben, 
dass es 2017 nichts zu feiern gebe, weil die Re-
formation die Spaltung der westlichen Kirche mit 
sich gebracht habe. Als Ausweg bot sich an, das 
Reformationsjubiläum als Christusfest zu bege-
hen, hatte doch Martin Luther das Christus allein 
auf seine Fahnen geschrieben. Christus zu feiern 
und nicht die Reformation – das war es, worauf 
man sich von evangelischer und katholischer 
Seite einigen konnte. Aber vielleicht hat man es 
sich mit dieser Einigung doch etwas zu leicht ge-
macht, denn wenn das Jahrhundertgedenken der 
Reformation als Christusfest realisiert werden 
soll, muss es doch einen Bezug auf die Reforma-
tion haben. Aber welcher Bezug sollte das sein? 
Um die unterschiedlichen Zugänge zur Reformati-
on zu klären, hat das Dokument der Internationa-
len Lutherisch/Römisch-katholischen Kommission 
für die Einheit Vom Konflikt zur Gemeinschaft1 
unterschieden zwischen einer Bedeutung des 
Wortes Reformation als Kette von Ereignissen, 
die etwa von Luthers 95 Thesen bis zum Konzil 
von Trient geht, und einer Bedeutung, wonach 
das Wort das Ensemble theologischer Einsichten 
Luthers und der anderen Reformatoren bezeich-
net. Von Reformation im letzteren Sinn hat die 
ökumenische Forschung gezeigt, dass Katholiken 
und Lutheraner hier viel mehr gemeinsam haben 

als sie in der Vergangenheit dachten. Hier gibt es 
tatsächlich etwas zu feiern und Gott zu danken. 
Wird jedoch Reformation als Ereignisfolge ver-
standen, dann gibt es in dieser Hinsicht viel zu 
beklagen, zu bedauern und auch Schuld einzuge-
stehen. Nur muss man sehen, dass Reformation 
in diesem Sinn viele Akteure hat: nicht nur Martin 
Luther und die anderen Reformatoren, sondern 
ebenso den Papst, den Kaiser, Kardinäle und Bi-
schöfe, Könige und Fürsten und viele mehr. Nur 
wenn man zwischen verschiedenen Bedeutungen 
des Wortes Reformation zu unterscheiden bereit 
ist und zu unterscheiden gelernt hat, kann man 
sagen, wofür zu danken ist und was zu bedauern 
und zu beklagen ist.2 Im Folgenden soll ein einfacher Vorschlag ge-
macht werden, wie ein Christusfest mit Hilfe von 
Einsichten Martin Luthers aussehen könnte. Lu-
ther wollte das Evangelium und die Inhalte des 
Glaubens nicht nur verkündigen und lehren, er 
wollte sie auch in die Herzen der Menschen sin-
gen. Dazu hat er zahlreiche Lieder gedichtet.3 
Aus diesen Liedern sollen zwei herausgegriffen 
werden, die das Verständnis der Person Christi, 
das sich dem Reformator erschlossen hatte, in 
verständlicher Weise zum Ausdruck bringen. Es 
sind die Weihnachtslieder „Gelobet seist du, Jesu 
Christ“ und „Vom Himmel hoch, da komm ich 
her“. Beide Lieder finden sich sowohl im Evan-gelischen Gesangbuch wie auch im katholischen 
Gotteslob4. Eine Interpretation der beiden Lieder 
soll deutlich machen, wie sich die Lehre von Je-
sus Christus bildkräftig darstellen lässt, und so 
ein aufmerksames Singen ermöglichen. 
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entwicklungen  

auf Dem gebiet Der erzDiözeSe

Zeichen echter Partnerschaft · Die Ökumenische Rahmenvereinbarung der Evangelischen und Katholischen Kirche in Mannheim

Mit der Rahmenver-

einbarung der ökume-

nischen Partnerschaft 

zwischen der Evangeli-

schen Kirche (Bezirks-

gemeinde) und dem 

Römisch-Katholischen 

Stadtdekanat gibt es in 

Mannheim etwas Einzigartiges in der Erzdiözese Frei-

burg. Es ist die einzige ökumenische Rahmenvereinba-

rung, die bisher auf der mittleren Ebene geschlossen 

wurde. Im Jahr 2008 verabschiedet, wurde sie bereits 

2013 fortgeschrieben und bekräftigt. Das zeigt, dass 

es sich um eine formale Vereinbarung handelt, die 

beachtet und nach der gehandelt wird. 

Dass die Fortschreibung ausgerechnet am 

Freitag, den 13. Dezember 2013 unter-

zeichnet wurde, ist dabei wohl ein Aus-

druck des Glücks und nicht des Unglücks. 

Unterschrieben wurde die Fortschreibung 

der ökumenischen Rahmenvereinbarung 

vom katholischen Dekan Karl Jung und 

dem evangelischen Dekan Ralph Hartmann 

sowie der katholischen Dekanatsratsvorsit-

zenden Gabriele Blank und dem Vorsitzen-

den der evangelische Stadtsynode Friedhelm Klein. 

Dies geschah während eines ökumenischen Stunden-

gebets in der Liebfrauenkirche im Stadtteil Jungbusch 

in Mannheim. Bei dem unterzeichneten Dokument 

handelt es sich um eine Fortschreibung der ersten Rah-

menvereinbarung von 2008. Bereits 2008 hat man sich 

darauf verständigt, die Vereinbarung alle vier Jahre zu 

überprüfen und gegebenenfalls durch Beschlüsse des 

Dekanatsrats und der Stadtsynode fortzuschreiben.

Grundlage der ökumenischen Rahmenvereinbarung 

sowohl von 2008 als auch von 2013 ist das langjäh-

rige geschwisterliche Miteinander des evangelischen 

und des katholischen Stadtdekanats Mannheim. De-

kan Jung betonte bei der Unterzeichnung 2013, dass 

das Miteinander in den vergangenen Jahren noch 

lebendiger und intensiver geworden sei. Auch sein 

evangelischer Kollege Dekan Hartmann unterstrich das 

gewachsene Vertrauen untereinander und die daraus 

resultierende Vertiefung ökumenischer Freundschaft. 

„Heute ist ein Freudentag, dem gute Gespräche und 

eine intensive Zusammenarbeit auf den unterschied-

lichsten Ebenen vorangegangen sind“, sagte Gabriele 

Blank nach der Unterzeichnung. Sie verwies auf die 

vielfältigen Beispiele, in denen sich Ökumene in Mann-

heim manifestiert und zum großen Teil bereits etabliert 

hat. Das sind zum einen Einrichtungen im Bereich 

der Wohlfahrtspflege, gemeinsame pastorale Ange-

bote wie der Gottesdienst für Menschen in Trennung 

und Scheidung im Frühjahr sowie das Ökumenische 

Bildungszentrum sanctclara.

Friedhelm Klein sah in der formellen Be-

kräftigung der Ökumene ein Zeichen echter 

Partnerschaft. Darüber hinaus markierte 

die ökumenische Rahmenvereinbarung für 

ihn persönlich einen Meilenstein seines 

Amtes als Vorsitzender der evangelischen 

Stadtsynode. Kaum gewählt, unterschrieb 

er 2008 das wegweisende Dokument für 

eine sichtbare Einheit der beiden Kirchen. 

Inhaltlich hat die Rahmenvereinbarung 

zwei Schwerpunkte: Zum einen stellt sie 

die gemeinsame Glaubensgrundlage von evangelischer 

und katholische Kirche dar. Zum anderen benennt 

sie ganz konkrete gemeinsame Handlungsfelder der 

ökumenischen Arbeit in Mannheim.

Ausgangspunkt für die gemeinsame Glaubensgrund-

lage ist das „Bekenntnis zur Taufe als dem gemeinsa-

men grundlegenden Band der Einheit in Jesus Chris-

tus“. Darüber hinaus wird „Jesus Christus als Haupt 

der Kirche und Herrn der Welt auf der gemeinsamen 

Grundlage des Wortes Gottes“ bezeugt. Genannt wer-

den außerdem das Glaubensbekenntnis von Nizäa-

Konstantinopel (381), die Charta Oecumenica (2003) 

sowie die von der Landeskirche in Baden und der 

Erzdiözese Freiburg 1999 unterzeichnete Erklärung 

Gottesdienst und Amtshandlung als Orte der Begeg-

nung. Die Rahmenvereinbarung macht deutlich wie 

Zeichen echter Partnerschaft

Die Ökumenische Rahmenvereinbarung  

der Evangelischen und Katholischen Kirche in Mannheim
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Kardinal Bea – ein Pionier der Ökumene

ru-impulSe

Handlungsschritte 

Arbeits-
form

Material/
Medien

Einstieg 
S klären im Unterrichtsgespräch ihr Vorwissen zur Ökumene.   Erarbeitung I

S lernen die Biographie eines Pioniers der Ökumene kennen.
Arbeitsauftrag
Verfasst auf der Grundlage von M1 einen Kurzartikel über Kardinal Bea für ein 

biographisches Lexikon. Achtet dabei auf seine Persönlichkeit.

 

 

 

 

 
M1Auswertung I

S stellen ihre formulierten Lexikonartikel vor und vergleichen diese miteinander.  
Erarbeitung II
S erklären unterschiedliche Verständnisse von Ökumene.
Arbeitsauftrag
Stellt ausgehend von M2 die unterschiedlichen Verständnisse von Ökumene mit 

Hilfe eines Schaubilds dar.

 

 

 
 
M2Auswertung II

S erläutern ihre Skizzen und vergleichen diese miteinander.  
Erarbeitung III
S lernen Bedeutung und Verständnis der Ökumene bei Kardinal Bea kennen.

Arbeitsaufträge
1.  Beschreibe ausgehend von M3 in eigenen Worten die Bedeutung sowie das 

Verständnis der Ökumene bei Kardinal Bea.2.  Ordne Kardinal Bea ein in die Vorstellungen von Ökumene, die sich in den 

Texten aus M2 finden.

 

 

 

 

 
M3 
 
M2Auswertung III

S stellen ihre Ergebnisse vor, ergänzen diese und halten sie in ihrem Heft fest.  
Transfer/Umsetzung
S stellen Aktionsplan für die Ökumene vor Ort auf.
Arbeitsauftrag
Stellt euch vor, ihr seid als Pfarrgemeinderatsmitglied für die Ökumene zustän-

dig. Entwerft auf der Grundlage der Vorstellungen von Kardinal Bea Handlungs-

optionen, wie ihr in eurer Pfarrgemeinde Ökumene auf den Weg bringen wollt. S stellen anschließend ihre Ergebnisse vor und erarbeiten ein gemeinsames Kon-

zept für einen Aktionsplan zur Förderung der Ökumene in der Pfarrgemeinde.
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Artikelname Überschrift

Schwerpunktthema
Geht Kirche nur katholisch? Wer oder was ist Kirche?

Das Problem mit dem Begriff KircheIst nur die katholische Kirche die einzige wirkliche Kirche? Nicht nur im schulischen Raum, wo Menschen unterschiedlicher Glaubens- und Lebensauffassungen zusammenkommen, verunsichert, dass die katholische Kirche einen scheinbaren Exklusivismus für den Kir-chenbegriff beansprucht. Katholische Schülerinnen und Schüler können das erleben, wenn sie hören, wie in evangelischen Kirchen das Glaubensbekenntnis 

gesprochen wird. Heißt es bei den Katholiken: „Ich glaube […] die heilige katholische Kirche“, beten Pro-testanten häufig: „Ich glaube […] die heilige christliche Kirche“. Sind hier nicht die Protestanten viel weiter, weil ihr Kirchenbegriff versucht, alle Christinnen und Christen zu verbinden?
Zugleich mag in der Lebenswelt katholischer Schüle-rinnen und Schüler auch die gegenteilige Erfahrung stehen. Verschiedene orthodoxe Kirchen behaupten 

Geht Kirche nur katholisch? Wer oder was ist Kirche?

© tai111 – Fotolia.com
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Dr. Bruno Hünerfeld ist Geist-licher Mentor an der Studien-begleitung für Theologiestu-dierende an der Universität Freiburg
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2. Unterrichtsverlaufspläne

1. Doppelstunde: Wahrnehmungen von Kirche

 Stundenziele: Die Schülerinnen und Schüler zeigen Wahrnehmungen von Kirche auf. Daran erkennen sie, in welche 

Lebensbereiche die Kirche auch heute noch hineinwirkt. Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit Herausforderungen 

auseinander, denen die Kirche aktuell nicht ausweichen kann. Sie können positive und negative Wahrnehmungen von 

Kirche benennen und diese unterschiedlichen Wahrnehmungsebenen (z. B. individuell, gesellschaftlich, innerkirchlich) 

zuordnen.

BPE 3.2 KIRCHE NEU GESTALTEN UNTER DEM ANSPRUCH JESU

Unterrichtsphasen

Arbeitsform
Material/

Medien

Einstieg

Lektüre der Anforderungssituation. 

S äußern ihre Gedanken zum Zeitungsartikel.

  

M1

Erarbeitung 1

S bearbeiten die Aufgaben auf M1 zunächst in Einzelarbeit, teilen ihre Ergebnisse 

mit einer Partnerin/einem Partner und notieren die Ergebnisse zu Aufgabe 1b auf 

Metaplankarten.

Ergebnisse werden in geeigneter Form präsentiert und an der Tafel kategorisiert.

S fi nden Kategorien, wie z. B. Soziales, Kultur, Gebäude 

L fügt die Überschrift „Wahrnehmungen von Kirche“ hinzu.

 

M1 und 

Metaplan-

karten

Tafel, 

Magnete

Vertiefung

S refl ektieren den Impuls: Was ist noch da, auch wenn das Kirchengebäude weg ist?

L markiert die genannten Kategorien und Aspekte farbig.

 

 

Sicherung

Erarbeitung 2

S nennen Gründe für den Kirchenabriss.

S bearbeiten die Arbeitsaufträge und tauschen Ergebnisse aus.

 

 

M2

Vertiefung

S festigen die Ergebnisse der Stunde. 

M3

10
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BPE 1.1 AUSEINANDERSETZUNG MIT ASPEKTEN DER EIGENEN IDENTITÄT

I.  Kompetenzorientierte Zielformulierungen

Die Auseinandersetzung von Schülerinnen und Schülern 

mit ihrer eigenen Identität ist ein zentraler Aspekt der 

Jugendphase. In dieser Zeit erleben Jugendliche viele 

Veränderungen, sowohl körperlich als auch emotional. 

Sie beginnen, sich Fragen zu stellen wie: „Wer bin ich?“, 

„Was sind meine Werte?“ und „Wo gehöre ich hin?“. 

Diese Fragen sind oft begleitet von einem Streben nach 

Selbst� ndung und dem Wunsch, sich von den Erwar-

tungen der Eltern und der Gesellschaft abzugrenzen. 

Aber nicht nur die weltanschauliche Pluralität ist hier 

entscheidend, auch der religiöse Kontext kann eine be-

deutende Rolle in der Identitäts� ndung von Jugendlichen 

spielen, da er oft als Quelle von Werten, Überzeugungen 

und Gemeinschaft dient. Viele Jugendliche � nden in ih-

rer religiösen Zugehörigkeit Halt und Orientierung, was 

ihnen hilft, ihre eigene Identität zu de� nieren und sich in 

einer komplexen Welt zurechtzu� nden. Zudem können 

religiöse Praktiken und Traditionen das Zugehörigkeits-

gefühl stärken und den Jugendlichen ein Gefühl der 

Identität und der Sinnhaftigkeit vermitteln, insbesondere 

in Zeiten des Wandels und der Unsicherheit.

II.  Kompetenzerläuterung

Identitäts� ndung ist persönlich und gesellschaftlich be-

trachtet ein Thema, das die Schülerinnen und Schüler im 

Laufe ihres Lebens existenziell betrifft. Das heißt, dass jede 

und jeder von ihnen sich mit ihrer eigenen Identität ggf. 

auch Identitätskrisen auseinandersetzen muss. Darüber 

hinaus müssen die Fragen der Identitäts� ndung im Kontext 

der Digitalisierung gestellt und überprüft werden. 

Gerade in der heutigen Zeit ist es wichtig, dass Schülerinnen 

und Schüler sich mit Religion und anderen Menschen der 

Gesellschaft auseinandersetzen, da dies ihre interkulturelle 

Kompetenz fördert und ein besseres Verständnis für un-

terschiedliche Perspektiven und Lebensweisen ermöglicht. 

Durch den Dialog und die Auseinandersetzung mit ver-

schiedenen Glaubensrichtungen und Weltanschauungen 

können sie aufbauend auf einem gemeinsamen Wertefun-

dament1 Empathie entwickeln, Vorurteile abbauen und zu 

einer offenen und respektvollen Gesellschaft beitragen. 

Die Konzeption dieser Unterrichtseinheit ist darauf aus-

gelegt, den Schülerinnen und Schülern direkt zu Beginn 

des neuen Schuljahres – zu Beginn eines neuen Schul-

abschnittes – durch das Verstecken hinter Avataren ihre 

eigene Identität zu analysieren und zu hinterfragen. Dabei 

steht die kreative Gestaltung und die kritische Auseinan-

dersetzung zwischen der realen und digitalen Welt im Un-

terrichtsmittelpunkt. 

Von dieser Möglichkeit ausgehend beschäftigen sich die 

Schülerinnen und Schüler mit unterschiedlichen Leit-

bildern, die sie in ihrer Lebensgestaltung beein� ussen. 

Leitbilder können jedoch auch Leidbilder sein, wenn sie 

unrealistische Erwartungen und Druck erzeugen, die die 

Menschen in ihrem Streben nach Perfektion belasten. Wenn 

die Ideale eines Leitbildes nicht mit der Realität überein-

stimmen, kann dies zu Enttäuschung, Frustration und ei-

nem verminderten Selbstwertgefühl führen, da Individuen 

sich ständig mit unerreichbaren Zielen vergleichen. Genau 

diese Kontroverse arbeiten sich die Schülerinnen und Schü-

ler an verschiedenen Beispielen heraus. 

Im Fokus der weiteren Gestaltung der Unterrichtseinheit 

steht der Umgang mit den Anderen, der anhand des phi-

losophischen Ansatzes nach Martin Buber erarbeitet wird. 

Martin Buber betont die Bedeutung der zwischenmensch-

lichen Begegnung und des Dialogs, bei dem Menschen 

sich als gleichwertige Partner begegnen und authentisch 

miteinander kommunizieren für die Ich-Du-Beziehung. 

In dieser Beziehung entsteht ein tiefes Verständnis und 

eine Verbindung, die über ober� ächliche Interaktionen 

hinausgeht und es den Individuen ermöglicht, sich ge-

genseitig als vollwertige Menschen wahrzunehmen und 

zu respektieren. 

Die Schülerinnen und Schüler erkennen auf diese Weise die 

Relevanz der Identitätsbildung angesichts der persönlichen 

Umwelt, die nicht zuletzt auch durch die religiöse Entwick-

lung geprägt wird. Sie beurteilen ihren persönlichen Glau-

ben und die Tragfähigkeit von Religion und Wertebildung 

1) Vgl. Muhterem Aras am 19.10.2020 im Interview mit Hartmut Rosa im 

Stuttgarter Hospitalhof bei der Tagung Heimat als Haltung. 

BPE 1.1 Auseinandersetzung mit Aspekten der 

eigenen Identität

 Erarbeitet von 

Yvonne Vesely, Fachberaterin für Katholische Religionslehre an 

Berufl ichen Schulen und Lehrerin für die Fächer Katholische 

Religionslehre und Betriebswirtschaftslehre. Sie arbeitet an der 

Robert-Bosch-Schule Ulm.

Sabrina Miebe, Lehrerin für Katholische Religionslehre, Deutsch 

und Geschichte am Johann-Vanotti-Gymnasium Ehingen.
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BPE 1.3 NATURWISSENSCHAFT UND GLAUBE ALS UNTERSCHIEDLICHE ZUGÄNGE ZUR WIRKLICHKEIT

1) Baumert, Jürgen: Deutschland im internationalen Bildungsvergleich. In: 

Killius, Nelson/Kluge, Jürgen/Reisch, Linda (Hg.): Die Zukunft der Bildung. 

Frankfurt a. M. 2002, S. 100−150, hier: S. 106. Die vier Begriffe wurden aus 

didaktischen Gründen auf dem Methodenblatt reduziert.

BPE 1.3 Naturwissenschaft und Glaube als unterschiedliche Zugänge zur Wirklichkeit
 Erarbeitet von 
Simone Hiller, wissenschaftliche Mitarbeiterin am Katholischen 
Institut für berufsorientierte Religionspädagogik (KIBOR) an der 
Universität Tübingen und Lehrerin an der Gewerblichen und 
Hauswirtschaftlichen Schule Horb a. N. Sie unterrichtet Deutsch, 
Gemeinschaftskunde und katholische Religionslehre. Christiane Pohl, Dipl.-Theologin und Lehrerin an der Gewerb-

lichen Schule Tübingen. Sie unterrichtet katholische Religions-
lehre und Französisch und ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am 
KIBOR.

I.  Kompetenzorientierte ZielformulierungenBPE 1.3:
Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit Naturwis-
senschaft und Glaube als unterschiedlichen Zugängen 
zur Wirklichkeit auseinander.

II.  Kompetenzerläuterung In dieser Bildungsplaneinheit liegt nur ein Operator vor: 
sich auseinander setzen. Dieser Operator (AFB III) verlangt 
von den Schülerinnen und Schülern die Entwicklung eines 
begründeten eigenen Urteils, in diesem Fall zum Verhältnis 
der beiden unterschiedlichen Wirklichkeits- oder Weltzu-
gänge Naturwissenschaft und Glaube. Ein begründetes 
Urteil bedarf klarer Kriterien bzw. Parameter. Zentrale 
Schritte innerhalb der Unterrichtseinheit sind daher die 
analytische Unterscheidung zwischen unterschiedlichen 
Wirklichkeitszugängen sowie die Entwicklung von Para-
metern, um diese Wirklichkeitszugänge gegeneinander 
abzuwägen. Um dabei nicht bei einem allgemeinen und 
abstrakten Vergleich stehen zu bleiben, braucht es eine 
konkrete Anwendungssituation. Dazu bietet sich die An-
forderungssituation exemplarisch an.Aus der übergeordneten Zielformulierung BPE 1 sowie 
den inhaltlichen Konkretisierungen geht hervor, dass die 
Auseinandersetzung mit den beiden Wirklichkeitszugän-
gen am Beispiel der Entstehung und Entwicklung der Welt 
bzw. den biblischen Schöpfungserzählungen (Gen 1 und 
2) statt� nden soll. Besonderer Stellenwert kommt dabei 
den Spezi� ka eines religiösen Zugangs zur Wirklichkeit 
zu, darunter die Tatsache, dass auch Glaube im Rahmen 
der Theologie wissenschaftlich re� ektiert wird und dabei 
z. B. Bibeltexte über unterschiedliche Zugänge erschlossen 
werden.

In Spannung zu einer theologischen und damit wissen-
schaftlichen Erschließung biblischer Texte steht ein wort-
wörtliches Verständnis von aus ihrem historischen, kultu-
rellen und literarischen Zusammenhang gelösten einzelnen 
Bibelstellen, wie es im kreationistischen Denken vorliegt. 
Eine Auseinandersetzung mit kreationistischen Deutungen 
der biblischen Schöpfungstexte zeigt damit die in der allge-
meinen Kompetenzbeschreibung der BPE 1 angesprochene 
Ambivalenz von Religionen: Religion verleitet hier zum 
Missverständnis, einen Glaubenstext naturwissenschaftlich 
zu lesen. Gleichzeitig wird so die Bedeutung der analyti-
schen Unterscheidung verschiedener Wirklichkeitszugänge 
voneinander illustriert: Kreationismus vermischt die Aus-
sageabsichten religiöser Texte und naturwissenschaftlicher 
Erklärungen.
Gefördert werden im Rahmen der BPE 1.3 insbesondere 
die prozessbezogenen Kompetenzen des Deutens (hier: 
grundlegender biblischer Texte, nämlich die Schöpfungs-
erzählungen) sowie des Urteilens (hier: die Analyse und 
begründete Entscheidung, um welchen Wirklichkeitszu-
gang es in einer konkreten Situation geht). Die VIP-Stunden 
bieten sich an, um darüber hinaus die prozessbezogenen 
Kompetenzen des Kommunizierens (hier z.B. gegenüber 
Personen, die sich kreationistisch oder religionskritisch 
positionieren) und Gestaltens (hier z.B. ein kreativer Wirk-
lichkeitszugang) zu vertiefen.

III. Fachliche und theologische HinweiseIm Zentrum der BPE 1.3 stehen Glaube und Naturwis-
senschaft als zwei unterschiedliche Zugänge zur Wirk-
lichkeit. Im Kontext der ersten großen internationalen 
Vergleichsstudien unter Schülerinnen und Schülern An-
fang der 2000er-Jahre formulierte der Bildungsforscher 
Jürgen Baumert die Idee, dass schulische Bildung sich 
durch die Beschäftigung mit „unterschiedlichen Modi der 
Weltbegegnung”1 auszeichnet. Konkret skizziert Baumert 
folgende vier jeweils eigenständigen und unersetzbaren 
Modi der Weltbegegnung (hier zusammengefasst in den 
Worten von Clauß Peter Sajak): „kognitiv-instrumentelle 
Rationalität, die sich in der Mathematik und den Natur-
wissenschaften zeigt, die moralisch-evaluative Rationali-
tät, die in Geschichte, Wirtschaft, Sozialkunde, Politik und 
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I. Kompetenzorientierte Zielformulierung

BPE 2.1 

Die Schülerinnen und Schüler beschreiben Glaubens-

erfahrungen als existenzielle Erfahrungen. Sie prüfen 

einen theologischen oder philosophischen Begründungs-

ansatz für die Existenz Gottes sowie eine philosophische 

Bestreitung der Existenz Gottes.

II. Kompetenzerläuterung

Die übergeordnete Zielformulierung der BPE 2 benennt als 

Operator das Sich-Auseinandersetzen mit zentralen Inhal-

ten christlichen Gottesglaubens und deren Bestreitung. Die 

Schülerinnen und Schüler erwerben die Kompetenz, sich ein 

begründetes eigenes Urteil zu den im Unterricht aufgezeigten 

Positionen zu entwickeln. Dazu ist es unerlässlich, die je-

weiligen Positionen mit ihren spezi� schen Argumentations-

gängen miteinander vergleichend in Beziehung zu setzen. 

BPE 2.1 fordert die Beschreibung von Gotteserfahrungen 

als existenzielle Erfahrungen. Hierzu wird im Unterrichts-

entwurf eine Einheit angeboten, die zunächst über eine 

ästhetische Annäherung in Form von Bildbetrachtungen 

einsetzt und schließlich in die Auseinandersetzung mit ei-

nem ausgewählten biblischen Text mündet. Darüber hinaus 

prüfen die Schülerinnen und Schüler einen theologischen 

oder philosophischen Begründungsansatz für die Existenz 

Gottes sowie eine philosophische Bestreitung der Existenz 

Gottes. Der verwendete Operator beschreiben ist, jedenfalls 

insofern man den Erläuterungen aus der EPA folgt, hier 

sicherlich nur bedingt verwendbar. Weder geht es hier 

um die Merkmale eines Bildes noch um anderes Material, 

welches in Einzelheiten zu schildern wäre. Vielmehr ist 

hier wohl die existenzielle Dimension der Begegnung mit 

dem Absoluten angezielt. Dieser kann im Unterricht in 

unterschiedlichen Gestalten, wie beispielsweise biblischen 

Texten oder anderen Glaubenszeugnissen, nachgespürt 

werden. Die formale Operationalisierung eines solchen 

Unterfangens erscheint schwierig. Inhaltlich schlägt der 

Unterrichtsentwurf hier vor allem eine Auseinandersetzung 

mit der Position Ludwig Feuerbachs sowie mit Anselm von 

Canterbury vor. 

Der Operator prüfen meint, ein begründetes eigenes Urteil 

zu einer Position oder einem dargestellten Sachverhalt ent-

wickeln zu können. Hierzu ist es notwendig, dass die Schü-

lerinnen und Schüler in eine intensive Auseinandersetzung 

mit den jeweilig dargebotenen Positionen eintreten, die Posi-

tionen rekonstruieren und auf ihre Stärken und Schwächen 

hin zu beleuchten vermögen. Dies geschieht im Rahmen 

der Unterrichtsreihe fast durchgehend, insbesondere in den 

Aufgaben, die dem Anforderungsbereich III zuzuordnen sind. 

Hinweise zu den prozessbezogenen Kompetenzen

Deuten: Die Schülerinnen und Schüler verstehen unter-

schiedliche theologische und biblische Texte zur Gottes-

lehre. Sie können diese in Beziehung zur Gegenwartsge-

sellschaft und zum eigenen Glaubenszugang setzen. Hierzu 

empfehlen wir, nach einem Einstieg durch die Anforde-

rungssituationen die verschiedenen Texte einzusetzen.

Urteilen: Die Schülerinnen und Schüler können Modelle 

der philosophischen Religionskritik und der theologisch-

philosophischen Glaubensbegründung einer sachlichen 

Beurteilung unterziehen. Sie können hierzu einen eige-

nen Standpunkt beziehen und die Ansätze hinsichtlich der 

Relevanz für das eigene Leben und den eigenen Glauben 

beurteilen. Dies wird auch unterstützt durch die zur Verfü-

gung gestellten Materialien, die sich ihrerseits, z.T. kritisch, 

mit den unterschiedlichen Positionen, wie z. B. Anselms 

Argument oder auch mit Argumenten der Religionskritik 

auseinandersetzen.

Kommunizieren: Die Schülerinnen und Schüler können 

über unterschiedliche Gottesauffassungen ein fachwissen-

schaftlich fundiertes Gespräch führen. Sie können die eige-

ne Perspektive durch die (probeweise) Übernahme anderer 

Denkansätze prüfen und ggf. pro� lieren. Die Schülerinnen 

und Schüler vermögen Aspekte des jüdisch-christlichen 

Gottesverständnisses in den gesamtgesellschaftlichen Dis-

kurs einzubringen. Die Autoren erblicken hier vor allem 

die Aufgabe eines entsprechend gelenkten und moderierten 

Unterrichtsgesprächs. Evtl. kann das Ziel auch durch die 

Methodik Advance Organizer Unterstützung erfahren.1

BPE 2.1 EXISTIERT GOTT? EINE EXISTENZIELLE UND PHILOSOPHISCH-THEOLOGISCHE SPURENSUCHE

BPE 2.1 Existiert Gott? Eine existenzielle und 

philosophisch-theologische Spurensuche

 Erarbeitet von 

Peter Anders, Dipl.-Theol., Lehrer an der Albert-Schweitzer-

Schule in VS-Villingen. Er unterrichtet die Fächer Katholische 

Religionslehre, Religionspädagogik sowie sozialpädagogische 

Handlungsfelder und ist in der Fortbildung für Religionspädago-

gik-Lehrkräfte tätig.

Dominik Baltes, Dr. theol., Lehrer an der Albert-Schweitzer-

Schule in VS-Villingen sowie an der Gewerbeschule Breisach. Er 

unterrichtet die Fächer Katholische Religionslehre und Religions-

pädagogik. Darüber hinaus ist er Lehrbeauftragter an der Albert-

Ludwigs-Universität Freiburg.
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BPE 2.1 EXISTIERT GOTT? EINE EXISTENZIELLE UND PHILOSOPHISCH-THEOLOGISCHE SPURENSUCHE

 M1c  Anforderungssituation
Nach einem mehr oder weniger anstrengenden Schultag fahren Lara und Leon am späten Nachmittag wieder mit dem Bus nach Hause. Die Hektik ihres achtstündigen Schultages lässt sie ihr morgendliches Gespräch verges-sen. Viele wichtige und noch mehr unwichtige Dinge mussten an diesem Tag erledigt werden. Wie das halt so ist, ein Jahr vor dem Abitur, wenn neben Klausuren und Studienfahrten auch noch die ersten Planungen für den Abiball anstehen.

Als sie am Einkaufszentrum vorbeifahren, springt ihnen wieder das Plakat mit der These GOTT GIBT ES NICHT! ins Auge. Sofort erinnern sie sich an ihr Gespräch vom frühen Morgen.

Stunden Thema Unterrichtsziele
Schwerpunkte Materialien1/2 Gottesvorstellungen 

im Leben der S
S setzen sich mit unterschiedlichen Po-
sitionen zum Gottesglauben auseinan-
der und formulieren eine erste eigene 
Position.

Erste Refl exion des Gottes-
glaubens und Wahrnehmung 
unterschiedlicher Gottesvor-
stellungen

M1–M2

3/4 Die Religionskritik 
bei Ludwig Feuer-
bach

S kennen die Religionskritik Ludwig 
Feuerbachs in ihren Grundzügen und 
können diese eigenständig rekonstru-
ierend erläutern.

Projektionstheorie bei Feu-
erbach als exemplarischer 
religionskritischer Entwurf

M3–M4 

5/6 Wiederholung der 
Religionskritik Feu-
erbachs und Kritik 
des Ansatzes

S festigen ihre Kenntnisse des An-
satzes einer Religionskritik bei Feuer-
bach. Sie erkennen die Grenzen des 
Ansatzes und können diese nachvoll-
ziehen.

Wiederholung und kritische 
Auseinandersetzung mit dem 
Ansatz Feuerbachs

M5

7/8 Der ontologische 
Gottesbeweis des 
Anselm von Canter-
bury

S kennen den Ansatz des ontolo-
gischen Gottesbeweises von An-
selm von Canterbury, können diesen 
nachvollziehen und setzen sich mit 
kritischen Einwänden auseinander.

Ontologisches Argument bei 
Anselm als Beispiel für so ge-
nannte Gottesbeweise

M1c–d
M6–M8

9/10 Glaubenserfah-
rungen als existen-
zielle Erfahrungen

S benennen und refl ektieren existen-
zielle Lebenserfahrungen und kön-
nen einen Bezug zu ihrer Lebenswelt 
herstellen. Sie kennen und erschließen 
sich anhand eines biblischen Zeug-
nisses eine jüdisch-christliche Antwort-
möglichkeit auf derartige Situationen.

Existenzielle Erfahrungen als 
Zugang zu Gott

M9–M11

Leon: „Du, Lara, ich will dir nicht zu nahe treten, aber das, was auf dem Plakat zu lesen ist, könnte schon stimmen. Könnte es nicht sein, dass es deinen Gott nicht wirklich, sondern nur in deinem Kopf gibt, als Vorstel-lung, als Bild sozusagen?“
Lara: „Quatsch!“
Leon: „Erinnerst du dich noch an die Pfeife im Kunstun-terricht?“
Lara: „Du meinst das Bild von Magritte?“Leon: „Ja, genau das meine ich! Da…“

 M1d  Anforderungssituation
Lara: „Ja, mein Lieber, ich verstehe, was du mir sagen willst. Aber mit Gott verhält sich das anders!“

VI. Verlaufspläne
1. Übersicht 
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I. Kompetenzorientierte ZielformulierungenBPE 3.2 
 Die Schülerinnen und Schüler erläutern an einem Bei-
spiel kirchliches Engagement angesichts von Heraus-
forderungen der Gegenwart.  Sie entfalten die Wesens-
elemente von Kirche. Sie beurteilen an einem Beispiel 
die Wirklichkeit der Kirche unter dem Anspruch Jesu. 

II. Kompetenzerläuterung Die Schülerinnen und Schüler erhalten in der BPE 3.2 
die Chance kirchliches Engagement in der Hospizarbeit, 
innerhalb der 72-Stunden-Aktion und durch das katho-
lische Hilfswerk Missio kennen zu lernen und weitere 
Informationen über diese Wege der Nachfolge Jesu zu 
erhalten. Die Schülerinnen und Schüler setzen sich an-
hand dieser Beispiele und mithilfe von Bibeltexten der 
Apostelgeschichte (P� ngstereignis Apg 2,1–13 und die 
erste Gemeinde Apg 2,37–42) intensiv mit den Wesensele-
menten der Kirche auseinander. Sie haben diese in ihrer 
lebensförderlichen Wirkung kreativ in einer Collage oder 
in einem Bild veranschaulicht. Alternativ können auch 
Aussagen über die Kirche auf Papier gesammelt wer-
den. In diesem Arbeitsschritt haben die Schülerinnen und 
Schüler die wahrnehmbaren De� zite der Kirche bedacht. 
Die Schülerinnen und Schüler positionieren sich auf dieser 
Grundlage sowie mithilfe von geeigneten Bibelstellen, die 
anregen über den Anspruch Jesu nachzudenken, sachlich 
zur Institution Kirche. Anschließend erarbeiten sie ihre 
Vision von Kirche und denken über Beispiele nach, wel-
che ihre Vision von Kirche konkret werden lassen. Dabei 
können unterschiedliche Ideen genannt werden, wie z. B. 
ein Online-Café etc. 
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen letztlich, ob die 
Kirche sich verändern kann oder ob sie als unbewegliche 
Institution betrachtet werden muss.

„Die Schülerinnen und Schüler erläutern an einem Beispiel 
kirchliches Engagement angesichts von Herausforderungen 
der Gegenwart.“ 
Der Operator erläutern gehört zum Anforderungsbereich 
II. In Bezug auf die Kompetenzorientierung bedeutet dies: 
Die Schülerinnen und Schüler stellen mithilfe von Beispie-
len und zusätzlichen Erklärungen dar, wie z. B. kirchliches 
Engagement in der Jugendgruppe einer Kirchengemeinde 
während der 72-Stunden-Aktion aussieht, oder dass die 
vier Wesenselemente der Kirche in einem Hospiz sichtbar 
werden. Im Hinblick auf die prozessbezogenen Kompe-
tenzen bedeutet dies, dass die Schülerinnen und Schüler 
erfassen, welch vielfältiges kirchliches Engagement  es in 
unserer Gesellschaft gibt: von diakonischen Einrichtungen 
bis zu Jugendeinrichtungen. Sie erschließen die biblischen 
und theologischen Grundlagen dieses Engagements. Sie 
nehmen wahr, auf welche Herausforderungen das kirchli-
che Engagement in der Pluralität unserer Gesellschaft stößt 
(Zusammenarbeit der Religionen untereinander, Integrati-
on anderer Kulturen, Zunahme anderer Weltanschauungen 
und Werteorientierungen) und was Kirchenaustritte mit 
dem Außen- und Innenleben der Kirche anstellen.
„Die Schülerinnen und Schüler entfalten die Wesensele-
mente von Kirche.“ 
Dieser Operator (entfalten) gehört dem Anforderungsbe-
reich II an. Die Schülerinnen und Schüler können auf der 
Grundlage von Beispielen die Wesenselemente nachvoll-
ziehbar veranschaulichen. Konkret heißt dies hier, dass sie 
z. B. Diakonia anhand der Arbeit in einem Hospiz erklären 
können. Martyria, Liturgia und Koinonia werden zum einen 
durch die Collagen und Steckbriefe vertieft und ggf. auch in 
der � ktiven 72-Stunden-Aktion lebendig. Hinsichtlich der 
prozessbezogenen Kompetenzen wird hier die Gestaltungfä-
higkeit gefördert, indem die Schülerinnen und Schüler ihre 
theologische Sprachfähigkeit beim Erklären der Collagen wei-
terentwickeln. Sie deuten die Wesenselemente in Verbindung 
zu existentiellen Erfahrungen, wie z. B. des Verwiesenseins 
des Menschen auf andere (Gemeinschaftswesen – Koinonia). 
Sie stellen fest, wie die Wesenselemente früher und heute das 
Leben der Gläubigen lebenswerter machen können.
„Die Schülerinnen und Schüler beurteilen an einem Beispiel 
die Wirklichkeit der Kirche unter dem Anspruch Jesu.“

BPE 3.2 KIRCHE NEU GESTALTEN UNTER DEM ANSPRUCH JESU

BPE 3.2 Kirche neu gestalten unter dem Anspruch Jesu  

 Erarbeitet von 
Dr. Monika Kling-Witzenhausen, Pastoralreferentin und teilabge-
ordnet im Schuldienst tätig.
Eva-Maria Schumm-Weber, Lehrerin für Katholische Religions-
lehre und Religionspädagogik an der Hedwig-Dohm-Schule in 
Stuttgart.
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Unterrichtsphasen

Arbeitsform
Material/

Medien

Einstieg

L präsentiert Gen 1,1–5. S positionieren sich zu: Ich denke, das ist ein wichtiger 

Glaubensinhalt, weil… vs. Das kann man nicht glauben, weil…

L erfragt einige Positionierungen und Begründungen.

L nennt das Stundenthema „Glaubenszugang zu Gen 1”.

 

Erarbeitung 1

S erfahren einen persönlichen Glaubenszugang zu Gen 1,1–2,4a mit der Methode 

Bibelteilen.

S refl ektieren das Erlebte.

 

M4

Erarbeitung 2

S geben die Modi der Weltbegegnung nach Baumert und ihre jeweiligen Spezifi ka 

wieder.

 
M5

Vertiefung 1

S ordnen ein, welchem Modus der Weltbegegnung nach Baumert Bibelteilen 

zugeordnet werden kann.

S prüfen, wie in diesem Zugang zur Wirklichkeit auf die Frage „Was ist die Welt?” 

geantwortet wird.

M6

Individualisierungs-/Binnendifferenzierungsoption

S gestalten in Bezug auf die Anforderungssituation eine Geschenkidee, die diesen 

Modus der Weltbegegnung aufnimmt.

  

M1

2. Doppelstunde: Die vier Modi der Weltbegegnung

 Stundenziele: Die Schülerinnen und Schüler erfahren einen persönlichen Glaubenszugang zu Gen1,1–2,4a. Sie 

erarbeiten die Modi der Weltbegegnung und prüfen, wie in diesem Zugang zur Wirklichkeit auf die Frage „Was ist die 

Welt?“ geantwortet wird.

Unterrichtsphasen

Arbeitsform
Material/

Medien

Einstieg

S spielen „Wer bin ich?“

M7

Erarbeitung

S erarbeiten sich hermeneutische Methode.  oder 

M8a-c

3. Doppelstunde: „Dass die Erde in sieben Tagen erschaffen wurde, bedeutet eigentlich…“ 

 Stundenziele: Die Schülerinnen und Schüler können Fragebereiche der historisch-kritischen Methode erklären und 

begründen, warum ein wortwörtliches Verständnis von biblischen Texten nicht wissenschaftlich ist. Sie wenden die 

historisch-kritische Methode auf den ersten Schöpfungsbericht an und überprüfen, auf welche Fragen zum Anfang der 

Welt dieser Text Antworten gibt.

  

BPE 1.3 NATURWISSENSCHAFT UND GLAUBE ALS UNTERSCHIEDLICHE ZUGÄNGE ZUR WIRKLICHKEIT

Religion 
am Berufl ichen Gymnasium

Institut für Religionspädagogik der Erzdiözese Freiburg
Religionspädagogische Koordinierungsstelle der Diözese Rottenburg-Stuttgart

Eingangsklasse

Herbst 2025

Religion am Beruflichen 
Gymnasium –  
Eingangsklasse
Die Publikation liefert konkretes 
Unterrichtsmaterial und 
Hintergrundinformationen zu 
den BPE 1.1 bis 1.4 des neuen 
Bildungsplans sowie ein Glossar mit 
den wichtigsten Begriffen.
Nr. 8403	 25,00 €
ISBN 978-3-96003-333-2

Religion 
am Berufl ichen Gymnasium

Institut für Religionspädagogik der Erzdiözese Freiburg
Religionspädagogische Koordinierungsstelle der Diözese Rottenburg-Stuttgart

R
el

ig
io

n 
am

 B
er

ufl
 ic

he
n 

G
ym

na
si

um
 –

 J
ah

rg
an

g
ss

tu
fe

 1

Jahrgangsstufe 1

Religion 
am Berufl ichen Gymnasium

Institut für Religionspädagogik der Erzdiözese Freiburg
Religionspädagogische Koordinierungsstelle der Diözese Rottenburg-Stuttgart
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Jahrgangsstufe 2

Frühjahr 2024

Religion am Beruflichen 
Gymnasium –  
Jahrgangsstufe 1
Neben einem Print- und 
Onlineteil, welches umfangreiches 
Unterrichtsmaterial enthält, findet 
sich in dieser Ausgabe auch 
ein Glossar mit allen zentralen 
Begriffen, die bis zur Jahrgangsstufe 
2 thematisiert werden.
Nr. 8402	 25,00 €
ISBN 978-3-96003-332-5

Frühjahr 2023

Religion am Beruflichen 
Gymnasium –  
Jahrgangsstufe 2
Die Publikation für die Jahrgangstufe 
2 beinhaltet detaillierte 
Stundenverläufe zum neuen 
Bildungsplan 2021. Zusätzlich zum 
Printteil wurde umfangreiches 
Onlinematerial erstellt.
Nr. 8401	 25,00 €
ISBN 978-3-96003-331-8

Materialien für den Bildungsplan am Beruflichen Gymnasium 2021

https://shop.irp-freiburg.de/neue-publikationen-41/religion-am-beruflichen-gymnasium.html


49irp-freiburg.de

Berufliche Schulen

Magister digitalis?  
Mit Medien unterrichten

IRP LERNIMPULSE
für den katholischen Religionsunterricht  
an beruflichen Schulen
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Wie soll ich mich  
entscheiden?
Bioethische Fragestellungen  
am Lebensbeginn und -ende

Hrsg. vom Institut für Religionspädagogik  
der Erzdiözese Freiburg  
durch Sonja Andruschak

IRP LeRnIMPULSe
für den katholischen Religionsunterricht  
an beruflichen Schulen
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2017 

Wie soll ich mich 
entscheiden? 
Die Publikation gibt den ak-
tuellen Stand der bioethi-
schen Debatte wieder und 
enthält unterrichtspraktische 
Impulse zu Themen wie Prä-
nataldiagnostik, Organspen-
de und Sterbehilfe.
Nr. 8303	 13,00 € 
ISBN 978-3-96003-231-1

Mit allen Sinnen
Religiöse Texte und Symbole erschließen

IRP LeRnIMPULSe
für den katholischen Religionsunterricht  
an beruflichen Schulen

2019 

Mit allen Sinnen  
Religiöse Texte und 
Symbole erschließen
Die Publikation beschäftigt 
sich im Theorieteil mit 
Zahlensymbolik und 
enthält ganzheitliche 
Unterrichtsmethoden zu 
den Themen Bibel und 
Grabsteinsymbole.
Nr. 8304	 13,00 € 
ISBN 978-3-96003-232-8

18 IRP LERNIMPULSE  Magister digitalis? Mit Medien unterrichten

Theorie und Praxis

Digitale Ethik

Fünf Praxisideen für die Einbindung von Medien  

im Unterricht

Unsere Lebenswelt wird zunehmend digitaler. Auf der 

einen Seite bietet der Einzug von Technologien Vor-

teile: eine leichtere Vernetzung mit Freunden auf der 

ganzen Welt, eine schnelle Informationsgewinnung 

mittels Suchmaschinen, Arbeitserleichterung durch 

Staubsauger-Roboter oder Übersetzungssoftware. Auf 

der anderen Seite bringt die Digitalisierung eine Fülle 

an Herausforderungen mit sich: Jugendliche geben 

in sozialen Medien persönliche Informationen über 

sich und andere preis, was zu einem erhöhten Verlet-

zungsrisiko ihrer Privatheit führt. Auf Social-Media-

Kanälen wie Instagram finden Jugendliche inszenier-

te, mit Filtern geschönte Realitäten, die bei vielen zu 

Unzufriedenheit mit sich selbst, zu Unsicherheit oder 

Minderwertigkeitsgefühlen führen. Aber auch der 

Einzug von immer besser werdenden Algorithmen, 

Die Autorin

Nadine Hammele schreibt ihre Doktorarbeit über 

Zukunftsentwürfe Künstlicher Intelligenz im Science-

Fiction-Film und arbeitet als Wissenschaftliche 

Mitarbeiterin in Forschungsprojekten zu Künstlicher 

Intelligenz und Ethik am Institut für Digitale Ethik 

(IDE) an der Hochschule der Medien in Stuttgart.

© Institut für Digitale Ethik, Hochschule der Medien Stuttgart

26 IRP LERNIMPULSE  Magister digitalis? Mit Medien unterrichten

Um den Einstieg oder die Weiterarbeit mit digitalen Medien etwas zu erleichtern und neue Ideen zu  zeigen, findet sich anbei eine Liste  mit Apps und systemunabhängigen Formaten. 

1  Informationen und Hilfestellungen zum Digitalen Lernen:

  https://www.tabletbs.de ist eine Seite zum Schul-versuch mit Tablets in den Schulen in Baden-Württemberg. Hier gibt es viele Informationen, rechtliche Hinweise, Unterrichtsbeispiele und Apps (zum Teil auch für Android und Windows-Geräte). Zudem finden sich dort viele nützliche und interessante Links.

  https://www.irp-freiburg.de/html/content/online-materialien.html 
Das Institut für Religionspädagogik bietet eine Handreichung zur Verwendung von Medien im Religionsunterricht an. 

  http://www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/werkstatt/ ist eine Seite der Bundeszentrale für politische Bildung, welche sich intensiv mit dem digitalen Lernen beschäftigt.

Unterrichtspraxis

Hilfreiche Apps und Anwendungen zum Einsatz digitaler Medien  im (Religions-)Unterricht
Die Autorin
Michaela Firmbach ist Lehrerin für die Fächer Deutsch und Geschichte mit Gemeinschaftskunde an der Josef-Durler-Schule in Rastatt. Sie arbeitet seit 2013 mit dem „Tablet in Lehrerhand“ und gibt dieses Wissen seit mehreren Jahren im Rahmen von Fortbil-dungsveranstaltungen und Workshops weiter. 

Der vorliegenden Link- und App-Auswahl liegen keinerlei kommerzielle oder sonstige Interessen zugrunde. Die Liste erhebt keinen Anspruch auf Voll-ständigkeit. Bei der Verwendung von Materialien ist grundsätzlich die Lizensierung zu beachten! Weitere vertiefende Hinweise finden Sie in dieser Publikation zu ausgewählten Linktipps auf S. 56.

Info-Box

24 IRP LERNIMPULSE  Magister digitalis? Mit Medien unterrichten

Sollten Schülerinnen und 

Schüler Deiner Meinung nach 

im Unterricht mit dem Handy 

arbeiten dürfen? Welche Vor- 

und Nachteile ergeben sich 

hierdurch?

Das kommt darauf an! Je reifer, 

selbstständiger und leistungs-

stärker die Lerngruppen 

sind, umso eher halte ich die 

Freiheit, passende Medien für 

den Unterricht selbst zu wählen, 

für angemessen. In manchen 

Unterrichtsformen sind die 

schülereigenen Geräte wesent-

lich, zum Beispiel wenn gerade 

kein Raum mit ausreichenden 

PC-Arbeitsplätzen frei ist.

Ich kenne allerdings Gruppen, 

die mit dieser Freiheit der 

Medienwahl in meiner Wahr-

nehmung ungünstig umgehen 

und deshalb reguliere ich dort. 

In den Mittelstufengruppen 

habe ich strenge Regeln, die 

eine Handynutzung ohne 

ausdrückliche Aufforderung 

untersagen. In den meisten 

Oberstufengruppen lasse ich 

die Handynutzung in der Ver-

antwortung der Schülerinnen 

und Schüler zu und frage nur 

nach, wenn ich den Eindruck zu 

großer Ablenkung habe.

Hier sehe ich auch so etwas wie 

eine selbsterfüllende Prophe-

zeiung: 

Weil die Kulturzugangsgeräte 

in der Lebenswirklichkeit der 

Schülerinnen und Schüler 

vornehmlich zur Unterhaltung, 

als Spielgerät oder zur 

Kommunikation untereinander 

erfahren werden, werden sie 

oft gewohnheitsmäßig auch im 

Unterricht zuerst so genutzt. 

Wenn Lehrkräfte die Mög-

lichkeiten dieser vielfältigen 

Technologie jedoch mehr und 

mehr in den Unterricht einbau-

en würden, könnte sich das 

Nutzungs-Verhalten langfristig 

auch ändern.

Welche Aspekte der Medien-

bildung können Schülerinnen 

und Schüler besonders im 

Religionsunterricht lernen? 

Grundsätzlich hoffe ich sehr, 

dass in allen Unterrichtsstunden 

immer wieder auch Medien-

bildung vorkommt. In meinem 

Religionsunterricht halte ich 

die Schülerinnen und Schüler 

besonders dazu an, zielgerich-

tet und gut zu recherchieren, 

auf die Qualität der Quellen 

und die Interessenlagen der 

Schreibenden zu achten und 

korrekt zu zitieren.

Theorie und Praxis

?
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Unterrichtspraxis

3. Doppelstunde

Handlungsschritte
Arbeitsform Material/Medien

Hinführung

S erinnern sich durch das Einblenden der Statements der vorangegan-

genen Stunde an die Diskussion um CRISPR/Cas 9 und die Aussagen 

von Gen 11,1¬9.
S erarbeiten mit L, was Memes sind und welche Art von Memes hier 

gefordert sind:
Arbeitsauftrag: Bringen Sie Ihre eigene Position zu CRISPR/Cas9 in 

einem selbst gestalteten Meme zum Ausdruck.

  Statements

Erarbeitungsphase

S erstellen in Kleingruppen den Memes.
 Endgeräte

Präsentationsphase

Gruppen präsentieren ihre Memes, daraufhin analysieren die S dieses 

im Gespräch und geben konstruktives Feedback zur Message, deren 

Umsetzung und ggf. benutzter Zitate. 

Reflexionsphase

S stellen vor dem Hintergrund der vorausgegangenen Auseinander-

setzung Chancen und Gefahren von Memes dar und überprüfen das 

eigene Nutzungsverhalten. 

M1  Turmbau zu Babel

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Turmbau_zu_Babel#/media/Datei:Tour_de_babel.jpeg, gemeinfrei

IRP Lernimpulse
für den katholischen Religionsunterricht 
an beruflichen Schulen

Die Reihe dient der Implementierung der aktuellen 
Bildungspläne. Sie ist praxisorientiert und enthält 
neben kompakten theologischen Erläuterungen zum 
Thema und methodisch-didaktischen Hinweisen 
konkrete Unterrichtsimpulse mit Arbeitsmaterialien. 
Die Einzelpublikationen dieser Reihe erscheinen in 
regelmäßigen Abständen.

neueste Ausgabe 
2020 

Magister digitalis?  
Mit Medien 
unterrichten
Die Publikation 
fragt danach, wie im 
Religionsunterricht sinnvoll 
mit Medien gearbeitet 
werden kann und 
liefert hierfür konkretes 
Unterrichtsmaterial 
und praktische 
Medienhinweise.
Nr. 8305	 13,00 € 
ISBN 978-3-96003-233-5

https://shop.irp-freiburg.de/neue-publikationen-41/lernimpulse-bs.html
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Allgemeinbildendes Gymnasium

HandreicHung
für den katholischen Religionsunterricht  
am allgemein bildenden Gymnasium

Compassion
Soziales Lernen durch Erfahrung
Hrsg. vom Institut für Religionspädagogik  
der Erzdiözese Freiburg durch Maria Jakobs
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Zuletzt erschienen

Lernkartei für den 
Religionsunterricht  
auf der Grundlage des 
Bildungsplans 2004  
2005, korr. u. überarb. 
Nachdruck 2009 
Nr. 7063

Fachkonferenz Katholische 
Religionslehre 2009  
Nr. 7065

Leistungsmessung im 
Religionsunterricht 
1. Auflage 2007  
korr. Neuauflage 2010  
Nr. 7064

7066
Habsburgerstraße 107
79104 Freiburg 
Tel.  0761 12040-100  
Oder besuchen Sie unseren Internetshop  
unter: www.irp-freiburg.de

So erreichen Sie uns:

Herausgeber 
Institut für Religionspädagogik  
der Erzdiözese Freiburg  
durch Dr. Maria Jakobs

Mit Beiträgen von  
Dr. Stefan Gönnheimer, Dr. Maria Jakobs, 
Marianne Lerbs, Daniel Mark,  
Dr. Bernhard Oßwald, Anja Rieger.

Auflage  
400 Exemplare

Erscheinungsjahr 
2014

Titelbild 
Arnold Topp, Der barmherzige Samariter, 1918 
© VG Bild-Kunst Bonn 2014

Preis 
13 Euro

Druck  
Schnaufer Druck, 97941 Tauberbischofsheim

Gestaltung und Satz  
Dorothee Wiedemann

Alle öffentlichen Beiträge sind urheber-
rechtlich geschützt. Eine Verwendung oder 
Vervielfältigung ohne Genehmigung des 
 Herausgebers ist strafbar. Das Einscannen 
und die elektronische Weiterverarbeitung 
sind in jedem Fall untersagt.

impressum

Grün C100 M0 Y70 K30 - Simulation HKS 55 K

2014 

Compassion
Die Publikation thematisiert 
unterschiedliche Ausprägun-
gen des Compassion-Pro-
jekts von Kl. 5 bis zur Kurs-
stufe, etwa zum Umgang 
mit betagten oder psychisch 
kranken Menschen. 
Nr. 7066	 15,00 € 
ISBN 978-3-96003-255-7

12 IRP HANDREICHUNG  Zugänge zur Bibel

Analyseprogramm

Grundlagen

Erzählender Text

Wenn es sich um einen erzählenden Text handelt, 

arbeiten Sie mit folgenden Anregungen weiter!

Nicht-erzählender Text

Wenn es sich um einen nicht-erzählenden Text handelt, 

arbeiten Sie mit folgenden Anregungen weiter!

Akteure und ihre Beziehungen
Sprecher/Autor und Adressat

  Welche handelnden Personen bzw. gelegentlich 

auch unpersönlichen Kräfte sind in diesem Text 

bedeutsam, z.B. Sturm, Esel, Stern?

  In welchen Beziehungen stehen die 

Handlungsträger zueinander, z.B. Freundschaft, 

Gegnerschaft, Unterordnung (Herr – Knecht), Helfer 

– Hilfloser?

  Was halten die Handlungsträger für wahrscheinlich, 

unwahrscheinlich, möglich, unmöglich, notwendig, 

zufällig?

  Wo Menschen ihre Welt wahrnehmen, nehmen 

sie Stellung, gibt es für sie Gutes und Schlechtes. 

Welche Werte vertreten die Akteure? Dabei können 

Wertordnungen verschiedener Akteure bewusst 

auseinanderliegen. Wird eine Tendenz erkennbar, 

welchen Werten der Autor zustimmt?

  Wer sind für die ursprünglichen Leser vermutlich die 

entscheidenden Identifikationsfiguren?

  Lässt sich aus dem Text etwas herauslesen über den 

Sprecher/Autor? Was sagt er über sich, über seine 

Situation?  

Wird etwas über seine Meinung, seine Erwartungen 

erkennbar? Was hält er für wahrscheinlich, unwahr-

scheinlich, möglich, unmöglich, notwendig, zufällig? 

Wo Menschen ihre Welt wahrnehmen, nehmen 

sie Stellung, gibt es für sie Gutes und Schlechtes. 

Wird etwas über die Werte des Sprechers/Autors 

erkennbar?

  Wer ist der Adressat/der Gesprächspartner/ wer 

sind die Adressaten? 

Was erfahren wir über ihn/sie? Was wird direkt 

über ihn/sie gesagt, welche Rückschlüsse können 

gezogen werden? 

Wird etwas über die Meinung, die Erwartungen der/

des Adressaten erkennbar? Wird etwas über die 

Werte der/des Adressaten erkennbar?

  Wie sind die Beziehungen zwischen Schreiber und 

Adressat(en)? Kennen sie sich? Wie gut kennen sie 

sich?

  Kommen neben dem/den Adressaten weitere 

Personen in den Blick?

Raum und Zeit

Raum und Zeit

  Welche räumlichen Dimensionen spielen im Text 

eine Rolle, z.B. Orte, Wege, Richtungen, vorne/hin-

ten, nah/fern, oben/unten, links/rechts? Räumliche 

Dimensionen werden manchmal nur indirekt, z.B. 

mit Verben der Bewegung, angedeutet.

  Welche Zeitangaben werden im Text gemacht, z.B. 

früher, später, damals, dann, nach einiger Zeit, als 

es Abend geworden war? Wird in der Sicht des 

Autors von Vergangenem, Gegenwärtigem oder 

Zukünftigem geredet? Über welchen Zeitraum wird 

erzählt? Ist er weit gespannt oder eng?

  Spielen bestimmte Orte eine Rolle?

  Zeitbezug: Geht es um Vergangenes, das erinnert 

wird, um Gegenwärtiges, das vorhanden ist, oder 

um Zukünftiges, z.B. Befürchtungen, Wünsche, 

Hoffnungen? Achten Sie dabei u.a. auf die 

Verbformen!

Erzählverlauf, Erzählebenen, Erzähltempo
Redestil

Ereignis-/Handlungsfolge: Werden die einzelnen 

Ereignisse nacheinander erzählt oder springt der 

Autor im Gedankengang? Gibt es Lücken im logischen 

Ablauf der Erzählung?

Liegen unterschiedliche Erzählebenen vor?

Jagen sich die erzählten Ereignisse oder wird 

(verweilend) beschrieben?

  Ist der Text bzw. sind Textteile z.B. eher neutral 

beschreibend, lobend, klagend, bedrängend, 

befehlend, anordnend?
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Unterrichtsbeispiele

? Leitfrage

 Wie tragen Fragen, die sich Leserinnen und Leser 

bei der Lektüre stellen, zu einem angemessenen 

Textverständnis bei?

Beispiel

Der Heilig-Ruf der Serafim in der Berufungsvision des 

Propheten Jesaja (Jes 6,1–5)

Jes 6,1–5

1 Im Todesjahr des Königs Usija, da sah ich den Herrn 

auf einem hohen und erhabenen Thron sitzen und 

die Säume seines Gewandes füllten den Tempel aus. 

2 Serafim standen über ihm. Sechs Flügel hatte jeder: 

Mit zwei Flügeln bedeckte er sein Gesicht, mit zwei 

bedeckte er seine Füße und mit zwei flog er. 3 Und 

einer rief dem anderen zu und sagte: 

Heilig, heilig, heilig ist der HERR der Heerscharen. 

Erfüllt ist die ganze Erde von seiner Herrlichkeit. 

4 Und es erbebten die Türzapfen in den Schwellen vor 

der Stimme des Rufenden und das Haus füllte sich 

mit Rauch. 

5 Da sagte ich: Weh mir, denn ich bin verloren. Denn 

ein Mann unreiner Lippen bin ich und mitten in 

einem Volk unreiner Lippen wohne ich, denn den 

König, den HERRN der Heerscharen, haben meine 

Augen gesehen. 

Fraglichkeiten des Textes

Vom Heiligen oder von Engeln zu sprechen, erscheint 

gleichermaßen unzeitgemäß wie zeitgemäß. Die bibli-

schen Texte, auf die diese Vorstellungen zurückgehen, 

sind nicht im Bewusstsein, gelten eher als verstaubt. 

Heiliges gibt es anscheinend nur noch im übertrage-

nen Sinn, etwa bei der Frage: Was ist mir heilig? Die 

biblischen Engel haben weniger Konjunktur als furch-

terweckende Wesen, die das Wirken Gottes begleiten, 

wie z.B. der Engel des Herrn in Num 22,22–35, son-

dern eher als behütende Schutzengel, so in Ps 91,11. 

Das Gegenteil von heilig scheint anziehender und 

publikumswirksamer zu sein als das Heilige. Ein 

Beispiel: Die Musikgruppe Unheilig mit ihrem Sänger 

Der Graf. Sie waren erfolgreich mit quasi-religiösen 

Inszenierungstechniken und Titeln wie „Krieg der 

Engel“, „Schutzengel“, „Feuerengel“, „Armageddon“ 

oder „Gelobtes Land“.

Woher kommen diese Vorstellungen? In unserem 

Kulturkreis gehen sie auf die Bibel zurück. Ist es belie-

big, wie man sie versteht oder liegt es nicht vielmehr 

nahe, die Ursprungstexte, hier also Jes 6,1–5, zu 

befragen?

Der Prophet Jesaja (8. Jh. v.Chr.) führt seine 

Beauftragung auf eine Vision zurück („Im Todesjahr 

des Königs Usija, da sah ich […]“, Jes 6,1). Ort des 

Geschehens ist der Tempel in Jerusalem (V1). Jesaja 

sieht JHWH als König auf einem hohen und erhabe-

nen Thron, nimmt aber nur die Säume seines Gewan-

des wahr, die den Tempel ausfüllen. Er weiß: Kein 

Mensch kann Gott sehen und überleben. Deshalb ist 

seine erste Reaktion auch: „Weh mir, denn ich bin 

verloren […] denn den König, den HERRN der Heer-

scharen, haben meine Augen gesehen“ (V5). Genauer 

beschreibt er die geflügelten Serafim, die sich über 

JHWH befinden, mit je zwei Flügeln ihr Gesicht und 

ihre Füße bedecken und mit zwei Flügeln fliegen. Sie 

rufen einander zu: „Heilig, heilig, heilig ist der HERR 

der Heerscharen. Erfüllt ist die ganze Erde von seiner 

Herrlichkeit.“ (V3b)

Dieser Ruf ist als Sanctus-Gebet Gläubigen aus 

der Messliturgie bekannt, ebenso aber auch Musik-

liebhabern, die schon einmal eine Vertonung des 

Sanctus einer Messe gehört haben. Auch klingt er 

im Lobgesang der Engel im Weihnachtsevangeli-

um nach, wenn es bei Lukas heißt „Verherrlicht ist 

Gott in der Höhe“ (Lk 2,14). Lesende oder Hörende 

denken vielleicht nicht weiter über die Bedeutung 

der Worte nach, die ihnen entweder fremd oder allzu 

bekannt sind. Vielleicht befremdet das Wort heilig in 

profanen, säkularisierten Zeiten. In den deutschen 

Begriffen Herrlichkeit und verherrlichen steckt Herr, 

synonym für Mann. Das weckt möglicherweise die 

Assoziation, die Bibel stütze die Vorstellung, Männer 

seien mehr wert als Frauen. Es lohnt sich also, den 

Fraglichkeiten dieses Textes nachzugehen, weil so 

kurzschlüssige Wertungen und Vorurteile aufgebro-

chen werden können. Dabei ist zu bedenken, dass 

Zugang 1: Fragen entdecken

Fragen entdecken, die ein Text aufwirft
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Unterrichtsbeispiele Zugang 7: Synoptisches Lesen

? Leitfrage
Was kann die Berücksichtigung der synoptischen 

Parallelstellen zum Verstehen eines biblischen Textes 
beitragen?

Beispiel
Der Sturm auf dem See (Mk 4,35–41 und Mt 8,18–27)

Mk 4,35–41
35 Am Abend dieses Tages sagte er zu ihnen: Wir 
wollen ans andere Ufer hinüberfahren. 36 Sie schick-
ten die Leute fort und fuhren mit ihm in dem Boot, in 
dem er saß, weg; einige andere Boote begleiteten 
ihn. 37 Plötzlich erhob sich ein heftiger Wirbelsturm, 
und die Wellen schlugen in das Boot, sodass es sich 
mit Wasser zu füllen begann. 38 Er aber lag hinten 
im Boot auf einem Kissen und schlief. Sie weckten 
ihn und riefen: Meister, kümmert es dich nicht, dass 
wir zugrunde gehen? 39 Da stand er auf, drohte dem Wind und sagte zu dem See: Schweig, sei still! 

Und der Wind legte sich, und es trat völlige Stille 
ein. 40 Er sagte zu ihnen: Warum habt ihr solche Angst? Habt ihr noch keinen Glauben? 41 Da ergriff 

sie große Furcht, und sie sagten zueinander: Wer ist 
denn dieser, dass ihm sogar der Wind und das Meer 
gehorchen?

Mt 8,18–27
18 Als Jesus die Menge sah, die um ihn war, befahl er, 
ans andere Ufer zu fahren. 19 Da kam ein Schriftge-
lehrter zu ihm und sagte: Meister, ich will dir folgen, 
wohin du auch gehst. 20 Jesus antwortete ihm: Die 
Füchse haben Höhlen und die Vögel des Himmels 
Nester; der Menschensohn aber hat keinen Ort, wo er 
sein Haupt hinlegen kann. 21 Ein anderer aber, einer 
seiner Jünger, sagte zu ihm: Herr, lass mich zuerst 
weggehen und meinen Vater begraben! 22 Jesus 
erwiderte: Folge mir nach; lass die Toten ihre Toten 
begraben! 
23 Er stieg in das Boot und seine Jünger folgten ihm 
nach. 24 Und siehe, es erhob sich auf dem See ein 
gewaltiger Sturm, sodass das Boot von den Wellen 

überflutet wurde. Jesus aber schlief. 25 Da traten die 
Jünger zu ihm und weckten ihn; sie riefen: Herr, rette 
uns, wir gehen zugrunde! 26 Er sagte zu ihnen: War-
um habt ihr solche Angst, ihr Kleingläubigen? Dann 
stand er auf, drohte den Winden und dem See und es 
trat völlige Stille ein. 27 Die Menschen aber staunten 
und sagten: Was für einer ist dieser, dass ihm sogar 
die Winde und der See gehorchen!

Synoptisches Lesen

Aufgabenstellung 

Setzen Sie sich anhand der Materialien M1–M4 mit 
folgenden Aufgaben auseinander:

1.  Vergleichen Sie den Schluss der Geschichte – die 
beiden Verse Mk 4,41 und Mt 8,27 – und benennen 
Sie zwei Unterschiede.  Begründen Sie, warum die Abänderungen des Matthäus seiner Intention entsprechen. 2.  Zeigen Sie an einem Beispiel auf, wie man an der 

Textstelle Mt 8,18–27 deutlich machen kann, dass die 
Adressaten des Matthäusevangeliums sogenannte 
Judenchristen waren, also Menschen, die früher Juden waren und sich dann zu Jesus Christus bekannt 

haben. 
3.  Prüfen Sie, ob eine Sichtweise auf das Matthäusevan-

gelium, wie sie Norbert Scholl bietet, für Sie eher 
verstörend oder eher hilfreich ist. Begründen Sie Ihre 
Position.
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Unterrichtsbeispiele Zugang 3: Analyseprogramme

Rezeption der Psalmen in der deutschen Literatur – 1. Beispiel: Ernst Stadler, Zwiegespräch

Zwiegespräch (1912)
 

Mein Gott, ich suche dich. Sieh mich vor deiner Schwelle knien 
Und Einlass betteln. Sieh, ich bin verirrt, mich reißen tausend Wege fort ins Blinde, 
Und keiner trägt mich heim. Lass mich in deiner Gärten Obdach fliehn, 
Dass sich in ihrer Mittagsstille mein versprengtes Leben wiederfinde. 
Ich bin nur stets den bunten Lichtern nachgerannt, 
Nach Wundern gierend, bis mir Leben, Wunsch und Ziel in Nacht verschwunden. 
Nun graut der Tag. Nun fragt mein Herz in seiner Taten Kerker eingespannt 
Voll Angst den Sinn der wirren und verbrausten Stunden. 
Und keine Antwort kommt. Ich fühle, was mein Bord an letzten Frachten trägt, 
In Wetterstürmen ziellos durch die Meere schwanken, 
Und das im Morgen kühn und fahrtenfroh sich wiegte, meines Lebens Schiff zerschlägt 
An dem Magnetberg eines irren Schicksals seine Planken. – 

Still, Seele! Kennst du deine eigne Heimat nicht? 
Sieh doch: du bist in dir. Das ungewisse Licht, 
Das dich verwirrte, war die ewige Lampe, die vor deines Lebens Altar brennt. 
Was zitterst du im Dunkel? Bist du selber nicht das Instrument, 
Darin der Aufruhr aller Töne sich zu hochzeitlichem Reigen schlingt? 
Hörst du die Kinderstimme nicht, die aus der Tiefe leise dir entgegen singt? 
Fühlst nicht das reine Auge, das sich über deiner Nächte wildste beugt – 
O Brunnen, der aus gleichen Eutern trüb und klare Quellen säugt, 
Windrose deines Schicksals, Sturm, Gewitternacht und sanftes Meer, 
Dir selber alles: Fegefeuer, Himmelfahrt und ewige Wiederkehr – 
Sieh doch, dein letzter Wunsch, nach dem dein Leben heiße Hände ausgereckt, 
Stand schimmernd schon am Himmel deiner frühsten Sehnsucht aufgesteckt. 
Dein Schmerz und deine Lust lag immer schon in dir verschlossen wie in einem Schrein, 
Und nichts, was jemals war und wird, das nicht schon immer dein. 

M2

Aufgabenstellung  

  Worum geht es in diesem Gedicht?
  Was ist in Sprache und Sprechweise ähnlich wie in den biblischen Psalmen?
  Anders als in den Psalmen des Alten Testaments zeigt sich hier eine starke Selbstständigkeit und Selbstbewusst-

heit des Ich. Wo zeigt sich das im Text?

(Aus: Paul Konrad Kurz (Hg.): 
Höre Gott! Psalmen des 

Jahrhunderts. Düsseldorf 
21998, S. 34.  

© Paul Konrad Kurz)

Ernst Stadler
wurde 1883 in Colmar (Elsaß) geboren. Er studierte 
Germanistik, Romanistik und Sprachwissenschaft, wurde 
1910 Dozent in Straßburg und 1912 Professor in Brüssel. 
Als Dichter gehörte er zu der Bewegung des literari-
schen Expressionismus. Die jungen expressionistischen 
Dichter fühlten sich beengt und um die Möglichkeit 
freier Kraftentfaltung gebracht in einer scheinbar 

perfekt funktionierenden Welt des Fortschritts und 
der imperialistischen Expansion. Sie versuchten aus 
den kulturellen und sozialen Fesseln auszubrechen 
und protestierten gegen den faulen Frieden und die 
selbstzufriedene Zivilisation am Vorabend des Ersten 
Weltkriegs. 1914 sollte Ernst Stadler an die Universität 
Toronto berufen werden. Doch er wurde zum Krieg 
eingezogen und fiel im Oktober bei Ypern in Belgien.
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„GOTT – EINER, KEINER ODER VIELE?“

 M10  
 
Du Gott der Religionen

Du Gott der vielen Religionen, du Gott der Völker in allen Ländern der Erde,  

du Gott der Menschen in allen Zeiten und Kulturen sei gepriesen!

Du Gott der ________________________________ , die dich als Ursprung und Ziel ihres Lebens 

bekennen, der voller Barmherzigkeit und Güte den Weg der Menschen mitgeht, sei gepriesen. 

[…]

Du Gott der _____________________ , die dich in unbegreiflicher Vielfalt verehren, den einen 

Gott in den vielen, die sich um die Einheit mit dir und der Welt mühen, sei gepriesen!

Du Gott der ___________________ , die dein Geheimnis für unsagbar halten, die sich bemühen, 

durch Entsagung das Leid zu überwinden, sei gepriesen! […]

Du Gott aller Menschen, du unser Gott, sei gepriesen!

 

(Hermann-Josef Frisch)

Lösung:

Du Gott der Religionen

Du Gott der vielen Religionen, du Gott der Völker in allen Ländern der Erde,  

du Gott der Menschen in allen Zeiten und Kulturen sei gepriesen!

Du Gott der ________________________________ , die dich als Ursprung und Ziel ihres Lebens 

bekennen, der voller Barmherzigkeit und Güte den Weg der Menschen mitgeht, sei gepriesen. 

[…]

Du Gott der _____________________ , die dich in unbegreiflicher Vielfalt verehren, den einen 

Gott in den vielen, die sich um die Einheit mit dir und der Welt mühen, sei gepriesen!

Du Gott der ___________________ , die dein Geheimnis für unsagbar halten, die sich bemühen, 

durch Entsagung das Leid zu überwinden, sei gepriesen! […]

Du Gott aller Menschen, du unser Gott, sei gepriesen!

Juden und Christen

Hindus

Buddhisten

(Aus: Frisch, Hermann-Josef: Gott. Düsseldorf 2007, S. 50) © Hermann-Josef Frisch
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 M4  Was ist Glaube?

DEM GLAUBEN RAUM UND RITUAL GEBEN

S präsentieren ihre Ergebnisse im Plenum und diskutieren, welche möglichen 

Programmpunkte Erfahrungsräume für Jugendliche eröffnen können.

 
 

Sicherung/ Hausaufgabe

S entwerfen einen Flyer für die Jugendkirche, auf dem sie konkrete Angebote 

vorstellen.

 

 
 

M18 ON
LINE

  

Einzelarbeit 

Notiere 10–12 Begriffe, die du mit Glaube verbindest!

Aufgabe zu zweit

a) Vergleicht eure Ergebnisse und einigt euch auf 12–15 Begriffe!

b) Erstellt aus den Begriffen, die ihr ausgewählt habt, eine Wortwolke.

c) Definiert anschließend den Begriff Glaube in einem Satz! 

Aufgabe

Beispiel für eine Wortwolke

Bei einer Wortwolke werden die Begriffe je nach ihrer Bedeutung  

größer oder kleiner geschrieben.

Aufgabe – Nach der Textarbeit

Einzelarbeit

Überarbeitet anhand eurer Auseinandersetzung mit den Popsongs und der Textarbeit zu 

Glaube – ein vielfältiger Begriff die Definition von Glaube.

Aufgabe zu zweit

Stellt euch die Ergebnisse gegenseitig vor und übernehmt eventuell weitere wichtige Aspekte 

in die Definition.

erstellt mit wordle.net

RiS 5/6 · © IRP-Freiburg
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Da komm ich her – Das bring ich mit!

 M32  Station 6: Die Bedeutung der sakramentalen Zeichen

    Gestalte	ein	Kreuz	zu
m	Thema	Die Bedeutung der sakramentalen Zeichen. 

Schneide	dazu	die	Vo
rlage	(M33)	aus.	Knic

ke	die	äußeren	Viere
cke	zur	Mitte	

zusammen.

    Lies	die	Informations
texte1	über	die	Bedeutung

	der	sakramentalen	Z
eichen.

    Beschrifte	die	Außen
seiten	der	Vierecke	m

it	den	Namen	der	Ze
ichen	und	die	

jeweilige	Innenseite	
mit	der	entsprechend

en	Erklärung.

    Male	zu	jedem	Zeich
en	ein	passendes	Bil

d	auf	die	Außenseite
.

Aufgaben

1)	In	Anlehnung	an:	h
ttp://www.erzbistumb

erlin.de/feiern/taufe/
elemente-der-taufe/	

(06.07.2017).

Die	Informationstext
e	finden	Sie	auf	http:

//www.katholisch.de/
glaube/unser-glaube

/taufe

unter Symbole der Taufe
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Didaktische VorüberlegungenDie Leitperspektiven BNE (Bildung für nachhalti-ge Entwicklung) und BTV (Bildung für Akzeptanz 
und Toleranz von Vielfalt)1 scheinen nicht immer mitein-
ander zu korrelieren bzw. sich zu ergänzen. Oft drängt 
sich vielmehr der Eindruck auf, dass das sich Einrichten 
in vielfältigen Lebensentwürfen einer ökologisch und um-
welttechnisch korrekten Lebensweise diametral entgegen-
steht. Denn bedeutet die Einigung auf eine Weltsicht, die 
die Fragilität der Welt und des Zusammenlebens in ihr 
berücksichtigt und daraus lebenspraktische Konsequenzen 
zieht, nicht gleichzeitig auch die Reduktion von Vielfalt und 
eine Art Konformität?
In dem vorgestellten Unterrichtsvorhaben wird versucht, 
sich dieser Diskrepanz zu stellen und den Spagat zwischen 
dem Recht auf Eigenes und dem, worauf wir uns zu unser 
aller Nutzen einigen sollten, zu schlagen.
Das Kinderbuch „Zu-
sammen unter einem 
Himmel“2 liefert hier-
bei sowohl den Titel 
als auch den Aus-
gangspunkt für die 
Unterrichtssequenz. 
In kindgerechter und 
anschaulicher Wei-
se werden hier die 
großen Unterschiede 
zwischen den Tieren 
in gegensätzlichen Le-
bensregionen und -welten, die alle aber auch gemeinsame 
Lebensäußerungen und Träume haben, angedeutet. Der 
Buchtitel ist hierbei Programm und wurde – sozusagen als 
inhaltlicher Leitfaden – als thematische Orientierung über 
diese Unterrichtsreihe gespannt.In einem ersten Block nähern sich die Schülerinnen und 
Schüler über eine Auseinandersetzung mit dem genannten 
Kinderbuch der Thematik an, indem sie sich selbst in Bezug 
zu drei Größen setzen: der Welt (Natur), den Tieren und den 
anderen Menschen. Die anfangs angefertigte Skizze dient 
der permanenten Reflexion des eigenen Status bzw. einer 
möglichen Hierarchie. Da sich der Blick darauf während 
des Unterrichts ändert, muss diese Skizze immer wieder 
modifiziert bzw. angepasst werden. Eine abschließende 
Reflexion der entstandenen verschiedenen Varianten er-
möglicht einen Blick auf das Gelernte und ein Gespräch 
über etwaige neue Perspektiven.

Im Verlauf des Unterrichts werden nun die in der zweiten 
Doppelstunde (DS) als zentral benannten Themenkreise 
Mensch – Tiere (3. DS), Mensch – andere Menschen (4. DS), 
Mensch – Natur (5. DS) ausgehend von der Perspektive der 
Jugendlichen angerissen und besprochen.So reflektieren die Schülerinnen und Schüler ihr Verhält-
nis zu Tieren, stellen Überlegungen zu einem gelingenden 
Miteinander in Gruppen an und nehmen die Perspektive 
von Menschen als Teil der Natur ein. Dabei eröffnen sich sicherlich weitere Themen, die den 
Schülerinnen und Schülern am Herzen liegen (z.B.: unter-
schiedliche Formen des Umgangs mit Tieren; die Frage, 
ob man Tiere essen darf; verschiedene Formen von Um-
weltsünden; Ungerechtigkeit auf dieser Welt)3. Je nach 
Zeitbudget und Interesse kann, ausgehend von der hier 
vorgeschlagenen Struktur, der Blick in die eine oder andere 
Richtung geweitet werden. Immer kann währenddessen 
oder danach auf den anfangs vorgestellten inhaltlichen 
thematischen Rahmen zurückgegriffen werden.
Parallel zum Inhaltlichen wird in diesem Unterrichtsvorha-
ben die gemeinsame Gestaltung eines Buches für Gleich-
altrige vorgeschlagen: Haben sich die Schülerinnen und 
Schüler auf ein gemeinsames Schema für ihre Buchseiten 
geeinigt und sich Gedanken über das Wissen bzw. die Inte-
ressenslage ihrer Zielgruppe gemacht, bietet ihnen dieses 
Schema eine formale Struktur, um ihr erworbenes Wis-
sen und ihre Arbeitsergebnisse zu sichern und für andere 
fruchtbar zu machen.
So haben sie am Ende einer solchen Unterrichtssequenz 
ein konkretes handhabbares Ergebnis vorliegen, das sie 
anderen präsentieren können und das dem Wunsch vieler 
Jugendlicher, angesichts der vielen Probleme in Welt und 
Umwelt selbst etwas zu bewirken, entgegenkommt.

„Zusammen unter einem himmeL“

„Zusammen unter einem Himmel“
 Erarbeitet von 
beate Dettling, Dozentin für religionspädagogik und Leiterin 
des rPi in rottenburg
cornelia Patrzek-raabe, Fachleiterin am seminar stuttgart und 
Lehrerin für katholische religionslehre, Deutsch und Psychologie 
am Philipp-matthäus-hahn-gymnasium echterdingen

1) Näheres zu den Leitperspektiven ist den Erläuterungen zum Bildungsplan 

2016 zu entnehmen. 2) Tekentrup, Britta: Zusammen unter einem Himmel. München 2017.

3) Siehe Hinweise in den entsprechenden Stundenphasen.
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Gott: sichtbar? – verborGen?

Didaktische Vorüberlegungen Die vorliegende Unterrichtseinheit stellt den In-

haltsbereich Gott des Bildungsplans in ihren Mit-

telpunkt und bezieht Teilkompetenzen der Berei-

che Bibel sowie Religionen und Weltanschauungen mit ein.

Ziel der Einheit ist die Erkenntnis, dass die Vorstellungen von 

Gott mit dem Handeln der Menschen im Alltag zu tun haben.

Hierfür sollen die Schülerinnen und Schüler zunächst ihre 

eigene Vorstellung von Gott zum Ausdruck bringen, an-

schließend darüber miteinander ins Gespräch kommen und 

sich so mit vielfältigen Gotteserfahrungen auseinanderset-

zen. Dies führt schließlich zur Erschließung der Relevanz 

für den Lebensalltag und das eigene Handeln.

Methodisch schließt der Unterrichtsvorschlag an die For-

men dialogischen Lernens im Standardzeitraum 5/6 an und 

trägt durch die weitere Einübung dieser besonderen Lern-

form zur Dialogfähigkeit der Schülerinnen und Schüler bei. 

Die enge Orientierung an Produkten der Schülerinnen und 

Schüler (siehe Unterrichtsverlauf) unterstützt insbesondere 

die persönliche Auseinandersetzung mit der Frage nach Gott 

und fordert durch das Kennenlernen vielfältiger Gottesdarstel-

lungen und -erfahrungen zu einer vertieften Reflexion heraus.

Da von individuellen Arbeiten der Jugendlichen ausgegan-

gen wird, ist das Vorgehen dieser Unterrichtseinheit eher 

als Vorschlag zu verstehen, der verdeutlicht, wie man damit 

umgehen kann. In Abhängigkeit von den Produkten sind 

unter Umständen Änderungen vorzunehmen. 

Gott: sichtbar? – verborgen?
 Erarbeitet von 
Gabriele Klingberg, Lehrerin für Katholische religionslehre und 

Französisch am Wildermuth-Gymnasium tübingen, schulde-

kanin der Diözese rottenburg-stuttgart und Fachberaterin am 

regierungspräsidium tübingenUta hauf, Fachleiterin am seminar tübingen und Lehrerin für 

Katholische religionslehre am Johannes-Kepler-Gymnasium 

reutlingen
Dr. Johannes stollhof, Lehrer für Katholische religionslehre und 

Gemeinschaftskunde am Gymnasium st. Gertrudis in ellwangen

Matthias Mehne,Lehrer für Katholische religionslehre und 

Deutsch am Franziskus Gymnasium Mutlangen

Stunden Thema
Schwerpunkte

Ziele

1/2
Wer ist Gott für mich? Die eigenen vorstellungen von Gott 

Die schülerinnen und schüler können ihre 

vorstellung von Gott in unterschiedlichen 

Formen ausdrücken.

3/4
Wer ist Gott für dich? Kennenlernen unterschiedlicher 

Gottesvorstellungen/-darstellungen
Gemeinsamkeiten und Unterschiede
Gründe für vielfältige Gottesvorstellungen
biblisches bilderverbot (exkurs)

Die schülerinnen und schüler können 
unterschiedliche Gottesdarstellungen 
beschreiben und begründen sowie den 
eigenen erkenntnisgewinn formulieren.

5/6
Wie können wir Gott erfahren? austausch über persönliche Gotteserfahrungenbeispiele von Gotteserfahrungen und 

-bildern im Judentum, christentum und 
im islam
relevanz im LebensalltagPersönliche reflexion

Die schülerinnen und schüler können 
beschreiben, wie Gott erfahrbar ist. sie 
lernen beispiele aus Judentum, christen-
tum und islam kennen und setzen sich vor 

diesem hintergrund mit ihrer Gottesdar-
stellung auseinander.

  

RiS 7/8 · © IRP-Freiburg

162

DIE SORGE FÜR DAS GEMEINSAME HAUS

 M41  Alles Banane? – Die Banane als Beispiel für den Fairen Handel

Quelle: Nach dem MISEREOR-Unterrichtsmaterial Völlig Banane, Aachen 2015, S. 22. 

Vgl. https://www.misereor.de/fi leadmin/publikationen/unterrichtsmaterial-voellig-banane-sek1-farbig.pdf (Zugriff 12.07.2018)

Aufgaben

1.  An einer normalen, konventionell hergestellten Banane verdienen viele Akteure ihr Geld. 

Jeder möchte sich eine besonders dicke (Bananen-)Scheibe abschneiden. 

Arbeitet heraus, welcher Akteur wie viel Prozent des Bananenpreises erhält. Ordnet die in den 

Bananenhandel involvierten Personengruppen unter dem Bild den Prozentenzahlen neben 

der Banane zu.

2.  Diskutiert eure Ergebnisse. Was hat euch überrascht, was habt ihr erwartet?

3.  Weißt du, wie viel eine einzige normale Bananen ungefähr kostet? Wenn nicht, kaufe 

im Supermarkt eine einzelne Banane und errechne anhand der Abbildung, wie viel die 

Plantagenarbeiter und wie viel der Einzelhändler (das Geschäft, in dem du die Banane 

gekauft hast) an ihr verdienen.

Lösung zu Aufgabe 1: 6,7 % Löhne der Arbeiter, 6,1 % Produzenten, 5,5 % Exporteure, 23,9 % Importeure, 

11,8 % Zoll, 11,4 % Großhandel und Reiferei, 34,6 % Einzelhandel.

Die Zusammensetzung des Bananenpreises 

Berechnungsquelle BASIC

Wer verdient an der Banane?

6,7 %

6,1 %

5,5 %

23,9 %
11,8 % 11,4 %

34,6 %

Zoll Löhne der Arbeiter Importeure Produzenten

Einzelhandel Exporteure Großhandel und Reiferei
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DIE HERAUSFORDERUNGEN DES 21. JAHRHUNDERTS IM BLICK

Didaktische VorüberlegungenDie aktuellen globalen Herausforderungen, Klima-veränderung und Umweltzerstörung, wirtschaft-liche und soziale Probleme, zwischenstaatliche 
Konflikte, ungehinderte Verbreitung von Massenvernich-
tungswaffen, um nur einige zu nennen, sind ernst zu 
nehmen und beschäftigen auch unsere Schülerinnen und 
Schüler. Wie also aus dem christlichen Glauben heraus 
mit den aktuellen globalen Herausforderungen umgehen?
Der zentrale Ausgangspunkt für diese Unterrichtssequenz 
ist die Leitperspektive Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(BNE), zu welcher der Katholische Religionsunterricht einen 
eigenständigen Beitrag im Rahmen des Bildungsplans 2016 
leisten soll: „Im Katholischen Religionsunterricht lernen die 
Schülerinnen und Schüler die Eine Welt in biblischer Pers-
pektive als Gottes Schöpfung zu deuten, die dem Menschen 
anvertraut ist und für die er verantwortlich ist. Dies schließt 
– insbesondere unter dem Aspekt der Gerechtigkeit – eine 
Sensibilität für nachhaltiges und gerechtes Wirtschaften, 
für gesellschaftliche Teilhabe aller Menschen sowie für 
Friedensengagement ein.“2 

Die vorliegende Unterrichtssequenz ist auf drei Themen 
ausgelegt, die sich in je einer Doppelstunde unterrichten 
lassen oder mehr Zeit in Anspruch nehmen können. Sie 
nimmt neben der Leitperspektive BNE auch ganz gezielt die 
Leitperspektive Bildung für Toleranz und Akzeptanz von 
Vielfalt (BTV) auf: „Katholischer Religionsunterricht macht 

bewusst, dass jedem Menschen nach christlicher Deutung 
seine unantastbare Würde von Gott gegeben ist. Dies for-
dert die Wertschätzung eines jeden Menschen, unabhängig 
von seiner Herkunft und Lebensform, Weltanschauung 
oder Religion.“3

Diese beiden Leitperspektiven spielen – neben der Leitper-
spektive Verbraucherbildung (VB) – im Bildungskonzept 
Globales Lernen, welches diesem Beitrag als roter Faden 
zu Grunde liegen soll, eine zentrale Rolle. In einem Satz 
gesagt, unterstützt dieses Bildungskonzept „den Erwerb 
derjenigen Kompetenzen, die wir brauchen, um uns in der 
Weltgesellschaft – heute und in der Zukunft – zu orientieren 
und darin verantwortlich zu leben.“4Die Unterrichtssequenz nimmt einzelne inhaltsbezogene 
Kompetenzen des Themenfeldes Welt und Verantwortung 
und des Themenfeldes Religionen und Weltanschauungen 
in den Blick.
Die Enzyklika Laudato si und weitere lehramtliche Doku-
mente sind wichtige Bausteine des Entwurfes, der aber 
darüber hinaus versucht, für Schülerinnen und Schüler 
aktuelle relevante Entwicklungen, so auch die Bewegung 
Fridays for Future in den Blick zu nehmen.Die Sorge für das gemeinsame Haus, die Sorgen also um 
das würdige Leben aller Menschen, der heutigen und der 
zukünftigen, aber auch der Blick hin auf die Grenzen un-
seres Planeten, begleiten die Schülerinnen und Schüler 
durch die einzelnen Stunden. Ein weiterer Akzent wurde auf die Frage gelegt, welche 
Chance für den Weltfrieden die Verständigung der Weltre-
ligionen auf gemeinsame ethische Normen eröffnet.
Die prozessbezogenen Kompetenzen Wahrnehmen und 
darstellen, Deuten, Urteilen, Kommunizieren und Gestalten 
fließen in die einzelnen Unterrichtsphasen dieses Beitrags 
ein.

Die Herausforderungen  des 21. Jahrhunderts im Blick
 Erarbeitet von 
Manuel Barale, Lehrer für Katholische Religionslehre, Geo-
graphie, Deutsch und Wirtschaft an der Heimschule Lender in 
Sasbach und Referent für Globales Lernen und Stellvertreter der 
Direktorin am IRP Freiburg

Wir sind nicht nur verantwortlich  für das, was wir tun, sondern auch für das, was wir nicht tun.1

„

1) Das Zitat wird Molière zugeschrieben.2) http://bildungsplaene-bw.de/,Lde/LS/BP2016BW/ALLG/GYM/RRK/LG 

(Zugriff 06.06.2019).3) Ebd.
4) Krämer, Georg: Was ist und was will das „Globale Lernen“? In: IRP 

Freiburg (Hg.): Themen im Religionsunterricht 7: Globales Lernen – Soziale 

Gerechtigkeit. Freiburg 2014, S. 10.

Die im Bildungsplan angesprochenen Themen finden 
sich in den IRP-Publikationen der Reihe themen im Reli-
gionsunterricht wieder, die jeweils Grundlagenartikel und 
unterrichtspraktische Beiträge anbieten:    tRU 7 Globales Lernen – Soziale Gerechtigkeit.  Freiburg 2014
    tRU 11 Globales Lernen – Faires und nachhaltiges  Wirtschaften. Freiburg 2016    tRU 15 Globales Lernen – Flucht und Migration.  Freiburg 2017

    tRU 16 Globales Lernen – Friedensethik. Freiburg 2019.

i
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A

pragmatische Agnostizismus hält die 

Frage nach Gott generell für bedeu-

tungslos; sie wird nicht gestellt und 

die Frage nach seiner Existenz spielt 

einfach keine Rolle für das Leben.   

Allgemeines (gemeinsames) Priester-

tum aller Gläubigen: Das Zweite Va-

tikanum lehrt in Lumen Gentium (10), 

dass alle Gläubigen kraft der Taufe 

zu „einem heiligen Priestertum“ (vgl. 

1 Petr 2,9) geweiht sind, um die Sen-

dung des einen Priesters Jesu Christi 

fortzusetzen. Aus ihrer Mitte werden 

einige kraft der Weihe zu amtlichen 

Priestern bestellt, die in der Person 

Christi Leitung und Spendung der Sak-

ramente ausüben. Zusammen mit dem 

Diakonat und Episkopat wird dadurch 

das dreigliedrige Amt, die hierarchi-

sche Verfassung und der eigene Stand 

des Klerus in der Kirche begründet. 

Die katholische Lehre vom gemein-

samen Priestertum reagiert damit 

auf die von Martin Luther vertretene 

Lehre vom allgemeinen Priestertum, 

das ursprünglich gegen das katholi-

sche Verständnis eines sakramentalen 

Weiheamtes gerichtet war und eine 

Begründung aller Ämter allein aus der 

Taufe vornimmt. 

Amt als Dienst: Ein Amt ist eine öffent-

liche Funktion im Rahmen einer vor-

gegebenen Institution und im Dienst 

einer maßgebenden Macht. Das kirch-

liche Amt ist nach theologischem Ver-

ständnis eine Funktion innerhalb der 

Glaubensgemeinschaft, die – theolo-

gisch legitimiert und beauftragt von 

der Gemeinschaft selbst – in ihrem 

Dienst steht.

Ämter bildeten sich bereits in der 

Frühkirche heraus, um die christliche 

Verkündigung und Lebenspraxis in 

heidnischer Umgebung durchzuhal-

ten und die stetig wachsenden Ge-

meinden zu organisieren. Im Verlauf 

der Kirchengeschichte wurde immer 

wieder um ein angemessenes Amts-

verständnis gerungen – nicht zuletzt 

auch zwischen den christlichen Kon-

fessionen. Dabei geriet das urchrist-

liche Verständnis vom Amt als Dienst 

nicht selten in den Hintergrund. Heute 

wird der dienende Charakter der kirch-

actio et contemplatio: Bereits in der 

griechischen Philosophie wurden die 

Lebens- und Verhaltensweisen der Ak-

tion und der Kontemplation gegen-

übergestellt und diskutiert. So war 

etwa für Platon die Überlegenheit der 

betrachtenden Haltung (lat. contemp-

latio: Anschauung) über die Aktion im 

Sinne von tätiger Handlung unzweifel-

haft. Aristoteles war ebenfalls der An-

sicht, die höchste Lebensform sei das 

betrachtende Leben (bios theoretikos) 

des Philosophen. 

Auch in das NT fand der Gegen-

satz von Aktion und Kontemplation 

Eingang: In der Perikope der zwei 

Schwestern des Lazarus, die Jesus in 

ihrem Haus empfangen (Lk 10,39–42), 

verkörpert Maria die vita contemplati-

va und Martha die vita activa. Augusti-

nus nahm diese Erzählung zum Anlass, 

um ebenfalls der Kontemplation den 

Vorrang vor der Aktion zuzuweisen.

Die Ordensregel des Hl. Benedikt be-

inhaltet Elemente der actio ebenso 

wie solche der contemplatio. Daraus 

entwickelte sich im Spätmittelalter die 

berühmte Maxime ora et labora – bete 

und arbeite. Bis heute legen christliche 

Ordensgemeinschaften ihren Schwer-

punkt wahlweise auf actio oder con-

templatio, wobei die Verbindung bei-

der Lebensweisen nicht zuletzt nach 

den Umwälzungen der Säkularisierung 

üblich geworden ist.

Agnostizimus (griechisch: ohne Wissen, 

ohne Erkenntnis) betont die Begrenzt-

heit des menschlichen Erkennens und 

Wissens. Demzufolge lassen sich für 

Agnostikerinnen und Agnostiker auch 

keine klaren Aussagen über die Exis-

tenz Gottes tätigen. Man könne weder 

sagen, dass er existiere, noch, dass es 

ihn nicht gebe, da man es einfach nicht 

wisse. Kritik äußern Agnostiker an den 

sogenannten Gottesbeweisen, die ja 

den Anspruch erheben, Gottes Exis-

tenz vernünftig herleiten zu können.

Der agnostische Theismus setzt zwar 

die Unerkennbarkeit Gottes voraus, 

der Glaube an Gott wird aber trotz-

dem nicht ausgeschlossen. Im Gegen-

satz dazu verneinen die Vertreter des 

agnostischen Atheismus ganz klar die 

Existenz Gottes. Der apathische und 

lichen Ämter wieder vermehrt in den 

Blick genommen.

Atheismus: Der Begriff Atheismus (Wort-

wurzel griechisch: ohne Gott) verweist 

auf eine Geisteshaltung, in der die Exis-

tenz Gottes entweder explizit negiert 

wird oder überhaupt keine Rolle spielt. 

War in früheren Zeiten der Glaube an 

einen Gott oder mehrere Götter eher 

selbstverständlich, so wurden im Euro-

pa des 19. Jahrhunderts von etlichen 

Philosophen (Feuerbach, Marx, Nietz-

sche), Psychologen (Freud) und später 

auch Naturwissenschaftlern (Dawkins) 

erhebliche Zweifel an der Existenz ei-

nes Gottes geäußert und diese auch 

ausführlich begründet. In den meis-

ten Fällen ergab sich die atheistische 

Haltung aus einer scharfen Kritik der 

bestehenden Religion(en), und ein Le-

ben ohne Gott hatte für die meisten 

eine Befreiung und Wertschätzung des 

Menschen zur Folge. In einer ausge-

klügelten Argumentation wiesen die 

Atheisten in der Regel nach, dass Gott 

lediglich eine Erfi ndung von geplagten 

Menschen sei und seine Existenz ver-

nünftigem Nachdenken widerspreche.

Der sogenannte neue Atheismus, der 

in den letzten Jahrzehnten aus den Rei-

hen von Naturwissenschaftlern aufkam, 

erhebt die naturwissenschaftliche Sicht 

auf die Welt zum Maß der Erkenntnis 

und nimmt keine weitere, z. B. theolo-

gische Antwort auf die Frage nach dem 

Sinn unserer Existenz ernst. Diese Ein-

stellung bzw. dieses Vorgehen nennt 

man (methodischen) Naturalismus.  

Auferweckung und Auferstehung: Bei-

de Begriffe werden verwendet, um 

das Geschehen nach Jesu Kreuzes-

tod zu umschreiben. Jesus begegnet 

den Jüngerinnen und Jüngern als der 

Auferstandene bzw. Auferweckte. Hier 

wird klar markiert, dass Jesus nicht 

sofort als er selbst erkennbar ist. Es 

bedarf eines Erkenntnisweges, einer 

Umkehr, um Jesus als den Auferstan-

denen bzw. von Gott Auferweckten 

(wieder) zu erkennen. Mit der Aufer-

weckung eng verbunden ist das Be-

kenntnis zu Jesus als dem ersten der 

Auferweckten und der Identifi kation 

der Person mit dem Messias bzw. dem 

Glossar
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n Obwohl die Anforderungsbereiche defi nitorisch unterschie-
den werden, ergeben sich je nach Aufgabenstellung vielfach 
Übergänge und Überschneidungen.Die geforderte Leistung wird durch den Operator in ihrem 
Schwerpunkt einem Anforderungsbereich zugewiesen. 
Anforderungsbereich I
Operatoren Defi nitionen
Nennen
Benennen

ausgewählte Elemente, Aspekte, Merkmale, Begriffe, Personen etc. unkommentiert aufzählen
Skizzieren einen bekannten oder erkannten Sachverhalt oder Gedankengang in seinen Grundzügen ausdrücken

Formulieren
Darstellen
Aufzeigen

den Gedankengang oder die Hauptaussage eines Textes oder einer Position mit eigenen Worten darlegen

Wiedergeben einen bekannten oder erkannten Sachverhalt oder den Inhalt eines Textes unter Verwendung der Fachsprache mit eigenen Worten ausdrücken

Beschreiben die Merkmale eines Bildes oder  anderen Materials mit Worten in Einzelheiten schildern
Zusammen-
fassen

die Kernaussagen eines Textes komprimiert und strukturiert darlegen

Operatoren Defi nitionen
Einordnen
Zuordnen

einen bekannten oder erkannten Sachverhalt in einen neuen oder anderen Zusammenhang stellen oder die Position eines Verfassers bezüglich einer bestimmten Religion, Konfession, Denkrichtung etc. unter Verweis auf Textstellen und in Verbindung mit Vorwissen bestimmen

Anwenden einen bekannten Sachverhalt oder eine bekannte Methode auf etwas Neues beziehen

Belegen
Nachweisen

Aussagen durch Textstellen oder bekannte Sachverhalte stützen
Begründen Aussagen durch Argumente stützen
Erläutern
Erklären
Entfalten

einen Sachverhalt, eine These etc. ggf. mit zusätzlichen Informationen und Beispielen nachvollziehbar veranschaulichen

Herausarbeiten aus Aussagen eines Textes einen Sachverhalt oder eine Position erkennen und darstellen
Vergleichen nach vorgegebenen oder selbst gewählten Gesichtspunkten Gemeinsamkeiten, Ähnlichkeiten und Unterschiede ermitteln und darstellen

Analysieren
Untersuchen

unter gezielter Fragestellung Elemente, Strukturmerkmale undZusammenhänge systematisch erschließen und darstellen
In Beziehung 
setzen

Zusammenhänge unter 
vorgegebenen oder selbst gewählten Gesichtspunkten begründet herstellen

Anforderungsbereich II
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I. Kompetenzexegese

1. Kompetenzbeschreibung zu den ibK im 

Bereich 3.4.1 bzw. 3.5.1 Mensch

Die Schülerinnen und Schüler können in Auseinan-

dersetzung mit anderen anthropologischen Konzepten 

zum christlichen Menschenbild und seiner Relevanz 

für die Lebensgestaltung Stellung nehmen.

2. Inhaltsbezogene Kompetenz ibK 3.4.1 (1)  

bzw. 3.5.1 (1)

Die Schülerinnen und Schüler können 

in Auseinandersetzung mit einer anderen Vorstel-

lung die christliche Deutung von Freiheit und Ver-

antwortung prüfen (zum Beispiel Determinismus 

und Indeterminismus in geisteswissenschaftlichen 

und neurobiologischen Konzepten, Heteronomie und 

Autonomie angesichts gesellschaftlicher Trends, He-

rausforderungen durch die globale Medienindustrie, 

Freiheit als Schlüsselbegriff menschlicher Existenz in 

Philosophie und Theologie).

3. Erläuterung der ibK 

Wesentlich für das christliche Menschenbild ist, dass die 

Frage nach Wesen und Bestimmung des Menschen von 

seiner Beziehung zu Gott bzw. Gottes zu den Menschen 

her gestellt und beantwortet wird. Die Schülerinnen 

und Schüler sollen sich auf Basis zu erwerbender Fach-

kenntnisse im Bereich der theologischen Anthropologie 

begründet dazu positionieren können, inwiefern und 

inwieweit dieser Ansatz vor dem Hintergrund anderer 

Anthropologien ihrem Leben ein tragfähiges Sinn- und 

Wertegerüst liefert. Die konkrete ibK rückt in diesem 

Zusammenhang den Aspekt von Freiheit und Verantwor-

tung in den Mittelpunkt. Das besondere Augenmerk gilt 

hierbei Erfahrungen von Fremd- und Selbstbestimmung 

im Horizont jüngerer gesellschaftlicher Entwicklungen, 

zu denen als besondere Herausforderung beispielsweise 

die globale Medienindustrie gehört. Zu thematisieren, 

ob das Freiheitskonzept der christlichen Anthropolo-

gie angesichts moderner Freiheitsversprechen und Er-

fahrungen von Unfreiheit Orientierung bieten kann, ist 

wesentlich dafür, dass die Schülerinnen und Schüler die 

beschriebene Kompetenz erwerben.

4. Hinweise zu den genannten Operatoren

Der Operator Stellung nehmen aus der Kompetenzbe-

schreibung gehört zum Anforderungsbereich III. Die 

Schülerinnen und Schüler setzen ihn um, wenn sie sich 

zu „ einem Sachverhalt unter Verwendung von Fachwis-

sen und Fachmethoden begründet positionieren (Sach- 

beziehungsweise Werturteil)“ (BP 2016).

Auch der Operator prüfen entstammt dem Anforderungs-

bereich III und verlangt laut BP 2016, dass die Schü-

lerinnen und Schüler „Aussagen, Behauptungen usw. 

auf ihre Schlüssigkeit, Gültigkeit und Berechtigung hin 

betrachten und bewerten“. 

Konkret auf die ibK bezogen heißt das:

   Die Schülerinnen und Schüler erschließen die christli-

che Vorstellung von Freiheit und Verantwortung, inso-

fern sie sich aus der Deutung biblischer und kirchlicher 

Texte ergibt, und sie betrachten und bewerten diese 

Deutung angesichts alternativer Konzepte auf ihre 

Schlüssigkeit, Gültigkeit und Berechtigung hin. Diese 

Konzepte werden in der Klammer konkretisiert als (in-) 

deterministische Ansätze in Geistes- und Naturwissen-

schaft, Erfahrung von Fremd- und Selbstbestimmung 

durch jüngere gesellschaftliche Entwicklungen in der 

analogen und digitalen Welt sowie als Bedeutung des 

Begriffs der Freiheit in philosophischen und theologi-

schen Überlegungen.

   Die Schülerinnen und Schüler betrachten und bewerten 

die christliche Deutung von Freiheit und Verantwor-

tung auf ihre Schlüssigkeit, Gültigkeit und Berechti-

gung hin angesichts der Erfahrung von Selbst- und 

Fremdbestimmung im Zuge gesellschaftlicher Trends 

wie z. B. Selbstoptimierung und Selbstvermarktung, 

Transhumanismus und künstliche Intelligenz, Stellen-

wert von Körper und Gesundheit, Vereinzelung und 

Individualismus.

   Die Schülerinnen und Schüler betrachten und bewerten 

die christliche Deutung von Freiheit und Verantwor-

tung auf ihre Schlüssigkeit, Gültigkeit und Berechtigung 

hin angesichts der Herausforderungen, die sich aus den 

Entwicklungen der globalen Medienindustrie ergeben, 

wie z. B. Mensch als Beziehungswesen im Zeitalter der 

Ibk 3.4.1 (1) bzw. 3.5.1 (1) Mensch

 Erarbeitet von 

Matthias Mehne, Lehrer für die Fächer Deutsch und Katho-

lische Religionslehre am Franziskus Gymnasium Mutlangen
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I. Kompetenzexegese
1. Kompetenzbeschreibung zu den ibK  im Bereich 3.5.4 Jesus Christus
Die Schülerinnen und Schüler können die Bedeutung 
der Person und der Botschaft Jesu Christi für den 
Glauben entfalten.

2. Inhaltsbezogene Kompetenz ibK 3.5.4 (3)Die Schülerinnen und Schüler können
analysieren, wie die Frage „Wer ist dieser Jesus?“ in 
unterschiedlichen Denk- und Sprachräumen jeweils 
neu beantwortet wird (zum Beispiel neutestamentliche 
Theologien, frühchristliche Bekenntnisse, Jesusmystik, 
Interpretationen in Kunst, Literatur, Film)

3. Erläuterung der ibKDie drei ibK des Kompetenzbereichs Jesus Christus neh-
men die Entwicklung des Christusglaubens vom histori-
schen Jesus bis zu heutigen Jesusdarstellungen in den 
Blick. Nachdem die Schülerinnen und Schüler durch die 
ibK 3.5.4 (1) und (2) die Entwicklung und die Vielfalt des 
neutestamentlichen Jesusglaubens kennengelernt haben, 
erwerben sie nun durch die Beschäftigung mit den in 
ibK 3.5.4 (3) angeführten Inhalten (Vielfalt der neutes-
tamentlichen Jesusbilder, Entwicklung des Christusglau-
bens in der frühen Kirche und unterschiedliche Formen 
des Jesusbildes bis in die heutige Zeit) einen weiteren 
Wissensbaustein, der es ihnen ermöglicht, die stetige 
Weiterentwicklung des Jesusbildes bis in die heutige Zeit 
nachzuvollziehen. Damit erkennen sie, dass Jesusbilder 
einer ständigen Reflexion und Erweiterung bedürfen. 
4. Hinweise zu dem in der ibK genannten Operator 
Der Operator analysieren ist dem Anforderungsbereich 
II (Reorganisation und Transfer von Gelerntem) zuge-
ordnet und wird im BP 2016 folgendermaßen definiert: 
„unter gezielter Fragestellung Elemente, Strukturmerk-
male und Zusammenhänge systematisch erschließen und 
darstellen“. In der konkreten ibK 3.5.4 (3) wird somit 

IbK 3.5.4 (3) Jesus Christus
 Erarbeitet von 
Angelika Scholz, Lehrbeauftragte am Seminar für Ausbildung 
und Fortbildung der Lehrkräfte Weingarten (Gymnasium), 
Fachberaterin des ZSL, Regionalstelle Tübingen und Lehrerin 
für Katholische Religionslehre und Französisch am Gymnasium 
Ochsenhausen

gefordert, auf der Basis der gelernten Wissensbestände 
eine zusammenhängende Darstellung unterschiedlicher 
Zugänge aus unterschiedlichen Epochen zur Person Jesu 
und zu ihrer Rezeption in der jeweiligen Epoche geben 
und diese auf der Basis der neutestamentlichen Texte und 
des christologischen Bekenntnisses erläutern zu können. 
Hierbei wird u. a. durch die Kompetenzbeschreibung und 
den Operator verlangt, dass die Schülerinnen und Schü-
ler Zusammenhänge zwischen Jesusbildern und der je-
weiligen Kultur (Denk-/ Sprachräume) darstellen können. 
Im Kontext der Zielkompetenz des Kompetenzbereichs 
3.5.4 erfüllt ibK 3.5.4 (3) die Funktion, die stetige Aktua-
lisierung und Inkulturation der jeweiligen Jesusdeutung 
in den Blick zu nehmen und die Schülerinnen und Schü-
ler somit für das in jeder Epoche neu relevante Ringen 
um die Bedeutung Jesu im jeweils aktuellen Kontext zu 
sensibilisieren. 

II.  Vernetzungsmöglichkeiten – Bildungsplanbezüge
Bezüge zu anderen ibK

Welt und Verantwortung 3 .4 .2 (2) bzw . 3 .5 .2 (2) an einem Beispiel prüfen, welchen Beitrag christliche Ethik zur Humanisierung der Gesellschaft leisten kann (zum Beispiel Person-würde am Anfang und Ende des Lebens, Umgang mit Medien, Ökologie und Nachhaltigkeit als Frage der Gerechtigkeit, christliches Friedensengagement)
Gott
3 .4 .3 (2) bzw . 3 .5 .3 (2) christliche Deutungen des dreieinen Gottes mit existenziellen Herausforde-rungen in Beziehung setzen (zum Beispiel Gott, der Freiheit schenkt, und der Mensch in seinen Grenzen; Gott, der sich dem Menschen zuwendet, und die Erfahrung der Verlassenheit; Gott, der unverfügbar ist, und die Suche des Menschen nach Sinn und Wahrheit; Trinität als Beziehung in Gott und zur Welt)
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Hinführung zu Mk 2,1–12: Die Heilung eines Gelähmten

Markus ist der erste, der die Botschaft von und über Jesus 

in der Gattung des Evangeliums niederschrieb. Er bedient 

sich einer einfachen Sprache und stellt Jesus in einer Fülle 

von Begegnungen dar, in denen er stets die richtigen 

heilsamen oder auch kritische oder aufmunternde Worte 

fi ndet. Gleichwohl begleiten seine Verkündigung und sein 

Handeln immer wieder die Verständnislosigkeit der Jünger 

und auch die Feindschaft der Hohepriester und Schrift-

gelehrten. Zentral ist der Gedanke, dass alle zur Umkehr 

berufen sind und es Jesus ist, der die Tür zum Gottesreich 

öffnet (vgl. Mk 1,15).

Die Perikope der Heilung des Gelähmten in Mk 2,1–12 folgt 

im Aufbau der Form einer Heilungsgeschichte. Allerdings 

ist die Wundererzählung mittig kombiniert mit einem 

Streitgespräch zur Sündenvergebung:

„Mk 2,1–4 Die Exposition

 Mk 2,5 Das Wort der Vergebung

 Mk 2,6–10  Der Streit über die Vollmacht Jesu zur 

Sündenvergebung

 Mk 2,11–12 Die Demonstration durch die Heilung.“2

Für die Heilung muss ein großer Widerstand überwunden 

werden, Freunde helfen dem Gelähmten. Ein Schlüssel 

zu Heilung und Sündenvergebung ist der Glaube. Der 

Streit dreht sich nicht um die Heilung, sondern um die 

Sündenvergebung, die der jüdischen Tradition folgend 

allein von Gott kommen kann. Somit beinhalten die 

Sündenvergebung und auch das Menschensohnwort einen 

Vollmachtsanspruch Jesu, der von den Schriftgelehrten 

und Hohepriestern nicht hingenommen werden kann. Die 

Textstelle weist Jesus als Menschensohn mit göttlicher 

Autorität aus. Die Heilung folgt der Sündenvergebung, sie 

ist körperlicher Ausdruck der Vergebung. Die Heilung wird 

allerdings nur möglich, weil der Gelähmte Jesus vertraut 

und an Jesus als Menschensohn, ausgestattet mit der 

Vollmacht Gottes, glaubt. Thomas Söding bezeichnet die 

Heilungsgeschichte als Beispiel narrativer Christologie, 

die sowohl in Bezug zur Reich-Gottes-Botschaft als auch 

zur eschatologischen Dimension der Sündenvergebung 

steht. Sie sei auch Soteriologie, weil sie die Vergebung der 

Sünden an die Person und das Wort des Menschensohnes 

bindet.3 Damit eignet sich diese Textstelle hervorragend, 

den in der ibK 3.4.4 (1) bzw. 3.5.4 (1) formulierten 

Zusammenhang von Zuspruch und Zumutung der Botschaft 

für die Menschen zu erarbeiten und zu erläutern. 

Der Text von Anselm Grün aus Das große Buch der 

Evangelien bietet Schülerinnen und Schülern an, den 

Zusammenhang von Vollmacht und Sündenvergebung, von 

Glaube und Heilung nachzuvollziehen und das Konfl ikt-

potential, das sich im Selbstverständnis Jesu zeigt, als 

solches auch zu erkennen. Grün ist als Benediktinermönch 

für seine Veröffentlichungen bekannt. Mit seinem Anliegen 

einer existentialen Auslegung kann es auch Schülerinnen 

und Schülern gelingen, einen Bezug zwischen Bibel und 

Leben herzustellen.

 
 Mögliche Aufgaben zu Mk 2,1–12 

1.  a)  Lesen Sie den Bibeltext Mk 2,1–5a.10b–12. Benennen 

Sie die Gattung und formulieren Sie die Botschaft des 

Textes. Berücksichtigen Sie dabei vor allem auch Vers 

4 (Anforderungsbereich I).

 b)  Lesen Sie den vollständigen Text Mk 2,1–12 und 

zeigen Sie auf, wie sich Text und Textaussage nun 

ändern (Anforderungsbereich I).

 c)   Erläutern Sie mit Hilfe des Textes Menschensohn 

im Glossar von Wege zum Abitur, Arbeitsheft zu 

RiS 11/121, welchen Anspruch Jesu Markus hier in 

den Fokus nimmt und worin die Zumutung für die 

Schriftgelehrten besteht (Anforderungsbereich II).

2.  Entfalten Sie, ausgehend vom Text Anselm Grüns, 

die Botschaft von und über Jesus und vergleichen Sie 

Ihr Ergebnis mit dem aus Aufgabe 1 (Anforderungs-

bereich II).

3.  Erörtern Sie, warum der Anspruch Jesu bis heute Zusage 

und Zumutung gleichermaßen ist (Anforderungsbereich III).

4.  Nehmen Sie Stellung zu der Aussage Anselm Grüns 

in Material 1 zu Mk 2,1–12, ZZ. 18–21: „Dieser Jesus, 

der damals Kranke heilte, vermag auch dich heute zu 

heilen. Denn er ist jetzt der bei Gott erhöhte Herr, der 

in göttlicher Vollmacht heute deine Wunden heilen 

möchte.“ (Anforderungsbereich III)

5.  Zusatzaufgabe zum Film (siehe RiS 11/12 Online-

Materialien: Jesus Christus ibK 3.4.4 (1) bzw. 3.5.4 (1) 

M1: Untersuchen Sie an zwei von Ihnen ausgewählten 

Beispielszenen aus dem Film Maria Magdalena, wie 

Maria und Petrus Zusage und Anspruch Jesu verstehen 

(Anforderungsbereich II).

2) Söding, Thomas: Das Evangelium nach Markus : Theologischer Handkommen-

tar zum Neuen Testament. Leipzig 2022, S. 70.

3) Vgl. a.a.O., S. 76.

1) IRP Freiburg und RPK Rottenburg-Stuttgart (Hg.): Wege zum Abitur : Arbeits-

heft zu RiS 11/12. Freiburg 2021, S. 13.
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 M6   
Sally Perel – Teil 1

Kinder vergast und verbrannt. Da muss man sich fragen: 
War Gott auch in Auschwitz? Meiner Meinung nach…“

Sally Perel: „Meine Geschichte hat viele Elemente in sich: 
das Doppelleben, die Frage, was wichtiger ist, Religion 
oder Leben? Und auch die Frage: Gott und Auschwitz, 
wie geht das zusammen? In Auschwitz und anderen 
Vernichtungslagern wurden anderthalb Millionen jüdische 

© IMAGO/Rolf Hayo

https://www.tagesspiegel.de/gesellschaft/holocaust-uberlebender-sally-perel-im-interview-es-passiert-ja-wieder-in-deutschland-371845.html 

 M6   
Sally Perel – Teil 2

„…– an einem Ort, wo Kinder zu Asche verbrennen, war Gott nicht anwesend. Und dann ist er auch nicht allmächtig.“

https://www.tagesspiegel.de/gesellschaft/holocaust-uberlebender-sally-perel-im-interview-es-passiert-ja-wieder-in-deutschland-371845.html
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Die Beiträge ermöglichen eine dif-
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tholische Religion als Basis- und als 
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Glossar mit Fachbegriffen, Hinweise 
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zu allen Änderungen für das Leis-
tungs- und Basisfach, die der Facher-
lass Kath. Religionslehre 2025 im Ver-
gleich zum Facherlass 2023 aufweist.
Nr. 7406	  
ISBN 978-3-96003-250-2

Religion in der Sekundarstufe 11/12

Institut für Religionspädagogik der Erzdiözese Freiburg
Religionspädagogische Koordinierungsstelle der Diözese Rottenburg-Stuttgart

RiS 

ON
LINE Materialien

Ergänzungen

https://shop.irp-freiburg.de/neue-publikationen-42/religion-in-der-sekundarstufe-ris.html


Unser Shop zieht 2026 mit 
den Shops von Konradsblatt 
und Seelsorgeamt in einen 
gemeinsamen großen Shop:

theo-box.de
 

Aus 3 mach 1

Die vertrauten Links können Sie weiter verwenden.

Lassen Sie sich überraschen!



Informationen



irp-freiburg.de

Abonnements

Die Zeitschriften und Unterrichtshilfen können 
Sie im IRP-Abonnement erwerben:

Zeitschriften
Diese Abonnements beinhalten die jeweils 
zweimal pro Jahr erscheinenden Fachzeitschrif-
ten:
 �I&M Information und Material für den 
katholischen Religionsunterricht an Grund-, 
Haupt-, Werkreal-, Real-, und Sek I an Gemein-
schaftsschulen sowie an Sonderpädagogischen 
Bildungs- und Beratungszentren
 �IRP-IMPULSE Zeitschrift für den katholischen 
Religionsunterricht an Allgemeinbildenden 
Gymnasien und beruflichen Schulen

Unterrichtshilfen
Die Unterrichtshilfen IRP Lernimpulse 
für Grundschulen, Haupt-, Werkreal-, 
Real- und Gemeinschaftsschulen Sek I sowie 
für Sonderpädagogische Bildungs- und 
Beratungszentren erscheinen durchschnittlich 
einmal pro Jahr.

Die Publikation für den Elementarbereich bietet 
in der Reihe Erleben und Erfahren. Kultur, 
Werte, Religion in Kindertageseinrichtungen 
jährlich erscheinende Themenhefte an.

Alle Bestellscheine und Informationen zu den 
Abos finden Sie auf unserer Homepage:

https://www.irp-freiburg.de/ 
service/abonnements/

Studierende und Referendar*innen können die 
Abonnements zum halben Preis beziehen, wenn 
sie die entsprechenden Nachweise vorlegen.

Newsletter

Bleiben Sie informiert
Der Newsletter des IRP erscheint monatlich und 
enthält die neuesten Informationen des Instituts. 
Die Fachreferentinnen und Fachreferenten 
informieren über aktuelle Neuerscheinungen 
und geben Hinweise auf Fortbildungsveranstal-
tungen. Zusätzlich erhalten Sie Literaturemp-
fehlungen und neueste Nachrichten aus der 
Religions- und Elementarpädagogik. 

Sie können den Newsletter kosten- und 
werbefrei auf unserer Homepage abonnieren. 
Ihre Adressen werden ausschließlich für den 
Versand des Newsletters verwendet. 
https://www.irp-freiburg.de/ 
service/newsletter/

In unserem  
Online-Shop bestellen:  
https://shop.irp-freiburg.de 

Habsburgerstraße 107, 79104 Freiburg 
Tel. 0761 12040-100, www.irp-freiburg.de

https://www.irp-freiburg.de/service/abonnements/
https://www.irp-freiburg.de/service/abonnements/
https://www.irp-freiburg.de/service/newsletter/
https://www.irp-freiburg.de/service/newsletter/

